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1. | 
Beytraͤge zur Erörterung der rar 
ge: ob den Reichsadelichen Mit⸗ 
gliedern ein eigenes, von den Jun 
re collectandi des Ritter » Cor- 
“ poris unterſchiedenes, Steuer 
recht gebühre ? 





$, I, 


Den Neichörittern ſtehet auf ihren unmittelbaren Rit⸗ 
terguͤthern die Landeshoheit zu. 


E⸗ iſt ein in dem Reichsritterſchaftlichen 
Staatsrecht bereits als entſchieden ange⸗ 
nommener Saz: daß den Reichsadelichen Mit⸗ 
gliedern die Landeshoheit auf ihren unmittelba⸗ 
ten Herrſchaften und Ritterguͤthern zuftche. 
Nicht nur die betährteften deutfchen Staates 
rechts ⸗ Lehrer, und Reichsritterfchaftliche 
Schriftſteller a) reden diefem Grundfas das 


| Wort, 
a) GAr Lib. II. Obferv. 62. n. 2. 
WEHNER pract. Obfervat. verb. Ritterfchaft 
et Stände des Reiche, 
2. Band, A... . BR-, 
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Wort, fondern es begünftigen auch Denfelben 
die Reichsgrundgeſeze. b) Ja ſelbſt in dem der 
Reichsritterſchaft im Jahr 1688. ertheilten Kais 
ferlichen Privilegium €), Die Errichtung der 
Handmerfer betreffend, wird derfeiben die Sans 
deshoheit mit deutlichen Worten bengeleget. 
each diefem dürfte es heut zu Tage unter Die 
Domitianiſchen Kragen gerechnet werden, wenn 
‚man noch Die Frage: ob Der Neichsritterfchaft 
die Sandeshoheit gebüuhre? aufwerfen wollte. 
— J— ee 


BEs oud thef. prakt. voc. freye Reidys - Rits 
terfhaft queft 1. in fine. 
KnırscniLD de Nobilitate Lib. III. Cap. 1. 


n. I. & IT. 

Grass (Joh. Mich.) de nexu Ordinis eque- 
ftris immediati in Suevia, Franconia & ter- 
ra Rhenenfi erga Cxfarem et Imperium. 
Tub. 1715. \ 

frrz (Joh. Heinr.) Differtatio Superioritas 
territorialis Nobilitati S. R. I. immediatæ 
denuo aflerta. Argent. 1725. 

Moſer (Bob. Jac.) von den teutichen Reichs⸗ 
fländen und der Reichs-Ritterſchaft 3. Buch 1. 
Kap. $. 31. Seite 1278. und von der Landes⸗ 
hoheit der teutfchen Reichsſtaͤnde überhaupt 3. 
Kap. $. 5. Seite 58. f. u 

Pürrer (Joh. Step .) Inftit. juris publ. ger- 

manici. Tom. J. $. 170. | 

Dd) Inftrum. Pac. Osnabr. Art. V. $. 28. Neues 

ſte Mahl: Kapitulation Art. XV. $. 8. & 9. 

: €) Es beißt darinn ausdrädlich: daß die Gewalt 
Handwerker aufzurichten, aus ber Ritterſchaft 
und dero Mitglieder Immedietæt, privativen 
Erbhuldigung, und der daraus ſich ergebenden 
Zandes: Obrigkeit fundiret werden ſolle. &. Cuͤ⸗ 
nigs teutfhes Reihe » Archiv Part. fpec. 
‘Cont. Ill. pag- 127. or 


we Di 8 | 
2% 
Was die Landeöhoheit der Reichd » Nitterfchaftlichen 


Mitglieder auf ihren unmittelbaren Güthern ſey, und 
, „wie felbige eingetheilet werden könne ? 


Dos Weſen dieſer Landeehoheit beſtehet in 
nichts anders, ale in einem Inbegriff der Rech⸗ 
ten, fo den Meichsadelichen. Mitgliedern auf 
ihren unmittelbaren Güthern, vermöge det 
Meichsgrundgefeze, der Kaiſerlichen Drivilenien 
und der Obſervanz zufommen, und die Kechte, 
Die aus dieſer Landeshoheit flieffen, heiffen nach 
der Sprache des deutſchen Staatsrechts, Re 
galien oder landesherrliche Nechte. Gleichwie 
aber nicht allezeit alle Regalien bey der Landes⸗ 
hoheit , die ein Keichsadeliches Mitglied auf feis 
nem unmittelbaren Ritterguth ausuͤbet, anzu⸗ 
treffen ſind; ſo wenig als ſolche bey der Lan⸗ 
deshoheit eines Reichsſtandes ſich darſtellen: fo 
iſt der Unterſchied, den einige Staatsrechts⸗ 
Lehrer unter der voͤlligen und nicht voͤlligen Lan⸗ 
deshoheit machen, auf die Reichsadelichen Mit⸗ 
glieder eben ſo anwendbar, wie bey den Staͤn⸗ 
Den des deutſchen Reichs. Mit Recht gilt das 
her dasjenige, was Maſcov d) von lezteren 
ſagt, von der Landeshoheit der erſteren. 
42 2 
d) In Principiis Juris publici Lib. VI. Cap. I. 

}. 18. pag. 754. edit. Frank. Quamvis autem 
atus in territorio fuperioritate fua. gaude- 
ant, exercitium tamen ejus, & rei admini- 
ftratio, non eodem ubique.modo fe exferit., 
Neque adeo ex — aliqua formula illam 
mitiri licet, ſed præter ea, quæ — 
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Den Reichsadelichen Mitgliedern kommt das Steuer⸗ 
recht vermoͤge der Landeshoheit zu. 


Da unter denen Rechten, welche die Lan⸗ 
deshoheit ausmachen, das Recht, die Unter⸗ 
thanen mit Steuern zu belegen, und dieſe von 
jenen zu erheben, eines der vornehmſten iſt; die 
Keichsadeliche Mitglieder aber Die Rondeshoheit 
auf ihren unmittelbaren Kittergüthern haben 
6. 1)5 fo folge von felbit hieraus, Daß fie des 
- Hechts der Steuren über. ihre Unterthanen füs 
hig find e). Denn gleichwie ihnen alle und je⸗ 
de Kechte, fo den Meichsftänden vermöge Der 
Pandeshoheit und Reichsgeſeze in ihren Landen 
zuſtehen, um ſo weniger abgeſprochen werden 
moͤgen, als in allen Reichsgrundgeſezen, wo⸗ 
rinm jener Rechte Meldung geſchiehet, die uns 
mittelbare Reichsritterfchaft allemal mit einges 
fehloffen iſt; alfo durfte es fih auch mit dem 
| a Steuer⸗ 
& Obfervantia Imperii fundata funt, ad pa- 
..&ta cum aliis Imperii ordinibus, condominis 
fpeciatim’ nec non ftatibus rovincialibus & 
| — denique territorii inftituta, refpici 
debet. Diferimini etiam locus eft pro diver- 
{fo ftatu facrorum, pro indole & ſitu regio- 
num, ac pro ipfa ftatuum qualitate; ut adeo 
Iocum habere — illud Poetæ: 
acies non omnibus una, 
Nec diverfatamen, qualem decetefle fororum. 


— — — 


e) Bocxx de Collectis Cap. V.n. 7. ſeqq. Knıe- 
SAIIM ]. c. Lib. II. Cap. IV. n. 2. & Cäp. 

„VII n. ııg. Grass cit Diflertat. the, 23. 
P-3I: . | 


a 23⸗ f 
tzeerehe der Reichsadelichen Onitgtider ver⸗ 
(ten. 


$. 4 
8 Steuerrecht üben die Reichsadelichen Ditglien 
Si als —— —— Si —X* | 
x.auß. | 
Dieſes Steuerrechts find die. Reichsadell⸗ 
chen Mitglieder als Eigenthuͤmer und Befizer 
ihrer, unmittelbaren Mittergüther fähig, und 
fommt ihnen folches um fo mehr zu, als niche 
gu vermüuthen ift, Daß fülches unter Dem Inbe⸗ 
gel ber Regalien, Die fie auf ihren Gebieten 
en; nicht begriffen: ſeyn follte. Sie koͤnnen 
Daher. über dieſes Steuerrecht, fo wie über die 
Mittergüther felbft, wenn ihnen anderft die: e 
de nicht Diesfalls gebunden find, nach Gefall 
ſchalten und walten; fofort folches mit den & 
thern — vertauſchen und verpfaͤnden, 
weil die Landeshoheit ſelbſt, die auf dem Terri⸗ 
torium hafftet, veraͤuſſert werden kan J— 
a % En 
sine iſt vom — * Ries ze — 
ur Salung de © - ta ı erh echte 
sadelicher Mitglieder iſt Das 
gene Reise ſo das Ritter » Corpus. heienise 
mmittelbaren Ritterguͤthern feiner‘ ‚Mitglieder 
malbet,; lorglauig 91 unterſcheiden 33* 








5 tenim cui com etit. jus de ipſo — 
—E illi'quoque jus fit necefle eft, de 
juribus cum illo connexis difponendi,‘ qua- 
tenus ug non eft reftritum, 
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wird das Jus colle&tandi privatum; Diefes hin 
gegen dag Jas colletandi publicum genennet. 
Der Unterfchied Ddiefer benden Gattungen Der 
Steuer „Gerechtigkeit aͤuſſert ſich vorzüglich. in 
folgenden ‚wefentlichen Stücken, daß das: Jus 
colledtandi publicum equeftre 
Try ſich auf Kaiferliche Privilegien, mithin 
auf keine Landeshoheit, gründet 5 - >" 
“ 3,) dem Nitter s Corpori mit Ausfchluß ſei⸗ 
v. ner Mitglieder gebuhret , folglih si“) 
3.) der Diſpoſition Diefer leztern nicht unters 
Wwaorfen iſt, mithin auch von ihnen mit. ihr 
Fan befisenden Ritterguͤthern auf Feinerley 
Weiſe veräuffere werden mag, Da vielmehr 
die Mitgliede umainz 
4.)ſchuldig und verbunden ſind, bey Wera 
aͤuſſerungen ihrer unmittelbaren Ritterguͤ⸗ 
ther, die Steuer's Gerechtfame, mit den 
damit verknüpften: übrigen Rechten, : dem 
Ritterkanton in den Raufbriefen angdrürk 
lich vorzubehalten, ‚mithin verbleibt 
2) »Diefe Steuer» Gerechtfame dem Mittera 
‘as Corpori auf den unmittelbaren Ritterguͤs 
thern, fie mögen’ kommen in welche Haͤn⸗ 
A, fi Immer wöllen‘, gleichwie Denn“auel 
-6) die Mitglieder, mit dem Einzug ‘der, 1 ? 


den Dittet »Corpore 'Arigefesten und Aug 
seſchtiebenen Steüren, Der Regelen 
Mnichts zu fchaffen haben, "daher denn auch 
7) das Ritter » Corpus die faumfelige ſteuer⸗ 
.,°Micrige Unterihanen ale zu KF6RWigeh 
wenlger micht sera 







u. — 


4 RR! Beth * 8.) 





A Zu us ? 
8.) Steuer «Revifionen ‚oder Renovatlonen 
auf den Rittergüthern vornehmen zu laffen, 
und 
9) alle zwiſchen den ſteuerbaren Unterthanen 
ſeiner Mitglieder ſich ereignende Steuer⸗ 
ESttreitigkeiten zu entſcheiden, befugt iſt. 
u a J 
Groſe Aehnlichkeit zwiſchen dem Reichsritterſchaftlichen 
0, ad Neichäftändifchen Steuerweſen. t 
Wenn man das Neichgritterfchaftliche Steu⸗ 
erweſen mit dem Reichsſtaͤndiſchen zuſammen⸗ 
hält; fo wird man zwiſchen ſelbigem eine groſe 
Aehnlichkeit finden. - Die Reichsſtaͤnde erheben 
Keiche » und Kraig »wie auch Land » Steuren - 
von ihren Unterthanen, und zwar erfiete autori-" 


tate cxlarea nad) Maasgabe der Neichsgefegen, 


leztere Hingegen  verriöge der Landeshoheit 8) 


Jene die Reichs » und Krais » Steuren dienen” 
zur Aufrechterhaltung der Neichs » und Kraid o 
Derfaffung, dieſe zur Beftreitung der Bedürfs - 
‚niffe Des Landes 4. €. zum Unterhalt der Land⸗ 
und Hof » Gerichte, zu den Zucht "und Ars 


beitshäufern, zu den öffentlichen Gefaͤngniſſen 


mh 


14 Das 


g) Imperiales enim Collectæ autoritate Impe- 


satoria juvta Leges Imperii indicantur, Pro- 
"yinciales virtute regalinm’et jure poteftatis 
tertitorialis.. MEIcHsnER Decil, Camer. 
Part. IL Lib. I. Dec. 6; WELTHY TIONEN 
h) Provinciales Collectæ non ad utilitatem: to- 
tius Imperii fed provinciæ & tertitorii-im- 
"ponuntur. Gerpes Diſſ. de Collettis. $. 19- 


— 
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Das Ritter-Corpuserhebet Steuren von den 
Unterthanen feiner Reichsadelichen Mitglieder, 
und beſtreitet davon theils die an Kauferliche 
Majeftät zu entrichtende Charitativ »Subjidien, 
theils Die Koften, die sur Erhaltung des gemei— 
nen Rittermwefeng erforderlich find, Da nun 
Die Reichsadeliche Mitglieder auch meiſtens öfs 
entliche Ausgaben zum gemeinen Beften ihrer 

erritotien und Gebieten zu machen haben, und: 
Diefe aus ihren Gameral , Einfünften fo wenig 
als die Reichsſtaͤnde herzugeben ſchuldig ſind: 
ſo aus dieſer Vergleichung der Reichs⸗ 
ritterſchaftlichen Steuer ; Berfaffung mit der: 
Reichsſtaͤndiſchen Die analogifche Schlußfolge 
ſich ergeben, daß die Neichsadeliche Mitglieder 
eines Steuerrechts nicht nur empfänglich. find, 
fondern auch folches, bey der Gleichheit der übs 
rigen Umftänden, auszuüben ſich berechtiget bes 
finden. Je re folchem nach. die Reichsrit⸗ 
ebiete ſind, je mehr erheiſchet die 
Landesherrliche Oberaufſicht über die gemeine 
ebürfniffe, Anlagen diesfalls auf ihre Unter 
en zu machen, und hiervon die öffentlichen 
Koflen, welche öfters beträchtlich find, zu bes 
fireiten. Werden nun Diefe Anlagen von. den 
Unterthanen eines einzelnen Ritterguths bezogen; 
o heiſſen fie gemeiniglich Dorffieuren : Dafern 
ie aber aus ganzen unmittelbaren Herrfchaften 
erhoben werden; fo nennt man folche nicht un: 
recht Landfteuren , Cameralfteuren und Neben; 
ſchazungen, und Fommf biebep freylich alles auf 
das Serkommen an. 3 | 


Li EG Ya —— 
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Schon Im ız. und 16ten Jahrhundert Haben die Reichs⸗ 


abeliche Mitglieder eine Art von Steuren von ihren 
e Untertbanen erhoben, | 


Merfwürdig iſt es, daß ſchon in vielen: 
Kauf » und Lehen » Briefen, fo über Reichs⸗ 
adeliche unmittelbare Ritterguͤther im 15. und 
rsten Jahrhundert gefertiget worden, und des 
ren viele bey Luͤnig i) zu leſen ſtehen, unter ans’ 
bern darinn nahmhaft gemachten Yuzımgen ,' 
als Renten, Zinfen, Gülten, Buflen, Stra 
fen und Dienften, auch der Steuren, Mels 
dung gefchiehet. Gleichwie nun nicht zu glaus 
ben ift, Daß dieſes Wort: Stenren vergeblich 
in jene Urkunden eingefloffen feyn follte, {ons 
dern vielmehr zu vermuthen ; baß folches etwas 
gu bedeuten haben muß k); alfo ift hieraus der 
nicht untahrfcheinliche Schluß zu siehen, Daß; 
die ehemaligen Figenthümer und Inhaber diefer 
Güther eine Befugnis gehabt haben müffen, eis 
ne gewiſſe Art von Steuren von.ihren Unterthas 
nen zu. fordern und einzuziehen. . Und e8 bezeu⸗ 
get Surgermeifter 1), daß der in alten Urs 

unden vorfommende Ausdruck: Steuren von 

den fogenannten unverdnderlichen Dorfſteuren 
und Beeden zu verſtehen ſeye, Die ein. jeder 
Reichsritter noch ng Tages auf feinem un. 
A mit; 

3) im teutſchen Reichs s Archiv: Part. fpec. Cont. 

III. die ftege Reichsritterſchaft in Schwaben betr, 

Num. 156. 1164. 182. 314. 318. 321. 324. 

k) Cum verbw pacifcentium ita fint intelliven- 
da, uteffeftum habeant, nec plane otiofa Zint, 
I) in Theſauro juris equeftris "Tom. I, pag- 55. 


co a a Die 
mittelbaren Ritterguth gemeiniglih um Geor⸗ 
gi und Martini. von feinen Unterthanen zu ers 
heben pflege, till aber diefe Steuren vor wei⸗ 
ter nichts, als vor Nuzungen der Gerichtsbars 
keit und Vogtey, gelten laſſen. Gleichwohl 
aber ſcheinet ebenderſelbe in der unten angezeig⸗ 

ten Druckfchrift m) den Keichsadelichen Mit⸗ 
aliedern ein eigenes Jus collectandi nicht uns 
Deutlich beyzulegen, ‚indem er dieſem das Jus 
colle&tandi publicum fcil. Corporis equeftris ; 
ausdrücklich entgegen fezet. | — 
$. 8. 
Der Grund dieſes Steuerrechts der Reichsadelichen 
Mitglieder in den damaligen Zeiten iſt nicht in der 


Landeshoheit, ſondern in dem Eigenthum der 
uUnterthanen Guͤther zu ſuchen. 


FVrehylich laͤßt ſich dieſes Steuerrecht der 
Reſchsadelichen Mitglieder in jenen alten Zeiten 
Des" 5. und ı6fen Jahrhunderts nicht aus der 
abe Me herleiten „ teil Die Landeshoheit 
damals noch nicht ausgebildet tiar,_ ud der 
Ausdruck: ‘Superioritas territorialis eirie Ge⸗ 
butt neuerer Zeiten ift, ja Die Seichöftände felbft ; 
wegen der in Deutfchland veränderten Krieger . 
Derfaffung noch fein eigenes fo'gem Hntes Steu⸗ 


— errecht 

m) Abdruck der am hoͤchſtpreißlichen Reichshofrath 
ventilirten Proceß ⸗Acten loͤbl. freyen Reichsrit⸗ 
terſchaft in Schwaben, Orts am Kocher, puncto 
+ Collettationis: &. Jurium abinde dependenti- 
um, contra dbl. Reichſsfreye Stadt G'muͤnd, 
wegen ber: in Ännis 1544. & 2581. erfauften 
‚Rechbergifchen, Rittergüther Bargen und Bergen 
inm Weyler au 2717. Sol. Seite 7o,:und. 74. Ä 
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errecht in dem Anfang und der Mitte des sten 
Stahrhunderts ausübten, fondern aleichwie fie 
die ausgelchriebenen Reichs⸗ und Krais s Ans 
lagen vermöge Reichsabfchieds vom Jahr 1 543« 
per modum fubcolleätationis von ihren. Un« 
terthanen im rahmen des. Kaifers und Reichs 
forderten; alfo pflegten fie auch Diejenigen Steus 
zen, welche zu den Landes- Bedürfniffen erfors 
berlich waren, Bittweis zu. fordern, welche 
Land Beeden genennt wurden n).. Daß aber 
Die Reichsadelichen Mitglieder ihre fo genannte 
Dorfiteuren oder Werden vermäge der Berichtgs 
barkeit, und. Vogtey gefordert hätten, wie Bur⸗ 
germeilter.o) behauptet, ſolches kann man fich 
micht wohl überreden, fondern. pflichtet vielmehr 
—— — bey, nach welcher dieſe 
Sieuren kraft des Eigenthums ‚fo den Reichs⸗ 
adelichen Mitgliedern an den Guͤthern ihrer Uns 
£erthanen zuftchet, ehedem erhoben worden find p), 
chon man dieſen Grund heut zu Tage nicht 
r; ‚Die. eigentliche Quelle des Steuerrechts- der 
ichsadelichen Mitglieder: zu. halten vermag, 
und biefes um ſo weniger, als in. der nur ans 
m 2 Bin leer BE i 9% 
-Pri ; .namque voluntariam collationem 
wo; —— — — — * 
pius impetrarunt. Appellata hæe collatio fuit 
eine Land : Beede, quia folvebatur citra juris 
neceflitatem ad preces imperantium. onf. 
sis Georg Dav. Sreoustx Commentatio de Col.” 
dectarum & MÆrariorum provincialium origi« 
ne, von Landichafts: Gaffen:' 1744. $. 6. 
8 in ‚Thefapro Juris equeftris c. 1 





cl | 
Vertheidigte jeit und Unmittelbarkeit der 
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geführten Deduktion in der bemerkten Stelle 
felbſt ein Unterfchied unter den fogenannten prie 
dat Steuren-und den übrigen Geld⸗Abgaben 
Der Unterthanen gemacht, auch jene privat 


Steuren denjenigen Steuren entgegen gefeet 


toorden, toelche Das Kitter» Corpus von den 
Unterthanen feiner Reichsadelichen Mitglieder 
zu erheben pflegef. — — 

Wollte man dagegen einwenden, daß hier⸗ 
aus eigentlich kein beſonderes Steuerrecht fuͤr 
die Reichsadelichen Mitglieder gefolgert werden 
koͤnne, indem die von dieſen erhebende privat 
Steuren keine wahre Steuren, ſondern nur ge⸗ 
wiſſe canones & cenſus waͤren, ſo die Unter⸗ 
thanen ihnen zu gewiſſen beſtimmten Zeiten im 
Jahr, und zwar unveraͤnderlich eine Zeit wie 
Die andefe an Geld abtragen müßten; fo dienet 
hierauf zur Antwort, daß diefe privat Steuren 
die Benennung der Steuren mit Recht behaupr 
len, in fo fern die Eigenthümer und Befiger und 
miftelbarer Kittergüther jene Abgaben der Une’ 
terthänen nicht gu ihren privat Beduͤrfniſſen 
ſonbern zum gemeinen Beften der ganjen Herr⸗ 
fchaft oder de8 Dorfes verwenden, als wodurch 
fich Die Steuren von andern Geld » Abägben 
der Unterthanen unterfcheiden. - 

ei 5. ee 
Die Ausuͤbung bed. privat Stenerrechts darf ber Steu⸗ 

er: Gerechiſame des Ritter: Corporis nicht nach⸗ 
-theilig fym. 0° 


Zwar ſcheint es mit Der Recheritterſchann 


J 


wi a Din 


en Verfaffung nicht wohl vereinbarlich zu ſeyn, 
den Reichsadelichen Mitaliedern ein befondereg, 
von dem Jure colle&tandi Corporis equeftris 
unterfchiedenes, Steuerrecht einzuräumen, in» 
dem e8 das Anſehen gewinnt, als ob jenes zu 
merflicher Schwächung und Abbruch des fundi 
collectabilis equeftris publici gereichen möchs 
te, dem Mitten + Corpori fein Steuerrecht eins 
ſchraͤnke, und Die demfelben fteuerbare Unter⸗ 
tbanen feiner Reichsadelichen Mitglieder gu Abs 
tragung ihrer Steuren ur Ritter » Kaffe untuͤch⸗ 
tig gemacht roürden. Allein dieſe Eollifion zwi⸗ 
ſchen beyden Gattungen der Steuer » Gerecht⸗ 
ſame dürfte fich blog alsdenn ereignen, wenn 
ein Reichsadeliches Mitglied auffer den herkomm⸗ 
lichen und gewöhnlichen Steuren ſeine Unters 
thanen mit neuen Anlagen, roelche fie bisher nie 
entrichtet, zu befchwehren, oder die bisher erho⸗ 
bene gewöhnliche privat Steuren doppelt zu era 
— ſich beygehen laſſen wollte. Dann in 
eyden Fällen würden die Reichsritterſchaftliche 
Unterthanen mit Obſervanz widriaen Auflagen 
beſchwehret, und hierdurch auffer Stand geſezt, 
ihre Steuren zur Kantons⸗Kaſſe abzutragen, füa 

mit Das Ritter » Corpus durch Diet Schmähle 
tung feines fundi collektabilis berechtiget ſeyn, 
ſich Der Unterthanen wider ihre Drts » Detre 
fchaften anzunehmen, und die Abftellung Diefer 
Beſchwerden und Neuerungen entweder in Den 
Wege der Güte oder des Rechtens zu fuchen, 
und zu bemerfitellign, Hätten hingegen Die 
Neichsadelichen Mitglieder gewiſſe privar Steu⸗ 
j | ... rn 


14 Din 

ren aus einem gefesmäfigen Grunde bey ihren 
Unterthanen hergebracht, und dieſe folche ohne 
Widerrede ihren Orts⸗Herrſchaften entrichtet; 
fo Fann das Ritter» Corpus von daher -Feinen 
rechtmäfigen Anlaß nehmen , feinen Mitgliedern 
Das privat Steuerrecht ftreitig zu machen , fons 
Dern es ift vielmehr verbunden, felbige bey Dies 
fer wohl erworbenen &erechtfame ungefränft 
und ruhig zu belaffen, cum qui jüre fuo uti- 
tur, nemini faciat injuriam & huic jus fu- 
um quæſitum ne & principe quidem auferri 
queat, Se 


$. I O, | , ’ ’ 


Andere Quellen des privat Steuerrechts Reichsadeli⸗ 
cher Mitglieder , auffer der Landes hoheit. 
EGs iſt bisher gezeigt morden,, daß die Neichds 
adelichen Mitglieder eines Steuerrechts vermoͤge 
der ihnen auf ihren unmittelbaren Rittergüthern 
zuftehenden Sandeshoheit fähig find, und fich 
deffen bedienen koͤnnen. Nunmehr will man 
aber auch die übrigen Quellen angeben, aus 
welchen jenes privat Steuerrecht Meichsadelis 
cher Mitglieder hergeleitet werden Fann. Der 
ehemalige Kammergerichts » Benfizer Sreyherr- 
von Eramer hat diefer Materie eine eigene Abs 
handlung gewiedmet q), und feine Gedanfen 
Darüber dahin geduffert: daß, obgleich einem 
privat Steuerrecht Meichsadelicher Mitglieder, 
nach Maasgab der KRitterfchaftlichen en 
ung f 
| — Nebenſtunden, 114. Theil, zftes 


WE A DB 4 


ſung, der Regel nach, nicht wohl ſtatt gege⸗ 
ben werden duͤrfte, jedennoch bey beſondern Faͤl⸗ 
len, nach Geſtalt der Sachen, bey ausdruͤck⸗ 
lich verwilligteu quantis pactitiis, oder auch 
bey zu Recht erwieſenen wohlhergebrachten al⸗ 
ten Herkommen, ſolche privat Umlagen, jedoch 
blos zum Gebrauch gemeiner Nothdurft, und 
ohne Nachtheil oder Vermengung derſelben mit 
den Ritterſchaftlichen Steuren, zuweilen Plaz 
greiffen moͤgen. Eigentlich gibt derſelbe drey 
Gruͤnde an, welche ein ſeparates, mit den Rit⸗ 
terſchaftlichen Steuren nicht zu vermengendes, 
privat Steuerrecht beguͤnſtigen. 

1.) Einen ausdrücklihen Vertrag mit dem 
Nitters Corpore über eine pactirte Sun 
me Geldes, nicht weniger 

2.) Einen flillfehweigenden Vertrag, der 
ar * vieljaͤhrige Obſervanz befeſtiget 

‚un N 

3.) Primzeva ipfius fundi qualitas, da der⸗ 
felbe urfprünglich aus itterfchaftlichen 
Guͤthern beſtehet. 

Was das erſte anbelangt, daß die Reiche 
sitterfchaft hin und wieder pactirte Steuren von - 
ihren Mitgliedern annehme, und fich damit bes 
grügen F ſeye notoriſch, indem Die Frey⸗ 
herrliche Familie von Riedeſel ein verglichenes 
Steuer⸗Quantum an den Ritterkanton Rhoͤn⸗ 
Werra, und der Graf von Stadion ebenfalls 
eine pactirte Ritterſteuer wegen Boͤnnigheim 


zahle. — 
Wenn demnach Reichsadeliche Writgledet 
| | er⸗ 
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dergleichen vertragsmaͤßige Nitterfleuren an Die 
SKitter » Kaffe entrichten ſollen; fo muß ihnen 
allerdings ein Recht gebühren, ihre Unterthas 
nen mit, Steuren zu belegen, folche von ihnen 
zu erheben, und im Ball der Saumfeligfeit mits 
telft der Erecution benzutreiben , überhaupt aber 
alle in das Steuerweſen einfchlagende Anftalten 
und Vorkehrungen zutreffen, mithin aud) Steu⸗ 
er.» Mevifionen und Menovationen nad) erhels 
ſchender Nothdurft vorzunehmen, fofort den 
Heichsadelichen Mitgliedern ein Steuerrecht zus 
Fommen. Dann da fich Die Meichsritterfchaft 
mit einem Reichsadelichen Mitalied über eine 
gewiſſe jährliche Steuer » Averfions - Summe 
Hergleicht; fo entfaget fie aller Eollectationg: Ges 
techtfame, die ihr fonften über die Unterthanen 
gebühret hat, und Äberläßt felbigem folglich alte 
Die Mittel, ohne welche Die Steuer; Gerechtigs 
keit nicht ausgeübet werden mag, immaffen, 
wenn jemand einen Endzweck erreichen foll, «8 
von fich felbften verſtehet, Daß felbigem auch 
Die Mittel überlaffen werden müffen, ohne Des 
ren Anmwendung er jenen Endzweck nicht zu er⸗ 
geichen vermag. Gleichwohl aber gefchieht es 
gemeiniglich, Daß das Ritter s Corpus in den, 
diesfalls errichtenden Vergleichen ſich Das Recht, 
Die pactirte Steuren von Den Unterthanen mits 
telſt Execution beyzutreiben, in Dem Fall vorzu⸗ 
behalten pfleget, wenn derjenige, Der das pac⸗ 
tirte Steuer » Quantum übernommen hat, in 
deſſen Entrichtung jur Kaffe ſaͤumig iſt. | 


S. 58, 
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2 en men 
ehte Quelle des Bridat Steuerrecht? Reichsadelich 
a k — der Tan a 
Daß ein pactum tacitum longæva obfer- 
vantia munitum den zweyten Grund des pri⸗ 
vat Steuerrechts Reichsadelicher Mitglieder ent⸗ 
halte, beitärfet obgedachter Freyherr von Cra⸗ 
mer mit verſchiedenen kammergerichtlichen Er⸗ 
kenntniſſen, die in Sachen der Gemeinde Ges 
münden, contra von Schmidtburg, Mandati 
de reftituendo pendente lite-Collettas priva- 
tas violehter ablatas; 'deggleichen sin Sachen 
von Schmidtburg.zıcontra den Flecken Gemuͤn⸗ 
dena Mandati,.de praeftando debitum obfe- 
guium in Contributionibus & Servitiis hadte- 
nus folitis, nicht weniger in Sachen Eben⸗ 
deſſelben, wider die Nieder Rheiniſche Reichs⸗ 
ritterſchaft, Appellationis, zu Gunſten des 
von Schmidtburg Anno 175 20dahin ergangen 
ſind, daß, ſo viel die geforderte Nebenſchazung, 
Die Doch nur zum gemeinen Nuzen anzuwenden, 
betreffe, «dem erkannten Mandato ein: völliges 
Genuͤgen geſchehen ſolle, mithin: für den von 
Schmidthurg eine Paritoria plena in gedach⸗ 
ten Mandats - Sache erfolgt ſey. So führe 
ebenderſelbe am angezogenen Hrt mit. mehreren 
an/ wie Die, Burg Griedbergiſchen Streitſchrif⸗ 
ten mit der Mittel Rheiniſchen Reichsritter⸗ 
ſchaft, die Grafſchaft Kaichen hetreffend, eben⸗ 
maͤſig ein, deutliches; Anerkenntnis ones von un⸗ 
fuͤrdenklichen Zeiten wohl erworbenen Steuer⸗ 
e. Band, ed En; rechts 
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rechts enthielten, indem in einem Meichsritter- 
tlichen Pro Memoria vom Jahr 1727. fo 
Fabers Staats » Zanzley. L) zu leſen, 9% 

fagt werde: | | 
Wo die Kalferliche Burg Friedberg ben 
denen Dörffchaften in der ihr zugehörigen 
. " Graffchaft Kaichen zu ihrem privat Mus 
un» zemdag-Jus collectandi hergebracht » das 
rinnen ſeye von Seiten: des Corporis 
equeftris niemals Der 'geringfte Eintrag 
geiſchehen ſondern fie Fönne mit dem 
Exeipel der Reichs⸗ und Krais⸗ Staͤn⸗ 
def ungeachtet der dem Reich und 
RKerais gehoͤrigen Steuren/ ihre Landſten⸗ 
ca ren zu ihrem privat Nutzen nichts deſto 
⸗weniger Behalten , ſich gar wohl ſchuͤzen, 
And ebenfalls ungeachtet der Dem Kate 
fer und dem Corpori 'equeftri gehörigen 
Ritteiſteuren, ihre zu ihren eigenen Nu⸗ 
10 1. zen hecgebrachte Dorfſteuren behalten, und 
wmade domnnch keines mit dem andern con⸗ 
fundidet werden. ara tg un bad ad 
J Sorgüglichfepe die Frage: ob einem Reichs⸗ 
adelichen Mitglied Das Recht der Mebenſchazung 
faner Unterrhanen gebuͤhre in Sachen Schliz⸗ 
Fenannt von Götz / wider deſſen Aemter Port 
Ind Berendhaufen, in Eroͤrierung gekommen⸗ 
and der Grundſaz: daß dem Herrn Grafen von 
Sihlig das Recht zuſſehe, gaüſſer den Ritter⸗ 
fleuren und damit vermoͤgendet Neben⸗ Collec⸗ 
tation, die blos zu ge N ann 
| neradjarfıy Maas MINE MED RTOR 
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forderliche Koſten, oder ſogenannte Ordonanz⸗ 
gelder von der Stadt und Gericht Schliz zu 
fordern,ſo wohl durch Reichshofraͤthliche ais 
Kammergerichtliche Erkenntniſſe, beſonders aber 
durch das Kameral Urthel vom 19. April 1741. 
feſtgeſtellet worden. In einer unten angefuͤhr⸗ 
ten Deduktion s) findet man die Graͤflich Goͤr⸗ 
ziſche Gründe, die deſſen privat Eollectationgs 
Gerechtſame unterſtuͤzen, ſehr ſtattlich aus⸗ 


gefuͤhrt. 
$. 12. 


Merlkwuͤrdiges Beyſpiel eines privat Steuerrechts, fo 
der Graͤfin von Limburg Styrum in der Herrſchaft Ji⸗ 
leraichheim zuſtehte. 0) 


Unter den Bepfpielen Reichegerichtlicher Er⸗ 
kenntniſſen, Die das privat Steuerrecht Reiches 
adelicher Mitglieder ungemein erläutern, ja felbs 
fien anerfennen, Henaupeet auch Dagjenige Reichs» 
bofraths » Conclufum eine vorzuͤgliche Stelle , 
welches Den 22. Februaril 1737. in Sachen : 
nn Haar? Lim⸗ 

5) Rechtsbegruͤndete Deduktion, daß der uralten 

Reichöfrepherrlichen,, nunmehr in den Reichsgra⸗ 

fenftand erhobenen Familie_der Herren Ganerben 

a Sal, enannt von Goͤrz, von unfuͤrdenk⸗ 

lchen Fahren her die Gerechtfame ſowohl Reichs » 
ale Landes⸗ Steuren unter dem Nahmen der Dr. 
‚ bonangen in, ihren Landen und auf erbgehuldigten 
U uterthanen zu epllectisen, unflrittig conıpetire, 
„daber der jezt tegierende Herr Johann des S% 
RIM. Graf von Schliz, genammt von Gdry, ges 
gen die ihm hierinnen befchehene Turbationen völs 
ig wieder zu reſtituiren ſey cum Adjunttis fub 
* 4. bey König in Selectis Juris pub» 
ici noviflimis. Tom. XVL Cap. VIE. 


⸗ 


20 we 5: Bi 
Limburg Styrum, wider die Reichsritterſchaft 


in Schwaben, Viertels in der Donau, und 


Die Illeraichheimiſche Unterthanen 8c vice ver⸗ 
fa, Commiſſionis. in puntto diverſorum Gra-. 
vaminum, ergangen und bey Mader t) zu les. 
ſen iſt. In ſelbigem geſchieht einer Land⸗ und 
privat Kameral» Steuer die der Graͤfin von: 
Limburg Styrum, als Beſizerin der Hertſchaft 
Illeraichheim, obſerpanzmaͤſig zuſtehe, ausdruͤck⸗ 
liche Erwaͤhnung, und wird zugleich ein Regu⸗ 
iativ vorgeſchrieben, wie und auf was Art und 
Wei Diele Ranseral (Staunen in gedachter Herr⸗ 
angelegt und begogen werden ſollen. Wag 

aber in den angezogenen Conclufo ich nod) ber 
fonders ausieichne ‚ iſt Die dem -Grav. Il. an⸗ 
dihängte bemerfenstverthe Verfügung :_... - 
5, daß die Graͤfinn von Limburg Styrum 
bei) bisher üblicher. Benahmfung ihrer Uns 
I perthanen, als feuer, undtaisbar (je 
doch dem Meichritterfchaftlichen Gollecs 
5 tations ⸗ Recht ‚cum annexis unabhaͤn⸗ 

gig) allerdings ferner gelaflen werden ſolle. 
asıiaas 7°“ ne Wade 2 me Rp 
re Au k 6, I 3. Tu elh, — 

Arm nicht mehrere Behſpiele vom pridat Steuer⸗ 
a ide hrete eh | — 
Auſſer dieſen vorhin angefuͤhrten Beyſpie⸗ 
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len Reiensadelicher Mitglleder weichen in pri 


var. Steuetrecht über" ihte Unerthanen zuſtehet, 
und welchen ſolches rechtskraͤftig zuerkannt wor⸗ 


dDin der Sammlung Neichsgerichtlicher Erkennte 


niſſen in Meichöritterfchaftlichen Angelegenheiten, 


ater Band; Seite 75: fi fi 
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den, dürften Zweifels ohne noch mehrere bors 
handen ſeyn, nur Daß folche nicht zur Wiſſen⸗ 
fchaft des ‘Publifums gefommen find. Denn 
da die Machrichten von den landesherrlichen Ge⸗ 
rechtfamen und Regalien Neichsadelicher Mits 
glieder auf ihren befisenden unmittelbaren Kits 
tergütbern mehrentheils in den Saal » und Pas 
gers Büchern aufgezeichnet fteheh, dig aber nicht 
ſo leicht öffentlich bekannt zu werden pflegen, 
es waͤre denn, daß über dergleichen Gerechtfas 
me Proceſſe an die höchften Reichsgerichte er⸗ 
wachſen, und felbige in öffentlichen Deduktio⸗ 
nen und Druffchriften an » und ausgeführet 
twerden, fomit durch Diefen Weg zur Wiſſen⸗ 
ſchaft des Publikums gelangen; fo ift leicht zu 
erachten, daß «8 noch manche Keichsadeliche 
Mitglieder geben kann, twelche eine privat Steus 
er⸗Gerechtſame auf ihren unmittelbaren Ritters 

ürhern ausüben, von denen man aber Feine 

achrichten hat. | 
$. 14 5* 

Manchen Reichsadelichen Mitgliedern ſtehet eine pri⸗ 


vat Steuer » Gerechtſame zu, fie bringen ſolche aber 
in Beine würfliche Ausübung. 


Gleichtvie bey einer Gerechtfame das Recht 
felbft ‚von feiner Ausübung zu unterfcheiden ift, 
und jemand ein Recht haben Fann, ohne fich 
defiefben wuͤrklich zu bedienen; alfo gibt es auch 
Reichondeliche Mitglieder, denen ein: privat 
Steuerrecht: an und für fich gebühret, folches 
aber nicht ausüben. e- gibs Die me 

3 or⸗ 
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‚terfanton am Kocher fit Jahrhunderten einver⸗ 
leibte Reichsadeliche Familie von Liebenftein: ein 
Beyſpiel ab. Dieſe befiset das unmittelbare 
Mitterguth Jebenhauſen, im deffen neuen , im 
Jahr 1762. mit allen gefegmäfigen SeyerlichFeis 
ten und Erforderniffen errichteten, und bey dem 
Kocherifchen Nitter s Archiv verwahrlich hinters 
legten, Lagerbuch, aus dem alten, unter der 
Mubrif: Steuer und Schazung, folgende 

‚Nachricht übertragen worden: 

Es ſeyen gleichwohl die Unterthanen big 
daher aufier Gnaden und Feiner Bes 
rechtfame nicht gefteuret worden, dane⸗ 
ben aber ift die Herrfchaft befugt, fie in 
Türken oder anderen Um » Uf + und Ans 
lagen zu fehegen, und feyen an Erbaus 
ung der Gefängnis Steuer zu geben 

ſchuldig.“ 

Aus dieſer Stelle ergibt ſich demnach: 

1) Daß die daſige Orts⸗-Herrſchaft zwar 
das Recht habe, die Unterthanen mit Steu⸗ 
ren zu belegen, ſie aber indeſſen blos aus 
Gnaden und nicht aus ermanglender Ge⸗ 
rechtſame deſſen Ausuͤbung unterlaſſen habe. 
2.) Beziehet ſich das, was daſelbſt von 
Schaͤzung der Unterthanen in Tuͤrken Ans 
und Umlagen geſagt wird, unſtreitig auf 
diejenigen Zeiten, da die Reichsadeliche 
Kocheriſche Mitglieder noch das Subcol- 
leetations - Recht hatten, und die von 
Dem Kanton angefegte Ritterfteuren auf ihs 
re. Unterthanen umlegten, folche ar | 

| | un 
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‚und; zugleich" mit ihren eigeneh Steuren in 

die Rittertruche einſchuͤtteten. Wie aber 

die Kocheriſche Steuer⸗Verfaſſung in den 

neueren Zeiten, beſonders nach dem Weſt⸗ 

Hphaͤliſchen Frieden, eine ganz andere Go 

I ftalt gewonnen ; und Die Kocheriſchen Mit⸗ 

glieder. mit der Umlegung der angefesten 

und ausgefchriebenen Steuren auf ihre Uns 

terthanen, mitideren Einzug und Lieferung 

jur Ritter⸗Kaſſe, nichts mehr zu fchaffen 

haben ‚, fondern folches alles’ die ſteuer baren 

- Nitterorfe felbft beforgen: müflen: alſo faͤllt 

Das, . was in Der-angesogenen Stelle von 

Schaͤzung der Unterthanen: in Türken An⸗ 

ein Umlagen gefagt wird, von: felb 
inweg. — 

3.) Sind die Unterthanen daſelbſt zu Erbau⸗ 

ung der Gefaͤngniſſen Steuer. zugeben 

ſcchuldig, wenn die Herrſchaft von ihnen 

dergleichen fordert. ER, 


A ET | | 
Dritte Quelle des privat Steuerrechte Reichsadelicher 
„Mitglieder, auffer der Landeshoheit. 
Deer dritte Grund, ‚der nach der Bemer⸗ 
kung des obbelobten Freyherrn von Cramer am 
angefuͤhrten Ort die Reichsadeliche Mitglieder 
berechtiget, ſich eines Steuerrechts zu bedienen, 
beruhet auf der urſpruͤnglichen Eigenſchaft des 
fundi, wenn dieſer nie ein Ritterſchaftliches Guth 
geweſen iſt. Dieſes duͤrfte auch um fo meniger 
einigem Zweifel anderiepefen fon, als mn. 
4 em 
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ſem Fall Auf: einem ſolchen fundo daB Kitter- 
Corpus nie ein Steuerrecht gehabt: hat, fons 
dern folcher urfprünglicy davon frey geweſen if. 
Naun wird es ſich zwar. felten ereignen, daß 
Meichsadeliche "Mitglieder. Gelegenheit befoms 
men, dergleichen Güther an ſich zu bringen, 
indem Die Reichsflände. nicht. nur dasjenige, 
was von Ländern oder Guͤthern an Fremde vers 
Auffert worden, auszuloͤſen, ſondern auch Die 
Veraͤuſſerungen zu miederrufen pflegen. Gleich⸗ 
wohl aber iſt es ein. möglicher Ball: Exiſtirt 
dieſer; fo gebührt alsdenn das Steuerrecht auf 
dergleichen Guth niemand andern, als dem 
Meichsadelichen Mitglied. welches dieſes Guth 
rechtmaͤſig erworben hate. v.0:.: 
er a ee 
Maͤhere Beſtimmung dieſer dritten Quelle, 
Wenn man inzwiſchen dieſen von dem Frey⸗ 
herrn von Cramer angegebenen dritten Grund 
des einem Meichsadelichen Mitglied zukommen⸗ 
den Steuerrechts etwas näher beleuchtet 5 fo hi 
zwar dieſes, wenn ein Guth urfprünglich nie 
in Ritterfchaftlichen Händen gewefen iſt, ein 
Sal, too ein Reichsadeliches Mitglied ein Steus 
'errecht ausüben Fann. "Allein es Dürfte hieben 
‚Dem ungeachtet noch allemal die Frage übrig 
‚bleiben :_ 0b und in wie fern das Reichsadeli⸗ 
che Mitglied als Beſizer eines ſolchen Guths 
das Steuerrecht auf ſelbigem in Ausuͤbung zu 
der “befugt fen? dieſſeitigein geringem Er⸗ 
wmeſſen nach ſtehet nicht ohne Unterfchied ” bes 
ups 





+ 8 
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baupten , Daß in dem Gall, wenn ein feiner Ei⸗ 
genfchaft nach urfprünglic der Reichsritterſchaft⸗ 
lichen Befteurung ınie unterworffen gewefenes 
Guth in eines Neichsadelichen Mitglieds Han: 
den: kommt, dieſes die Steuerns Gerechtfame 
auf ſolchem auszuüben befugt, ſondern diesfalls 

olgende Fälle zu unterfcheiden ſeyn möchten. 
ann entweder hat der Derfäufer das Guth 
mit der Steuer » Gerechtigkeit dem Reichsade— 
lichen Mitglied Fäuflich überlaffen Finnen, weil 
er folche felbft bey den verfduften Unterthanen 
hergebracht hatte, oder nicht? Im erfteren Fall 
fichet dem Reichsadelichen Mitglied, als Käaus 
fern, Die Steuer » Gerechtfame aus eben dem 
Grund zu, wie feinen Derfäuferr. Hat die 
fer fie vermög alter Obſervanz, oder Kraft der 
bandesherrlichen Dbrigkeit, ausgeübet; fo ge— 
buͤhrt fie dem Reichsadelichen Mitglied aus dem 
nemlichen Grunde. Im lezteren Sall hingegen 
fommt es Darauf an: ob die Unterthanen des 
neu ertoorbenen Guths Die Steuer : Srepheit ges 
gen ihren vorigen Herrn bereits Durch eine uns 
fürdenfliche Verjährung erlangt haben oder 
nicht ?. Erftern Falls kann das Reichsritterfchafte 
liche Mitglied, (als dermaliger Inhaber deſſel⸗ 
ben, feinen Unterthanen ihre wohl erworbene 
Steuer s Srepheit nicht entziehen, mithin ihnen 
Feine Steuren aufbürden, da man Niemanden 
fein rechtmafig »erlangtes Recht nehmen Fanır, 
gestern Falls fteht dem Meichsadelichen Mitglicd 
nichts im Weg, ein Steuerrecht fiber feine heu 
ckaufte Unterthanen geltend zu machen, und 
B7 zwar 
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zwar vermoͤg der Sandeshoheit, Dafern es Diefe 
mit dem Guth felbft an fidy gebracht hat, in 
näherem Betracht deſſen, daß man von der fans 
deshoheit auf die Steuer ⸗Gerechtſame einen 
gültigen Schtuß machen kann, wie bereits oben 
$. 3. ausgeführet worden fl. | 


PARSE ARABIEN 
II. | 


Moſers, (Ich. Jacob,) Könige 
lich Dänifchen Etats.» Rath, 
Beyträge zu der älteften Geſchich⸗ 
te der Reichsritterſchaft in Schwa⸗ 
ben, Franken und am Ahein, bis 
auf Keifer Morimilian J. () 


Vorrede. 


Ich ware zwar entſchloſſen, es bey meinen 
bisherigen hiſtoriſchen Bemuͤhungen, die 
Geſchichte der unmittelbaren Reichsritterſchaft 
in Schwaben, Franken und am Rhein von 
der Zeit Kaiſer Marimilians I. an, bis jezo, 
zu erläutern, beenden: zu laſſen; Dabe aber, 
Da mir der liebe Gott: das: Ziel meines Lebens 
no 
®) Aus des würdigen Verfaffers Abhandlung ver: 
ſchiedener Redts » Materien, 19. und zotem 


Stüd, | 
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noch weiter erfirecfet hat, für gut gefunden, 
vollends auch noch Diefen Auffaz hinzuguthun , 
um in feiner Maafe ein Ganzes darinn zumachen. 














F. .— 
Abſicht dieſer Arbeit, 


Y Abhandlung diefer aͤlteſten Gefchichte 
der in dem Teutfchen Reich, und zwar 
in Schwaben, Sranfen und am Rheinſtrohm, 
dermalen befindlichen freyen und unmittelbaren 
Reichsritterfchaft ift Die eigentliche Abſicht, zu 
unterfuchen : | 

1. Db feit der Zeit, als Teutfchland ein eis 
genes Reich worden ift, fich eine dergleichen ums 
mittelbar unter Dem Kayſer und Meich geſtan⸗ 
dene Ritterfchaft, oder niederer Adel, darinn 
befunden habe, oder nicht? | 
2. Bann und wo Fein dergleichen Adel von 
Anfang an befindlich gemefen, wohl aber: jego 
vorhanden ift, wann dann derfelbe feinen Urs 
fprung genommen habe ? | 

3. Wie- die innerliche Nerfaffung dieſes 
— von Zeit zu Zeit beſchaffen geweſen 

o dann - 

In was fuͤr einer Vethaͤltniß diefer Reiche; 
adel von Zeit zu Zeit, a) mit dem Kayſer, b) mit 
dem Reich, c) mit denen einzelnen Reichsſtaͤn⸗ 
Den, und d) beſonders mit denen Reichsſtaͤn⸗ 
Den, in oder an deren Landen diefer Reichsadel 
feine Güter gehabt hat, geſtanden fe? 
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. — "Cor ae er ‘ $. 2. J | 
| Schriften von diefem Zeitlauf. 
Diefe Materie it ſchon gar oft und in gar 
vielen Schriften berühret und mehr Oder weni⸗ 
ger ausführlich abgehandelt worden. 
Alle, fo von der Keichgritterfchaft allein , 
oder auch in den gröfferen und Fleineren Schrifs 
ten von dem Teutſchen Staatsrecht, geredet 
haben, gehören hieher. er 
» ns befondere- findet fich auch vieles Davon 
in BURGERMEISTERS befanntem Grafen » und 
Ritterfaal, und denen vielen Streitfchriften, 
fo durch diefes Buch veranlaft worden feynd: 
darunter fi) vornehmlich Herrn Korrs Tr; de 
in ig differentia Comitum & Nobilium im- 
mediatorum auszeichnet. 
Ben Gelegenheit derer im Jahr 1749 - 53. 


beym Meichsconvent zwifchen einigen Reiches 


ſtaͤnden und der Reicheritterfchaft verhandelten 
Streitigfeiten wurde Diefe Materie ebenfalls öfs 


ters, abfonderlicy in denen beeden Hauptſchrif⸗ 


ten, der Herzoglich » Wuͤrtembergiſchen Vor⸗ 
ing 2c. und denen Darzu gehörigen Archi⸗ 
pal» Urkunden, fo dann der: vertheidigten 
Freyheit und Unmittelbarkeit der Reichs⸗ 
ritterſchaft, unterſucht. | 
Endlich fo Famen feit kurzem auch folgende 
eigene Schriften Davon heraus: 


4 1. 8 | 
. * Drümers (oh. Heine.) neue Bewaͤhrung 
aus Urfunden, Geſezen und —— > 
F | eut⸗ 


Pr 
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Teutſchen, daß die Neichsritterfchaft von Anbe⸗ 
ginn des Reichs zu dem Adel in Teutfehland 
gesählet worden, und unmittelbar gemefen ; wel⸗ 
che bis in das ı5de Sahrhundert: fortgeführet 
ift, und als der hiftorifche Theil der verfheidigs 
ten Freyheit und Unmittelbarfeit der Reichsrit⸗ 
rerfchaft, mie auch als eine Einleitung im. Die, 
Lehre vom Adel in Teutſchland, : gebraucht wer⸗ 
den kan. Mitnüzlichen Documeriten. Srank 
furt und Leipzig, (Regensburg.) 1754. fol. 
Ich habe meine Meinung davon in denen 
vermifcht. Nachricht. von Reichsritterſch. 
Sacyen, S. 55. umfländlidy entdecfe: Der 
Schluß davon lautet: „Die ganze Schrift taugt 
alfo nichts; am wenigiten zu Dem vorgefejten 


Zweck, fondern ift ein Achter Staatsroman. 


Das beſte iſt, daß es eine Privatarbeit ft! Dann 
mann die Meichsritterfchaft ihre Gerechtfane 
nicht Beffer, als fo, vertheidigen Fönnre; ſo 
mürde auch ein unparthepifcher Richter ihr Dies 
felbige ‚abfprechen muffen: », dal 


Zufällige Gedanken von dem bichero ſo zweifel⸗ 
haften wahren Urfptung der heutigen Reichs⸗ 
ritterfchaft. 2. 1753. 4. * 
Des Verfaſſers Meynung it: Det gemei⸗ 

ne ade ſeye anfänglich in der niederen Minifteo 

rialität gelegen, und im 14den Jahrhundert erſt 


aufs Pferd gefezt und Rittet geworden, Dee 


wegen aber. noch zu keinem Adel gelanget. 


In meinem teutſch. Staatsarch. 1754 
1. Dandyr 
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I. Band, S . 291. habe ich mid) Ber 
Daß Diefe Schrift eine ſtarke Prüfung leiden. 


Anmerkungen über. Die vorige Schrift. 1754. 4 
' Seynd mir nicht iu Geſi cht gekommen. 


—* Abhandlung von dem Urfprung.. der 
Pe, in Schwaben ; in mei⸗ 
— eg Merkwuͤrd. Si 684. 


* —* EA iſt Herr Chriſan Friderich 
Sattler, Herjoglich ——— gifcher Ges 
heimer Archivarius:, Er ſucht Um Her 
von- denen Mittelftenen im fün ten serfchild, 
herzuleiten; welche Anfangs. leibeige Dienſi⸗ 
ſeute gewefen ſeyen / ſich aber nad Lac * 
de —————— Kan AD 
WEGEnI N1 Bi⸗ li 
var. a, hat fol a mi mich für = * * 
dieſer Schrift —— wer 9 ch u —EBRB 
ham ieh; 
Hzserrin (Joh. Eh) Fi a e ‚San. 
ibus ac .Pri R.l. im- 
— — temporibus Rü- 
— — LE —* Rees, usque Ad Maxi- 
- milianum 1. Imp. unter dem“ Man 
feines Herrn Vacers, Helmftätt 8774 
4. und in meinen Beytraͤgen zu & Ri 
terſch. Sach. S. 682. ui. fit i) Erz 
Sie beftehen in einer hiltorifch + ind rechtli⸗ 
chen Abtheilung; rw aber‘ ſehr * und un⸗ 
volftän dig. * — We 
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Bey ſallem deme iſt dieſe Materie nicht nur 
noch gar nicht erſchoͤpft; ſondern auch (auſſer, 
gewiſſer maßen.,; von H. Korr: und. H. Hæ- 
BERUN,) nicht ordentlich, ſyſtematiſch und 
gründlich genug, bearbeitet. 
Ich liefere nur wenige Beytraͤge. 
Odb ich aber gleich mich nun ſelber an Diefe 
Arbelt wage; ſo hat man doch auch dieſelbige 
Hur als einen Grundriß von einem groſen Werk⸗ 
und als wenige Beytraͤge darzu anzuſehen: Weil 
ſch, aus vielen erheblichen Urſachen, fie nicht 
weitlaͤuftiger habe ausführen, viel roeniger aller 
und jeder Schriftfteller. Meinungen davon au 
nur gedenfen oder fie gar prüfen Fönnen'noi 
wollen; dahero guch Andere nach mir Gelegens 
heit genug haben, fich im dieſem Sad) hervor zu⸗ 
Rn und ing befondere das in Die Dananifche 
Deductionen wegen derer von Carben und we⸗ 
—— —— Nachtheil der Reichs⸗ 
itterſchaft eingefloſſene zu unterſuchen, zu pruͤ⸗ 
fen, undrefp. zu beantworten | 
Igndeſſen darf ich, doch mir Billigkeit hoffen, 
man: werde finden, Daß ich alletley neues gefagt, 
und auch Das übrige aus einem folchen Geſichts⸗ 
punct dargeſtellet Babe ‚ als vorhin noch nicht 
gefchehen if. | | 
Da ich von Niemand zu gegenmärtiger Ar⸗ 
beit gedungen bin, fo werde ich auch darinn 
nach meinem eigenen beften Wiſſen und Gewiſ⸗ 
fen zu Werk gehen ; der Wahrheit, fo weit — 
ie 
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fie erkenne, getreu verbleiben, mich aber ‚auch 
allenfalls gerne eines andern belchren laffen, und 
nicht Herlängen ; daß man midy als unbetruͤg⸗ 
lich, oder alle Andere Überfehend, betrachte. » = 


$, 4. — 
Was von dem geſammten Teutſchen Adel handelt, 
— gehoͤrt nicht hieher. 

Noch finde ich vorlaͤufig zu erinneren/ Es 
iſt ein ſehr groffer, von mir auch ſchon at 
waͤrts, befonders an Herrn DRÜMEL, . gahn 
deter Fehler, wann man in der aͤlteren Ge 
te der Meichsritterfchaft, (NB, in, fo. ferne 
auf den Beweis ihres, Dafeyng, Ihrer Unmi 
telbarfeit und derer davon abhangenden Ge⸗ 
sechtfgmen anfommf ſich auf St:lIen beziehet, 
welche den ganzen Teutfchen Adel überhaupt, 
oder un tur Den gefammten niederen Teu 
jchen.. Adel betreffen: als welche ja auf befat 
ten Punct unmöglich paffen koͤnnen, ſondern 
entweder zu viel oder zu wenig beweiſen; wie 
hernach Durch Beyſpiele wird erwleſen werden. 

Ein anderes wäre, freplich zu ſagen, fat 
fich Stelken fänden,, aus welchen erweislich w 
te, e8 habe, in ganz Teutfchland gar a 
De Adel gegeben, Sondern der mi * 

Adel ſehe uͤberall einem Landesherrn unterworfe 
gewefen: Dergleichen Stellen ſeynd aber no 
nicht zum Vorſchein gekommen. WE 
‚Won denen Kahſerlichen nud Reichs- Dienfilenten..c; 
Berner muß ich voraus etwas wegen Dit 
in 








— 
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in dieſe Materie einen Sinfluß habenden Kay⸗ 
ferlihen und Reiches Dienftleuten uͤberhaupt 
erinneren. et nr Dane 

12 Melinterfuchenswerth: Ob in: denen als 
ten Schriften und Urkunden: Ofieiales, und: 
Minißteriales, als gleichgültige Norte gebraucht 
worden fiyen? ;  : z i | 
Ich begnuͤge mich hier, nur aus. der qüls 
denen Bull. folgende Anmerkungen zumachen: 
1.) In Anfehung der Churfürften wird zwar 
Cap. 23. $. 4. ihres Officii und Miniſterũ ges 
dacht: Die Churfürften felbften aber werden nir⸗ 
gend: Officiales oder: Minifteriales benahmst. 
2.) Die Neichserbämter hingegen heiffen 
Cap. 29. in der Rubric: Officiales, mie auch: 
Subfütuti Officiales; aber nicht: „Minifteriales. 
3.) Die Kapferliche gemeine Hofämter aber 
werden Lap. 27.1$.:8._ Regalis Curiæ quoti- | 
diani u. genannt; welches eher auf das: 
Minifteriaks zielet. | — 


4.). Daß uͤbrigens das Wort: Minifteria- 
lis , damals ſonſten uͤblich geweſen ſeye, iſt aus 
Capg i. F. 1. und vielen anderen Urkunden fels 
biger Zeit bekannt. — 

2. Verdiente naͤher unterſucht zu werden: 
Ob unter den Minifterialibus Imperialibus, 
(oder des Kayſers,) und denen Minifterialibus 
Imperii, (de8 Reiche ,) ein Unteyfchied getvefen 
fene ? Sch glaube: Nein! 

3. Iſt eine michtige Frage: Waren alle 
‚Minifteriales Imperii Reichgunmittelbar? und 
folget.alfo, daß, wann Perſonen in Urkunden 

2, Band, C oder 
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oder Geſchichten mit dieſem Namen benennet 
werden / felbige allemal und nothwendig Reichs⸗ 
unmittelbar geweſen ſeyen? IHN 
Herr OETTEr in ſeinem Verſuch einer 
gegründeren Nachricht von‘ denen Minife=' 
rialibus Imperii „behauptet folches, v: weil fie. 
theils zu denen urfprünglichen Kayferlichen Tas‘ 
felgütern. gehört: hätten, 2. thells, weil fie. bey 
Denenjenigen Herrn die Dienftmannfchaft verſe⸗ 
hen, die hernach Kayſere geworden ſeyen: Denn 
durch die Erhebung ihrer Herrn ſeyen fie nun 
Meichsdieriftleute gerorden , und feyen nady Ab⸗ 
gang deffen Samilie beftändig beym Reich gen 
ieben. | Ä F 

Allein v. der Sag: Daß derer Keichsftände 
Dienftleute durch Erhebung ihrer Herrn zur Kata 
ferlichen Wuͤrde Reichsdienftleute worden ſeyen, 
ift offenbar falfch: So menig der-Defterreichifche 
del durch Gelangung des Haufes Defterreic) 
oder der Baprifche Adel durch Churfuͤrſt Carls 
Gelangung zum Kanferthron unmittelbar wor⸗ 
den iff, und fo gewiß. der Stand eines-Kayfers 
und eins Regentens feiner Erblande auch uns 
ter feiner Kaiferlichen Regierung verſchieden 
bleibt $ eben ſo ware e8 auch unter denen Saͤch⸗ 
fifchen, Fraͤnkiſchen und Schwaͤbiſchen Kaifern; 
und ihres Iandfäßigen Adels Stand und Wuͤr⸗ 
de erlitte durch: die Erhebung des Landesherrns 
auf den Kaiferlichen Thron nicht die geringfte 
Veraͤnderung. u 

2, Sn Kaifer Friederichs II. Herzogs » Urs 
Funde für die Braunſchweigiſche Lande von ı f 3 r 
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heißt es von Herzog Ottens Dienſtleuten (1) : 


Cæterum Minifteriales /vos in Minifteriales, 
Imperiiafflumentes, eidem conceflimus, eos- 
dem .Minifteriales juribus illis uti, quibus 
Imperii Minifteriales utuntur. Gollten aber 
Diefe Braunfchmeigifche Dienftleute dadurch 
Meichsunmittelbar worden feyn? Cine andere 
dergleichen Urfund findet ſich bey Herrn Hofs 
rath SCHEID (2). u 
3. Wer in Kapferlichen Dienften ftunde , 
mare freplich für feine Perfon aber nur von 
Amtswegen, unmittelbar ; tie fo noch heutiges 
Tages der geringfte Kapferliche Laquay unmits 
telbar ift: Aber Das mare etwas perfonelles, 
Was hingegen die Güter derer Minifteria- 
lium Imperii betrift; fo rührten felbige entwe⸗ 
der von dem Kanfer her, oder nicht. Hatte der 
Kanfer einem, für feine Perfon, oder für fein 
Geflecht, von des Reichs Cammergut etwas 
u gehen gegeben, Daß er Dagegen dem Kayſer 
ilitar » oder andere Dienfte leiften mußte; fo 
toaren freylich der Dienfimann und fein Gut 
unmittelbar: , or | 
Begabe fich aber ein mit landſaͤßigen Guͤ⸗ 
tern Angefeffener von Adel in Kapferliche Hofs 
Civil s oder Militar » Dienfte;_ ſo ware zwar 
der Dienftmann, ſo lang, fein Dienft waͤhrte, 
unmittelbar; feine Güter hingegen y sei der 
(nad) damaliger Zeit befchaffenen,) . Landesho⸗ 
en e.V 
(3) Orig: Guck, Top" 
‚(@) Don dem Kia, Rh & 161, Not. 5. 
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heit des Reichsſtandes, in defien Gebiet fie ges 
Jegen waren, untertorffen. — 
Meines Erachtens Fan man alfo nicht übers 
haupt fagen, Daß alle Reichs » oder Kayferliche 
Dienftleute , in. Anfehung ihrer Perfonen (aufs 
ferhalb Amtes ,) oder ihrer Guter, unmittelbar 
oder landfäßig getvefen ſeyen; und dieſes, wie 
überall ; fo auch in Schwaben, Sranfen und 
am Rhein. 

Dann nicht nur in diefen Landen, fondern 
auch in andern Gegenden des Reichs, wo der 
Sandfaßiat uͤblich iſt, trift man Minifteriales 
Imperi an. | 3 


S. 6. 


Don denen übrigen Dienftleuten. 


Was aber die Minifterialen und Dienſt⸗ 
manne derer Meichsftände betrift; fo beziehe ic) 
mich (unter der groſſen Menge derer Davon vor⸗ 
handenen Schriftenfteller „) allein auf den gruͤnd⸗ 
lich gelehrten und hierinn ganz unpartheyſchen 
fel. Herrn Hofrath Schein, welcher in ſeiner 
hiſtoriſch » und diplomatiſchen Nachricht 
von dem hohen und niedern Adel in Teutſch⸗ 
land, (1754. 4.) unter anderem folgende Säs 
ze 3— und uͤberfluͤßig erwieſen hat: 
94. Es iſt ein unlaugbarer Irrthum, 
wann man aus der Benennung: Famulus- 
oder: Edelknecht, die Minifterialität Des (gan⸗ 
zen) niedern Adels erzwingen will. | 

p. 103, Es ift nicht wahr, Daß ber ganze 
piedere Adel winiſterialis geweſen ſeye. 
| Buprürer LE LET 
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p. 107. Es ift vielmehr für den ganzen nies 
Deren Adel fecundum regulam die Präfumtion, 
Daß er frey geweſen feye, und die Minifterialis 
tät machet bloß bey dieſem oder jenem Indivi- 
duo eine Exceptionem.. er demnach einer 
Famwmilie vom niederen Adel eine Minifterialitäe 
vorwerfen will, muß zuförderft Davon den Be⸗ 
weis führen; und darzu iſt e8 nicht genug, daß 
man betoeife, daß einer oder der andere aus der 
Familie Minifterialis, Dienft » oder Hausmann 
ausdrücklich benennet worden feye, fondern man 
muß auch zugleich beweiſen, daß von demfelben 
die ganze Samilie in gerader Linie abftamme; 
meilen eg, nach dem bishero gefagten, gar 
nichts unmögliches ift, daß 3. E. ein Bruder 
Fönnte frey geblieben feyn, und Der andere fich 
zur Minifterialität.bequemet haben. , 

Ich ‚füge Diefem bey: Alſo laͤſſet ſich noch 
viel weniger von einer Familie auf die andere, 
von einem Ort auf Das andere, oder von einens 
Hof, Land, 2c. auf den oder dag andere, ein 

. ficherer und vernünftiger Schluß machen. 
Und eben fo verfchieden waren auch der 
Stand. und die Serechtfame derer Dienftleute. 

Selbft Here Vicecanzler Kopp (1), (en 
bekannter der Reichgritterfchaft nicht günftiger 
Schriftenſteller,) iſt ſo billig,. daß er, fehreibt : 

Conditio autem horum Minifterialium adeo 
‚etat.diverfa, ut fere nihil fpeciate de ipfis 


doceri queat; Alii quippe Minifterja habe- 
— C23 22. >’ Dähe 


(2) De Different, Comit, & Nobil, immed, Selt. 
5» $ 25. pm, 75 — 


. 
* 


s 
“ 
‘ 


" 


bant adftritiora, liberiora ali, & nullus 
ferme erat Dux, Comes, vel Baro, nullus 
Baro, hullus Epifcopus, Abbas, vel Ab- 
batiffa, quorum Minifteriales non habuerint 
jus quoddam fingulare, 

Nur dieſes kann man einraumen : Gleich 
tie Die freye Teutfche, fo weit fich Die Nach⸗ 
richten von Diefem Volk zurück erfirecken , fich 
auf. De fehr viel eingebildet haben; und 
wie die Edelleute auf dem Sand Die von Adel, 
fo fich indie Städte begeben und darinn ges 
wohnet haben, oder gar Burger Darinnen wor⸗ 
den ſeynd, mit, perächtlichen Augen angehen , 
ja ſich lieber.vou ‘Dlacfereyen , als auf eine büts 


‚gerliche Art; genähret haben ; fo hielte ſich auch 
der Adel, ji: ür fich, auſſer Herrendienften, 
(auch.moht-Ndch fo. Fmmerlich ,) lebte, ſich für 


.r 


freper und. beſſer, als die, "To bey dem hoben 
Adel'Dienfte nahıneh;, ‚u Daher mag es ruͤh⸗ 
ten , daß geueiniglich "Dig adeliche Dienſtleute⸗ 
anderen. (für fich auf Ihren Guͤtern Tebenden) 
von. Adel nachgefeget worden ſeynd: Alles Dies 
fes aber hat nicht den geringften Einfluß auf iha 
zer Perſohen oder Guter Unmittelbarkeit, 


Won dem Präbient: "Nobilis, und: Möler. 
Daß der Regul nach, in Denen Reichs⸗ 


3 — 


— 


geſeſen und in. Denen Kayſerlichen Urkunden 
— dEdler/, bis in das 
‚ı5de Jahrhundert; gur dem hohen Adel, na⸗ 
wentlich dennen Grafen und Herrn, gegeben 

u nn ⸗ 


worden Pr ik nicht zu 1-läugrien > ge ger, 
daß :noch- auf »Den:heutigen - Tag auch denen 
Reichsgrafen aus. Denen ‚ülteften Haͤuſern, Die - 
nicht Durch ein beſonderes Privilegium ein meh⸗ 
reres erhalten Habenz aus der Reichscanzley fein 
„anderes Prädicas gegeben wird; ‚al? Edler. 
Indeſſen kan mani ebenfalls doch micht wi⸗ 
MDerſprechen, Daß auch in jenen Zeiten, wo die 
Praͤdicate: Nobzlis; und: Edler/ beſagter 
Regel nach, nur denen Grafen und Hetren ge⸗ 
vuͤhreten; ſich dennoch auch —— —— 
„bere und anderer Urkunden nicht: gu gedenkemn,) 
„felbft KRapferliche Urkunden finden ‚:: in denen dem 
njederen. Adel ſolche Titulatur ebenfalls wenig⸗ 
fteng zuweilen, bepgeleget wird z daron folgen 
delUrſathen angegeben werden koͤnuten. | 
2 Gehen ja noch heut zu Tag:ia derglei⸗ 
chen Sachen mehrmalen — — bon 
*wie Biehidefto eher hat: es dann. in denen alten 
Reiten Befchehen Bönmen;. wo In-dencmDitukts 
tur s und Prädicatenfachen oft viel ſeltſames 
Zeug und: häufige Abfälle von denen auch ſchon 
„damals uͤblich a Eansieyregehn: vor⸗ 
 Fommen. IR 
Wie wenig ſerm die Screibat Anrıbee 
Reichoanien in dergleichen Sachen geweſen 
: fe, nehme: man indie zum Beyſpiel Die ‚güldes 
ne Bull. Allda heißtieg 'Gapı: x. 2. o- 
'mikibus, Baronibus, Militibus, Clientibus, 
N us & Ignobilibus,* Civibus'& Com- 
itatibäs Caſtrorum Civitätom & loco- 


an. Sg. Gleich er Ah Komites, 


40 Die 
Barötes ;'’Nobiles; Milites & Clientes, & 
'univerfi Nobiles; - - ommes quoque: Cives 
& Communitates'&c. $. 7. Comites, Ba- 
-roties; Nobiles;; Civitates: &c. $. 9. Co- 
imites, Barones, Nobiles ;;: Milites r Clien- 
tes, „Civitates quoque &( Communitates,&c. 
CHpE: ta. Comites, Barones, Nobi- 
les, feuda * —S Milites, —— Oi- 

ves Burgenſes, u. ſ. w· 
Eben ſo erhielten einerley Burgen, Fami⸗ 
llen und Perſonen in denen Kayſerlichen Urkun⸗ 
‚den zuweilen gar kein Praͤdicat, "hingegen In 
anderen von eben Diefen Zeiten und. Kanfırn 
den Titul: Strenui Viri oder Milites „ 7 bee 

fie, ꝛc. der veſte Ritter ac: (1) 
Ja in einer Urkund Kayfer Carla W.d, A. 
3340. Brevt: nach dem heil. Uffarts⸗ Sa (2) 
beißt. a8 x" „„Unfere liebe getreuen,. Serr Cun, 
Winther, Markolff und Johann: von Reiffen⸗ 
ec Key welches Praͤdicat ſich ſonſt nirgend 


2,.Können autoelien eine Zeitlang: gewiſſe 
beſondere Umſtaͤnde vorgewaltet⸗ hernach aber 

wider ceßiret haben; da dann waͤhrend jener Zeit 
‚eine: Ausnahm von der Regel Dlag griff. z. E. 
Die Burg Friedberg befame. ordentlicher Weiſe 

von denen Kayſern das Praͤdicat: Nobilis nicht; 
wohl aber zuweilen 3: villeicht darum⸗ bei BT, 


mals 
Mon fehe bie Urkunden in denen ‚And “ 
—— 6 und ia 


— — von Beben * Beil, 


+ 


2 Be sql 


‚mals Herrenftands» Perfonen ;-(nemfich Herrn 
mon Hanau oder Eppſtein,) mit unter der Zahl 
der Burgmannen waren. ss. 
3.Wie noch jego eine Berfon oder Famille 
durch ein Privilegium ein hoͤheres Praͤdicat aus 
der — — re i dere ih⸗ 
res gleichen; ſo mag es ſchon damals ge⸗ 

ſchehen ſeyn. 3: Rudolf von Sachſenhau⸗ 
ſen wird in einer, Urkund Kayſer Ludwigs von 
347. ſclechtweg Rudalf: non Sachfenhaufen 
gerrannt ; hingegen in vielen umd ‚allen Urkun⸗ 
Den Kayfer Carls IV. von 13744. allemal, 
und niemalen anderſt, als: „Der Edle, Ru— 
dolf von Sachſenhauſen, (1). 

— — ſchreibt — er 
& 6 Weue an Dem. dlen, Dot ied 
von Stockheim, befunden haben,“ der. Linfer 
und des, Reichs: Dienftmann und- Mann Mr | 
Die von Stockheim waren⸗ qber nur. son nier - 
derem Ade 


Deme ſehe aber. mie. ihme wolle, fo machen 
war die. Ausnahmen: Abfälle von der Kegel, 
verichlingen ſie aber nicht, ‚und. werfen fie nicht 

um. > — Ey 
. a, $; . 8. 119° 2* F 

2.7, Bon’ denen Heerſchilden. 

Don denen Heerfehilben: oder Gattungen 

"bes hohen und nieveren Mdeld‘, it siwar fo viel 
gewiß, dag es zu allen Zeiten in Teutfchland eis 

⸗ 5 ira Zu nen . 
Heduct. in -Sady 9. Fiankenſteĩn o. Ftani⸗ 

—— 1778.) eK ai * — dm 

(2) in GLarevs Syllog. Anecdot, num, IL 
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en hoͤhrren Und niebitgefen Adel gegeiän und 
!dag auch dieſe beede Hauptgattungen wiederum 
| J de ihre verfchiedene Grade gehabsihabeti: 4 
1227@jleichroie über Der gafge CTeutſche unmittel⸗ 
bare und · lan dſaͤßi⸗ eAdel darein eingetheilet wa⸗ 
Eez!alſd kann · Au dieſe Eintheilung in Anfe⸗ 
Hung der Unmittelbarkeit oder ————— 
Sdels nicht im geriaäften einen Ausſchlag geben: 
A che zu gedenken/ daß die WBerschnung 
rer niedrigen Elaſſeniund deret ·harein gehoͤ⸗ 
dien Perſonen, ſehr unzuverlaͤßig iſt ‚ und do⸗ 
het nichts ſicheres darauf gebauet werden Fah. 


I 
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Sch 
Mittaiten erdenengleichgeitigen@schriftftellern viel 
eniger, verfehen feynd, als kaum« ne sandere 


nur im Dunkeln. tappet, rath n muß, und Das 
R 


:hero deichtlich Widerſpruch finden , oder Hypo⸗ 
zishefen aufftellen Fan, wie es eidem Schriftftels 
her seinfäßt, oder ſeiner Oberen: Intereſſe er⸗ 


fordert. ) 
Ar ide a i 1 Ss Und 


| 
| 


Und eben ſo gehet es «auch mit denen Ukun⸗ 
den, welche Feine Stifter und Cloͤſter berreffei: 


Denn leztere haben zwar ihte Urfunden fleißig - 


aufbehaften, oder aüch gar an das Licht geftels; 
bey denen Weltlichen aber ift der. Mangel date 
inin bis ins ade und L5de Jahrhundert ſehr groß. 
Wann man alſo nicht einmal von dem ho⸗ 
hen Adel in Schwaben und Franken, (der doch 
allemal mehr Anſehen in dem Reich gehabt und 
mehr Aufſehen verurſacht hat, als der niedere 
Adel,) mit voͤlliger Gewisheit und. nach 
allen Umſtaͤnden darthun kan, worinn deſſen 
Gerechtſamen zur Zeit Des Anfangs eines eige⸗ 
nen Teutſchen Reichs, wie auch derer Herzoge 
in Schwaben und Franken, beſtanden, und 
vob oder wie ‘fern die Grafen! und Herrnoder 
Herzoge Gerichtbarkeit haben erkennen muͤſſen 
“oder micht und ſo vielis anderes; ſo iſt wohl 
zu’ glauben/daß von dem niederen Adel ſich 
noch viel weniger etwas umſtaͤndliches ſicher ſa⸗ 
gen iaſſe/ ſondern daß der ſd unpartheyiſch fe 
md. nicht ſeine eigene! Einſichten Jederinann 
aufdringen will, ſich oͤfters mit bloſſen wahr⸗ 
ſcheinlichen und der Analogie deſſen, was ſonſt 
wekannt und richtig iſt / wie and) denen folgen⸗ 
„ven Bien, gib Muthmaſſungen behelfen 
mu 6 <’ im 119237 9 BE u rt VER De LE BR 





g. RUN. 1 
. 77 3 Be,‘ J. eo il 
WWolchrtigſte Zeitläufte. - 


Man hat an melnet Geſthichte der Reichs⸗ 

ritterſchaft gusgeſezt, — 77— cht 

gewiſſe merkwuͤrdige und hervorſte de * 
ufte 
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‚cher om — 
5, wuͤlkuͤhrlich, und kommt es darinn auf 


“20; duch ſogar in der, allgemeinen Teutichen 
Staatsgefchichte Die Hauptepoquen verſchiedent⸗ 
lich berechnet werden. | — 
= 2, Kan.gar leicht darinn ein. groſſer Fehler 
vorgehen: Z.E. Insgemein macht man Die 
‚Hegierung Kayfer Ferdinands I.amd, naments 
‚lic das Jahr 1560. zu einem, Ba 
FJahr in der Gefchichte der Reichsritterſchaft 
“08 ware es auch: Aber nur. in Anfehung der 
‚Schwäbifchen Reichsritterfhaft: Mit Der 
Seankifch: » Abeinifch » und Elſaßiſchen hins 
gegen hat ſich um diefe Zeit Feine Hauptveraͤn⸗ 
:Derung jugefragen. 3 
13.3. Olaubeich, es laflen fich in denen Als 
‚garen Zeiten Feine allgemeine Epoquen beſtimmen; 
Wweil ich (wie hernach zu fehen ift,) Des Rheins 
ſchen Adels-Unmittelbarfeit für viel aͤlter halte, 
sals des. Schrodbifch » und Fraͤnkiſchenn. 
Wann ich aber doch je etwas fagen. follse 5 
io machte ich folgende Zeitläufte iu u, 
ern Don Anfang: des Teutfchen Reiche | bis. | 
rauf Die Zeiten Kayſer Rudolf Ir . 
2. Don da an, big gegen das Ende des 
14den Jahrhunderts. — 
3. Don da an, bis auf Kayſer Maren J. 
ale Ron da an, ‚bis auf den Weſtphaͤliſchen 
4. Von ba any ‚bis auf Die jesige) Zeiten. 
a | Erſtes 


es 








w Di 45: 
Erſtes Kapitel. 
Geſchichte des niederen Adels in 
Schwaben, Franken und. am Rhein, 
von Anfang des Teutfchen Reichs 
an, bis auf Kanfer | 
Rudolf. 








§. 1, — 
Warum bier der-Anfang gemacht werde? 


Mann die Rede vom Urfprung des Teuts 
fehen niederen Adels überhaupt, oder in 
ganz Teutfchland, waͤre; fo würde ich auch 
Fein Bedenken tragen, zu unterfuchen: Ob und 
wie ferne Das von Tacıro, und anderen ältes 
ſten Schriftenftellern, gefagte hieber pafle? Da 
aber Teutfcehland damalen in viele Wölfer zero - 
theilet gemoefen; welche Fein gemeinfames Dbers 
haupt, noch folche Königliche Beamten. und 
Landesherrn, wie nachhero, haften; mithin uns 
möglich ift, Daß von einer Unmittelbarfeit oder 
Landfaͤßigkeit des niederen Adels in felbigen Zeis 
£en eine Stage entftehen, noch von ihrem ers 
haͤltniß gegen den Kayſer, oder die Reichsftäns - 
de, etwas gefagt werden Fönne; fo will ich mich 
auch nicht vergeblich Dabey aufhalten. 
Ob es auch gleich an deme iſt, Daß nach⸗ 
ro⸗ 
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hero, als ein Teutſches Volk nach dem andern 
unter den Getvalt der Sränfifchen Könige ges 
riethe, Diefelbige nun ein gemeinfehaftliches Ober⸗ 
haupt bekamen, aud) fich nun von dem Zuftand 
Ser Tentfchen Sande; "Schwaben ;; Qranfen und, 


am Rhein allerley fagen liefje; fo übergehe ich. 
dennoch “auch” Diefe Zeiten, theils, weil das 
Hauptwerk mit Deme, mas hernach folge; über» 
einfommt; theild, weil hoffentlich genug ſeyn 
wird, in diefer dunkelen Sache fo weit und bis 
auf jene Zeiten zurück zu fteigen, da Teutfchs 
land eimeigenes Reich worden —— 
Uebrigens mag man ſolchen Reitlauf, da 
Teutſchland ein eigenes Deich worden It, (wie 
beedeg in feiner Art geſagt werden Fan;) in die 
Zeiten König Ludwigs des Teutfehen, Kayſers 
Sudrvigs des Frommen Sohnes ,) oder König 
Conrad des 1. fegen; fo it es in diefer Mate⸗ 
tie einerlep und gleichgultig. Ä 
| 2 
Einiged voraus zu fezended. u 
Ich fege Dabey 1. voraus, 68 werde von 
Niemand koͤnnen oder wollen widerſprochen 
werden, mithin auch keines Beweiſes bedarfen, 
es habe in dieſem Zeitlauf, Davon ich rede, I. 
ganz Teutfchland ein gemeinfchaftliches Dbers 
haupt. gehabt, nemlich einen König, (welcher 
hernad) auch Die austoärtige Wuͤrde eines Roͤ⸗ 
miſchen Kayſers erhalten; welches aber hieher 
feinen Einfluß hat:) 2. Es habe einen boben 
Adel unter. denen tweltlichen grofien Herrn in 
— | . Teutſch⸗ 


wer 
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Teutſchland gehabt; welcher a) aus Herzogen, 
(wo dergleichen vorhanden twaten,) b) aus Gra⸗ 
fen, (welche Anfangs Koͤnigliche Beamte wa⸗ 
ven, nach und nach. aber: ihre Grafſchaften erb⸗ 
lich erhielten,) und c) aus Herrn, oder Dyna⸗ 
ſter (melche gewiſſe Bejirfe eigenthuͤmlich bes. 
faflen; und Daneben entweder zugleich Herzoge 
oder. Grafen waren, oder nicht‘): gegeben; 3. 
Es habe endlich auch zwifchen dieſem hohen Adel. 
und dem Bürger» und Baurenftand einen Mits 
telftand gegeben; melcher, (man nenneihn nun, 
wie man wolle,) eben dasjenige ware, mas man- 
nun den niederen .Adel zu nennen pflegt, und; 
daß, mo.nicht alle, Doch piele, oder auch. die: 
meifte von Diefem niedern Adel, (wenigſtens Die, 
fo zu einerley Sefchlecht gehöret,) einzelne oder 
auch etliche Drtfchaften und Schlöffer, mit 
oder ohne Unterthanen, befeflen haben. 

Wie gedacht: Es ift nicht zu vermuthen, 
daß Jemand, ‚der nicht blos zu chicaniren vers 
langt, etwas von allen dieſen Sägen in Zweifel 
ziehen werde: Sollte eg aber gefchehen, und. 
der Mühe werth feyn, darauf zu antworten, 
wird folches gar leicht ſeyn; bis dahin ich mich 
überhaupt auf alle neuere‘ Teutfche Staates 
Geſchichts⸗ und Mechts » Lehrer; und auf die 
Schriften von dem Urfprung des Teurfchen 
Adels, ins befondere auch auf Deren Korrens 
und Drümeıs Schriften; beziehe: Nun aber 
näher zur Sache fommen will. 

2. Ueberhaupt :gehört in dieſen Zeitlauf, 
was in dem Kayſer⸗Recht 2. Theil, . 55 

| eher: 
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fiehet: Imperator. inultos honeflos "Viros. 
‚ donavit Bonis Imperii, ideo, ut Imperü .ho+: 
notem ac commodum promoverent, & uf) 
Imperium protegerent, Pacemque conſer- 
varent, ita, ut homines (Vaſalli) ea frue- 
rentur fecundum juſſum Imperatoris, idı*ie 
præſcitu Imperii; alteriPagum, alteri De- 
cimäs, alteri Cenfum, fecundum quod’feli=: 
citas ejus ferebat. | 
3. Selbſt diejenige Meicheftände und 
Schriftenſteller, melche vorgeben, Daß der meis 
fie Adel in Schwaben, Franken und am Rhein 
urſpruͤnglich landſaͤßig geweſen feye, geben eben» 
falls‘ doch fo viel zu: Es gebe einige Beſizere 
adelicher Güter darinn , welche Güter urſpruͤng⸗ 
lich von dem Kayſer und Reich herrühreten; das 
hero auch die Güter und Derfelben Beſizere alles 
zeit unmittelbar gewefen und. noch feyen: 
Gleichwie aber in denen Panden, wo jego 
Der gefammte niedere Adel landfäßig ift, billig 
Bon denen unftreitigen Sandfaßen der Schluß 
auch auf Die übrige und von denen. jegigen auf 
Die Ältere Zeiten gemacht wird; alſo duͤnket mich 
ebenfalls nicht unbillig zu feyn,: Daß, mo ders 
malen der gefammte Adel in Dem Beſiz der Uns 
mittelbarfeit iR, auch (jenfeits ſelbſt geſtandener 
maſſen,) bereits vor Alters wenigſtens ein Theil 
Des Adele unmittelbar ware, hingegen eine fand« 
fäßigfeit Des übrigen noch nicht erwieſen iſt, 
jelbiger nicht vermuthet , fondern von der felbfts 
geflandenen Unmittelbarfeit des einen Theile 
auch auf Die Andere fo lang gefchlofien. — 


⸗ 





= 








re Din 9 
bis Da. Gegentheil hinlaͤnglich dargethan 
wird. 

Schwaben Francken und die Lande 
kin dihen (in "welchen ſich dermalen sine uns 
mittelbare freche Neichsritterfchaft befindet ) 1004 
ren vom Anfang des Teütſchen Reichs an dreyer⸗ 
fen von "einander ſchon damals absefonderte 
Lande, welche nicht, alle, noch: ua einer⸗ 
ky Dre mpeatt hatten. 


EEE Meine —— Bi 

Mein ganzes Lehrgebäude in Diefer Soahe 
in n An ng des niederen Adel befteher Darinn- 

n Schwaben und Srancfen ſtunde der 
hohe 1% edere "Adel, fo lang diefe Sande 
durch Kayſerliche Camerze Nuncios, oder Com 
mipärieny’ pegieret wurden/ ‚nmirtelbar unter 
dem Könige öder Kanfer. 

20 Als dieſe Sande Hirjoge bekͤmen Au 
de der übrige hohe und niedere Adel unter ſol⸗ 
chen Herzogen. 

3. Als die Herzoge in Schwaben und 
Francken abgiengen, wurde der hohe und nie 
* Abel ſolcher Sande: wieder Reichsunmittel⸗ 

dr 

— De Rheiniſche hohe und niedere; Adel 
aber ift-feit dem Unfprung des Teuffchen, Reiche 
zu allen, Zeiten biß jezo unmittelbar unter.denen 
Teutfchen. Koͤnigen, Roͤmiſchen Kayfernz und 
beim eich, geftanden und geblieben. - =; 

2* will ich nun: itwas weiter aus⸗ 

en. ya 2, 
2.Band. D 5 4 


Y . * ta 
ver ‚rt J —69 
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u Damaliger Zuftand von Schwaben. 


Schwaben hatte zwar vormals eigene — 
zoge Aber die Fraͤnckiſche Carolingiſche Koͤni⸗ 
ge lieſſen ſolche abgehen, und das. Land durch 
genannte Cameræ Nuncios,., (eine Art von 
Commiflarien,) regieren, von welchen ich aber 
nichts gedencfen till, weil ‚gleich ‚unter, König 
Eonrad I. Schwaben wiederum Herzöge befas 
me, welche anfänglich, ‚als Königliche Beam⸗ 
te, für ihre Perfon, nachhero aber erblich ; Diefe 
Stelle verwalteten, bis der lezte derfelben,. der 
befannte und fo genannte Conradinus, im Jahr 
1269. zu Neapel hingerichtet turde, von toels 
cher. Zeit an diefe ‚Stelle bis jezo unerfest bliebe. 
.. un zur Zeit Diefer Herzöge waren (wie in 
anderen Teutfchen Herzogthümern auch,) an 
—— — 1. vom hohen Adel 
Grafen und Hertn, und ſo dann 2. ein nie⸗ 


IE J 


derer Adel. | 


DOb der hohe Adel unter denen Herzogen 
Pin, + geftanden ? ne 
Ob alle Standesperfonen, namentlich. Die 
Grafen und Herrn, unter der Herjoge Botts 
maͤßigkeit, (oder, nach jesiger Redensart, Lans 
deshoheit,) geſtanden, oder ob nicht wenigſtens 
- Einige':davon ausgenommen geweſen feyen? 
fireitet man. ei 
Wenigſtens hat man noch Fürzlich behaups 
ten wollen, 1. daß Die Herzoge von aäfringen 








* 2 zn ji 


* Marck jrafen. zu Baden am Hero⸗ 
niemalen unterworfen gewe⸗ 
ER allezeit unmittelbar ner, dem Kay⸗ 
und Reich geftanden ſeyen Car =: 1 
* Kore () behauptet ebenfalls und 
a en 
en 2.20. zur ever de ben 
insgeſammt Reichsunmittelbar geweſen ſeyen. 
Und Heit Geh. Arch er fehreibt (3) # 
HDi Grafen: ſtunden ſo wohl, als die Her⸗ 
569€; "nnittelbar ufiter‘ Damage und Räch? 
wie wir ſolches aus LP BON 18 Ste bey 
Herzog Ernſten U. Schwaben beruhret har 
ben. Meben den Grafen aber waten auch 
Freyherrn. 
erner: „ Man darf nicht e gb daß 
Die Grafen unter der Obrigkeit od Landesherr⸗ 
lichkeit der Herzoge geſtanden waͤren, wann 
ſchon die Klaͤgen wider ſie vor dieſen anhaͤngig 
macht worden: Dann die Herzoge waren im 
chen Fall im Namen Des Kayſers vorhanden, 
und hielten als Rapferliche Amtsverweſere folche 
Landgerichte, „ 
Sch Hingegen“ lichte Billig der gemeinen 
Meynung bey: (der Regel nach,) alle in 
D 2 einem 
(z) ſ. H.Oxrrens Samml. verſchied. Nachricht. 


aus allen Theilen der r. Wiſſenſch. 1. Baud, 
2. Theil, Eier u. in —— —— 
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einem alten Teutſchen Herzogthum befindlich 
geweſene weltliche Standesperſonen vom hohen 
Adel, (nemlich Grafen und Freyherrn,) aller⸗ 
dings unter denen‘ Herzogen, gleich dem niede⸗ 
ren Adel, eben fo wohl geftanden fenen, ald es 
noch heutiges Tages von Bayern, Defterreich, 
Böhmen, Sachfen, Braunſchweig ze. eine be⸗ 
Fannte und nicht gu widerſprechende Sache iſt? 
wobey ich: aber dennoch gar gerne zugebe, daß 
uͤbrigens die Herzoglich ⸗Schwaͤbiſche Landſtaͤn⸗ 
de vom hohen und niederen Adel groſſe Freyhei⸗ 
ten und Gerechtſame, ſo wohl in Anſehung ih⸗ 
rer Perſonen, als auch ihrer Lande und Guͤter, 
auch noch zur Zeit derer Herzoge, gehabt. has 
ben und darinn von denen uͤhrigen Herzogli⸗ 
chen Unterthanen gar ſehr unterſchieden gewe⸗ 
fen ſeyen. J 

Wann uͤbrigens 1. aus der hernach beyge⸗ 
brachten Stelle Wırronis herauszubringen iſt, 
daß ‚die Grafen unmittelbar. unter dem Kayſer 
und. Reichs geflanden ſeyen; fo getraue ich. mir 
aus. allem, was ſchwatz ft, weiß, und, aus 
allem, was weiß iſt, ſchwarz gu machen. 

2. Daß die Herzoge als Kayſerliche Amts⸗ 
verweſere, und im Namen des Kayſers, über 
die Grafen und Herrn gerichtet haben, kan wohl 
zugegeben werden: Aber nur von denen Zeiten, 
da Die Herzoge noch höhere Königliche Beamte 
als die Grafen und Herrn waren: Machdeme - 
aber, wie die Grafen, fo auch die Herzöge, nach 
und nach aus Beamten Erb: und Landesherrn 
wurden, und Die Kapferliche Gerechtfame r 

| ' mi 
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fih ſelbſten zogen; ſo uͤbten fie ſolche auch num 
nicht mehr in fremdem, ſondern in eigenem, 
Namen aus; doch freylich ohne Nachtheil der 
Kayſerlichen hoͤchſten und lezten Inſtanz, auch 
ſonſtigen noch uͤbtig verbliebenen vielen Kayſer⸗ 
lichen Gerechtſamen von allerley Art in denen 
Herzogthuͤmern. | 
‚Aber Het SATTLER toiderfpricht fich auch 
in Anfehung jener, erften Zejten felbjt: Dann fo 
lang die Herzoge auch noch Königlich» und Kays 
ferliche höhe Beamte waren, beftunde. eben Det 
Unterfchied zwiſchen der Un und Mittelbarkeit 
der Standesperfonen. darinn, daß. der, ſo ſei⸗ 
nen Gerichtsſtand unmittelbar vor dem. Camite 
palatino oder Kapferlichen Hof und Cammers 
gericht hatte, unmittelbar, der hingegen, fo,upr 
einem Herzoge Oder Grafen zu Recht ſtehen 
mußte, mittelbar tware; wie z. E. in denen Lan 
den, wo die Land ſaſferey hergebracht iſt, Diejes 
nige von Adel, ſo unmittelbar unter der Lan⸗ 
desherrlichen Regierung ſtehen, Schriftſaſſen, 
diejenige aber, ſo in, erſter Inſtanz unter. Den 
Beamten und erft in zweyter unter, Der, Regie⸗ 
En ſtehen, Amtsfaffen heiffen: und. feynd: 
ann alfo Herr G. U. SATTLER zugeſtehet, 
die Grafen haben. por denen Herzogen, als Ray 
ferlichen Amtsvertwefern, belanget werden koͤn⸗ 
nen; fo befennet.er ja Dadurch felbft, fie. ſeyen 
nicht unmittelbar unker dem König oder Kayſer 
und Deſſen Hofgericht geftanden, fondern unter 
Deren Amtsoerwefern oder Beamten: Und 
eben davon iſt allein Die Bra . 
D 3 Ron 
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Don Schwaben haben wir dießfalls eine 
— — Stelle eines gleichzeitigen Scri⸗ 
enfen? " | | 
Wiero (1) ſchreibt nemlich von _Kapfer 
TConraden II: und Herzog Ernſten in Schwa⸗ 
ben: Dux Erneftus - - confifus in multitu- 
dine Mititum, habito colloquio cum fuis, 
rimum monuit eos fidei facramentaliter 
promiſſæ; dehinc hortabatur eos, ne illum 
defererent; ne honorem fuum perderent; 
non decere eos, immemores fore, in hifto- 
riis Patrum, femper Alemannos bonæ fidei 
& ftabilitatis zz Dominos teftimonium habe- 
re, &, fi fibi fidi forent, illis praemia, Po- 
fteris eorum gloriam & honorem, efle futu- 
rum. Talia dicenti, duo Comites, Fride- 
ricus & Anfelmus, pro cceteris, refponde- 
bant hoc modo: Nolumus inficiari, quin vo- 
bis fidem firmiter promittere us contra om- 
nes, praeter eum, qui nos Vobis dedit: Si 
Servi eſſemus Regis & 'Imperatoris noftri, 
& ab eo ji veſtro ge non nobis 
liceret, A Vobis ſeparari· Nung vero, cum 
liberi fimul, & libertatis noftt%e ſummum 
defenforem interea, Regem & Imperatorem 
noftrum, habeamus, ubi Illum ‚deferimus, 
Libertatem amittimus, quam nemo Bonus, 
(ut ait Quidam,) nifi cum vita fimul, amit- 
tit. Quodcum ita fit, quicquid jufti & ho- 
nefti A nobis exquiritis, in hoc parere volu- 
B Bee mus 
6 in Vita Conr. Salic. apud Prstorium, 
script. ter. Germ. Tom. 3. pP. 4z33. 
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mus: Vöbis: Si autem contra hoc vultis, 
illuc revertemur liberaliter, unde ad Vos 
venimus conditionaliter.:: His auditis, Dux, 
cum fe intellexiffet, à fuis dimitti, fine om- 
ni pactione Imperatori fe.reddidit. 
Es erhellet hieraus: 1. Daß der Herzog in 
Schwaben fich und feine Morfahren als .NB. 
. Seren derer Schmäbifchen Militum angegeben. 
2. Daß das Wort: Miles hier nicht in enges 
rem Verſtand genommen: werde, da seinen 
Ritter beditten , welcher denen (edlen) Knechten 
entgegen ‚gefeget worden; fondern in weitlaͤuftl⸗ 
gerem Sinn, da es beede (fo wohl Ritter und 
Knechte,) unter fich begriffen. 3. Daß alle 
diefe Milites, und darunter namentlich auch DIE 
Srafen, ‚mithin der hohe und niedere Adel, fich 
darzu befennet haben, Daß fie unter dem Her⸗ 
309 ſtunden; doch nicht als Sclaven ‚oder Leibe 
eigene/ fondern alg frene Leute, und’ daß fie 4 
auffer Dem Herzog auch noch einen andern, und 
höheren Herrn haben, den König oder den Kays 
fer, und s. daß der. Herzog Diefes „ebenfalls 
nicht widerſprochen hat. ——— 
Eine wichtige Beſtaͤrckung alles deſſen wer⸗ 
den wir unten ſelbſt kurz vor dem Abgang derer 
Herzoge in Schwaben vernehmen. 
+ Der groſſe Geſchichts for ſcher ⸗ Here 
SCHOEPFEIN, ( 1) ſchreibt eben von denen Ges 
genden, Davon hier Die Rede iſt: Bellum ad⸗ 
miniftrare, Pacem publicam conſervare, Po 
litiæe totius Provincie quovis modo proipi- 
And u — de 
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cere, Ducis. fuit-oflicium , quem Brisgovia 
multis Seculis cum.Suevia & Alfatia com- 
munem habuit Magiftratum Imperii, non 
-propria poteftate, pollentem. © 


__ Und. anderwärts (1): Militiæe, Politize, 
Pacis publice curam gerere, praecipuum 
Ducis, ceu Proregis aut Gubernatoris -Pro- 
vinci®, officium fuit. | | | 


Und ob er gleich meldet: Daß die Herzoge 
Beine. eigenthümliche, fondern nur: eine Amtes 
Gewalt über ihre Untergebene gehabt haben; fo 
iſt doch 1. felbiges.nur von denen Zeiten zu vers 
Stehen, ‚Da die Herzogthuͤmer noch nicht erblich 
waren; 2. auch von Diefen Zeiten ift es nach feis 
nen Säzen Dennoch eine ausgemachte Sache , 
daß Die Grafen und Heren Untergebene derer 
Herzoge geweſen, mithin nicht unmittelbar uns 
Ser dem Kayſer und Reich geſtanden ſeyen. 


Ein anderer groſſer Kenner der Teutſchen 
Alterthuͤmer, Hert Vicecanzler STRUBEN (2) 
behauptet auch: „Die mehreſte Grafen waren 
den Herzogen unterworfen. ,, Be 


Was nun das mehrefte ift, macht bie. Res 
gel aus; Das übrige ſeynd Abfälle davon: -Und 
um Zweifel ift Die. Vermuthung allemal: für Die 
Regel fo lang, biß eine Ausnahm davon. hins 
laͤnglich ertoiefen, oder doch wahrfcheinlich ges 

| a 8 


3 Alfat. illuftr. Tom. 2. R Io, . 
2) in. feiner Nebenſt. oten Theil, S. 275. :: 
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Es ift ferner befannt-und unmiberfprechlich, 
daß die uͤbrige alte Herzoge in Teutſchlund und. 
ihre Nachkommen, in Bayern, — 
Sachſen, Braunſchweig ꝛc ihren Untergebenen 
( darunter auch wenigſtentz die meiſte, two’ nicht 
alle, Grafen und Herren waren,) nicht nur in 
Kriegs » fondern auch in vielen ander, einen 
Theil der jesigen Landeshoheit ausmachenden 
Sachen zu Befehlen gehabt "und noch haben: 
Man mag aucy die befannte Stelle des Wırıd 
CHINDI ÜOORBEJENSIS!- (von dem zweyten 
Herzog in Sachfen, zu Zeiten des-Zeutfchen 
Königs Conradg 1.) Henricus qui primus li 
bera poteſtats regnavit'ifSaxonia, einſchraͤn⸗ 
cken und erklaͤren, wie man will, und die Rays 
fer mögen auch in denen alten Herzogthuͤmern 
noch fo viele Gerechtſame übrig'behalten haben / 
als Sie wollen; fo twaren eben Doch die Herzo⸗ 
ge Regenten der Herzogthüner und Herr Vice⸗ 
Earijler'StTRuBe (1) geftehet auch: Allerdings 
feyen- die Grafen und Herrn nicht unmittelbar 
unter den Kayfern und dem Reich geſtanden, 
ſondern unter denen Herzogen; nur ſeyen ſie kei⸗ 
ne ſolche Landſaſſen geweſen, wie heut zu Tag: 
Was nun in andern Herzogthuͤmern Rechtens 
ware, warum ſollte man dann nicht von Schwa⸗ 
ben und Francken ein gleiches glauben, ſo lang 
dag Gegentheil nicht erwieſen, oder Doch wahr⸗ 
ſcheinlich gemacht wird? 


EEE Ti 
Cr) in der Nebenftund. 4. Theil, S. 43. 
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Ob ber niedere Adel unter denen Grafen und - 
u, „per geftanden? ⸗⸗ 
Deme ſeye aber, wie ihm. wolle; ſo iſt Die 
—X nicht der niedere Adel in Schwa⸗ 
en damalen, wo nicht insgeſammt, doch we⸗ 
nigfene zum Theil, nicht unmittelbar unter Dem 
nig-oder Kayſer, oder unter Den Herzogen, 
ſondern auch unter: Grafen und Herren, ges 
andm? - ; ":.,.,' | 
Herr Geh. Arch, SATTLER (1) ift der Meis 
nung: „Dieſen famtlichen Gattungen der Ders 
zoge, Grafen und Herrn, waren die Edelleute 
unterthan. Dieſe unterfcheideten. ſich von ein⸗ 
ander , daß einige: Freye, andere aber Dienſt⸗ 
leute waren. Frey heiffen fie, nicht als ob fie 
—— freye Leute geweſen waͤren, und 
Niemanden, als die Kapyſerliche Majeſtaͤten, 
fuͤr ihr Oberhaupt erkennet haͤtten, ſondern nur, 
weil ſie zu den Dienſten der Fuͤrſten und Gra⸗ 
fen nicht verbunden waren, jedoch unter der 
Gerichtbarkeit und Vogtey derſelben ſtunden. 
Den Beweis davon haben wir ſchon ander⸗ 
waͤrts angefuͤhret, und wir ſehen uns nicht ge⸗ 
noͤthiget, hier ein mehreres beygubringen. Von 
den Miniſterialibus iſt ohnehin kein Zweifel zu 


ben. — Kur tncd 
Gleichwie aber. dag von denen Miniſteria⸗ 
len ing allgemeine gefagte nur: pro, autoritate: 
und ditatorie gemeldet, Hr. SATTLER aber 
auch niemalen im Stand feyn wird, die von 
BE | Herrn 
(t) L. e. F 
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eern Hoftath SCHEIDEN Dießfalg mit, mehr: 
erem Grund und Vorſichtigkeit abgefaßte Saͤ⸗ 
ze zu widerlegen, noch auf den Einwurf hin⸗ 
laͤnglich zu antworten, daß felbft die vornehma 
fie Stafen in Schwaben zuweilen derer Herzos 
98, ja ihres gleichen oder höherer Stände, ja 
xx die Herzoge derer Erz» und Hochftifter 
ienftleute worden ſeynd, ohne Dadurch ihre. 
MReichsunmittelbarfeit zu verliehren; alfo hätte, 
t, SATTLER ferner, wohl gethan, wann er.die, 
elle angezeigt hätte, wo fein angeblicher Bes 
weis zu finden feye: Dann auf dag einige in der. 
gote >. von ihme angeführte. Beyſpiel wird uns 
ten. geantwortet, und gerad. das Gegentheil, 
Daraus erwieſen werden. Be 
Ob zu denen Zeiten a Sächfifchen Kayſere? 
Jedoch Herr Kore (1) will aus anderen 
Gründen ermeifen: Die Landedelleute , nebſt 
ihren Gütern, ſeyen unter, denen Herzogen 
Grafen und Herrn, geftanden; und zwar in, 
Anfehung 1. ihrer Allodialgüter ,. 2. ihrer Lehen, 
fo fie von denen Herzogen, Örafen und Herrn, 
gehabt, ja 3. fo gar derer. Lehen, die fie von 
dem Kanfer und Reich gehabt haben: Und zwar, 
I, unter der Regierung derer Sächfifchen Kayſere, 


Bon ‚denen abelichen Alodialgütern. * 
Von ihren Allodialguͤtern ſagt er: In Als; 
lodialibus; quoniam Duces, Comites, Baro- 


(F) de Differ. Comit. &Nobil. immediat, Sect. 1, 
iz p. mag Te 
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nes," cæterique ‘ex claffe Nobilium, "eitn 
— in finem Feuda tenebant Vexilli, 
ännumque abImperatori us conceffuim ,‘ t 
Düces & Comites & in Alladüs fuis & rat 


firitu ab Imperatoribus fibi commiflo, Ba 


rones autern in Allodiis vel Pr&diis avitis ,' 
Jurisdictionem civilem & criminalem, Ta 
quoscunque etiatn liberos Hömines exerte- 
rent.-. Probavimus hänc judicandi poteftä- 
tem jam fupra ex Capitalaribus Regum Frafis 
corum; docuimus etiam, Capitularia ifth#e 
fub Imperio Saxanum firdefuetudinem non- 
dum abiiffe ; "ergo tam diu de fubjettione. 
Ordinis militaris , five liberorum Hominum 
pr&fumtio formanda, quamdiu contrarium 


atque exemtip. ipforum & Jurisdiftione ordi- 


naria argumentis teftimoniisve evidentibus 
non probatur; aut Diplomatum Scriptorum+ 
que coxvorum fide evincitur, Milites hoc. 


Saxorum ævo nullibi A Ducibus, Comitibus, 


cxterisque Bannum Regaliaque tenentibus, 


fuiffe judicatos, fed foli Imperatoris Statu-, 


umque Judicio refervatos, 


"3 Herr‘ Koee und ich ſeynd alfo darinn eind:” 


1. Sn diefen alten Zeiten ſeyen noch Feine deüt⸗ 
liche Entfcheidungsgründe vorhanden; ſondern 
man müffe fich nur mit wahrfcheinlichen Ver⸗ 
mufhungen behelfen- 2. E8 habe ſich, als 
Teutfchland ein eigenes Reich worden ift, in Ans 


fehung derer Grafen nicht fo gleich eine Veraͤn⸗ 


derung zugefragen; fondern Ihr Grafenamt has 
be Anfangs auf den Buß forfgedauert, wie es 
| zur 
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2 Zeit der Fraͤnkiſchen Könige... geruefen 


” oiltgepen! feiget fich 1..Hert Köbr fa gleich 


ar inn. nicht - als einen unparthepifchen Rechts⸗ 


n Fraͤnkiſchen Capitulatien guch noch. unter 
jenen Sächfifchen Kayſern einen Gebraͤuch ‚in 
— — derer Grafen Amtes zuſchreibt; hin⸗ 
gegen ihren 80 in Abſicht auf die ra 
und Herrn kam erh will, im (als ein Gr 
Parthiegd nger ‚)-zu erzwingen/ die Grafen 


; öhrten und Geſchichtſchreiber, daß er, zwat 
en? 


nd Deren feyen damals nicht meht unter Denen 


Bean, geffanden. 
ft es alfo wahr, und hach Herrn Kor- 

fie febftenwahr, daf ‚ben Anfäng unferes 
Reichs die Srafichaften noch nicht erblich ge⸗ 
weſen ſeynd; fo: waren Die Eingeſeſſene elt:s 
alten Sauce oder Grafſchaft jind Ansteunters 
ebene , aber nicht inrerköanen , 08.6 Or 
(m; "eben ſo, wie noch heutiges Fagıe 3 

© adeliche Amtsfaſſen eines Chur ». oder Kürfh 
fichen ꝛc. Eranshauptmanng , Oberamtinärmipg 
Ben u. ſ. w. in Stabes oder I —5— Fr 
fachen, in is und peinlichen. San, Ai 

raebenn ber nicht feine 38 ken; Caynbe 
Dief es iſt fo gewiß und ansger F daß fich 
nichts mit Stund Dagegen jagen af | 

“ Nur iſt jego Die weitere Frage: N acdeme 
die Grafſchaften erblich worden fü gab ſeynd 
nicht wenigſtens alsdann die; ſo vorhin unter 
eines Grafen Gerichtbarkeit geſtanden waren, 
ad beffen Unterthanen worden? Ich Oben 


N 


5) 2.5 xzc. 
fäffe Denen Kennern unſerer Teutſchen teren 
—I Säge zu einer unpartheyiſchen 
FRTURG, Wannen dene. u ehr re 
1. Siefen alfo alle adeliche Güter hinweg, 
und koͤnnten Die von Denen Grafen und Herrn 
(7 Sen Anfpruc der Landſaͤſſerey geno A 
berden, welche in Denen Bezirken gelegen ſeynd, 
Ye auch noch" nachhero ein, Eigenthum Dee 
Boͤnigs oder Kayfers waren und. blieben ; 
dergleichen in Schwaben unwiderſprechlich viele 
waren; dahin 5. E. Die ehemalige Keichsdörfer,, 
freye Leute, und anderes in Oberfchtvaben ge, 
hoͤren; davon in Herrn WrGELins biftorks 
fehem‘ Bericht von der Landvogtey und 
Landgericht in Schwaben bidles zu lefen ft: 
—28 nun die, Gerichtbarkeit und. übrige 
Serechtfame. nicht weiter reicheten ,. als, fein, 
des Grafen, Eigenthum und Gebiet; fo Fonnte 
ja nicht ſeyn, und es widerfpräche fich, daß des 
Bons unmittelbares Eigenthum und unmittel⸗ 
are Unterthanen unter Denen Grafen geftanden 
em 2. ge hinweg die adeliche Güter, fo in 
ever ——— Schwaben eigenthuͤmlichen 
Herrſchaften gelegen waren; als welche gewiß 
denen Grafen um ſo weniger eine Gerichtharkeit 
in einem fremden Gebiet geſtattet haben wuͤrden, 
als es bekannten uralten Teutſchen Rechtens 
ware, daß kein Graf in eine andere Grafſchaft 
richten ſolle. 
3. So fielen auch die in denen Schwaͤbi⸗ 
ſchen Sochſtiftern und andern gelegene adeliche 
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Güter hinweg: Denn es wird hoffentlich kei⸗ 

nem Menſchen einfallen, zu behaupten, daß 

die Grafen Dadurch, da fie aus König » und 

Kapſerlichen Bramten erbliche ne ge⸗ 
wiſſer Bezirke worden ſeynd / eine San 
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einer alten Herrſchaft, oder Dynaſtie gelegen: 
ſeynd: Will man aber davon nach der firenaes 
ften UnpartheplichFeit urtheilen; fo kommt fo 
viel heraus:: ; Ä 
: Das Herfommen nad) der Zeit, da die 
Sraffchaften erblich worden feynd, wie auch in 
Anfehung derer allezeit erblich geweßten Dyna⸗ 
ſtien, koͤnnte und ſollte hier alles entſcheiden, 
und es hieſſe: Tantum præſcriptum, quan- 
tum poſſeſſum; Poſſeſſio autem eſt facti; er- 
o0 probanda: Aus Mangel der gleichzeitigen. 
Nachrichten aber ift unmöglich, zu erweiſen, 
wie es Damals gehalten worden fee. Was da 
zu thun? = 

2 
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Ich will hiet nicht anführen. wie Herr Wis 
cecamler STRUBE,(.ı ).zu- ermeilen- ſuche, auf 
was Art. die Keichsritterfchaft ſich vonder Ge⸗ 


richtbarfeit. der alten Grafen, unter Denen fie, 


da dieſe noch Beamte, gervefen ,.‚geftanden eye, 
losgemacht habe, nachdeme die Graffchaften 
ae geworden ſeynd; -fondern nur fo .viel 
melden. 9 


WIE AD EINES) 
Der Vernunft und denen Rechten nach 


ſchlieſſet man a) aus denen vorhergehenden, und 
b) denen nachgefölgten Zeiten, von welchen wir 
ſchriftliche Urkunden haben auf die Zwiſchenzeit; 
und e) dieſer Schluß auf die mittlere Zeit iſt 
alsdann um fo-ficheren) wann die vorhetgehen⸗ 
de und nachfolgende darinn mit einander uͤber⸗ 
einſtimmen. en. en 
Dieſes vorausgefest. nun 'ergiebt fich:in An⸗ 
ſehung Der. Grafſchaften der. Schlüß bald das 
hin: Die Eingeſeſſene derer Grafſchaften waren 
a) (porhin gemeldeter maſſen,) zwar Amtsuns 
tergebene derer Grafen; aber nicht ihre, ſon⸗ 
dern derer Koͤnige, oder Herzoge, Unterthanen; 
und ‚b) Die von Adel und deren Guͤter nonren 
Cie hernach zu ſehen iſt, toenigitene: ſeit Ab⸗ 
gang derer, Herzoge, und noch biß jezo Reichs⸗ 
unmitfelbar ; 9 iſt vermuthlich und wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie es auch in der Zwiſchenzeit 
geweſen ſevben. F 
Dieſer Schluß wird 


J 


‚dadurch gar.fihr bes 


ſtaͤtket und, auf den höchjten Grad der. Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit, mithin auch einer moraliſchen 
Ge⸗ 
(3) in feiner rechtl. Bedenk. 2. Theil, & 252. 
Oz “| 
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Gewishelt, gebracht, wann mir bedenken, daß 
es mit denen jesigen Bürftenthümern und Grafa 
haften in Schwaben gar nicht befchaffen iſt, 
wie mit denen noch iego übrigen alten Teutfchen 
Herzogthümern, Bahern, Sachſen, Brauns 
ſchweig 20. ın denen der Landſaßiat üblich iſt: 
Leztere haben (im ganzen genommen,) noch eben 
bie Graͤnzen, und es feynd noch eben: Diefe Fans 
de und Sandftände, wie fie es vor vielen huns 
dert fahren waren: Mit denen Grafſchaften 
in Schwaben aber verhält e8 fid) unnoiderfprechs 
Ich gang anderf. Dann | 
1. Die alte (in dem befannten Prodromo 
Chronici Gottwicenfis umftändlich befchriebes 
ne,) Gauen, oder Sraffcharten, haben mit des 
nen jezigen Sraffchaften in Schwaben nicht die 
allergeringite Aehnlichkeit; fondern Die Gauen 
ſeynd zerriſſen; bald befizet jezo ein einiger Fuͤrſt 
oder Graf mehrere folcher alter Gauen; bald . 
hat ein einiger foldher Gau jeso mehrere Herrn 
aus dem hohen und niederen Adel, als vormals. 
2. Die mehrefte Derer alten Grafen, fo ihre 
Lande nach und nach erblich - erhalten haben, 
ſeynd abaeflorben, und ihre Lande fo zerfplittere 
worden, daß nicht leicht ein jegiger Fuͤrſt oder 
Graf wird fagen fönnen, daß er der Abgeftors 
benen Grafſchaft in ihrem ganzen Umfang befize. 
3. Hinmwiederum ſeynd die jegige Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
"mer und Graffchaften in Schwaben nun in 
ganz anderen Umftänden; als fie in Denen Zeis 
ten maren, von Denen hier Die Rede iſt; und 
min weiß nyn von den meilten zuverläßig, wie 
2. Band. E ſie 
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fie aus fehr vielen einzelnen Stücken, (darunter 
auch viele adeliche Güter waren,) nach und ‚nach 
in ihren jezigen Umfang ermwachfen feynd. 

Alles dieſes ſeynd, (Lucz, .und anderer 
Hlelteren nicht zu gedenfen,) aus Denen neueften, 
aus Archiven zufammengetiagenen und bewaͤhr⸗ 
ten-Schriften derer Herrn SCHOEPFFLIN, 
SACHS, SATTLER, 2. fo befannte Wahrhei⸗ 


‚ten, Daß e8 lächerlich wäre, einen Beweis dar⸗ 


über zu fordern und zu führen, 

In -Anfehung derer in alten Reichsberrs 
fehaften und Dynaſtien gefefien gemwefenen von 
Adel hingegen ift die Sache A priori, oder in 
Anfehung derer Alteften Zeiten, nicht fo Flar, 
. wie bey denen Sraffchaften. Ausgemacht und 

unlaugbar ift, daß in vielen ehemaligen Dyna⸗ 
ſtien manche von Adel mit Landgütern, auch 
“ganzen Ortſchaften, anfäßig geweſen feynd: 
Unlaugbar iſt ferner, daß in verfchiedenen fols 
‚chen alten Dpnaftien (auffer Schwaben, Fran⸗ 
fen und am Rhein,) von denen älteften Zeiten 
her eine landſaͤßige Nitterfchaft noch bis auf Den 
heutigen Tag befindlich üt , 5. E. in denen Gräfe 
lich » Reußifchen Herrfchaften, Gera, Schleiz 
und Lobenftein: Wer unpartheyiſch feyn will, 
wird es alfo als Feinen unmöglicben all anfe; 


ben , daß auch in denen alten in Schwaben 2c. 


gelegenen Reichsherrſchaften adeliche Landſaſſen 


vorhanden geweſen ſeyen, noch (nach meiner 
nicht) es wagen dürfen, Das Gegentheil zu 
efroeifen: Aber eben fo wenig müßte ich auch an 
meinem Theil behörig darzuthun, Daß und = 





| 


| 
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in Schwaben ꝛc. in dergleichen Hetrfchaften 
adeliche Landſaſſen wirklich vorhanden aemefen, 
oder noch feyen. Da aber die in dergleichen Be⸗ 
zirfen gelegene adeliche Guͤterbeſitzer, eben fo 
wohl, als die auffer Denenfelben Alngefeffene, von 
der Zeit an, da wir nähere Nachrichten und 
Urkunden von dem Zuftand Des Adels in Schwas 
ben haben, (der Regel nach, ) alle unmittelbar 
geweſen und nod) fennd ;. fo findet audy hier Der 
in Anfehung derer Grafen gemachte Schluß um 
fo mehr ftatt, als quch die noch übrige alte 
( meiftens nachhero zu Grafen erhobene, ) Herr⸗ 
fchaften in Schwaben ebenfalls erft nad) und 
nach Das worden feynd, mas fie jeßo vorftellen. 


Solchem allem nach alfo ift Herrn Kor- 


PENS Schluß gerade umzukehren und gegen ihn 
felbft zu gebrauchen: Daß es in fo lang bey 
dem feit Urfprung des teutfchen Reichs bis. jeßo 
bergebrachten Zuſtand und Verhaͤltniß des Adels 
in Schivaben gegen dem Kayfer und Reich, 
mie auch denen ſchwaͤbiſchen Meichsftänden;, 
verbleiben müfle, bis Das Gegentheil, entweder 
in Anfhung des fehroäbifchen Adels uͤberhaupt, 
‚oder eins oder andern Mitglieds, Familie, oder 
Gus, ins befondere, Mechtsbehörig darges 
than if. | 
uch ift hiebey nicht zu übergehen : Der 
Schluß von dir Serichtbarfeit gilt nicht allemal - 
auf Die Sandeshoheit, oder es folgt nicht: A. 
muß vor B. Recht nehmen und geben; alfo feynd 
A. und deſſen Unterthanen, aud) des B. Unters 

thanen. ",; 
E 2 Noch 
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Noch erſt den 15 Sul. 1771. (1) refcris 
birten Kapferliche Majeftät, aus Dero Reiches 


hofrath an den Herrn Fürften von Fürftenberg : 


Sıe hätten aus getoiffen Handlungen erfehen, 


Daß er Die ihme (vermöge zu Lehen tragenden 
Kapferlichen Landgerichts, ) über die in Dem 
Bezirk der Sandgrafichaft Baar gefeflene Im- 
mediatos in realibus zuftehende Jurisdictions⸗ 
gerechtfame auf eine völlige Landfafferey auszus 
dehnen ſich anmafle: Wie nun nicht absufehen 
ſeye, aus was Grund fich der Herr Fuͤrſt hierzu 
berechtiget halten koͤnne; fo mollten Ihro Rays 
ferliche Majeftät hierüber deſſen umftändlichen 
und documentirten Bericht und Verantwortung 
in termino duorum menfium gewärtigen. 

So concurriret auch das fchwabifche Lands 
gericht, und Namens deffelbinen das Erzhaus 
Defterreich, mit denen in Des Landgerichts "Bes 
zirk gelegenen Reichsſtaͤnden in der Gerichfbarz 
feit in erſter Inſtanz über derfelbigen Untertha— 
nen, wann die Sache nur einen Gulden betrift ; 
ohne daß deswegen diefe Meichsftändifche Unters 
thanen Defterreichifche Unterthanen, oder bes 
fagte Reicheftände felbit Deiterreichifche Lands 
ſaſſen wurden. 


$. 9. 
Bon denen adelichen Reichsftändifchen 


eben. 
Mon des Adels Meichsftändifchen Lehen 
fagt Herr Korr: Quanta vero & Beneficio- 
" | rum 
(x) ſ. mein R, Staatshandb. 1769 » 75. 1. Theil, 
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rum intuitu Militum fuerit fubjettio, non 
folum ex iis, quæ Autor vetus de Benefeiis 
tit. de Ordine Placitationis, congeflit, fed 
& & diverfa utriusque Ordinis Feudorum 
natura apparet; omnes enim ex Ordine No- 
bilium, Duces puta, Marchiones, Comites 
& Barones, Feuda, five Beneficia , tene- 
bant Imperialia, & (exceptis iis, qua ab 
Epifcopis jam tum conferri interdum: coepe- 
rant, ) immediata : Ordo autem Militaris 
Beneficia vulgaria & mediata; quam etiam 
differentiam obfervavit ‚Zutor vetus de Benef. 
tit. de Ordine Placitat. f. 53. pag. 157. 
„Decem Talenta Domino vadiabit Homo, 
quo nomineMilitesintelligit, ) fed Princeps 
e Beneficio principali centum talenta vadia- 
bit Rest: »  Beneficia itaque five Feuda Mi« 
litum faltem erant Feuda Loricæ, adeoque 
ſub ejus Vexillo,.& ‘quo Beneficia. fua. ha- 
bebant, in Bellum tenebantur proficifci, ita, 
ut ne ab Imperatore quidem immediate po- 
tuerint ad arma vocari, fed quisque per Do- 
minum fuum eflet exciendus ‚' tefte iterum 
Autor. veter. de Benef. J. 9.p. 10r. „Re- 
gis juftum fervitium, @Q Domino Juo Jenten« 
tionaliter preceptum, fex hebdomadis ante 
diem expeditionis in duorum Hominum fuo- 
rum Audientia, ferviat. „Imo usque eo in- 
terdum Vexillis dominorum fuorum adhæ- 
rebant, ut etiam contra ipfum Imperatorem 
a partibus eorum ftare, facillimum. ipfis fae- 
pifime effet negotium. Elegans ad hoc pro- 
| . & 3 7 "ban« 
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bandum adeft locus Lurtrrannı lib. 2. 


cap.. ı5. apud Reuber. Script. rer. Germ. 
pag. 137. quem integrum adfcribemus : 
„Comes quidam (z2guit,) tunc praedives 
cuin eo (Ottone M.) erat, cujus Multitudo 
Militum Regis aciem condecorabat. Hic 
itaque videns, guam plurımos ex Regis acie 


defertores ac transfugas fieri, non interio- 


rem fed exteriorem confiderans hominem, 


»tacitus hæc fecum volvere‘coepit: Quiequid 
ä Rege in hac turbatione.conftituto petiero, 


‚fine dubio impetrabo, pr&fertim cum & acre 
be!lum nobis immineat, ac, fe ne deferam, 
‚timeat. Nunciis itaque diredtis Regi.fup- 
‚plicat, ut‘ Abbatiam quandam, Lauresheim 


-ditam, praediis ditifimam, fibi concedat, 


-cujus pofleflionibus, quod fibi deerat, Mili- 
zibus Juis 'miniftrare pravaleat. „. Confer. 
"URSPERG in Vit. Otton. M. pag. m. 157. 


Wenn, man aber diefe Säße des. Herrn 
Korrs unterfucht; fo finden fich folgende An- 
fände daby: — ” 


1. Es ift a) ungewiß, Mann und wo der 


alte Schriftftellee von Beneficiis gelebt habe; 
und alfo gilt fein Zeugniß wenigſtens niemalen 
von einem gewiſſen beſtimmten Zeitlauf; viel 
weniger von einer gewiſſen beftinmten und. von 
eben diefer Genend, von welcher hier die Rede 
if; Und «8 folget b) aus dieſem Schriftens 


ſteller Feinesiveges das, was Herr Korr dar, 


aus ermweifen will, | 
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2. Daß die von deg-Grafen und Freyherrn 


befefiene Lehen meifteng unmittelbar , Des niede⸗ 


ren Adels feine aber mittelbar geweſen fenen, 


und von dem hohen del hergerühret haben, 


woiderfpricht a) dem, was Herr KorP gleich 
hernach felber ſagt, da erzugeftehet, daß auch 
Der niedere Adel viele Lehen vom Rayfer gehabt 
habe; 'fodann b) iſt alled nur ein willkuͤhrlich 
angenommenes, weder ermiefenes noch zu ets 
teifendes Vorgeben. e) Wie in denen folgens 
den Zeiten auch die Schtwäbifchen Grafen, 5. E⸗ 
die von Dillingen und Wuͤrtemberg, das Mars 


fehallenatrit in Schwaben von denen Hergogen 


in Schwaben zu Lehen getragen haben; ſo 

ja Feine Urſach vorhanden, zu zweifeln oder 
für unwahrſcheinlich zu halten, daß: bie Grafen 
und Herrn auch in noch aͤltern Zeiten bereits 
Lehen von denen Herzogen gehabt haͤtten; und 
alſo iſt H Kores Sas: Daß die Gtafen und 
Herrm nur von dem Kayſer oder Biſchoͤffen / 
fonft aber von Niemanden, Lehen getragen haͤt⸗ 
ten, falſch, oder doch unwahrſcheinlich. 


3.Iſt eine offenbar erzwungene Auslegung/ 
daß unter dem Wort: "Homo der’ niedere Adel 
verffanden werde; da doch befannt iſt, Daß das 
Wort: Homo uͤberhaupt eine einem anderen 
mit Eydespflichten, beſonders als Lehenmann, 
verbundene Perſon anzeige; dahero auch" von 
dem Kayſer Lotharis lIi. Selbſten in dehen be⸗ 


kannten Verſen geſagt wird: Poſt Homo fit 


pᷣapæ, und das noch jezo übliche Wort: “Ho- 
E 4 Ma⸗- 
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magium eine endliche Verpflichtung oder Hul 
Digung bedeutet. er 

4. Werden von dem Autore: de Beneficisis. 
die Fürftenlehen und andere niedere Lehen eins 
ander entgegen geſezt, und vielmehr der Grafen 
und Heren befisende Lehen unter denen lesteren 
mitbegriffen. | in 

5. Bedenket Here Kopp den von ihme 
felbft erfannten Unterſchied der Zeiten nicht; 
der Doch, feinen ganzen Saz auf einmal über eis 
nen Haufen wirft. Er geſtehet nemlich ſelbſt 
(1) V. 20. Comites immediati ſub Impera- 
toribus Suevicis Comitatus-fuos reddiderunt 
‚haereditarios: Zuvor alfo waren die Grafen 
Kanferliche Beamte, und die Bauen, oder Grafa 
Din ten „. denen fie-vorgefezt waren, Maren dag. - 

apfers, und nicht ihr, Eigenthum; wie konn⸗ 

ten fie dann :von des Aayfers Eigenthum in 
ihrem eigenen, Namen. und als von ihnen abs 
hangende Lehen verleihen? Das. ware: ja nicht 
möglich}. -" dt ‘, 


6. Run wurden zwar die Sraffchaften her⸗ 
nad) erblih 5 und alfo ware es auch möglich, 
daß die nun erbliche Grafen , eben ſo/ wie Die 
Dynaſten, oder Deren , von dem ihtigen et⸗ 
1098 zu Lehen hätten vergeben Fönnen. : Aber 
von der MöglichFeit auf Die Wirklichkeit gilt je 
nad) ber Vernunftlehre Fein Schluß; und nach 
ie vorhandenen Urkunden und 
Schriftſtellern iſt nicht ertoiefen, noch a 
’ J — Alch, 
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ih, daß damalen die Grafen oder Herrn 
überhaupt, oder welche von ihnen ins befons 
dere, und wen ing befondere, und was ins bus 
fondere , Lehen von dem ihrigen gegeben hätten; 
namentlich in denen Gegenden, Davon hier Die 
Rede iſt: Gleichwie aber Diefes unerwiefen ift, 
hingegen von Herrn Korrsn felbft einge 
raumt wird, der niedere Adel habe vom Zays 
fer Lehen gehabt; fo ift vielmehr der Schluß 
umzukehren, und-im Zweifel zu vermuthen, daß 
alle Lehen des Schwäbifchen niederen Adels Kayı 
ferliche Lehen gerwefen yon. 

7. H. Korrpens fernerer Grund taugt 
offenbar eben fo wenig, und zeigt a) nur Die 
Subordination an, in welcher die Nafallen nes - 
ftanden feyen, und b) deren Einfluß auf die. 
Kriegszeiten; welches aber entweder mit der Uns 
mittelbarfeit feinen Zufammenhang hatfe, oder 
midrigen Salles die Grafen und Herrn eben fo 
wohl treffen müßte. . Die Sache verhielte fich 
nemlid) , der befannten damaligen Reichsver—⸗ 
faſſung gemaͤß, fo: Der Kayſer forderte die | 
Herzöge auf; Die Herzoge aber forderten den 
unter ihnen ſtehenden hohen und niederen del 
auf. Geſezt auch, Die Herzoge hätten nur den 
hohen Adel, oder Die Grafen und, Herrn ‚-Diefe 
aber den niederen Adel; jeder in feinem Bezirk, 
aufgefordert ; fo hatte Doch dieſes feine Wuͤrkung 
nur in Krieges nicht aber.in Friedenszeiten; ale 
les geſchahe aug Kapferlichen Befehl, und mer 
fonft unmittelbar war; bey dem hafte e8 in Abs 
ficht auf feine sr 4 eben fo. wenig au 
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befagen; als wann der Kanfer noch jego in 
Kriegs» oder Sriedenszeiten Die in das Meich ers 
gehende Edicten Denen Craysausſchreibenden 
Fuͤrſten zuſchckt, und dieſe es ſodann denen uͤbri⸗ 
gen Craysſtaͤnden, an Fuͤrſten, Grafen, Her⸗ | 
ren, ꝛc. zumiffen machen. 

“ 8. Auch die aus LurTHPRANDO angezo- 
gene Stelle endlich erweiſet das nicht, was H. 
Korr daraus erzwingen will: Dann, da es in 
Die Zeiten: fällt, darinn, (nach) H. Korrs eis 
genem Geſtaͤndniß,) die Sraffchaften noch nicht 
erblich waren; fo waren auch die Lehen, toelche 
der unbenahmste Graf aus denen vondem Kays 
fer ihme, auf fein Anfinnen, überlaffenen Kir⸗ 
chenguͤtern ſeinen Kriegsleuten gabe, Lehen, 
Die er nicht in eigenem, fondern in Amtsnamen 
vergabe: Und mie fie aus Denen von dem Kay⸗ 
fer herrührenden Gütern gertommen wurden 5 
fo wurden und blieben eg auch Kapferliche Sehen, 
welche höchftens unter des Grafen Amtsobfiche 
ſtunden. 
e $. 10. 


Von denen adelichen Reichslehen, 'r 


Don des Adels Neichsichen endlich iſt Hert 
Kopp der Meinung: Sed quid fi Milites Be 
neficia ſua non ex Allodiis Ducum, Comi- 
tum, vel Baronum, fed € Bonis Imperiali- 
bus obtinuerant ? Nec hoc etiam cafu feuda 
feu Beneficia ipforum immediata putaverim. 
Non quidem diffiteor, Milites, ob praeclare 
ſeſta, aliisve de caufis, multa interdum Be- 

ne= 
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neficia € Bonis Imperialibus obtinuiffe, Be- 
neficia autem ifta Regi immediate fubfuiffe, 
Militumque, qui ea poflidebant, caufas feu- 
dales in Curia Imperatorum -feudali coram 
cxteris hujus Curie Paribus fuiffe ventila- 
tas, conftantiffime nego; nec {ine ratione, 
Curia enim Imperatorum feudalis ex folis 
conftabat Principibus, (quo nomine latiori 
fignificatu omnes ex Ordine Nobilium Ho- 
mines veniunt, ) Beneficia principalia ha- 
bentibus, ad quam Ordo militaris non ad» 
mittebatur ; unde etiam caufas Principum 
feudales ä nemine, nifi Imperatore, Epifco- 
pis & Principibus, id eft, Ducibus, Comi- 
tibus & Barönibus, fuiffe dijudicatas, loca 
AV. preced. adducta abundeevincunt. Conf. 
ScHiLTER ad Jus feud. feud. Alem. cap. ı 39. 
'£° 140. S. 2. /g. Deinde.etiam ipfe Autor 
vetus de Beneficiis, multa quidem de. Bene- 
ficiis militaribus , five „ ut ea ?z/.. de Ord. 
Placitati f. 65.vocat, vulgaribus congefit, 
nullibi tamıen de Immedietate horum Bene- 
ficiorum me apud ieundem.aliquid invenire 
memini; quin potius ipfe'non uno loco fatis 
clare docuit, :Beneficia Militum , è Bonis 
etiam Imperialibus ipfis concefla , 'non\ int 
mediate Regi, fed alii cuidam Domino inter- 
medio fubfuiffe.. Ita enim ille 237. de Ordin. 
Placitat. f. 4. pag. 141. & 142. „Homo, 
fi /mperiali Beneficio fit inbeneficiatus à Do» 
mino , in Beneficiis Imperialibus profequatur 
illum Dominus, „ Et /. 70. pag. 162. ‚Item 
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Dominus, qui Proprietatem fuam conceflit 
Hominibus libere, fi eguerit, refumere po- 
terit eam: Ex quo cum altis Bonis Imperia- 
libus illam reftituat Hominibus pro modo he- 
neflcil. , | = 
Ä Jedoch auch hier Fan ich den D. Korr _ 
nicht unparthenifch und gründlich finden. Dann 
r. Iſt offenbar falſch, daß der Kanferliche 
Lehenhof nur aus dem hoben Adel beftanden fey. 
Deer alte befannte und unwiderſprochene 
Grundſaz ware: Jeder muß von feines gleichen 
gerichtet werden; wann es alfo um eines vom 
hohen Adel Leib, Ehre und Gut zu thun rare, 
alsdann wurde frenlich dieſes fo genannte Fürs 
fiengericht mit Perfonen. aus dem hohen Adel 
befest: Auffer deme aber hatte das, Kanferliche 
Hof, oder Cammergericht,, (to. auch die ges 
meine Lehensfachen. verhandelt wurden,) auch 
Benfizere von geringerem Stand; wie Die Frey⸗ 
heren von HARPPRECHT und VON SENCKEN- 
BERG, und Herr von Brum, in ihren befanns 
ten Schriften dargethan haben, und nicht ges 
daugnet werden Fan. Das ürftengericht wird 
alſo hier ganz am unrechten Ort angebracht. 
2:2, Und eben fo auch der alte Schriftenfteller 
de Benefciis: Dann derfelbe redet von Reichs 
afterfehen ; wann ein Reichslehenmann Jeman⸗ 
den etwas von feinem Meichslehen wiederum zu 
Sehen gegeben hätte; davon hier gar Feine Stage 
ift, und welcher befondere Ball ſich gar nicht 
hieher ſchicket; dahero ic) auch nichts weiter Das _ 
son melden will. | | 
’ ⸗ §. II. 














Mr Am 23 
. 11. | 


Schluß von den Zeiten der Sächfifchen 
Kayſer. 


Wann alſo Herr Korr aus allem dieſem 
den Schluß auf Die ganze Epoque derer Saͤch⸗ 
fifeben Kanfere ziehet: Quodfi autem omnia 
Militum Beneficia fuere mediata, ipfi Du- 
cum, Comitum , caterorumque Feuda vexil- 
laria tenentium Jurisdietioni fubjedti, & nul- 


lum- -locum inter Status Imperü Suffragia 


fua in Comitiis ferentes obtinuerunt; nullus 
itidem aflerere dubito, quin etiam ipfi hoc 
Saxonum &vo fuerint Mediati ; fo bin ic) 
zwar auch der Meinung, daß zur Zeit der Saͤch⸗ 
fifchen Kanfere der Adel in Schwaben währen 
der Zeit, als Schwaben eigene Herzöge gehabt 
“ hat, mittelbar aemwefen und unter Denen Ders 
zogen geftanden feye: Aber ı. nicht Aus Denen 
von H.Korr angefuͤhrten hinfälligen Gründen, 
und 2. nicht mehr noch meniger, als auch Die 
Grafen und Herrn in Schwaben. 


\ 5. 12. | 
Zuftand des niederen Adeld unter denen Fraͤnkiſchen 
Kayſern. 


Von denen Saͤchſiſchen Kayſern gehet Herr 
Korp (ı) fort auf die Zeiten derer Fraͤnkiſchen 
Kayſere, und giebt vor, ı. daß der niedere Adel 
auch in dieſem Zeitlauf zwar allerdings von Dem 
“ gemkis 
(z) L. c. $. 18. p. 95. fyg. | 
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gemeinen Wolf fehr unterfchieden gemefen fene , 
auch in Anfehung der Lehensfolge mehrere Ges 
rechtfamen erhalten habe; daß er aber von denen 
Grafen und Herrn darinn noch weiter unter: 
fehieden gemefen und geblieben feye, Daß die 
Grafen und Herrn zum hoben Adel gehöret 
haben; die übrige Nitter und Knechte aber sum 
niederen : Und darinn pflichte ich Herrn Kor- 
PEN vollkommen bey. 

2. Behauptet Herr Korr: Es ſeye auch 

ratione Subjefionis ein groffer Unterfchied zwi⸗ 
fehen dem hohen und niederen Adel geweſen: 
Jene feyen, (wann fie auch gleich Lehen von 
ihren Mitftänden gehabt, ) doch zugleich Reichs⸗ 
Br und unmittelbar geweſen; Diefe hingegen _ 
nicht. 
Da ich a) felber glaube, daß Der niedere 
Schwaͤbiſche Adel Damals unter denen Schwaͤ⸗ 
bifchen Herzogen geftanden feye, und b) mei- 
nem ‘Plan nicht gemäß iſt, bier weiter zu unters 
fuchen : Db die Grafen und Herrn in Schwas 
ben damals unmittelbar gemefen fenen ? fo habe 
ich nicht nöthig, mich hiebey weitläuftig aufzu— 
halten : Doch will ich nicht übergehen, was 
Herr Kopp aus Selegenheit der oben angeführs 
ten C5telle des Wırro meldet. | 

a) Handelt er darinn nicht fehön noch aufs 
richtig, Daß er Die ABorte des \WırPro, darinn 
er feine Herzogliche Vorfahren, und fich ſelb⸗ 
fin, Dominum, den Herrn der Schwaben, 
nennet, ausläffet, meil fie nemlich nicht in feis 
nen Kram taugten. b) Macht er zu den Wor⸗ 

ten: 
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ten: Qui (der Kanfer ) nos vobis (dem Herzog,) 
dedit, die Gloſſe: Scilicet, non ut Subditi 
effent, fed ut autoritatem ipfius in rebus 
militaribus fequerentur: Es iſt aber nicht nur 
Diefes eine ganz willkuͤhrlich erfonnene Einfchräns 
Fung und Beyſaz; fondern fie widerfpricht auch 
Dem ganzen Zufammenhang, ale in welchem 
1. nicht die Frage von des Herzogs Gerechtſa⸗ 
men in Ariegefachen, fondern von dem garıs 
zen Verhältnig zwiſchen dem Herzog und feinen 
untergebenen Schwaben die Rede ware. ‚indem 
2. der Herzog feinen Militibus vorhielte, er ſeye 
ihr Herr, nicht nur: ihr General, welches 
fie ihme auch nicht ablaugneten: 3. Sührte er 
ihnen zu Semüthe, daß fie ihme fide facramen- 
taliter promifla verbunden. fenen; welches fie 
abermalen zugeftunden und felbft wiederhohlten ; 
dag ja nichts anders heißt, als fie haben ihme 
gehuldiget. c) Will Herr Korr behaupten: 
Die Schmäbifche Grafen hätten Herzog Erns 
ſten nicht mit im Namen des niedern, fondern 
nur des hohen Adels geantwortet; als mit wels 
chem lezteren er allein zuvor Ruͤckſprach gehals 
ten zu haben fcheine, meil ein General nicht mit 
den gemeinen Soldaten, fondern nur mit denen 
Dfficiers Rath zu halten pflege: Es ift aber 1. 
dieſes fehr ſchwach; und um fo mehr, als das 
‘ malen, (wie H. Kopp felbft geftchet, ) die ganze 


Miliz aus Adelichen beitunde, nicht aber, wie, - 


heut zu Tag, aus Dfficiers und Soldaten vom 
"Burgers und Baurenſtand. 2. Wann es aud) 
an deme waͤre, wie H. Kore es angiebt,, wuͤrde 

er 
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er doch lediglich nichts Dadurch gewinnen , teil 
Dennoch allemal das wahr bliebe, Daß der Hers 
zog fich als der Grafen Herrn, dem fie gehuls 
Diget haben, angegeben, und die Grafen folches 
gerne eingeftanden haben. | 

3. Will Herr Kopp einen Unterfchied zwi⸗ 
fchen dem hohen und niederen Adel in Anfehung 
ihres Gerichreftandes antreffen, und glaubt: 
Der Grafen und Herren Sachen feyen .allein 
von dem Kayfır und Reich, Des nicderen Adele 
feine aber vor denen Herzogen, Mark⸗ oder 
anderen Grafen und Serrn, (als welche die 
Megalien und den Blutbann gehabt, ) entfchies 
Den worden: 

Sleichwie er aber von Diefen Säsen den 
Beweis fohuldig bleibt, und der Ungrund von 
beeden aus vielen Gründen Dargerhan werden - 
koͤnnte; alfo will ich mich hier nur auf Diefen eis 
nigen begiehen, welcher allein hinlänglich iſt, 
beedes zu ermeifen 5; und zwar & pofteriori, 
nemlih: Es iſt unftreitig und wird von Feinem 
der Teutfchen Sefchichte Kundigen Fünnen noch 
wollen toiderfprochen werden , daß heut zu Tag, 
“und feit Erlöfchung derer Herzoge in Schwaben 
und Franken, die übrige Reichsſtaͤnde in Schwa» 
ben und Sranfen allerwenigſtens im manchem 
mæehrere Freyheit und Gerechtſame haben, alg 

fie zu Der Zeit hatten, als noch Herzoge in Dies 
fen Sanden vorhanden waren: Yun aber Füns 
ren noch auf den, heutigen Tag alle Fürften, 
Grafen und Deren, welche nit von dem 
Kapyfer ausdrüflich und namenzlich Dagegen Br 
— vile⸗ 
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silegiet ſeynd, (des Hofgerichts zu Rothweil 
nicht zu gedenfen, ) vor. denen Kayferlichen Lands 
gerichten in Schwaben und Fraͤnken belanget 
werden, und müffen dafelbft eben fo. wohl Recht 
nehmen und geben, als Der niedere Adel: Kan’ 
dann vernünftig » und’ mahrfeheinlicher ABeife 

emuthmaſſet werden , daß fie zur Zeit der 
chwaͤbiſch⸗ und Fraͤnkiſchen Herzöge mehr 
Recht gehabt haben, als jego? Iſt aber dieſes 
nicht; fo ift ja auch falſch, daß die Grafen und 
Herren einen andern Gerichtsftand gehabt has \ 
ben, als der niedere Adel: Und wann der nies 
dere Adel in erfter Inſtanz vor denen Landges 
richten hat Fönnen belangt werden ; auch nims 
mermehr erwiefin worden ffE, oder dermalen 
erwieſen werden Fan, daß die Kandgerichte mit 
denen Grafen und. Herren in Anfehung des nies 
deren Adels wenigftens eine concurrirende Ger 
richtbarkeit gehabt hätten: fo iſt ja auch nicht 
möglich, Daß des niederen Adels Inſtanz vor 
‚denen Grafen und Herrn, als ihren Landes 
herren‘, gervefen ſeye. 
Bas endlich Herr Korp davon Meldet: 
Daß der niederen Lehensleute Lehensfachen ent 
weder vor dem Lehenherrn und einem Mannens 
gericht , Oder vor einem Kanferlichen Miſſo, 
haben Fönnen und müffen erörtert werden; fo 
giengen- Diefe Geſeze nur die Staliänifche und 
Longobardiſche Kehen an; und es iſt, weil die 
©rafichaften Damals noch nicht erblich waren, 
von Denen Grafen nicht möglich, von denen 
Herrn und Dpnaften aber nicht erwieſen ober 
2. Band, Ss | wahr⸗ 
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wahrſcheinlich, daß fie Damalen dem niederen 
del Lehen von dem ihrigen gegeben hätten ; 
alfo Fonnte auch von feinem Lehengericht dieſer 
Herrn eine Frage ſeyn, oder entſtehen. 


6 13. | 
Und unter — Kayſern. 

Endlich gelanget Herr Korr (1) auf Die 
Schwäbifche Kanfere, und will 

1. bemeifen / daß der niedere Adel unter Des 
nen Grafen und Herrn geftanden feye, weil, 
nach) dem Zeugniß ÜRSPERGENSIS von Kanfer 
Sriederich I. verordnet worden. fepe : Quodfi 
aliquis (liber Homo, Ingenuus, Minifteria- 
lis, &c.) in Ducatu alicujus incendium fe- 
cerit, ipfe proferiptum pronunciet, ac deinde 
Juftitixe fu auftoritate eum profcribat. Id 
r m faciant Marchiones, Palatini Comites, 

andgravii & Comites alii: Aber Diefes ift ja 

erade gegen H. Korr: Dann nach Diefer Stelle 
atte der Herzog, und nicht Die Grafen, das 
Urtheil zu fällen: Wann aber der Herzog Tier 
manden in die Acht erfläret hatte; fo follten Die 
Marc» Pfalz» und andere Grafen die Acht 
bfoß ausfchreiben und publiciten; nemlich jeder 
in feinem Diftrict, als des Herzogs untergebene 
Ssuftigbeamte. 

2. Kommt Herr Korr wieder mit denen 
Minifterialien, oder Dienftleuten, aufgezogen; 
davon aber das nöthige fehon oben beygebrache 

worden ift, | Ä 
Nun 


(1) $. 19. p. me 101. fgg. 
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Nun alſo gelangen wir zu einem wichtigen 
Zeitlauf; nemlich auf die lezte Zeiten derer Her⸗ 
zoge zu Schwaben, von welchen wir eine merk⸗ 
wuͤrdige Stelle eines alten Geſchichtſchreibers 


pauca Caſtella Terræ. — 

Hexrr Kope iſt darinn viel billiger, als man⸗ 
che andere Schriftſteller, und meldet (1): Ex 
Ordine etiam equeſtri jam cöepit Nobilitas 
Zmmediata ; cujus origo - = in larga Terrarum 
Hohenftauflenfium diftributione&i 

Ich Fan aber doch auch hierinn Herrn Kor: - 
BEN Nicht zum Vortheil der Reichsrittetſchaft 
beypflichten: Dann auf befagte Weiſe gelangte 
zwar Der niedere Schwaͤbiſchẽ Adel zu viel meh⸗ 
teren Gütern: Aber auf deffen Mittel z oder 
Unmittelbarfeie hatte Bine Feinen Einfluß; fon 
dern fie fe ihre Perſon blieben, famt ihren als 
ten und neuerworbenen Gütern , nach wie vor 

| F32 unter 
(t) $: 24: p. Mi. 123: 
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unter der Herzoglich /Schwaͤbiſchen Bottmäfs 
figfeit, und Famen dadurch nicht unmittelbar 
unter den Kayfer und das Reich gu ſt hen. 
Uebrigens ift obige Stelle Des URsPERGEN- 
sıs, (der felbft ein Schwabe war,) Darum 
überaus merfwürdig, daß er von Denen" Herzo⸗ 
gen in Schwaben, als ſie bereits faſt um alle 
ihre Güter gekommen waren, noch ſchreibet: 
Es ſeye ihnen doch das nomen Domini Terræ 
übrig geblieben: Was heißt aber: Pominus 
Terra? Nicht fo: Kandesherr * Wovon: 
Don Schwaben! Sreylid) war e8 nunmehro 
im fo fern inane nomen, weil die Güter, wohl 
auch viele Gerechtſamen, fort, und fie alfo Ders 
ren ohne Land waren: Indeſſen zeiget Doch auch 
Diefes nun inane nomen an, wer Die Herzoge 
in Schwaben zu der Zeit, Da es nicht bloß 
‘jnane nomen mare, geweſen fenen; nemlich- 
Domini Terre, Sandesheren von Schwaben : 
Welches mit der oben angeführten Stelle des 
.Wırro auf dag allergenauefte zuſammenſtimmet. 


I $. 14. 
Zuſtand des niederen Adels in Schwaben nach Abgan 
derer Herzoge in Schwaben. 


Ein ganz anderes aber iſt freylich zu ſagen 
von der Zeit des gaͤnzlichen Abgangs derer Her⸗ 
zoge in Schwaben; und ich halte allerdings Die 
nemeine Mepnung , Daß der hohe und niebere 
Schwaͤbiſche Adel Dadurch, Reichsunmittelbar 
worden ſeye, fuͤr hoͤchſtgegruͤndet: 


Dann 
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Dann weil das Herzo ver Dis 
erſen bliebe, und. dieſe Herzoge in ihren. 
rechtſamen keinen Nachfoiger hatten; a 
es ja nicht-anderg ſeyn, als daß die, ſo vorher 
‚unmittelbar unter denen Herzogen geftanden hats 
eben fm — unmittelbar unter den. Kayſet au 
—— ehr heſchickte Dee D. ‚3 Wilh 


‚Horemann F ) —5— „auch a 
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r gegen feine fonftige —— Pinot ir 
nen Zeugen anfuͤhrt: Wohl aber — lls kurz 
vorher den Mangel tuͤchtiger Schrift 
dieſem Zeitlauf bedauert und ſeget: Po 
Conradinum atra dies & infau um;ılud 
plicium. abftulerat;j.. Air: Franconizeque 
Ducatuum terras laceratas; & — in lie 
vertatem aſertas, partig ‚in. otentiorum 
manus dilapfas.effe, communis:& ‚ersdibilis 
fama eft; quamvis optallem , ut vetergs-Än- 
toresj: de quo unquam alio argumento, in 
ine certe „.fterilitatem fuamn. emendaff; Rat. 
reylich Finnen-umd werden 5 — 5 che 
ala en. Daß wenigſtens viele Schwab bon 
Lldel bereits zu Der. Herzoge Zeiten 4 (or Sram 
und Herrn geftanden feyen, und Fchen, ** 
men empfangen — Annnden Du —* 
| J m 
(r) in Jur. publ. m S. 41. p. ri, 36. 
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Abgang ber Hergoge fen Diefe ihre Landſaſſen 
nicht freyer morden, als fie vorhin geweſen ſeyen 
und ich felbft hätte nicht Dein geringſten Anſtand⸗ 
ihnen darinn beyzupflichten, mann nur erwieſen 
oder auch wahrſcheinlich gemacht worden Wäre, 
daf 1; der niedere Adel in Schwaben ſchon Das 
malen von denen Marek + Pfalz und anderen 
Grafen und Hertn in Schwaben Lehen gehabt 
habe, und 2.daß er a) in Anfehung derſelbigen, 
vder b) feiner Allodialgüter, untet ihnen geſtan⸗ 
den ſege ch kan aber, nach meinem beſten 
Wiffen und Gersifien, nicht ſagen, daß ich Ders 
malen davon eine Ueberzeugung habe; und ich 
“werde. datinn um ſo mehr beftärkt, als bey we⸗ 
nigen-ahren her Die Geſchichte Det beeden jezi⸗ 
gen gibſten Schwaͤbiſchen Haͤuſer Wuoͤrtem⸗ 
“berg und Baden , yon denen geſchickteſten Han⸗ 
den, aus denen beften und allen nur möglichen 
Duellen ‚auf dag genaueſte unterſucht und auf 
dag forgfältigfte bearbeitet worden ift» Dennoch 
aber, was dieſen Punct betrifft, nichts neues, 
oder dem niederen Adel nachtheiliges, zum Vor⸗ 
ſchein gebracht worden. 3 
 Db übrigens der Schtoäbifche Adeb; gleich 
denen Schwäbifchen Reichsftänden, auch aus 
der noch übrigen Vetlaſſen ſchaft Deren Derzoge 
u Schwaben etwas an Gütern an ſich gezogen 
‚und fich dadurch bereichert habe oder nicht? dar⸗ 
auf Tommet bier eigentlich nichts an; fondern 
die Brage ift von dem Schwaͤbiſchen Adel und 
deſſen Gütern uͤberhaupt. 


rs: 
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“se. If 
Zeiten d des —** Zviſchenreichs. 


Sn dieſem Zuſtand nun verblieben die Sa⸗ 
chen diß auf die a Kayſer Rudolfs I. und 
* finde nichts beſonderes hieher einſchlagendes 
waͤhrenden gun chenreichs, oder, wann man 
‚8 lieber fo nennen will, während dem "Streit 
über. der Teutſchen und Roͤmiſchen Erone von 
Kayſer — Woan/ big auf Kayſer Ru⸗ 
Pe, — 

3 N 16. 

— ne eig ‚allgemeine Anmerkungen. 


Ehe ich. toeiter gebe, will ich noch einige 
Sim. alter Söhriftenfteller .. und Urkunden 
Berge und achyagen, was ſelbige be⸗ 


Pe oe: BerrHoidug "CONSFANTIENSIS £ 
(ein Schwabe, und alfo ein defto glaubwuͤrdi⸗ 
& gere zug Pe En Her 8. erchtold 
in Schmwaben-bey dem Jahr Loss Magnum 
-Conventum Ulm& celebravit, in ie "firmif- 
fime laudatüm eff, - - - ut. Puci Bertolda 
& Comitibus, fecundpm Legem Alemannorum 
— ee Ä 
. Sch merke daben diefes.anı 

| — Hat der Herzog dieſe — 
ausgefchrieben:, Nun fehreiben zwar auch no 

| pe die —5 — Fuͤrſten in Schwa⸗ 
‚ben Schwaͤbi raystaͤge aus, ohne daß 
834 —8 Daß ir übrige Tranekänhe, ya 
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ter ihnen ſtehen: Alleine wir haben oben gehört, 
daß die Herzoge zu Schwaben Damals a) Des 
zer Stände in Schwaben Seren, und, b) Dies 
fe Senen mit Huldigungepfliche, zugethan ‚ges 
weſen fenen; alſo waren dergleichen Convente 
eben das, was noch jezo in denen alten Het zog⸗ 

thümern ꝛc. Landtaͤge heiſſen, und. auf. welche 
Die Grafen, Herrn und der niedere Adel, Der 
Geiſtlichkeit nieht zu gedenken, ald Landſtaͤnde 
erſchienen. —— 
2. Es wurde beſchloſſen: Daß dem 
Berzog und Denen Grafen Gehorſam geleiſtet 
werdemfolle:.; Daraus ſcheinet nun zu folgen, 
daß beyde einander gewiſſer maſſen gleichgeſtellet 
worden, und die Grafen Dein „Derjoße nicht uns 
tergeben geweſen ſeyen: Man-Fan aber’ aud) ſa⸗ 
gen, dieſe Stelle komme eben ſo heraus;  :Alg 
wann auf einem Landtage beſchloſſen würde: 
-€8 folle dert fändesheren und deffen FJuſtizbeam⸗ 

‚ten Eiehoeiaim DeiHnd iscbed, n 
Dieſe keztere Erflärung fcheinet durch eine 
Stelle des nemlichen Schriftſtellers beſtaͤrket 
‚zu werden, wann er gleich bey dem folgenden 
Jahr 1094. meldet! Haec - - Pax in Ale- 
mannia (Schwaben,) maxime invaluit, eo, 
quod Principes ejus, quisque in fua potöffrte, 
juſtitiam facere non ceflaverit, · Et præ- 
cipue Bertoldus Dux ad faciendam juftitiam, 
zn Ducatu ASlemanniz adeo exarfit, ' \üt in 
‚obfervatione juftitize omnes Praedeceflores 
fuos pene vicerit, - & de hoc omnium ora 
‚plo rumore compleverit. © Hieraus erhellt 
2 nemlich 
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nemlich gang deutlich: "Daß zwat r. die bor- 
‚nehmite Schwaben oder Schwaͤbiſche Staͤn⸗ 
‘De, (die Grafen und pe Jeder in & 
nem Bezirk, die Mächt gehabt haben, Die Fils 
u ju verwalten; Daß aber, -2. der Herzog die 
Oberaufſicht über das Juſtizweſen in dem gan⸗ 
zen Her ogthum gehabt habe; welchemnach die 
vater, ei darinn unter ihm geſtanden 
ey muͤſſen a ETF 
37° Die Leges Alemunmorum ſollten die 
Richtſchnur in Juͤſtizſachen ſeyn: Sölfte num 
darumter der von GorvpAsr CH") befantit ge⸗ 
machte, unter dem Fraͤnkiſchen Koͤnig Hiotha⸗ 
rio abgefaßt ſeyn follende,-Lex Alemannorum 
‚gemeint, und derſelbige aͤcht En ;, (dann wo 
will man in. dem: damaligen Fraͤnfiſchen her 
342. Herzöge gufammenbringen ‚;. fuelche Diefeg 
-Gefes ‚follen ‚haben. abfaſſen heiffen?) fo findge 
fi darinn Cap./35. eine Stelle ‚::-darinn. «8 
-beißt; Qualiscumque perfona fit,,aut Yafus 
‚Ducis aut, Lomstis; meldyemnac) „dann . Auch 
die Grafen Vaſallen gehabt haben: ,, 
: ..,, Alleine da ünftreitig iſt, daß die Grafen 
Damalen bloffe Beamte waren; fo folget nichts 
„Weiter Daraus, als daß einige Dafallen der 
Grafen Amtsuntergebene waren ; wie noch 
heutiges Tages in Sachfen zc. einige von Adel 
Schriftfaffen fepnd, welche unmittelbar unter 
dem Landesherrn und deffen Regierung ſtehen; 


ef 
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n Seript, rer. Alemann. Tom. 2. Par. z, 
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andere hingegen Amtsfaflen, die unter denen 
andesherrlichen Landbramten ftehen: 
3 &8 heißt auch gleich Darauf in eben. dieſem 
‚Gapitel: Et ſi eft.talis perfona, quam Comes 
'jn placito, vel Centenarius, 'vel Miffus Co- 
mitis diftringere non poteft, tune eum Dux 
.Jegitime: diftringat ; woraus offenbar erhellet, 
‚Hab fehon von der Sränfifchen Konige Zeiten an 
der Grafen Gherichtbarfeit Der höheren Gerichts 
‚hankeit deren. Hergoge fubordinirt geweſen it; 
‚mithin ‚weder die Gerichtbarkeit, noch. die Bas 
„fallen ,, fo etroa unter ihnen geſtanden ſeynd⸗ 
‚der. Grafen Erbeigenthum geweſen ſeyen. 
wi Eä en 2 a 
— Findet ſich eine fehr/merfmürdige Urs 
"Fund vom Jahr 1185. (1) des Innhalts: Fri- 
‘dericus, divina favente clementia Dux Sue- 


353* 


vorum, ommibus Principibus & quibuscun- 
que Fidelibus fub Dicatu Noſtro degentibus, 
‘= = Notum facimus, = - Nobis ih publi- 
‘6! placito, loco, qui dicitur Kunigeſtuhl, 
- “cum, univerſis Principibus totius Sueve 
conſidentibus, N, Abbatem de Salem fuper 
.‚tali gravamine..querelam epofuiffe, quad 
"Conradus Comes de Sandto monte præ⸗ iu 
duorum liberorum hominum, Eberhardi & 
Jiriei, qui proefentes erant, &rliberam Wehr⸗ 
aft coram omnibus Abbati ferebant, vio- 


—* ea. 6 in enter 
x) im Apiar. Salemit. Cap. 2. $.2r. p.46. und 
sm bifter, Bericht vom Det Landvogiey tc. in 
Schwab, Beyl. 1. Seit. — 
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lenter abftuliffet, afferens, ‘non tffe poteſta⸗ 
tis eorum,-ut ipfi, vel aliquis Liberorum in 
ſua Comitia’ fine confenfy ejus ulli'Coenobid 
vel Ecciefie fua conferre valeret; unde; 
Tententia poftulata, univerfaliter. ab ;omni- 
bus dijudicatum eſt: ‘Liberis hominibus lir 
cere, praedia’fud quibuslibet Ecclefiis; vel 
cui vellent, idare poſſe. 2.08 
1. Es mag nun dag Wort: Principibus 
in weiterem Verſtand, (da es den hohen Adel 
überhaupt‘ anzeigt,) oder In’ engeren Sinn; 
‘(da Fuͤrſten damit· gemeinet ſeynd, genommen 
werden; ſo iſt doch allemal ſo viel klar, a) daß 
auch fie nicht nur 27 Ducatu, fondern ub Du- 
catu degentes, waren; b) daß der Herzog 
"ein Ediek an fie erlaffen; €) Da hingegen es nach⸗ 
hero nicht heißt: ub fua.Comicia, ſondern: 
.7n ſua Comicia, und’ daß: d) die liberi Ho- 
mines den Grafen, in deſſen Grafſchaft ſie au⸗ 
geſeſſen waren, vor dem Herzog und ſeinem 
Landtag belangen Fonnten 3° welches vor den 
Kayſer haͤtte geſchehen müffen, wann die Gras 
fen unter Demſelben,und nicht unter denen 
Herzogen, geſtanden wären. un 
Herr Seh. Arch. 'SATter fehreibt ip 
(1): Der Graf von Heiligenberg habe hier- ſo 
gar behauptet: Daß die in feiner Sraffchaft 
als feine Kandfafjen wohnende Sreyen ohne 
feine Erlaubnus feine liegende Güter an Kirchen 
und Schulen verfehenken Finnen; Ob nun wol 


Ä | in 
(x) ei x, Theil, Si6er. 2 R 
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fein» Borgeben von Herzog ‚Sriederichen nicht 
gebilliget worden ſeye; ! fo habe Doch, die Obrig⸗ 
Feitstiber ſolche Frehen ihme nicht zweifelhaft ge⸗ 
macht werden wolleen. 223 Dr 
Der Herr Geh Archivarius laͤſſet ich aber 
auch hier 1. den Fehler zu Schulden kommen, 
daß er Sachen aus Urkunden anfuͤhrt, die Doch 
nicht darinn flehen: Dann wo iſt 1. ein Wort 
von Kandfaffen *" und folget daraus : Cin 
Freyer iſt in dem Bezirk einer Grafſchaft geſeſ⸗ 
fen; alſo ift er des Grafen Sandfaß?. ? 
nr.au RO findet fid) etwas von des Srafen 
Obrigkeit über dieſe Freyen, welche ihme nicht 
zweifelhaft habe gemacht werden wollen? und 
sfolget. Daraus, daß des, Grafen Anſprache auf 
die Nothwendigkeit ’ feiner. Einwilligung einer 
Uebergabe etlicher ‚freyen Leuten zufländiger Guͤ⸗ 
ter, iabgefchlagen worden iſt, alſo hat übrigens 
Der Graf die Obrigkeit uͤber ſie gehabt? 
rief auch noch gar nicht klar, daß 
Die RÜberi Homines ;: von denen hier die, Rede 
aiſt, zu dem niederen Adel gehöret haben; und 
zes iſt um fo wahrſcheinlicher, ‚weil 1. kein Ge⸗ 
fchlechtsname von ihnen gemeldet wird; wie 
doch damalen (laut der Unterſchrift eben diſer 
Urkund,) bereits bey dem niederen Adel uͤblich 
ware; 2. weil damals viele freye Leute buͤrger⸗ 
‚lichen und Bauren⸗ Standes in, Der. Gegend 
von Salmansweyter befindlich waren, von wel⸗ 
‚hen: Here WEGELIN ( 1.) nachgehen merdin 
. 0 tan: 


ih: (1) im an bon Dex Schwäb. daudvogt. S. 


3% U 


) 
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Fan: Wann alſo auch Herrn G. ANSATTLERS 
Auslegung dieſer Urfund flaft haben- koͤnnte; 
fo waͤre doch Dadurch noch lediglich nichts gegen 
den niederen Adel in Schmaben erwiefen. . 
| *2* BR 
3. Aus einer von Herrn Geh. Arch, Sarr- 
LER (T) ang Licht 'geftellten Archivals Urkun 
De von 1271. erhellet, daß Conradus- Miles, 
cognominatus Wafcher, das Recht der Ads 
vocatie über des Elofters Lorch Güter zu Aichi⸗ 
ftrout, Schadeburg, Wighartisrutin, Tain- 
buch und Klozheim gehabt habe: Daß aber 
Sandfaffen dergleichen hoher Gerechtfamen, fäs 
big gemefen: wären, erinnere ich mich ‚Feiner 
Beyſpiele. Ye 


# 13348 
“a. 


4. In Schwaben, abfonderlich in Ober⸗ 


‚Schwaben , (alltvo die Derzoge in Schwaben 


ihre meifte Cammergüter gehabt haben,) gabe 


es biß auf die Zeiten Kayſer Marimilians 1. 
‚viele Dörfer und Höfe, welche und deren refp. 


Eintoohnere oder Befigere unmittelbar unter dem 

Kayſer und Reich ftunden (2); und zwar; (wi⸗ 

Herr WEGELIN (3 ) billig behaupter,) nicht 

erft feit Denen Zeiten des groffen rg 

Ten \ RR on⸗ 

(1) in der Geſchicht. des Herzogth. Wuͤrtemb. 

Is heil, ©. 706. = : " is 

(2) f. von dem Teutſch. R. Ständ, S. 
ISI f} u, * j j Hi 

(3 > iin 2. von der Landvogt. in Schwab, ©. 

37. u. f. | | 
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fonderm vom Urſprung des Teutfchen Reiches 


an: 
1. :. Haben aber dann nun von denen utälteften 
Zeiten an fo.gar unmittelbare Bauren in Schwa⸗ 
ben fen koͤnnen; warum dann nicht eben fo 
wohl und noch viel mehr ein unmittelbarer mies 
. derer Adel? = = 
"ur GE SEE Ä 

-  Schließlichen findet ſich in dem ganzen 
Zeitlauf noch Feine mir befannte Spuhr vort 
einiger Art ber Verbindung des Schwaͤbiſchen 
Adels unter ſich; dahero auch von einer gemein⸗ 
fchaftlichen Verfaſſung deſſelbigen, ſie beſtehe 
worinn ſie wolle, nichts geſagt werden kan: 
Welches hingegen aber auch von Dem hohen 
Adel in ganz Teutfchland überhaupt, und in 
Schwaben ing beſondere, eine eben ſo bekann⸗ 
te und unwiderſprochene Sache iſt; gleich» 
wie auch von denen Churfürften , geift, u. 
weltlichen Zürften, Neichsprälaten,, Grafe 
und Herrn, fo dann Denen Reichſs⸗ und Frey⸗ 
Stätten noch Feine Collegial⸗Verfaſſungen be⸗ 

annt waren. 
| | 17 

Dermaliger Zuftand des niederen Adels in 
Franken. 

Was nun auch den Zuſtand von dem jezi⸗ 
gen Franken von Anfang des Teutſchen Reichs 
an big auf Kanfer Rudolf J. betrift; fo iſt aus» 
gemacht, daß Diefe Provinz ebenfalls unter 2 

| e 


— — — 
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nen Sächfifchen Kayſern eigene Herzöge befoms 
men hat: | 


Rach deren Abfterben befamen die Her⸗ 
zoge zu Schwaben das Herzogthum Franken 
zu und neben ihrem Schwaͤbiſchen Herzogs 


thum: J 
Bey dieſen bliebe es auch biß auf ihren 


gang: | 

Und nachdeme diefer erfolgete, bliebe die 
Stelle eines Herzogens in Franken unerfet, 
auſſer Daß die Biſchoͤffe zu Wuͤrzburg den leeren 
Titul davon führen. | a 
Da nun folhemnach im Hauptwerk alleg 
das, was ich vorhin von Schtoaben gemeldet 
habe, auch auf Franken paſſet; fo will ich mich 
hier dabey nicht weiter aufhalten, nöthigen als 
les einem der Sache gewachfenen und unpars 
theyiſchen Fraͤnklſchen Gelehrten das weitere 
— und nur noch dieſes wenige bey⸗ 
gen. — 
r. Da vor denen in Franken noch jego 
vorhandenen Kayſerlichen Landgerichtenſo 
wohl die darinn gelegene, und nicht Daßggeft 
‚privilegiete, Meichsftände, als die Reichsrikters 
ſchaft in Kranken, hat Recht nehmen und geben 
müffen, folglich Beede von Alters her einerley 
Inſtanz gehabt haben; fo Fönnen ja Die Leztere 
nicht unter der Erſteren Serichtbarkeit geftanden 


2. Daß auch in Franken die alte Reiches 
herefchaften nicht fo von Alters her bepfammen 
gersefen, ſondern auf mancherley — zu⸗ 

| am⸗ 


pr | a er Ye 


farnmengewachfen feven, hat ſich bey Schei⸗ 
dung derer Herrn (und zulest Srafen,) zu 
Lampurg hinterlaffener Lehen und Eigenthums 


gezeigt : | — Bi Se 
nd die nemliche Befchaffenheit hat es auch 
mit denen jezigen Fraͤnkiſchen uͤbrigen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern, Graf⸗ und Herrſchaften, bekanntlich 
und unwiderſprechlich. * 
30 Das noch biß jezo auch In Franken 
ſo gar Meichsfreye und unmittelbare Dörfer 
iebt, (mie die Dörfer Gochsheim und Senne 
ld bezeugen (1); ſo ift es doch wohl: ir 
nicht unmahrfcheinlih und begreiflih, da 
e8 gleichfalls einen ‚niederen Adel darinn ges 
geben habe, der Meichsunmittelbar geweſen 


ſeye. F 
Das Gräflich» und nun Fuͤrſtliche Haus 
Spohenlohe- hat (2) zwar eine Specification 
derer in vorigen Zeiten, und zwar von dem 
ı2ten Seculo, (mithin von da an, als Die 
Graffchaften - eigentlich anfiengen erblich zu 
werden,) .biß auf gegenmärtiges 18des Ges 
culum, unter der Srafichaft Hohenlohe Les 
henhof, mit. Feudis- minilterialibus & refp. 
‚caftrenfibus, theils geftandener. und fuc- 
‚cefive durch. Todes » und confentirte Alie⸗ 
| nationg- 
— Cc(7) Von Vielen. anderen jehe man meinen cit. Tr. 
von den R. Ständ. ꝛc. S. 1510. u. f. 
: (2) Beweis, daß die unmittelb. Grafih. Fahn⸗ 
En ee Trohnlehen ſeyen. (1743.) Beyl. B. 2. 
P· * * AL u ur 
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nationd+ Fälle wieder abgekommener, theils 
noch wuͤrklich darunter begriffener, Freyherr⸗ 
lich: und adelicher Geſchlechter, auch Stätte 
—— an der Zahl 291. bekannt ge⸗ 
macht! J 

Wann man aber die Sache genauer un⸗ 
terſucht, wird nicht nur nichts dem niederen 
Adel nachtheiliges herauskommen, ſondern ohne 
Zweifel auch die Anzahl der Vaſallen ſich gar 
ſehr verringeren; und es kan leicht ſeyn, daß 
es mit dieſem Verzeichniß ergangen iſt, wie in 
der. Staats» und Reiſe⸗Geographie mit 
dem Schmwäbifchen Adel, da man alle Aus⸗ 
waͤrtige von Adel, welche man in dem Wuͤr⸗ 
tembergifchen Addreßbuch unter denen dafigen 
Hof » Civil » Militar» und Forſtbedienten von 
Adel angetroffen, mit unter die adeliche Ges 
fchlechter in Schwaben gerechnet hat, die Doch 
meifteng Ausländer feynd, und niemalen weder 
Lehen von Wuͤrtemberg, noch fonften Güter in 
Schwaben, gehabt haben: 

Dann was 1. die Minifterialen anbelangt s 
fo waren ja felbige gar nicht alle Vaſallen, viel 
voeniger folche, Die ganze Drtfchaften zu Lehen 
trugen; fondern viele leifteten nur perfönliche , 
oder gar nur auf etliche — Hof, oder ans. 
dere Dienfte, und genoffen Dagegen Koft und 
Sutter auf die Pferde, oder fonft eine Beſol⸗ 
dung; Und folcherley Dienftleute mögen, mo 
nicht gar alle, doc, die meilte, alte Hohenlohi⸗ 
ſche Minifterialen gewe 


gioren) 
2. Band. e 32. Noch 
vw; Taf“ + d 
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2. Noch viel weniger wollen die Burg⸗ 
Sehen befagen , welche Burgmänner für ihre 
zu Befchüsung eines Schloffes leiftende Burg» 
dienfte befamen : Dann wer wollte glauben, 
daß felbige in Gütern mit Unterthanen beftanden 
fenen? Sondern fie befamen etwas an Geld, 
oder ſonſt einen Genuß, Davon. 

Am allerweniaften aber machten ordentlis 
cher XBeife dergleichen Burgdienfte Sfemanden, 
der fonft unmittelbare Güter hatte, zu einem 
Landſaſſen; dahero auch Die vom hohen Adel 
einander dergleichen unter fich leifteten ; mie z. 
E. Graf Adolf zu Naffau Anno 1287. (und 
alfo wenige Jahre zuvor, ehe er zum Roͤmi⸗ 
fchen König ermählt: wurde,) fich von Pfalz⸗ 
sraf Ludmwigen zum Caftellanen in Caftro Caub 
beftellen lieſſe. - 

Endlid) fo ift befannt, daß in denen 
alten Zeiten viele, Schwaͤchere denen Staͤrke⸗ 
ren ihre eigenthumliche Suter zu Lehen aufs 
getragen haben, um ihres Schuzes zu ges 
nieſſen: Da aber nicht zu vermüthen ift, daß 
einer, der fein Gut alfo zu Lehen aufgetragen 
hat, ſich dadurch) auch feiner Meichsfreyr 
heit begeben, und ſich, nebft*foldyem Gut, 
der Gerichtbarfeit und Hoheit des neuen Las 
henherren untermorffen habe; fondern es ges 
nug gemelen ift, daß der Lehenherr, gegen 
den übernommenen Schuz, ſich hinwiede⸗ 
rum der Lehensdienfte, - ja in gewiſſen Faͤl⸗ 
len gar des Heimfalls des Sehens, zu erfreus 
en gehabt hat; fo fpricht man im —2 

ig 
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billig fuͤr die althergebrachte Freyheit ſolcher 
Vaſallen. Ben 

Uebrigens ftunde aber auch in Franken de 
‚niedere Adel, (fo viel mir wiſſend ift,) in dem 


— davon ich rede, nicht in ber geringſten 
erbindung. | 


| $. 18. 
Damaliger Zuftand des niederen Adeld am 
Rheinſtrohm. 


Von denen Landen an dem Rhein iſt 
es eine unter allen Teutſchen Gefchichtfchriis 
bern ausgemachte Wahrheit, Daß felbige Ges 
genden feit Anfang des Teutſchen Reichs 
biß auf den heutigen Tag niemalen ‚Feinen 
eigenen Herzog, wie Die übrige urfprünglich 
Teutſche groffe Sande, gehabt haben; füns 
bern vieles darinn ware des Teutſchen Kö 
nigs oder Kayſers unmittelbares Eigenthum: 
Vebrigens aber hatten die Pfalz» und ande 
re Grafen, auch viele Deren oder Dpnaften, 
—— darinn, und ſo der niedere Adel eben⸗ 
2 | 


Zwar gehörte ein Theil derer nunmehro zu 
Dber » Rhein gerechneten Sande mit unter dag 
Herzogthum Kranken: Aber gar nicht, tie eis 
nige meinen, alle; befonders auch die Wetterau 


icht. | 
Wie die Kanferlihe Cammerguͤter am 
Rhein nad) und nach in andere‘ Haͤnde und | 
bie jegige Beſizere derfelben gekommen ſeyen, 
| & 2 haben, 
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haben WETTERMANN (Da iſt, Fre 
HER) UNd BERNHARD in ihren Schriften 
von Der Wetterau gereist. Man fehe auch 
Heren Geh. Raths TABORS) „vertheidigs 
tes Kanferliches Eigenthum ze.” in Sachen: 
von Srankenftein contra Sranffurt, (1775.) 


S. 1. uf. 

Und ob gleich befonders die Pfalsgrafen 
am Rhein ein anfehnliches Gebiet in dieſen Ge⸗ 
genden zufammen brachten, fo it jedoch aus Des 
nen zwiſchen Ehur» Pfalz und Orleans gepflos 
genen bekannten Erbfchaftshandlungen crfichts 
lich , wie felbige erft vor und nach den Zeiten. 
derer Kanfere Sriederichs II. und Rudolfs 1. 
nach und nach erworben worden und zufammens 
gewachfen feynd. | 

Die Kanfere hatten dahero auch noch in 
neueren Zeiten in der Wetterau eigene Lands 
vögte, - welche ihre Gerechtfamen in Diefen 
Gegenden beobachteten; deren Lifte von 1256. 
an bey Herrn von HONTHEIM (1) anzutreffen 


Hieraus ift nun fehon fo viel erfichtlich 
und unmiderfprechlich, daß diejenige Rechte, 
melche die Herzoge in anderen Zeutfchen 
Landen über den hohen und niederen Adel gee 
habt haben, in denen Rheinifchen Landen hins 
wegfallen. 

Nun ift e8 zwar an deme, daß, fo lange 
die Pfalz⸗ und Grafen noch Kapferliche Juſtiz⸗ 

| . beamte 
(ı) in Hift. Trevir. Tom. ı. p. 83% 


— Dem 101 
beamte waren, derſelbigen Gerichtbarkeit ſich 
wahrſcheinlich auch uͤber den niederen Adel er⸗ 
ſtrecket hat: | 
Alleine r. fo bald Die viele Erz- und Hochs 
ftifter am Rhein fehon in denen fehr alten Zei⸗ 
ten von denen Kapfern die meltliche Regalien 
erhielten; hörte der Grafen Gerichtbarfeit in 
derfelbigen Diöcefen auf: Und die Stifter am 
Rhein verlangen felbften nicht zu behaupten, 
noch ift (meines Wiſſens,) fonft ermeislich , 
daß befante Stifter fich der Serichtbarkfeit und 
anderer Megalien über den in ihren Bezirk ges 
feffenen Adel jemalen angemaffet hätten; mithin 
bliebe er unmittelbar unter dem König oder 
Kayſer. | | 
Was aber den in dem Umfang derer 
endlich erblih gewordenen Graffchaften, 
wie auch derer urfprünglichen alten Herr⸗ 
fehaften, ſich befundenen. niederen Adel ans 

belangt; fo waͤre es zwar allerdings eine gar 
mögliche Sache, Daß verfelbe, mo nicht - 
überall, jedoch da oder Dorten, : unter Der 
Grafen und Herrn Bottmäßigkeit geblieben 
mwäre: Ich finde aber nicht, Daß folches von 
irgend einem Gelehrten überhaupt aus gleich, 
geitigen GSchriftenftelleen und Urfunden ers 
tiefen oder auch nur mahrfcheinlich gemacht 
morden wäre: Biß dahin nun, da folches 
etwa noch Fünftig gefchehen mögte, muß 
id nady Vernunft und Billigfeit von ihrem 
neueren, wenigſtens feit soo. fahren theils 
erwieſen ⸗ theils — Zeſtan 
3 a 
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da der gefammte Mheinifche Adel unmittelbar 
geweſen ift, auch auf deren Älteren Zuftand 
fchlieffen, daß er ebenmäßig fo befchaffen gewe⸗ 


fen ſeye. 

Wie wenig endlich Die alte Reichsherr⸗ 
ſchaften urfprunglich gefchloffene Gebiete gewe⸗ 
fen feyen , oder haben feyn Fönnen, Fan man 
Daraus abnehmen, Da aus der bekannten Be⸗ 
fchreibung Der ehemaligen Herrſchaft und 
nachmaligen Grafſchaft Hanau » Münzena 
berg, und denen felbiger beyaefügten Archival⸗ 


Urkunden, untmiberleglich erhellet, Daß diefes 


Land erft nad) und nad), auf allerley Ark, aus 
fehr vielen einzelnen und Fleinen Stücken, zulezt 
in eine Herr, und Graffchaft zufammengeflofien 


eye. | 

So gar feynd auch hier noch einige Reichs⸗ 
frene Dörfer am Rhein vorhanden: Man fehe 
„Die Neichsfrenheit der Gerichte und Gemeins 
den Sulzbach und Soden. “ 1753. fol. Und 
in vorigen Zeiten ware ihre Anzahl noch viel 
groͤſſer (1). | 


* 


Mon einem Anna 1219. von K. Frie⸗ 
derich II. zu Frankfurt gehaltenen Reiches 
fag und auf felbigem entfchiedenen Streit 
jroifchen dem Abt zu Aulisberg (Arnsburg,) 
und Eonraden von Hogen, Rittern, we—⸗ 
gen des Schloffes Riedern bey 

rt, 


C() ſ. mein cit. Tr. S. 1514. 


— 
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Be fehe man an unten(ı) angezeigten 
rt 

Diefer Vorfall ift in gegentoärtiger Sa⸗ 
che und Zeitlauf von der gröften Wichtigkeit : 
Dann hätte es hier nicht ein Unmittelbarer mit 
dem andern zu thun gehabt, und wäre nicht 
das fireitige Gut unmittelbar getvefen, wuͤrde 
wohl die Sache auf einem Reichstag verhandelt 
worden feyn? und wo hat man folcherley 
Depipiele von Iamofäbigen: Perfonen und 
Gütern? 

% x * 

Etwas ſonderbares und für den Rheini⸗ 
ſchen Adel vortheilhaftes ift ſchließlichen, daß 
man bereits zu der Kayſere Ottens IV. und 
Friederichs II. Zeiten Die noch jezo fürdaurende 
Kapferliche und Reichs» Burg Friedberg in dee 
Wetterau antrift, - welche urfprünglich aus 
— Gemeinſchaft adelicher Familien beſtanden 


Die umſtaͤndliche und mit denen benoͤ⸗ 
thigten Beweisthuͤmern verſehene Geſchichte 
derſelbigen findet man theils in dieſer Burg 
Canzleydirectors Fried. Carl MAaDers ſicheren 
Nachrichten von der Rayſerlichen und 
des heiligen Reichs Burg Friedberg, und 
der dazu gehoͤrigen Grafſchaft und frey⸗ 
en Bericht zu Raichen, 3. Theile Lauter⸗ 

bach, 

(1) in * re Frankfurt. Chron. x. 
ch, ap. S. 319. und * sen von 

der Burg aan: 1. Theil, © 


4 
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 bab, 1766. -- 74. 8. theils in der mit 
Kapferlichen Privilegiis, Documentis, Ex- 
emplis & Obfervantia beftärften Sinformas 
tion und Deduction, Daß die Kanferliche un 
‚des heiligen Reichs Burg Friedberg von der 
Mittel » Rheinifch » IWetterauifchen Reichsritter⸗ 
fchaft Fein Mitglied sc. Mit einem Morbericht 
und Tale nro 1. usque 146, inclufive, 
7751. fbl. 

K. Friederich IL. nannte diefe Burg⸗ 

Be zu Sriedberg Minifteriales Imperũ 

(1 


u "Anno 1219. (2) truge er der Burg 
Sriedberg den Schuz des Elofters Arnsburg 


auf. 

Kanfer Wilhelm befreyete Anno 1232. 
Diefe Burg: Ut, fi ire contigerit Nos ad 
partes cum exercitu transmontanas, nul- 
lum jus, quod Herſture (Heerfteuer,) dicitur, 
Nobis dabunt, neque Nobiscum ibunt in 
expeditionem, nifi fuerit de ipforum benefi- 
cio voluntatis, 

» u % 


Auffer der Burg Sriedberg aber findet fich 
auch an dem Rheinſtrohm in diefem Zeitlauf fonft 
noch lediglich nichts in Schriften und Urkunden 
von 

(x) Maper l.c I. Theil, ©. 25. 
(2) Kors in Aquil. certant. Art, a6. p. 1oL, 


MADER ©, 24. 


(3) MADER S. 36. LünıG l. € unter den 
Ganerben, S, on, - | 
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von adelichen Verbindungen unter einander; 

(dergleichen es doch damalen ſchon unter denen 

Reichsſtaͤtten gabe;) alſo noch viel weniger 

von einer gemeinſamen Ritterſchaftlichen Ver⸗ 
faſſung. | | 

$. 19. 

"Anhang. 


Anno ı255.(1) ftellte der Kömifche Koͤ⸗ 
nig Wilhelm eine Urfund wegen des gemeis 
nen Landfriedens aus, woraus deutlich ers 
hellen folle, in was vor einem Zuftande fich 
Damals die Meichsritterfchaft . befunden has 
be: Es beruhet aber alles auf dem falfchen 
Morurtheil, Daß das, mas darinn von den 
Nobilibus Terra gemeldet wird, auf Die 
Meichsritterfchaft gehe; da doch 1. nichte 
weniger als ausgemacht ift, Daß der niedere 
Adel, unter jenem Ausdruck verftanden wers 
de, 2. allenfalls auch derfelbe auf den ges 
fammten Teutfchen Adel gienge, und nicht als 
Bay * den in Schwaben, Franken und am 

ein. | 

Eben fo wenig aber müßte ich diefe Wils 
beiminifche Urfunde (mie in der Hanauifchen 
Deduetion wegen Burggräfenrode (2) gefches 
ben ift,) zum Nachtheil des niederen Adele 

au 


| 
} 


(7) Lünıss R. Arch. Part. ſpec. Cont, 3. 
unter der R. Ritt. im Elfaß, ©. 24. 


(2) 6. Verm. Nachr. von R. Ritterſch. Sadı 
S. 545 . 675 
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auszulegen, weil x. denen Reichsftänden das 


rinn ihre Surisdiction und übrige Gerechtfamen 
ohne Die geringfte Ausnahm eines oder des Ans 
dern in ihren Landen angefeffinen Menfchen 
nochmalen feſtgeſtellet, 2. am allermenigiten 
aber deffelben mit einer Sylbe gedacht, 3. viele 
er unter denen Hominibus mit begriffen 
eye: | 

j Eben darum, weil des freyen niederen 
Adels mit Feinem Wort, fondern nur derer ges 
Dacht wird, welche denen Nobilibus Terra uns 
terworffen waren; fo Fan auch Diefe ganze Stels 
le nicht auf fie gezogen noerden; und zwar um 
fo weniger, da in diefer Deduetion felbit urgirt 
wird, dieſer niedere (freye) Adel feye nicht mit 
in dem Bund geftanden, auf mweldyen Die ganze 
Urkund zielet; alfo Fan fie ja auch nicht auf fie 
gezogen werden. 


a 


Daß derer Herrin von Muͤnzenberg 
Vaſallen fchon in diefem Zeitlauf Landfaffen 
geweſen feyen, will (1) daraus ermwiefen wer⸗ 
den, Daß ſchon im Jahr 1260. nicht nur 
die Gebrüdere Meinbold und Ludwig von 
Aldenburg gegen die damalige Münzenbergis 
ſche Mitherren die ausdrückliche Worte ges 
braucht: Sereniffimis Dominis fuis, — 

ardo 


(1) in der Hanaͤuiſch. Deduet. wegen Burggraͤ⸗ 
fenr. in den velm. Nachr. von R. Ritterſch. Sach. 
S. 707. 


2 
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hardo & Cunrado Militibus nobilibus de. 
Winsberg Reimboldus & Ludovicus fratres 
de Aldenburg Objegium promtum & para=. 
zum cum omni Jubjedfione & fidelitate; (von 
GUDENUS God. dipl, Tom. ı. pag. 676.) 
fondern auch Meingotus, Gimbo, Sibertus 
und Henricus de Saſſen, auf eben dieſe Weiſe 
geſchrieben: Sereniſſimis Dominis ſuis, Dno. 
Reinhardo de Hagenowe & Dno. Philippo 
deée Falkenftein, Philippo & Wernhero, fi- 
liis ejusdem, Meingotus - - - Obfeguium 
„promtum & paratum, cum omni ſubjectione 
& fidelitate &c. | 


Neun fene es ferne von mir, mann die 
Landſaͤßigkeit derer Müngenbergifchen Vaſallen, 
wenigſtens in Denen vorigen Zeiten, ſonſt ers 
weislich zu machen ſeyn follte, Daffelbige zu wis 
Derfprechen: Aber auf dieſen rund möchte ich 
nicht viel bauen: Dann fo feltfam das Eurlale 
lautet, Lehenherrn aug dem SHerrenftand Die 
Titulatur: Serensfhmis zu aeben, und fo lds 
cherlich man fich Dadurdy machen würde, wann 
man Daraus ermweifen wollte, denen Perſonen 
Herrenftandes habe damals-diefer Titul gebühs 
tet; eben fo leicht Fan auch in dem lezteren Eus 
riali, wie in Dem erften, Der Sache zu viel ge 
than worden fern: Und eben fo wenig daraus, 
wann noch jego ein einem Chur: oder Fuͤrſten 
fonft nicht unterworffener Graf, Freyherr, von 
Adel, oder andere Perſon, oder ein Ritters 
canton, oder Reichsſtatt zc. fehrelbt: ,, je 

unter, 
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unterthänigfter ꝛe.“ folget, daß er oder fie defs 
ſen Unterthanen ſeyen; eben fo wenig läffet fich, 
fehr befannter maſſen, aus bloffen Eurialien 
ein gründlicher Schluß auf Serechtfame machen. 


FR RR RR RAR AR IRONGRN AR RC 
Zweytes Kapitel. 





Geſchichte des niederen Adels in 
Schwaben, Franken und am Rhein, 
von Kayſer Rudolf I. (*) biß 
auf Kayfer Wenzel. 





6. 1 
Reichsritterſchaftliche innerlihe Verfaffung. 
uch in. diefer ganzen Epoque finden ſich noch 
°% Peine deutliche Spuren einer gemeinfchaftlis 
chen Verbindung, weder des ganzen Adels in 
Schwaben, Srarfen und am Rhein, noch 


auch des Schmäbifchen, oder Des Sränfifeben 
| Oder 


( *) Man rechne ed mir ald Feine Unwiſſenheit an, 
daß ich Rudolfen I. Kayfer nenne: Er hatte das 
Recht darzu; und wie hätte dann fonft Kayſer 
Maximilians II. Nachfolger Sich Rudolf den 
zweyten nennen können ? 
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oder des Mheinifchen Adels unter fih, Hang, 
oder auch nur zum Theil; fondern es hiefle 
auch Damals noch bey ihnen, (mie auch bey 
denen meiſten verfchiedenen Gattungen Deren 
er Jeder für fih, und GOtt für 
uns Zile! | 


Zwar fingen gegen das Ende diefes Zeits 
laufs an, einige Sefellfchaften zu entſtehen, uns 
ter Denen ſich auch ein Theil des Adels in 
Schwaben, Sranfen und am Rhein befand: 
Allein 1. beftunden diefe Gefellfchaften nicht 
bloß aus adelichen Perfonen, fondern auch aus 
Grafen und Herrn; '2. ware e8 nichts beftändis 
ges Darum, fondern diefe Geſellſchaften giengen 
bald wieder aus einander. 


Dahin gehöret in Schwaben die im 
Jahr 1367. von Graf Wolfen zu Eberftein, 
Wolfen von Wunnenſtein, und Andern, . ers 
richtete Sefellfchaft der Schlegler, oder Mars 
tinsvögel, welche mit Grafen Eberhard zu Wuͤr⸗ 
temberg Krieg führete, davon bey Herrn Geh. 
Arch. SATTLER (1) das mehrere nachzuſehen 


An dem Rbein aber ware um das Jahr 
1372. eine Sefellfchaft von hohem und niederem 
(wie e8 fcheinet , unmittelbar» und landfäßis 
gem,) Adel, melche hauptfächlich gegen Lands 
graf Hermann zu Heflen gerichtet ware. 


(1) in feiner Geſchicht. der Graf von Wuͤrtemb. 
ıften Fortſez. S. a2. uf, 


6.2 
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| 5 2. 
Meichäburgen und Ganerbfchaften. 


Auch fingen in dieſem Zeitlauf, bey der 
allgemeinen Unficherheit im Reich, die Ganerbs 
fchaften an, im Meich flarf in den Gang Zu 
kommen. 

Sn der guͤld. Bull. Tit. 1. F. 2. wird der 
Communitatum Caſtrorum gedacht. | 


Es iſt aber 1, ein Unterfchid zwiſchen Reichs⸗ 
burgen und Ganerbſchaften: | 

Meichsburgen waren und ſeynd Schlöfler, 
welche von denen Kayfern gewiſſen von Adel, 
(die einen aus ihnen zum Burggrafen über fich 
hatten,) als ihren und des Reichs Dienfimans 
nen, zur Beſazung übergeben waren; wogegen 
Diefe Burgmaͤnner die zu der Burg gehörigen 
Güter zu genieffen hatten. Dergleichen Burgen 
waren die zu Sriedberg, Gelnhaufen und Oppen⸗ 
heim. Sie errichteten fo genannte Burgfrieden 
unter fich, welche Die Norm ihres Betragens 
wi 16 und der Burg Kegimentsverfaffung 
enthielten. 

Sanerbfchaften aber waren Schlöffer, oder 
auch Stätte, welche verfehiedenen Familien eigens 
thuͤmlich zugehörten, und die ebenfalls in einem 
Burgfrieden mit einander ftunden, Kraft deſſen 
fie aber nicht nur zur gemeinfchaftlichen Verthei⸗ 
Digung verbunden waren, fondern auch nach 
Abfterben einer Familie Die übrige derfelbigen 
Antheil erbten. 


Die 
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Die eigentliche Ganerbſchaften waren ferner 
von dreyerley Art: 1. Machten lauter Reichs⸗ 
ſtaͤnde von allerley Claſſen ſolcherley Ganerbſchaf⸗ 
ten und Burgfrieden unter ſich; 2. Reichsſtaͤn⸗ 
de und niederer Adel zuſammen; 3. Bloß Reichs⸗ 
adeliche Familien unter ſich. 

Ein ſolches Ganerbſchaftliches Schloß, 
Statt, und Zugehoͤr, konnte auch von einem 
Reichsſtand, ja von Etlichen zugleich, zu Lehen 
gehen, z. E. Staden. | J— 

Es werden aber ſo wohl in Urkunden als 
bey Schriftſtellern mehrmalen die Reichsburgen 
wi mit dem Namen von Ganerbſchaften 

elegt. 


* 

In Kayſerlichen Urkunden von 1375. und 
1384. (1) wird der Burggrafen und Burg⸗ 
leute zu Friedberg, Gelnhauſen, Cronenberg, 
Reiffenberg, Hattſtein und Stockheim, ge⸗ 

K. Rudolf I. ertheilte der Burg Friedberg 
(2) allerley Freyheiten, wegen der Judenſteuer 
und des Umgelds zu Friedberg, abſonderlich 
auch, daß ihnen keine Burgmaͤnner aufgedrun⸗ 
gen werden, ſondern ſie ſolche ſelbſt erwaͤhlen 
ſollten: 

In⸗ 


(x) ſ. von Gupxxus Syllog. var. Dipl. p. 651. 


(2) Lünıe l.c. S. 102. u. f. Maver L. c. S. 
45. u. fr 
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Indeſſen nahme doch K. Rudolf I. Anno 
1276. Reinharden Herrn zu Hanau unmittelbar 
zum Burgmann an, und belehnete ihn mig einem 

- befonderen Burglehen (1). 
| Anno 1287.(2) befreyete 8. Rudolf L. 
die Burg Sriedberg, daß Die :Burgmannen, 
auſſer dem Kanferlichen Hofgericht, _ vor Feis 
nem anderen Richter, als ihrem Burggra⸗ 
fen , in allen und jeden Sachen zu Recht fichen 
ollen. 

K. Adolf nahme Nobilem Virum, Con- 
radum de Trymperg, zum Burgmannen zu 
Friedberg an (3). | 

KR Ludwig beftättigte An. 1337. der Burg 

zu Sriedberg unter fich errichtete Ordnung, oder 
sBurgfrieden (4). 

Kayfer Earl IV. thate Anno 1349. (5) 
in Anfehung des erneuerten. Burgfriedens ein 
gleiches. . 

Koayſer Rudolf I. ertheilte An. 1290.(6) 
Denen Keichsburgmännern zu Oppenheim eine 
Urfund megen der Erbfolge in dieſen Burglehen 
in Anfehung der Söhne und Töchter. ’ 

f * 3. 
(1) MAper von der Burg Friedberg, 1. Theil 


47: 
. (2) — S. 103. MADeEr ©. 63. 

(3) de SEnckEnBErG Selett. Jur. & Hift, 
Tom. 2. p. 601. MApeEr ©, 76. 
4) MAver ©, 130, 
5) Lünıe l. c. ©. ı08. MADeErR ©, 14% 
6) Lünsds R. Arc. Part. ſpec. Cont. 3. uns 
ter ben Sanerben, ©. 190. 
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Se. 
vatitun zwiſchen = —89 und niedein 
“Noel, — 


er if ioar: wol kein eift‘, y daß die 
von Adel, fo Neichelchen befeffen haben‘, die 
Kaifere , wenn fie einen Römerzug vorgenom⸗ 
men, haben bigleiten müffen: Indeſſen finde 
ich doch weder etwas aufgezeichnet noch von 
andern dem Kälſer und Reich von dem nie⸗ 
dern Adel in Schwaben, Franken und am 
Rhein 'geleiftiten Lehen » Ritter = oder andern 
Dienften, in Perfon, oder durch ‚andere, ober 
an Geld. 
| Eben fo wenig lieſet man etwas von 
Kaiferlichen Freyheiten, welche dem. geſammten 
niedern Adel in” tiefen Landen ; oder eine 
Theil deffelbigen, ertheilet worden waͤren, aufs 
er was beſagte — bettif. 


* ; 


An, 1349: (1) verſchriebe g Carl. IV. 
che von: Reiffenberg::( fo Rheiniſche von. Adel 
waren) eine gewiſſe Summe Geldes dafür, 
daß ihr Hauß zu Meiffenberg des Kaifers op 
fine Haus ſeyn fölle:. © 

Dieſes Beyſpiel it darum fehr na 
eodedig,: meil daraus erhellet, daß die Kaifere 
das Oeffnngsrecht in denen „unmittelbaren 

=. QD6% 


‚(32 Dad, vom von ber Genie Reiffenberg ( 16) 


2. Bond. 9 RR PERF 
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adelichen Schlöffern nicht als_eine Regel hers 


gebracht haben, fündern daß Sie Sich folhes 


allenfalls durch befondere Verträge, und gegen 
gewiße *Bebdingungen, haben erwerben. müflen. 


| ins 6, 4. 
Adeliche Reichslehen. — 
Es iſt bekannt, daß viele Reichſsfreye 
Familien von Adel in. Schwaben, Franken 
und am Mhein noch. auf. den heufigen Tag 
eine Menge. Güther, Gefälle und Gerechtfame, 
von dem Kaiſer und Reich zu Lehen tragen. 
Ein Verzeihniß derfelbigen, fo um das Jahr 
1590. gefertiget worden ift, findet man in D. 
von. Lupewiss Erlaͤuter. der güld. Bull, 
2. Theil, S. 1051.10. f. wie auch in meiner 
Einleit. sum Keichsboft. Prozeß, 3. Theil, 
©. 667. u. f. fodann ein Verzeichniß von der⸗ 
‚ gleichen Lehen, und deren Beſitzern, wie fie 
ſich dermalen_befinden, in meiner teutfch. Les 
 bensverfaß. S. 67. u. f. und Zufäge darzu in 
dieſer Abhandl. verfchied. Rechtsmarer: 3. 
Band, S. 659. wu.) in > u. vie 
Alte . diefe eichdritterichaftliche Reichs⸗ 
Iehen nun feynd waͤhrſcheinlich wenigſtens ſo 
alt, als die ‚Zeiten Kaiſer Rudolfs J. Denn 
sr. felbit, obgedachtes Verzeichniß von 
2590. besiehet ſich in. Anfehung diefer Lehen 
auf die Keichsiehenbücher unter denen Kaifern 
Maximilian I. Carl V. u. f. tm. ja, bey eini⸗ 
gen har auf die Zeiten Catis IV. und Kaifer 
Friedrichs 111. N 
» DIN”, 23. 
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2. Es ift nicht bekannt, daß die Kais 

fere zu und mac) denen Zeiten Rudolfs J. 
neue Meichslehen angefeßt häften, oder, beffer 
zu fagen, Sie haben beynahe nichts mehr ans 
getroffen, fo Sie hätten vergeben oder zu Le⸗ 
ben machen koͤnnen. 


3. Eher aber doͤrfte gefchehen fehn, daß 
manche Reichsfreye von Adel, (um. des Kals 
ferlihen Schutzes defto mehrers verſichert zu 
ſeyn) ihre Allodialguͤther dem Kaifer und Meich 
zu Lehen. aufgetragen haben, tie alfo z. E. in 
obigem Derzeichniß gemeldet wird (1); Die 
Burg zu Drftatt feine von Gotffrieden von 
Cleen (einem. Nhelnifchen von Adel) erbaut, 
und Anno 1405. farht dem hohen Gericht zu 
Oxſtatt, denen Dienften, Schaͤfexehen und 
dem Wald, zu ‚Leben gemacht worden, doch 
daß es Söhnen und Töchtern, Oder ihren 


nächften Erben, geliehen werden folle, 

4. Iſt etwas ſonderbares, daß Cbefage 
obgedachten Verzeichnifles von ı 590.) die von 
Bibra das Erbmarfchallame im Stift. Wuͤrz⸗ 
burg, ‚und deffelbigen Serechtigfeiten pon dem 
Kaifer und Meich zu Lehen tragen. 

5) Das merfmürdigfte dabey aber ift 
diefes, daß alle dieſe Meichsiehen des niedern 
Adels fich allein in Schwaben, Stanfen und 
am Rhein befinden: In denen andern Reiches 
landen aber Feine dergleichen anzutreffen ſeynd; 
aus welchem einigen Umftand auf das übers 

H 2 zeu⸗ 
c) eit. Einl, © 703. 
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seugendfte erhellet , daß ſchon von Alters her 
auch darinn zwifchen. dem niedırn „Adel in 
Schwaben, Sranfen und. am Rhein, und. in 
dem übrigen Teutfchland, eim fehr groſſer Uns 
terfchied geweſen fene, welcher auf Die reſpect. 


Un, und Mittelbarfeit deffelbigen den größten. 


. Einfluß hat. 
6 


6. Yon Kaifer Rudolfen I. an fangen. 
(fo viel dermalen wiſſend iſt) ſchriftliche Lehen⸗ 
briefe des niedern Adels in Schwaben, Srans. 


fen und am bein, au 


Wahr ift es, Daß man dermalen noch 


wenige Derfelbigen im ‚Druck. hat in Anfehung 
der vielen dermalen bon. der Neichgritterfchaft 
beſitzenden Reichſslehen: Die deßwegen etwa 
entitehande Bedenflichfeit aber laͤſſet fich ‚gar 
leicht heben; Denn | 


AL AUe dem Daft Die jagen Fah 


man vernünftig auf Das Dafeyn noch mehres 


rer big jetzo im verborgenen liegenden ſchlieſſen; 
wie ich dann hernach mehrere dergleichen an⸗ 


führen: werde, welche erſt in denen Jahren 
1775. und 76. aus Gelegenheit einiger am 
 Meichshoftäth hängenden Proceſſe an das 
Licht gefommen fepynd. —* 
h) Iſt leicht zu erachgen, daß im: denen 
nachherigen unruhigen Zeiten im eich viele 
ganze Archive und einzelne Briefſchaften mit 
denen zerftöeten vielen adelichen. : Schlöffern 
daraufs:und verlohren gegangen feynd. | 
ec): Haben ja Doch felbft Fürft- und 
Gräfliche Häußer in Schwaben, Sranfen und 
| ER am 
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am Rhein, nur’ von Kaifer.” munds 26. 
Zeiten an die erſte Reichslehenbriefe aufzuweil⸗ 
fen, ob fie gleich lange zuvot —— be⸗ 
ſeſſen h hatten. | 
d) Hauptfächlich aber mag überhaupt 
dieſes Schuld daran ſeyn, daß man ſo weni⸗ 
ge Reichslehenbriefe hat: Es iſt bekannt, daß 
die Kaiſere bey ihrer Kroͤnung von denen an⸗ 
weſenden Ständen: den Leheneyd auf einmal 
abgenommen haben: So werden wir auch 
hernach bey Kaiſer Sigmund‘ ‚hören , daß, 
‚wenn der Kafer ans ein Drt gefommen ift, 
allwo er fich hat buldigen laſſen, Die. zugege 
- geroefene Keichslehenleute den Reheneyd ey 
DE, Gelegenheit - zugleich mit abgeſchworen 
‚haben: Alle ſolche Reichslehenleut⸗ gun. haben 
‚vielleicht 7 — „Seine Lehenbriefe be 
wie ‚dann. auch von dem I aͤßig an, Ne 
ganzer Teut ropinze ekannt iſt, da 
aus eben d F Em rumde Hi an —35 en 


* ihren a: 24 —* haben. 


| Schr merfwürdig: iſt, daß, nachdeme 
Die ‚Herjoge En Schwaben abgeftorben feynd, 
Kaifer Adolf gewiſſe Lehenſtuͤcke, welche Die 
Herzoge — Aano: 3267 als ihre Beben 

2} 3% ver⸗ 


— — 
a . 
—— — 
—N * — 
— 
— 
- 
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5 — hatten, Anno 1293, denen vorigen 
aſallen als Reicheleben verliehen. hat (1). 
Uebrigens will ich mich. jeßo nicht Damit 
aufhalten , aus GEoRGISCH, LünIg,, und 
Andern ein Verzeichniß aller Meichslehenbriefe 
Des niedern Adels von Kaifer Rudolfs 1. Zei⸗ 
ten an zu verfertigen: Wohl aber will ich folz 
ches mit einigen ganz neuerlich befannt gewor⸗ 
denen Beyſpielen ergänzen. Ä 
| Anno 1274. (2) erlaubte nemlih K. 
Rudolf I, Heinrichen (von Sachfenhaufen ) 
Schultheiſſen zu Frankfurt, Namens des Kai 
fers, gewiſſe Mühlmaffer, erblich oder fonft, zu 


verleihen. 


— — — 


= Anno 
(z) vünres R. Arch. Part. fpec. cont, 3. unter 
ber R. Ritterſch. in Schwab. ©. 212. coll. S. 


SI, F 
(8) Ralf Figentb. in Sach. Frankenſt. c. Frankſ. 
| (1775.) Beyl. D. ©. 83 A . 8 
3) cit. K. Eigenth. Beyl. Be... G. 160.. - 
) eits Kaiſerl. Eigenth. Beyl. Eu © 84 
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Anno 1294. ftellten der Schultheig, die 
Schöffen und übrige Burger zu Sranffurt, ein 
Zeugniß aus , was die Hopeſti Viri , quon- 
dam Capellarii Milites, fuper parvo telonio 


Franckenfort ab antiquo ab Imperio in Feu- | 


-dum gehabt hätten (ı). 

Kaifer Adolf verliche Anno. 1297. eine 
Wieſe zu Durkelmile , welche der ftrenuus 
Vir, Fridericus de Bruningeshenn, ‚Miles, 
von Ihme und dem Meich zu Lehen getragen, 
und folches aufgefagt, hatte, denen ſtrenuis Vi- 
‚ris, Henrico di&to Sculteto & Conrado Pa- 
trueli fuo, Militibus , und ihren Erben (2). 
| X. Heinrich ZT, befehnte Anno 1309, 
(3) Wolftam (von Sachſenhauſen) wenland 
Beinrichen, Schultheiffen zu Sranffurt, Sohn, 
‚mit. allen von feinem Vater befefienen Reichs⸗ 


lehen. | 
Kalfer Ludwig IP. belehnte Anno 
1329. (4) den Ritter Kudorf von Sachſenhu⸗ 
fen mit allerley Gerechtfamen in der Dreyeich 
und dem Königsbach bey Sranffurt. 
Anno 345. (5) bewilligt Kaiſer Ludwig, 
‚Daß Henrich von Urberg gewiſſe Reichslehen an 
Rudolf von Sachfenhufen überlaffen, und dies 
‚fer feine. Ehefrau mit 400. Pfund Hellern dar 
auf verwiedmen moͤge ꝛc. | 
— 94 Keaiſer 
I) tits Kaiſerl. Bepl. Lit. F. 
8 — srl — Are er ce. Frankf. 


Dey ⸗ A B81. 
(3) cit. Raiferl Eigenth. Beyl. G. ©. 85. 
(5) cit. K. Eigenth. Bepl, Hh. ©, zıı, 


— 
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Raifer Carl ID, befehnete Anno ‚1374. 
(1) Rudolfen von Sachfenhaufen mit allen feis 
nen innhabenden Mann » und Burglehen: Und 
wird ihme in Dem Lehenbrief das Praͤdicat; 


Der Edle, gegeben.“ 


| Anno 1360. (2) bewilligte Kaifer Carl 
IV., daß der Eike Rudolf von Sachfenhaufen, 
feine Frau und ihre Kinder, Töchter und Soͤh⸗ 
ne, mit 1000. fl. auf ſeine benamste Reichsle⸗ 
hen vermeifen möge. | - 
Kaiſer Carl IV. erfaubte Anno 136r, 
(3) Rudolfen von Sachſenhauſen, ‘(welcher 
"Nobilis genennt wird) getoiffe Muͤhlenwaſſer, 
erblich oder ſonſt, in ſeinem und des Reichs 


Namen zu verleihen. — 

| Anno 1366. (4) belehnete eben Diefer 
Kaifer gedachten Edlen Rudolf von Sachfen» 
‚haufen, und feine Erben, mit dem Mühlenwafs 


fer oberhalb der Brücken zu Srankfure. 


— 


en a Fan ER 
Diefem füge ich nur noch beys - : .:: 
Anno 1374..(5) ertheilte Kaiſer Rudolf 
- Denen &rafen Emich und Sriedrich zu: Leiningen 
eine Anmartfchaft:auf die Meichslehen, fo Mers 
kelin von Lindenbolle befeflen hatte, wenn fein 
hinterlaſſener Sohn mit Tod iabgienge, Si 
—— 3 er 


(r) cit. Kaiſ. Eigenth. Beyl. M. Sug7. (6 
(2) Allda, Beyl. Ef. ee TEE m 
3) eit. K. Eigenth. Beyl. K. & 86. 
(4) Allda, Bey. N. Sung. "ni... 
— R. Arch: Spicil. ſecul. x. Theil. S 
3 I. ‚ * ss 5 
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= til id) * auch noch einiger be⸗ 


ſonderer (waheſcheinlich aus diefem Zeitlauf her⸗ 
‘wuleitender) Reichslehen des nidern Adels ‚ge 


denken: 
Ein daher ſo nenannteg adellches J 


ſchlecht derer Forſtmeiſtere von Ge nhauſen wa⸗ 


ten Kaiſerliche Forſtmeiſtere über den Königs 
forft bey Gelnhauſen, genannt der Büdinger 
Bald, und trugen Diefes Amtals ein Reichs⸗⸗ 
Ichen (1): 


Die Waifen ‚von: Fauerbach frugen zu 


Reichslehen dag Waſſerobriſten Amt, oder die 
Obrigkeit der Waſſer, d. i. Die Gerichtharkeit 
“über die an der Wetter, Ufe und der VPidda 


gelegene Mühlen, welches Amt jetzo die Rauen 


von rn. als ein agehen beften (2). 


eo De #72, 
Andere den Reicheadel 5 Kalferliche 
I AN Freyheiten. = 
Anno 1320, (3) gab Kaifer Sudınig 


Wolfram: von Sachſenhauſen und feinen. Btuͤ⸗ 


bern, auf Lebenslang, ein eholzungsrecht aus 
dem eichewald bey * furt. 


| X — K. —F — — 2. Theil, 
u. f. cit. Verth. Kaif. Eigenkh,(S, 9. 
See, von CRAMER  Nebenft. 23, Teil. 
©. 35. Meine — zum R. Hofr. Proca 
Theil S. 813: «it. Kaiſ. Eigenth. — 
8 ee Kaif. Eigenth, Bel, G..&. 8% 
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Anno 1336. (») ertheilte Kaifer Ludwig 
Mubdolfen von; Sachfenhaufen die, Srepheit: 
Daß er das ihme erwachfene Korn. nad). und 
nach aus der Stadt Frankfurt führen, und Das 
felbft, oder auffer der Stadt, verfaufen möge. 

„Anno 1361. (2) erlaubte Kaiſer Earl IV. 
obgedachtem Edlen, Rudolfen von Sachſen⸗ 
hauſen, und ſeinen Erben, alle Wochen aus dem 
Koͤnigswald zu Frankfurt einen Wagen voll 
Hol; zu nehmen. 

§. 6 
Reichdtagdfachen. 


Zum Berveis, daß die Reichsritterſchaft 
zu Kaifer Rudolfs I. Zeiten gu, Neichsgefchäften 
coheurriret habe, wird angeführt (3): 

1. In dem Anno 1275. von Kaifer Rus 
dolf I. bey Gelegenheit des zwiſchen dem König 
in Böhmen und Herzogen von Baiern fireitigen 
Rechts der Kaiferwahl erlaffenen Decret werde 
einer Curie apud Auguftam folenniter cele- 
bratae gedacht, und es heiffe Darauf: Coram 
Nobis , cundisque Principibus , Praelatis, 
Baronibus, Militibus, & univerfo Populo, 
qui eidem Curiæ aflidebant, 

Sch gefiche aber gerne, Daß ich nicht 
glaube, daß diefe Stelle das enthalte, was 2. 
A | dar⸗ 
c(). Allda. Beyl. Tt. ©. 12 
0 eit. K. Eigenth. Beyl. * S. 87 
(Zin der Mittelrhein, R. Ritterſch. Recht und 
Beſitz der Steuerbefuͤgn. in dem Gericht Sta⸗ 


4 


den, S. 24. 
/ 
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barinn zu finden vermeynt: Denn ı. befagt fie 
nur : Pfalsgraf Ludwig habe in Gegenwart 
befagter Perfonen einen gewiſſen Vortrag thum 
laſſen: Yeicht aber, daß fie eine Stimm bey de⸗ 
nen :Berathfchlaaungen aehabt hätten. 2. Wird 
in eben dieſem Zufammenhang, gleich unmit- 
telbar nach denen Militibus, auch des univerfi 
Populi gedacht: Wer wird aber fagen, daß 
auch das ganze gemeine Volk bey diefer Beraths 
ſchlagung concurriret habe? 3. Das Wort: 
Miles ift ein allgemziner Name des gefammten 
Teutſchen niedern Adels, und begreift den lands 
fäbigen eben fo wohl, als den unmittelbaren. 
Die ganze Stelle zielet alfo darauf: Wie noch 
jeßo bep Polniſchen Keichstägen und bey Großs 
britaniſchen PDarlamentshandlungen auch Frem⸗ 
"De, mit anfehen und hören dörfen, was vors 
gebt, und von vielen Teutfchen hohen und nies 
‚bern Gerichten befannt ift, daß felbige fo gar- 
unter freyem Himmel an der Landftraße gehalten 
worden feynd; fo habe auch Damals befagter 
Pfalzgraf öffentlich vor dem ganzen Umftand 
proteflirt. 


2. In Kaifer Rudolphs I. Conftitution 
roegen der Böhmifchen Chur vom Jahr 1290. 
werde gefagt : Quo facto Principum, Baro- 
num, Nobilium & Procerum Imperii, nec 
non Feteranorum communi affertione & 
concerdi tefiimonio comperimus affonante, 
ipfum Regem Bohemia debere Pincernam ex- 


iflere: 
| Es 
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Es iſt aber (obgedachtermaſſen) v. eine 
von denen neuern beften Schriftfiellern uͤberfluͤſ⸗ 
fig ermiefene Sache, daß das Wort: Nobilis 
Damals, und noch lange hernach, den hohen 
Adel angezeiget habe. 

Der Kaifer fagt nur: Er habe Nachfors 
"(chung gehalten: Was dem Könige in Böhmen 
bey der Kaiſerwahl fuͤr Gerechtſame — 
Darauf hatten fie einhellig das ſeugniß ab 
‚legt, (nicht aber eine Urthel oder rechtliche 
kenntniß gefällt) beſagter König ſeye des Reichs 
Erzſchenk; dahero wird 3. auch aus Der Vete- 
‚fanorum,. oder alfer betagter Leute, gedacht, 
‚welche eben dieſe Kundfchaft gegeben hätten. 


3. Daß: die. Reichgritterfchaft unter Kai⸗ 
‚fer Albrecht J. zu. Reichsfachen mit. beygezogen 
worden feye, mill Daraus erwieſen werden, weil 
es in Kaiſer Albrechts J. auf des Erzbiſchofens 
zu Coͤlln Frage: Db eine Tochter in ihres Bas 
‘ters Lchengürern folgen Fonne? Anno 1299. 
ertheilten Ausfpruch (1) heiße: Quod ibidem 
_ per Principum , Nobilium, Meniſterialium 
& Militum Noſtro Confiftorio aftantium fen- 
tentiam exflitit definitum &e. 

Was aber 1. Die Nobiles betrift: fo bes 
ziehe ich mich auf das bereits geſagte. z. Iſt 
bier wiederum Feine Rede von der Reichsritter⸗ 
ſchaft, oder dem Adel in Schwaben, Sranfen 
und am Rhein, ins befondere;. fondern übers 

haupt 
(1) $u Lünsss R. Arch. Spicil. ecclef. ıften 
Serie: p. 393. Bu 4 
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haupt von Minifterialibns und: Militibuss: und 
3 von einem nicht. auf Dem Reichs tag Sid, bau 
findenden ‚, ſondern von dem pro Tribunali. 
dente, Kailer, und alfo von einem an dem da 
waligen —— Cammergericht, gefaͤllten 

usſpruch; welches Cammergericht auch land⸗ 
ßige Milites , Minifteriales, zu Beyſitzern 
haben konnte. 
©, 4. O8; Kalſer Carla. I. güldener Sof 
von 1356. 3 es im —7 — Intra fcrı-, 
ptas leges folemni. Curia ſtra Nurenber-, ; 
genfi, aflidentibus Nobis omnibus Principi-, 
bus Ele£toribus, eccleſiaſticis & fecularibus: 
ac aliorum Princi um,. Comitum, Baronum,, 
rocerum,. —— & Ci ivitatem multitu-' 
dine numerofa, in Solio Majeſtatis Clare», 
Imperialibus. ‚Infulis , Infignjis & Diademate. 
decorati, matura deliberatione: previa, de 
aperialis poteftatis plenitudine, edidiimus,; 
tuimus & ‚duximus fanciendas. 
Hieraus nun haben Diele den dk 
machen wollen: Die Meichgritterfchaft habe die 
süldene. Bull, mit. errichten helfen; und fie felbs‘ 
en ware Davon fo überzeugt, daß, als bey de⸗ 
nen Xefphälifchen Friedenstractaten die achte 
Chur eingeführt wurde, ſie dem Friedenscon⸗ 
reß eine Schrift uͤbergeben ließe, daß, weil 
ieſes eine Abaͤnderung der guͤldenen Bull, 
welche ſie haͤtte errichten helfen) nach ſich oͤoe/ 
je ihre Einwilligung hierzu erfheilte (1); 


@ ſo Meine neueſte ocidn der R. Nitterſch. 


x. Theil, ©. 185. 
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ten meiner Schriften gezeiaet, daß diefes Vor⸗ 


{ 


geben ohne allen Grund fene: Denn ° 
1. iſt in dieſer Stelle fo gar von Feiner’ 
Beratbiehlagung über die güldene Bull die’ 
Rede, daß es vielmehr darinn, heißt: Matura. 
‚ deliberatione: previa ; Jemen alles handelt: 
erles- und Publicis 


blos von der feyerlichen Ä 
rung der güldenen Bull, tie bey allen Reiches 


tägen am Ende derfelbigen die Darauf abgefaß⸗ 


[7 


te und in einen’ fo genannten Reichsabſchied 
brachte, zroifchen "dem Kaifer und denen: 


eichsftänden verglichene Schlüffe allemal oͤf⸗ 


fentlich in aller Menfehen, die es mit anhören, 


wollten, Gegenwart verlefen nourden 
2. Iſt es zwar an deme, daß, da Die 

Comites & Barones zuvor benamſet worden 
es das Anſehen haben koͤnnte, daß hier dag 
ort: Nobiles eben fo wohl auf den niedern 
Adel gehe, als (oben angeführtermaffen‘) eben 
diefer Kaifer Carl IV. fo gar einzelnen Perfonen 
vom niedern Adel auch das Pradicat: Nobilis, 
oder Edler, in feinen Urfunden gegeben’ hats 
Alleine, entweder erweiſet dieſes Wort: Vo« 
Diles, daß auch der niedere Adel bey Errich⸗ 
tung der güldenen Bull concurriret habe, oder 
es folget nicht daraus? af letzteres; fo beziehet 

ſich die Reichsritterſchaft vergeblich auf die 
Stelle: Iſt aber erſteres; ſo folgete daraus, 
daß der geſammte Teutſche niedere Adel Antheil 
an dieſer Berathſchlagung gehabt haͤtte: Denn 
es ſtehet nicht dabeh: Nobiles immediati, 
Mo- 


u... 


Ich habe aber fchon an verfehiedenen Or⸗ 
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Nobiles in Süevia, Franconia & ad Rhe- 
num; und die Reichsritterſchaft wird nie ers 
weiſen konnen, daß ihro, nicht aber auch dem 
landſaͤßigen Adel, das Praͤdicat: Nobilis, als 
lein gegeben worden ſeye, oder daß fie. auch 
fonft in ältern Zeiten in Titulaturfachen vor dem 
Adel in Baiern, Defterteih und Sachſen ir. 
einen Vorzug gehabt habe, da vielmehr aus 
taufend Urkunden erweislich ift, Daß, wie Die 
Namen: Ritter und KÄnechte, fo auch an⸗ 
dere: dem niedern. Adel von Zeit: u Zeit benges 
legte Titul, denen landfäßigen Edelleuten eben 
fo wohl gegeben worden ſeyen/ als denen up: | 
mittelbaren. 
3. Solchemnach woͤrde/ man auch zuge⸗ 
fehen müfen, daß auch der landfähige Adel-auf 
eichsrägen zur Zeit Kaifer Carls IV. erfchienen: 
feye, und an Abfaffung der güldenen Ball Ans 
theil gehabt habe; welches jedoch Niemand: bea 
baupten Fan, als wer in der Teutfchen Staats, 
gefchichte gar unerfahren if. 


§. 7. 
Verhaͤltnis zwiſchen den Steichöftänden u und 
dem Reichsadel. 


wer ich (mie billig.) hierin nicht mie 

ſelbſt gemachten oder Anderer vorgefaßten Mey⸗ 
nungen, fondern blos denen. Geſetzen und, Ur 
Bunden nachgehen folle; fo werde ich genäthiget, 
——— ft in Anſehung der Getichtbarkeit, (als 
des Hauptſtuͤckes, worauf es in denen — 
gen Zeiten anzukommen ſcheinet) einen Un Ki - 

1 
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fchied: wiſchen derer Ehurfürften>und. anderer 
Reichsſtaͤnde re — von 
Adel zu machen. ; Ä 
a} if > air Kg er >. | ;3 ö , 
„Srriöten über der —53 — Eingeſeſſen⸗ 
und Vaſallen. 


Ar , ge der guͤld Bull Tir. ı1.. heißt es: 
»&, 1. Statoifnus , utonulli Comites, 
N “Nobiles; .F eudales,, Vafalli, Ca⸗ 
ftrenfes Milites, Cives,: Burgenſes, nullaei 
quoque perſonæe Colonienſi, Moguntinenfi 
& Mrevirenſi Ecclefiis ſubjecti vel ſubjectæ, 
cujuscunque ſtatus, conditionis vel dignita- 
eis exiftant, &c. vor: fein andere Gericht ges 
laden‘ werden ſollen als vor dieſer Churfuͤtſten 


ihre: 
6 2. Was dawider geſhiehet, ſole nich⸗ 
tig 
6 3. Quod nulli Cowiti Baroni, No- 


bili, — Vafallo, caftrenfi Militi, ‘Chi 


enti, Civi, Ruftico, u. ſ. w. erlaubt ſehn ſolle, 
von denen an dieſer Churfuͤrſten Gerichten. ge⸗ 
faͤllten Urtheilen zu appelliten; auſſer in dem Fall 
berfagter Juſtiz: 

$. 4. Und in dieſem Fall fone nirgend, 
als an. dem Kaiſerlichen Hof koͤnnen geklagt 
nen. Ä 
6.5. Eben: ® ſolle es auch in Anſehung 
— Churfuͤrſten zu Pfalz, Sachfen und 
enburg / gehalten werden. — 


% * J 
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J. 6 Sa einem nach der Hand gemach⸗ 
ten Zufaz wurde Diefe Stelle dahin erläutert: 
Sie fene nur von denen feudalibus Vafallis & 
Subditis zu verftehen, welche auf befagter 
Ehurfürften Lehen wohnen: Wann aber folche. 
Ehurfürftliche Lehenleute aucd) von andern Erz⸗ 
oder Bifchöffen Lehen haben, und fich auf fels 
bigen aufhalten, und Diefe lestere feyen von dem 
eich mit dem Bann (Blutbann,) begabt; fo 
ſolle man befagte Lehenleute vor dieſen lezteren 
Lehenherrn belangen : Wann aber Ddiefelbige 
den Bann ꝛc. nicht von dem Reich haben, ſol⸗ 
len Die Lehenleute am Kapferlichen Hof Recht 
nehmen und Heben. © 

Diefer Tıtul handelt alfo 1. von denen 
Eingeſeſſenen, oder ‚innerhalb dem Bezirk 
eines Erzitifis oder weltlichen Ehurfürftenthums 
mohnenden, mit Gütern angefefienen, oder 
nicht angefefienen, Perſonen. 

2. Es wird Fein Unterfchied zwiſchen dem 
hohen und niederen Adel, Burger» und Baus 
renftand, gemacht; fondern auch die Comites, 
Barones und Nobiles ſowohl unterworfen, als 
Die übrige Derfonen geringeren Standes. 

3: Ferner gehet Das Gefes auf alle Feu- 
dales, (man mag nun leſen: Nobiles: Feuda- 
les oder Nobiles, Feudales,) Vafallos, Ca- 
ftrenfes Milites, Clientes &c. alfo auf alle 
Arten Dafallen. | Ä 

4. Scheinet zwar im $. 1. Diefes auf bie 
—5 — — zu werden, welche denen 

hurfuͤrſten /ubjecti vel fubjeta- ſehen: Allein 
2. Band⸗ —3 im 
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im 6: 4: heißt es: - Nulli derhum - peffonae 
Ecclefiis hujusmodi ſubjectææ, /eu'ejus In- 
col® , cujuscunque flatus, dignitatis vel con- 
ditionis exißant ; welche Worte vollends Alle 
einſchlieſſen, welche nur in dem Bezirk eines 
folchen Erzſtifts ac. wohnen. " 
75, Alle folche Perfonen follen an Feinem 
Anderen Gericht belanget werden Fonnen, als 
vor der Churfürften, in deren Landen fie woh⸗ 
nen, oder von Denen fie Lehen haben. ° 
“6. €8 wird Fein Unterfchied unter Lehens⸗ 
und anderen Sachen gemacht; vielmehr heißt 
e8°$. 2. pro quacunque caufa, criminali,' 
civili, vel mixta, feu quöocunque ne- 


otio, 7 75 

7. Beſagte Perſonen endlich ſollen von 
Feiner an ermeldten Churfuͤrſtlichen Gerichten 
gegen fie gefällten Bey⸗ oder Enduttheilen irs 
gendwohin appelliren koͤnnen; auſſer in dem 
Fall verſagter Juſtiz an den Kapferlichen 


of. | 

“8 Alles diefes aber gehet nur auf derer 
Ehurfürften damalige Lande: Daß aber Das, 
was fie nachhero weiter erroorben haben, nicht 
mit darunter begriffen ſeye, erhellet Daraus, 
weil fie ſich in denen folgenden Zeiten, auch 
wohl erft in unferen Tagen, eigene Kanferliche- 
Privilegien darüber haben geben, und ihrer. 
Ehurlande dießfallfige Privilegien auch auf 
felbige erftrecken laffen. | . 2 
Zur Erläuterung dieſer wichtigen. Stelle, 
dienet auch gar fehr ein An. 1353. (und alfo) 
J | w — F nur 








RE: ie : Bipe- 13r 
nur ein paar Jahre vor Errichtung der guͤlde⸗ 
nen Bull,) an dem Kayſerlichen Hofgericht ers 
enger merkwuͤrdiger Urtheilsbrief des Inn⸗ 

It8 (1): . Graf Johann von Sponheim 
und Gerhard. Vogt von Hunoldtftein hätten: 
vor dem Kapferlichen Hofgericht..Cmoben dee; 
Kanfer in Perfon praäfidirt habe,) gegen einan⸗ 
Der gehandelt: Darauf habe-Ehurfürft Rus 
precht der Aeltere zu Pfalz dazmifchen geredt: 
„Er hörte folche Sach, die fein. Herrfchaft und: 
Freyheit antreffen: «+ » Want (dann) ein. 
jeglich Ehurfürft die Freyheit hette, daß niemand; 
feinen feinen Mann laden folt für Fein Gericht, 
noch beklagen, Dann vor.dem Cihurfürften, des 
Mann er were, undıda folt dem Kläger unvers 
zugentlich Recht gefchehen, nach feines Hofes: 
Mecht und Gewohnheit. Nachdeme darauf‘, 
. der Kanfer dem Herzogen zu Teſchen den Ge 
richtsftab übergeben; mit den Ehurfürften abs 
getretten, fich mit ihnen befprochen, und dars 
auf wieder vor Gericht erfchienen, . und Na⸗ 
meng aller Churfüriten angezeigt: : „Daß Fein- 
unfer Mann nuͤndert recht thun fol,. dann für; 
Une, oder vor Dem Churfuͤrſten, des Mann er 
iſt; , darauf feyen der Graf und der Vogt von 
Hunolötftein vor den Ehurfürften zu: ‘Pfalz ges 
tiefen worden; ‚mit dem Vorbehalt, wann 
ihme allda nicht zu rn verholfen wurde, fol 

* 2 als⸗ 


CIYſ. ScCAILTRA ad jus fend. Alem. Cap. 
120. pP, m. 316. Freyh. von HARFPRECHTE 


Cam. Ger. gatdarsh..1. Th. Ss 99. 
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alsdann Dis: Kayſers Hofgericht in der Sache 


rehen. 

r Vielleicht hat aber dieſer Handel Gele⸗ 
genheit gegeben ‚. daß hernach der obbefagte $. 6. 
Der guͤldenen Bull zugefezt worden ift, und Die: 
erfte 5. 6. Dadurch merklich eingefchränkee wors: 
. den feynd. — ER: 
Wenigſtens wurde An. 1451. (1) :aufı 
dieſen Zufaz an dem Kapferlichen Hofgericht gen: 
fprochen: : Dann als Chur Pfalz in Sachen: 

des Wildgrafens zu Daun gegen Pfalsgrafen 

Sriederich und Markaraf Jacob zu Baden, als 

Grafen su Sponheim,_gefprachen , appellirten 

diefe an das Kanferliche Hofgericht :: Der Wild⸗ 
graf bate, die Sache, laut der güldenen Bull, 
wieder an Chur» Pfalz zu weiſen; die Urthel 

aber file dahin aus: „, Sindtemal » » Heriog 

Sriderich und Marcfgraf Jacob der Pfalz Un⸗ 
derfan und Underfaßen nit weren; und daz vor⸗ 
gemeldt Eapittel der guldin Bull, in im ſelbs 

aufgelegt und interpretirt ift, Die (Freiheit zu 

verftan, allein gegen denen, die der ‘Pfalz uns 

terdan, und: mit Haufe in der Pfalz Landen 

gefeßen ſeynd, daz Dann die Sad) nit ſollt ge⸗ 

weißt, fondern vor Unferm Küniglichen Cams 
mergericht berechtet werden. Es wurde auch 
die Hauptfach an demfelben entfchieden; wie⸗ 

wohl auf eine folche Weiſe, ; Die Der — 

gehen⸗ 


(1) Freyh. von Senckenzera Method. Juris- 
» prud. App. 3. Adj. 6. p. 154. Freyh. von 
ARPPRECHT |, c, ©, 353: | 
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gehenden Urthel zu widerfprechen ſcheint; nem⸗ 
lich: Es feye nicht wohl von der Pfaͤlziſchen 
Urthel appellirt worden, und fiemöchten Recht 
fuchen an billichen Stätten ; als recht ift. 
| Sch merke hiebey nur Noch an: 
- 0°. Die Ehurfürften fahen diefes:als ein 
ihnen zuftehendes Recht vor anderen Reichsſtaͤn⸗ 
Den. an; ‚mithin laͤſſet fich Fein Schluß davon 
auf’ anderer Reichsſtaͤnde Kingefeffene und 
£ehenleute von Adel machen. Zu 
2. Die unmitfelbare Neichsgrafen und 
Herrn, welche in dem Bezirk eines Ehurfürftens 
thums angefeffen, oder eines Ehurfürftens Les 
henleute ſeynd, haben hierinn gleiches Intereſſe 
mit der Meichgritterfchaft; und gewinnen oder 
verliehren Die Grafen oder Die Reichsritterſchaft 
Hierinn, fo gewinnen oder verlichren allemal 
auch die Andere, (Grafen oder Reichsritter⸗ 
fchaft,) in der Kolge mit. | 
Ä 3. Diefe Stelle ift (nebft einem befondes 
ren Privilegio) mit ein Grund der fo berühmts 
als beitrittenen, von Chur⸗Pfalz behauptenden, 
‚privilegirten Sjurisdiction über feine fonft immer 
Diate Dafallen aus dem Grafenfland und der 
Meichsricterfchaft. | | 
— 4. Db gleich nicht geſagt werden Fann, 
Daß dieſer ganze zıre Titul der güldenen Bull 
gar nicht in Uebung gefommen ſeye; fondern 
vielmehr das oben angeführte Beyſpiel von 1451. 
und mas unten noch weiter von Denen folgenden 
Zeiten gemeldet werben wird, Das Gegentheil 
erreifen; fo ift Doch auch nicht zu laugnen, 
3: daß, 
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daß, ſo viel Die Appellationen betrift „. dag hier 
enthaltene von den Zeiten Der guldenen Bull an 
nicht. in feine Wuͤrkung gegangen feye; dahero 
(tie aus meinem Tr. von der Teutichen 
Rep: Cs) amftänblich zu erfehen 
ft, ) noch jezo nicht alle Ehurfürften eines der 
‚güldenen Bull gemöffen unumfchränfien- Bris 
pilegii de non -appellando zu genieffen haben, 
und diejenige, fo es haben, Deffen aliererjt durch 
neuere einzelne Kayſerliche Privilegien, (mei⸗ 
ſtens erſt aus dem 17den Sahrhundert,) fähig 
gemacht worden- fennd ; Da J der rıte Ti⸗ 
tul der guldenen Bull zum Theil in Uebung ge 
fommen ift, zum Theil aber auch nicht 3... fü 
möchte e8 wohl auch hier heiften :  Tantum pr&- 
feriptum, quantum pofleffum; Und mie e8 
unſtreitigen Rechtens ift, daß allen Reichsge⸗ 
ſezen, (und alſo auch der guͤldenen Bull,) durch 
ein mit behoͤrigen rechtlichen Eigenſchaften ver⸗ 
— Herkommen derogiret werden kann; ſo 

aͤme es auf eine gruͤndliche Unterſuchung an: 
Was, ſeit den Zeiten der guͤldenen Bull, bes. 





fonders auch in Anfehung der Serichtbarkeit 


über die Ehurfürftliche Eingefeffenen und Lehen⸗ 

leute in den Maynziſchen, Trieriſchen und 

Pfaͤlziſchen, (dann von denen übrigen ift Feine, 
tage noch Streit, fondern ausgemacht, daß 
e Landſaſſen feyen,) Herkommens ſeye? 


5. Dabey nun kann ich nicht unerinnert 
laſſen, Daß die obgedachte von Chur: Pfalz > 
— | tes 


IM S. 188. u. .. 
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tendirende pribilegirte Serichtbarkeit von denen 
dermaligen beeden höchften Reichsgerichten nicht 
erkannt, fondern woiderfprochen werde. (1). 


er. 2 I 
Hlndere privilegirte Gerichtbarkeiten. 


EGs erhielten aber in dieſem Zeitlauf auch 
noch andere Reichsſtaͤnde Kayſerliche Privile⸗ 
gien, welche in dieſe Materie von der lehenherr⸗ 
‚lichen Gerichtbarkeit über.ihre adeliche Vaſallen 
in Schwaben, Franken und am Rhein, einen 
ftarfen al haben. Ich will nur eines Das 
von zum Benfpiel anführen. 
88 gabe nemlich Kapfer Earl IV. An. 
1361. (2) denen Grafen Eberhard und Ulrich 
zu Würtemberg ein Privilegium: Daß man 
ihre Diener, und andere ihre Mann und Leut, 
und auch der Dienerund Manne arm leut, 
gemeinlich und befonder für Fein Gericht oder 
Landgericht nicht laden folle: Wäre aber, daß. 
ihre Diener, Mann, oder arm Leut, einer, 
oder ihr mehr, für ein Gericht oder ein Lands 
gericht, oder für ihrer mehrere geladen würden ; 
fo folle derfelbe Richter, oder Landrichter, wann 
und als oft befagte Grafen, oder ihre Erben, 
mit einander oder befonder, darum ſchrieben 
oder fehreiben würden , den oder Die, «8 ſeye 
84:2... be 


Cx) f mein Chur Pfalziſch. Staatsrecht, © 
RER. ee ba ah 
(2) Meine vermiſcht. MWirtemb. Oblerv. ©. 7. 


BURcCARD von den Wuͤrtemb. Privil. de non 
evoc. &c, +++. 2 
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ihrer einer oder mehr, die alfo vorgeladen wer, 
den, und als oft Das noth ſeye, vor Strafen 
Eberhard und Ulrich, und ihre-Erben, oder 
vor ihre Gerichte wieder meifen c. Es follte 
aber dieſes Privilegium nur dauren, fo-lang der 
Kapſer lebte. | 
Mehrere dergleichen Beyſpiele werden in 
dem folgenden Zeitlauf vorfommen. m 
Bas nun in Dem nächftvorhergehenden S. 
angemerfet worden iſt, fehläget (mutatis mu- 
tandis,) auch hier an. + 
Uebrigens folget aug diefer Urfund: Daß 
im Ball, da dag Privilegium aufhörte, oder 
feines dergleichen vorhanden ware, die Kayſer⸗ 
liche Gerichte darinn mit denen Reichsſtaͤnden 
eine concurrirende Gerichtbarkeit haften, und 
es in Des Klägers Willkuͤhr beruhete, an tvels 
chem von beeden Drten er klagen wollte: Waͤre 
Das Privilegium nur in Anſehung der Diener 
und Mannen, und derfelben-Unterthanen geges 
ben worden; fo würde zwar obigeg nicht dar⸗ 
aus. fondern vielmehr diefes folgen: Die 
Diener und Lehenleute 2c. haben gar nicht vor 
ihren Dienft» und Lehenheren Recht nehmen 
und geben Dorfen: Da aber die Urfund auch 
der Grafen übrige und gemeine Unterthanen mit 
begreifet, und Niemand zweiflen wird noch 
‚Tann, Daß felbige vor ihrem Landesherrn zu 
Mecht haben ſtehen muͤſſen; fo Fann auch die 
erftere obbefagte Folge nicht wohl widerfprochen 
werden. 
g. 104 
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6. 10, 
Landfriedensſachen. 


An Kayſer Rudolfs J. Landfrieden vom 
Jahr 1287. ſollen ſich Spuhren von einer un⸗ 


/mittelbaren Reichsritterſchaft finden: (1) Ich 


- 


‚muß aber befennen, daß ich weder in diefem(2), 
noch auch in dem von ı 281. (3) etwas bemets - 
ken kann, das nicht eben fo wohl auch auf den 
landfäßigen Adel in Teutfchland Eönnte gezogen 
werden: Dann das Wort Srey bedeutet ents 
weder die Freyherrn, fo zu. dem hohen Adel ges 
hören, oder ift, mann es vom niederen Adel 
gebraucht wird, ein Gegenfag von dem Wort: 
Dienftmann. F 
So viel finde ich indeſſen, daß Kayſer 

Rudolf I. An. 1281. den zwiſchen denen Fraͤn⸗ 
kiſchen Bifchöffen, Grafen, Miniſterialen 
und der Statt Vrürnberg auf fünf Fahr ges 
troffenen Landfrieden oder Stillftand genehm 
gehalten habe (4): Weil ich aber Herrn P. 
HeERRGoTTs Schrift nicht bey Handen 
babe; fo kann ich auch nichts weiter davon 


melden. 
&r $. 11. 
(1) S.Hxeerrin de Statu &c. immed, No- 
bil. &c. Sect. ı. $. ı. 
(2) in Lünıcs R. Arc Part. fpec. Cont. I, 


unter den Kayfer. S. J. | non 
(3) in 9. von OLENSCHLAGERs Erlaͤuter. 

der guͤld. Bull, im Urt, Buch. Beyl. 49. S. 

127. Ä 
wm. HERRGSOTT Orig. Habsp. Tom. 3. p. 
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6. 11. 
Kriegsſachen. 


Daß mehrere und einzelne von Adel in 
dieſen Zeiten, in Gemeinſchaft mit andern Staͤn⸗ 
den, Kriege gegen dritte Reichsſtaͤnde gefuͤhret 
N davon finden fich mehrere Beyſpiele. 


| An. 1335. (1) ftellte Pfalzaraf Rudoif | 
Cuonen und Emmerichen von Reiffenberg einen 
Schuldſchein aus über derfelben gehabte Koften, 
‘als fie dem ‘Pfalsgrafen gegen XBürtemberg ges 
holfen hatten. — —— | 
An. 1374. (2) führten Diederich Herr 
zu Runckel, nebft der. Ritterfchaft um Lims 
yes Krieg mit der Burg und Statt Srieds 
erg. ii | 
In Jahr 1367. befriegten, nebſt den 
Grafen von Eberftein, auch Wolf von Wun⸗ 
nenftein, einer von Adel, und Die übrige von 
Der Schlegelgefellfchaft, den Grafen Eberhard 
zu Würtemberg (3). e 
BE , §. 12. 
—Ex) Nachr. von d Reiffenb. 
Car = = Herrſch. eiffenb. (1776.) 
C(2) Maver von der Burg Friedberg, 1. Theil, 
„ıgL. 9. von Hontneım Prodr. Hiſt. 
revir, ©. 1096. u. f. 


(3) H. Sarrıers Geſchicht. der Graf. von 
Moͤrtemb. ıfle Fortſez. S. 221. 
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Ronnte und durfte der Adel num fich mit 
Neichsftänden zu Behuf eines Krieges verbins 
den; fo hatte er ohne Zweiſel auch in anderen, 
(zumalen nicht ſo odioſen,) Faͤllen das Recht, 
Buͤndniſſe mit Reichsſtaͤnden zu ſchlieſſen. 
Zwar will von Einigen das in der guͤld. 
Bull, Tit. ı5. enthaltene Verbot gegen die 
‚Confpiratores namentlic) aud) von denen Ders 
bindungen Des Neichsadels, unter fich und mit 
Andern, verftanden werden: 0 
| Es erftrecker fic) aber 1. ſolches Merbot 
ausdrücklich nur auf die Verbindungen, fo dem 
Landfrieden nachtheilig ſeyen; 2. wird darinn 
Des Adels mit Feinem Wort gedacht; 3. viel 
weniger des Adels in Schwaben, Sranfen und 
am Rhein insbefondere; 4. wohl aber der 
‚Stätte und ihren Burgere; 5. werden wir uns 
sen vernehmen, , daß Selbft Kayſer Earl IV. 
gleich An. 1366. denen Reichsitätten iin. der 
Wetterau Die ausdrückliche Erlaubnis ertheilet 
hat, ſich mit Herten, Rittern und Rnech⸗ 
ten, zu verbinden und zu vereinigen. er 
mr.'h, 13. 
Geleit. 


| Wann in der güldenen Bull Tit. 1. bes 
fehrieben wird, wer Die zur Kayſerwahl reifende 
Ehurfürften geleiten ſolle, wird zwar F. ı 1. der 
Stätte Gelnhauſen und Friedberg gedacht, = 
e 
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ſelbige zu dieſem Geleit verpflichtet; der Burgen 
zu Gelnhauſen und Friedberg hingegen nicht; 
ob gleich leztere damals ſchon die Grafſchaft 
oder das Gericht Laichen beſaſſe. 


G. 14. 
Veraͤuſſerung ꝛc. der Ritterguͤter. 


Die vom niederen Adel trugen, (gleich 
auch vielen vom hohen Adel,) manche ihrer 
eigenthuͤmlichen Güter allerley Gattungen von | 
Keichsftänden zu Lehen auf; ohne daß fie Darzu 
des KRanfers oder eines Anderen Conſens vons 
nöthen gehabt hätten. | | 
| Dder es verfauften.auch viele von Adel 
. Ihre Güter an Reichsſtaͤnde; tie man Dann 
bey Herrn Geh. Ar. SATTLER (1) eine 
Menge Güter, fo adeliche Standes » Perfonen 
an die Srafen zu Wuͤrtemberg verfaufet haben, . 
anfrift, und alle bey dem Kauf vorgefallene Um» 
ftände bemerkt findet. 
Nun ift zwar wahr, daß daraus nicht 
nothwendig folget, daß folhe Güter unniittel- 
bar gervefen feyen; indeme aud).ein Landſaß feine 
unmittelbare Güter feinem Landesherrn zu Lehen 
auftragen, oder ihme Fäuflich überlafien kann; 
indeffen ift Doch, da die Neichsunmittelbarfeit 
Des niederen Adels in Schwaben, Franken und 
am Rhein, aus anderen Gründen ermeislich 
iſt, billig zu fchlieffen, daß (fo lang Fein ans 
Deres Dargethan oder Doch mwahrfcheinlich gemacht 
wird,) folche Güter ebenfallg unmittelbar Me 
R | weſen 
(1) in der Geſchicht. der Grafen von Wuͤrtemb. 
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weſen fenen; ſie mochten noch in.oder aufler des 
Käufers Damaligem Gebiet gelegen ſeyn. 

Es wird ſolches auch dadurch beſtaͤrket, 
weilen (wenigſtens zuweilen,) dergleichen 
Käufe fo gar dem RKayſerlichen Hofgericht 
infinuirt und Durch daffelbige gerichtlich befiäts 
tiget worden feynd; wie z. E. aus einer Kayſer⸗ 
lichen Hofgerichts⸗ Urfund von 1303. (1) uͤber 
ein von Diepolden von Bernhaufen an Grafen 
Eberhard * Wuͤrtemberg verkauftes Gut, 
(welche Here SATTLER Übergangen hat, J 
erhellet; welches offenbar bey landſaͤßigen Guͤ⸗ 
tern nicht ſtatt gehabt haͤtte. i 


- Drittes Kapitel, 
Sefchichte des niederen Adels in 
Schwaben, . Franken und. am Nhein,: 

von Kayfer Wenzel an, biß auf 
Kayfer Maximilian I. \ 


| §. 1. — 

. ig des Adels in Schwaben, 
— iin und am Rhein, — 
Son gegenwärtigen Zeitlauf fället nun die nach 
a) und nach entftandene nähere Verbind⸗ und 
alls 


1) f. Freyh. von Harrrrecahts Gam, Ger. 
— PR ie, x. Theil, Beyl. 4. * 97 * 
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altmäßlige ordentliche Verfaffung des Adele im 
Schwaben, Franken und am Rhein. — 


— Adeliche Geſellſchaften. | 
Die erfte Meranlaffung darzu gaben‘ die: 
nun aufgefommene Buͤndniſſe, Gefellfchaften: 
und Yereinigungen, bald zwiſchen denen Gras! 
fen und Herrn, oder auch) denen Reichsſlaͤtten, 
mit dem niederen Adel; bald auch’unter dem, 
nederen Adel allein; die zwar mancherley Ab⸗ 
wechslungen litten, auch gröften Theils nach 
ihrer damaligen Form erlofchen ſeynd, dennoch 
aber Gelegenheit zu der heutigen Mitterfchafte 
lichen Derfaffüng gegeben haben, "7 — 

| In einigen Derfelbigen ftunde der Adel 
etlicher von denen drcyen Landen, Schwaben, 
Sranfen und am Rhein; in andern aber nur 
der. Adel .eineg einigen aus Diefen Dreyen Landen ;;, 
oder auch nur der Adel aus einem Theil eines 
ermeldter Lande. De 
Ich will yon jeder Gattung etwas weni⸗ 
ges ins beſondere ſagen; zuvor aber noch dieſes 

uͤberhaupt anmerken. | 

An. 1422. (1) hat Kayſer Siegmund 

der Nitterfchaft (welche zuvor Unſer und Des 
Meichs Mitterfchaft genannt wird,) uͤberall in 
Zeutfchen Landen Macht und Gewalt srgehen, 

A 


(1) Lünısss R. Arch. Part. fpec. Cont. 3. 
“ "unter der R. NRitterfch. über, S. zı. Rous- 
sets Suppl. au Corps dipl. Tom. ı. Part: 2. 


P- 347 4 | 
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daß fie, wegen ihrer erleidenden Bedruckungen, 
ſich mit einander verbinden und vereinigen: follen 
und mögen, wie fie Das am beften zu feyn be 
duͤnken tverde, daß fie bey Gleich und Recht 
bleiben mögen; daß fie auch die Reichsſtaͤtte 
wohl in ihren Bund nehmen mögen, Die ſich zu 
ihnen wollen verbinden. | 
- Db nun wohl 1. die difpofitive Worte: 
Diefer Erlaubniß auf den gefammten Teutfchen: 
Adel zu gehen fcheinen, auch 2. nirgends etwas 
son Schwaben, Sranfen und am Rhein, oder: 
der darinn befindlichen Ritterfchaft, ins beſon⸗ 
dere gedacht wird, fo dann 3. in feiner Maaße 
auch Die landfäßige Mitterfchaft eben fo wohl: 
des Kayfers und Reichs Mitterfchaft genannt: 
werden fann, als in der Wahlcap. Art, 15. 
$. ı. überhaupt gefagt wird: „Die mittelbare 
Reiches und der Stände Landes » Unterthas 
nen;‘ fo ift Doch weit mahrfcheinlicher, daß es 
nur auf die Mitterfehaft in Denen obbefagten. 
Landen gehe, | —— 
Dann 1. zeigen die Eingangs» Worte, 
daß hier nur von des Reichs Nitterfchaft Die 
Mede fene; welches Prädicat dem landfäßigen 
Adel niemalen fchlechtroeg gegeben wird; auch 
2, hier Fein folcher Zufaz, wie in der Wahlcapi⸗ 
tulation, gefunden wird, wo das Wort: Mit 
telbar dabey ftehet; 3. waͤre es wider Die güls 
dene Bull und mwider aller Meichsftände Landes⸗ 
hoheit gemefen, wann ihr landfäßiger Adel fich 
mit denen Meichsftätten hätte verbinden doͤr⸗ 
fen; 4. Die meifle Reichsftätte fepnd eben in 
' Schwa⸗ 
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Schwaben; Franken und am Rhein, in denen 
anderen Sanden, aber kaum in einem Crays eine: 
5. Weil damalen noch Feine eigentliche, viel 
weniger beftändige , DVerfaflung unter dem 
Reichsadel ware; ſo konnte der Kayſer wohl 
uͤberhaupt reden. | 

Alles dieſes wird Dadurch beftärkt, was 
hernach $.4. von Kanfer Siegmund unter dem 
Jahr 1429. vorkommen wird. er 

Wie endlich Herr D. HXBERLIN (I 
erweiſen werde, daß der Reichsadel dieſe Urkund 
als eine Belohnung wegen feiner dem Kayſer in 
dem (erft An. 1420. angegangenen,) Krieg 
wider die Hußiten geleifteten Dienfte erhalten 
habe, will ich erwarten. | | 


$. 3. 
Gemeinſchaftliche Einungen. 


Eine ſehr wichtige Urkund von einem zwi⸗ 
ſchen dreyen Ritterlichen Geſellſchaften ı. mit 
Georgen, im Jahr 1382. mit Herzog Leopold 
zu Defterreich, Graf Eberhard zu Wuͤrtember 
und vielen Reichsftätten er Buͤndni 
auf Ein Jahre iſt beym Dart (2), Lünıe (3) 

| u 


(1) de Statu &e. Nobilit. immed. & Rud. r. 
c. th. 7. — J 

(2) de Pace publ. Lib. 1. Cap. 7. p. 44 

(3) im R. Arch. Part. fpee. Cont. ı. unter 

Ehurf. und Ständen, p. 23- 
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duMonT(1), und H. SATTLIER (2) 
zu leſen. A 
Selbiger ift auch der vom Herzog Leopold 
denen ubrigen Allürten, auch An. 1382. 9. Apr. 
ausgeftellte, und nur bey D.SATTLERN(3) 
befindliche, Bundesbrief beyzufuͤgen. 
Der merkwuͤrdige Eingang dieſer Urkund 
lautet: „Wir Grafe Eberhard von Wirtem⸗ 
berg, und Wir, die Hauptleut der Geſellſchaft 
mit dem Loͤwen zu Schwaben, Graf Heinrich 
von Montfort, Herr zu Tettnang, Graf Ul⸗ 
rich von Wirtemberg, des vorgdenannten Graf 
Eberhards Sohn, und Graf Friederich von 
Zollre von der Hohenzoller, und Wir, die 
Hauptleut der Geſeliſchaft mit Sant Wilhelm, 
und Wir, die Hauptleut der Gefellfchaft mit 
Sant Georein, und Wir, die Herren, Rit⸗ 
ter und Knechte gemainlichen in Denfelben Drey 
Sefellfchaften, als Wir an den Revieren und 
Crayſen gefeffen und gelegen fein, von dem Uta 
far zu Speyer jenhalb Rheines auf gen Straßs 
burg, und von Straßburg vor dem Gebirg 
auf gen Bafel, und von Bafel jenhalb Rheines 
auf gen Bregenz, und von "Bregenz vor Dem 
Gebuͤrg gen München, und von München gen 
Ingelſtatt, und von Ingelſtatt gen Aichſg 
— | un 


(5) Corps dipl. Tom, a. Part. x. p. 168. 

(2) in ber Gefchicht. der Grafen von Würtemb. 
ıften Fortſez. Beyl, 171. ©, 207. 2 

(3) 1.c. Bepl, 172. S. aan 

2. Band. K 
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und von Michftett gen Megensburg, und von 
Regensburg big gen Amberg, und von Ams 
berg biß gen Eger, und von Eger biß gen Eos 
burg, und von Coburg, biß gen Schweinfurt, 
und von Schweinfurt big gen Miltenberg, und 
von Miltenberg biß gen Heidelberg, und von 
Heidelberg wieder gen Speyer. in das Urfar, 
befennen und thun Fund 2c. ,, | 
Hieraus erhellet nun, daß 1. damals 
(tie auch noch fange hernach ,) die Grafen und 
Herrn mit in Bündniffen mit dem Adel geftans 
den ſeynd; 2. Daß diefe Sefellfchaften ihre Haupts 
leute gehabt» 3. daß drey Grafen einer Diefer 
Geſellſchaft Hauptleute geroefen, 4. und haupfs 
fächlich aber, mie weit Damalen der Bezirk ges 
rechnet worden ſeye, in welchem die benahmste 
drey Sefellfchaften gefeffen waren, und welche 
denen Graͤnzen derer beeden jezigen Nittercranfe, 
Schwaben und Sranfen, gang gleicd) kommen; 
wann man den Bezirk des Baprifchen Adels, 
(der feine Meichsfrepheit nicht behauptet hat,) 
und des Adels im Thurgau, der ſich zu den 
Schweizern gefchlagen hat,) Davon abziehet. 

| Endlich fo hat fich unter dieſen dreyen 
Gefellfchaften die von St. Georgen noch biß auf 
den heutigen Tag erhalten; mie wir hernach zum 
Theil mit mehrerem vernehmen werden. 

Zwar ift es an deme, daß in Des Herzogs 
von Defterreich Bundesbrief eben diefe Graͤnzen 
nach Erzählung derer in den Bund aufgenoms 
menen Reichsftätte erzählet werden, und es alfo 
das Anfehen haben koͤnnte, als wann nicht — | 

Au wo | 
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wohl die Grängen: der. Nitterbegirfer., als viel⸗ 
mehr derer Bundessermandten, darinn beflims 
met worden feyen: - Wann es aber auch Fein. 
Canzleyfehler iſt, und beſagte Graͤnzen nicht an 
den unrechten Ort eingetragen worden ſeynd; 
- fo koͤnnen doch die Graͤnzen des Bundes damit 
nicht gemeint ſeyn, teil fonft: (den. -geifts und 
weltlichen Sürften, auch Grafen und Deren, ‚fo 
in Diefem Bezirk liegen, und laut einer Stelle 
der Urfunde, gar nicht mit indem Bund mas 
- ren, nicht zu gedenfen,) noch viel mehrerer, 
Stätte hätte Meldung geſchehen müffen, als 
Nuͤrnberg, Weiffenburg, Donauwoͤrth, u, f. ws 
und wann Die Graͤnzen der Bundeslande Das. 
Durch hätten angezeigt twerden-wollen; ſo hät« 
ten ja die hernach benahmste Reichsſtaͤtte nicht 
Davon Fönnen ausgefchloflen, fondern ‚hätten. 
mit darein müffen gegogen werden: , Da aber 
Diefes nicht geſchehen; fo ift ja Flar, Daß Durch 
Die Revieren und Crayſe nur Die Graͤnzen derer 
drev ritterlichen: Sefellfehaften haben bemerket 
werden mollen.: STR 
Geſezt aber auch, die befchriebene Revie⸗ 
zen und Crayſe haben Die Graͤnzen des Bundes 
beftimmen follen; fo verfpielte Die Ritterſchaft 
Doch mieder nichts Daben ; Dann weil fie Bun» 
Desgenoffen waren ; fo Fämen ihnen ja Die Graͤn⸗ 
zen des Bundes ebenfalls zu ftatten. | 
er nun nicht erkennen will, daß dieſet 
Bund ein offenbar» und unmiderfprechliches 
eugniß der Unimittelbarkeit des Adels in 
chwaben und Sranfen abgebe, den kann id) 
Rz 000 nid 
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nicht für umpartheifch erfennien: Waren doch 
Defterreich , (regen feiner. Schwäbifchen Vor⸗ 
fande,) und Wuͤrtemberg eben diejenige Stände 
und Randesherrn, telche ſich dieſen Buͤndniſſen 
am meiften hätten widerſezen koͤnnen und muͤſ⸗ 
fen, ſich ohne Zweifel auch wuͤrklich widerſezet 
haben wuͤrden/ wann fie den Adel in und an 
ihren Sanden als landfäßig angefehen hätten: 
Nun aber, da ſie ſich mit ihnen verbunden, 
umd zwar (auffer dem Rang, und was davon 
abhangt,) als in fo ferne gleiche und gleiche 
Gerechtfame habende Bundesgenoffenz tie 
follte diefeg nicht auf Das vollkommenſte bewei⸗ 
fen, daß befagte Stände ſolchen Adel als uns: 
mittelbar erfannt haben? a, da in dieſer 
Urfund gemeldet wird, Daß Des regierenden‘ 
Grafen zu Würtemberg Sohn mit ein Haupt⸗ 
mann einer diefer Gefellfehaften geweſen ſeye; 
wie wuͤrde dieſes der Here Water zugegeben has 
ben, und mit einen foldhen Hauptmann in ein 

Buͤndniß getretten fenn, wann feine Unterges 
bene ein Haufe rebellifcher Unterthanen geweſen 
wären, die ſich, unter Begünftigung des Fauſt⸗ 
techts, feiner Landeshoheit hätten entziehen 
wollen? - u 

* 


Umdas Jahr 1395. (1) verbande ſich ferner 
‚eine Geſellſchaft von Adelsperſonen, fo ſich Die 
| Schleg⸗ 
1) WEXNCXXRs Apparat. Archiv. p. Idem 
( A Ufsburgeris, * 103, H. — Ge⸗ 
ſchicht. der Graf. zu Wuͤrtemb. 2te Pin S. 122. 
u. ſ. auch Beyl. 7: u. fr ©. 4, + 


TE Ban 149 


-Schlegfer nannten; und Georg von Neuneck 
zum Haupt hatten, zuſammen; wiewohl ſie 
auch Reichsftändifche Diener und Beamte , .ja 
Sandftätte, Marktflecken und Dörfern. unter 
fi) aufnahmen. 

Diefe Geſellſchaft. erſireckte fi ch nicht. nur 

durch Schwaben, ſondern ware auch ſonder⸗ 
lich am Rhein ſtark. 

Kanfer Wenzel ſahe dieſes, (da fie auch 
Der Reichsftände Unterthanen ohne und rider 
den Willen ihrer Landesherren an ſich zogen,) 
billig als eine gefährliche Sache: art, und: cafe 
firte diefe Sefellfchaft An. 1395. 
| Es errichteten auch: Chur⸗Maynz, Chur⸗ | 
Pfalz, der Bischoff zu Speyer und der Mark⸗ 
graf zu Baden in eben foldyem Jahr linen Bund 
dagegen (1). 

Als darauf die Schlegler von dem Grafen 
von Wuͤrtemberg eine Niederlage erlitten, wur⸗ 
ben der Churfuͤrſt zu Maynz, Pfalzgraf Ru⸗ 
precht der Juͤngere, und der Sifhoft zu Speyer, 
zu Schiedsrichtern ernannt, welche An. 1396. 
fprachen : Daß Die Gefehfhaft —“ 
werden ſolle. 


An. 1430.(2) — ten f — die P 

leute und gemeiniglich >. nders alle 7— 

it⸗ 

(1) LuNIGs R. Arch. ei fpec. Cont. 1. unter 
Churf. u. Ständ. p. 34. 


(2) Lüxıss R. Arch. Part. fpec, Cont. 3. unter 
Franken, ©. 237. | 
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ter- und Knecht der Nitterfchaft in Schwa⸗ 

wi ver Geſellſchaft mit St Georgen: Schild, 
* HElnigungin dem Hegau zu obern Schwa⸗ 
ben und b) zu Nieder ⸗ Schwaben an der Do⸗ 
nau, mit den Hauptleuten und allen Herta, 
Rittern und Knechten der Ritterſchaften der 
——— von — auf zwey Jahre 


4 vr € ® * 


A — Tage (1) — ſich 
63 aadie Herrn, Ritter und Knechte, der 
llſchaft mit Sanct/ Georgen⸗Schild, A) 
der are im Hegau, zu obern⸗Schwa⸗ 
‘ben, und 6) zu unken » Schwaben an Der 
Dönau;-z. mir. den Herrn, Rittern und Knech⸗ 
ten der Geſellſchaft mit dem Einhorn in Bayern, 
und 3. mit den Harn, Rittern und Knechten 
:der Einung zu Franken auf zwey Jahre. 


* 


— 1487. 2) Die Dterfbo der 
vier Lande, 1. Rheinland, 2. Sranfen, 3. 
Bayern und 4. Schwaben, einen Vergleich 
wegen der Tihurniere (2). 
| Die weit fich Diefer Bayriſchen Ritterſchaft, 
fo ſich biß zu Ende des ı sden Jahrhunderts zu 
der unmittelbaren Reichsritterſchaft gehalten 
hat, “Bezirk erftrecket habe, ift aus der oben 
gedachten Urkund von 1382. zu erfeben. _ 
(1) Lünıc 1. c. ©, 239. vn J 


(2) Lünıs L. c. S. 70. 
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$.:4. 
Beſondere Gefelfchaften in Schwaben. 


* 


Als wegen Sührung des St. Geargen 
Panners in Ungarn Streit entjtund, und Die 
Boͤhmen defwegen auf Herrn Johann von 
Bodmann fehimpfeten, verbunden fi) Anno 
1.392. 457. Schmwäbifche Grafen, Herrn, Nits 
ter und Kuechte zufammen, des von Bodmanns 
Ehre zu verantivorten (1). = 


* 


An. 1407. (2) machten viele Sürften, 
Grafen, Herrn, Ritter und Knechte in Schwa⸗ 
ben eine Vereinigung wider die Appenzeller auf 
Ein Jahr. | 

An. 1408. (3) wurde Diefer Bund auf 
drey Sfahr erftreckt. 

Und An. 1409.(4) wurde auch die Statt 
Eoftanz darein aufgenommen. 

In Diefer legten Urkund wird a) der Haupt⸗ 
leute des Theile im Allgau und an der Donau, 
und b) der Hauptleute des andern Theil im 
Hegau, iin Thurgau, und um den Bodenfee, 


edacht. 
— K4 An. 
(1) Lünsss R. Arch. Part. ſpec. Cont. 1. unter 
Churf. ꝛc. und Staͤnd. p. 32. 
(2) Lunıcl.c. ©, 43. 
(3) Alva, ©. 46. 
(4) ©. 50. 
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An. 1413, (1) errichteten ‚ein Herzog zu 


Teck, nebft vielen Grafen, Sreyheren und von 
Adel 1. auf einer Parthie in dem Allgem, 2. 


auf der Parthie in dem Hegoͤw, und 3. in der 


Parthie an der Donau, (deren fede einen Haupt⸗ 
uhr hatte,) eine Vereinigung auf Ein 


Jahr: 

Dieſe Urkund beziehet ſich aber auf einen 
alten Geſellſchaftbrief von einem unbenahms⸗ 

ten Jahr. 

Als der Schwaͤbiſche Rittercanton: He⸗ 
gau, Allgau und am Bodenſee, (der ſich noch 
biß jezo ſchreibt: Die Verein Sanct⸗-Geor⸗ 
genſchilds im Hegau, Allgau und am Boden⸗ 
fee,) An. 700. 22. Aug. (2) einen neuen Ver⸗ 


leich fchloffe, gründete er folchen auf die Ges 


fefehaftebriefe und Vereine von 1413, 
1484. X. 
* | 

An. 1429. (:) rühmte Kanfer Siegmund 
in einem Reſcript an den Rheiniſchen Adel, daß 
Er der Ritterfchaft St. Georgen + Schilde zu 
ihrer Einigung geholfen habe, und daß folche 
ihr hoch und taͤglich Nuz und Körderung 


bringe. 
Sn 
(ı) Lünıs Il. c. S. 54 


(2) f. Meine neueft. Gefchicht. der R. Ritterfch. 
1. Theil, ©. 252. 


(3) Lünzss R. Arch. Part. fpec. Cont. 3. unter 


Rhein, ©. 85 


% 
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x der obaedachten Einigung smifchen der 
refp. Schmäbifch, und Bayriſch⸗ Fränfifchen 
Kitterfchaft von 1430; wird gedacht. der Kit 
terſchaft in Schwaben, der Gefellfehaft mit 
St. Georgen : Schild, a) der Einigung in dem 
Hegau iu obern Schwaben, und b) zů niedern 
Schwaben an der’ Donau : Und am Ende 
haben Einige Namens a) der Parthen der Eintr 
gung im Hegau, und Einige b) von der Pars 
thie zu Dber » Schwaben an der Donau, end» 
lich auch Einige c) als non der Parthie der Vers 
einigung zu Wieder s Schtogben an der Donau, 
gefiegelt. | —J 


* 


An. 1437. (1): machten alle :Sürften, 
Grafen, Herrn, Ritter und Knechte der Rit 
terfchaft in Schwaben, der Vereinigung mit 
St. Georgen: Schild ,; der Partheyen s. in 
dem Hegau, 2. zu obern Schwaben an der 
Donau, und 3. zu niederen Schwaben an der 
Donau, ein Buͤndniß mit denen Srafen zu 
Wuͤrtemberg, biß se nachfle Georgii, und von 
da an, auf. zwey Jahre. fr 


* 


An. 1463. (2) begaben ſich verſchiedene 
Ober⸗Schwaͤbiſche Grafen, Herrn, von Adel, 
| Ks wie 

(r) Lünıc L. e. ©, 36. 
(@) Ada, ©. 61, 
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mie auch dag Cloſter Salmansweiler und die 
Statt: Pfullendorf ‚ unter. einem. Hauptmann, 





in eine befondere Finigung mit einander, biE 


auf naͤchſte Georgii und drey Jahre hernach. 


* 


In einer Urkund von 1468. Freyt. nach 
Barthol. (1) heißt es: Daß Die Vereinigung 
und Geſellſchaft St. Joͤrgen⸗ Schilds in Ober⸗ 
Schwaben, nod) big auf den naͤchſten St. 
Sorgen: Tag währe. | 
j * R * | | L 
Aus dem An. 1474. zwiſchen dem Mark⸗ 
grafen zu Baden und der Ritterfchaft errichteten 
Bund auf ı5, jahre (2) wollen Einige den 
Urfprung der Reichsritterſchaftlichen Verfaſ⸗ 
fung in der Ortenau herleiten (3). 


* 


Im Jahr 1481. und 85. faßte bie 
Schwaͤbiſche Sefellfehaft des Efels die Thurs 
Ei | niers⸗ 


(x) Lünıss N. Arch. Part. ſpec. unter Oeſter⸗ 
reich, S. 13. 


2) Cod. dipl. Badenſ. num. 420. Freyh. vom 
ä ( ss Nebenft. 38. Theil, S. 26. 


(3) 9. Hxserum |. c. S Ir. 9. Schoepr- 
zıns Hiftor. Zaring. Badenf. T. 2. p. 185. 
. Sacnsens Badiſch. Geſchicht. 2. Theil, 

» 498 | 
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niersordnung ab, welche beym Luuas Ei 
zu leſen Me 
D . Pe * 

An. 1484. (2) vereinigten ſich bie Srafet, 
Herrn, Ritter und Knecht der Gefellfchaft vorm 
Fiſch, die man nennt Sewer, und Die Geſell⸗ 
ſchaft zum Falken, die man nennt Schaitthol⸗ 
zer, mit einander, daß ſie hinfüro ı eine einige 
ar ausmachen wollten. 

Auf diefe Dereinigung wird fich auch in 
‚der Hegau⸗ Allgaus und Bodenfeei chen neueren 
en vom Jahr 1700. bezogen. 


* 


An 1487. (3) drunge Ranfer Friederich IHR. 
auf einen Bund in Schwaben, zu Handhas 
bung des Landfriedens, weicher auch Das Fahr 
darauf zu Stand Fame, und Anfangs zwar 
nur aus Prälaten, Grafen, Sreyen, Herrn, 


Kittern und Knechten, beftunde; aber bald | 


nach und nach mit vielen Churs und Sürften, 
auch anderen Ständen, vermehret wurde, uns 
ter dem Namen des Schwäbifchen Bundes ſich 
refpectabel und furchtbar machte, und biß auf 
das Jahr 1534. Dauerte. or 
n 


(x) im N. Arch, Part. — Cont. 3. "unter der 
N. Ritterſch. überh. ©. 2 


(2) Lünıs l. c. ©. 64. | “3 
(3) f. Dart de — pe Lib. 2. wo, 6: ra 


Pag g. 250. fgq. ATTLERS Geſchi chte der 
raf. und Herz. * Wuͤrtemb. von 1487. an. 
LuBVIG lc. S. 74. u. f. 
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Om: dem erſten Bundesbrief von 1488. 
wird gemeldet: Wiewohl fie, die Präleten, 
‚Grafen, Freyen, Herin, Ritter und Knecht, 
im Land zu Schwaben fich. alle in Eine Hulf, 
Einung und Sefellfhaft St. Georgen Schildg 
verbunden und verpflichtet haben: &o hätten 
fie doch, meil.das Sand Schwaben weit und 
breit» und.ihrer viel feyen 2c. ſich in vier Theile, 
mit befonderen Hauptleuten und Mäthen, uns 
‚terfchieden; nemlich ein Theil in Crays Hegau 
und Bodenſee, der ander Theil an dem Kocher, 
der dritt an der Donau, und der vierte Theil 

am Necker: | | “ 

Welche Theile von folcher Zeit an auch 
noch jego, unter dem Namen von Nittercans 
tons, beftehen und befannt feynd. | 
| An unten. (1) angezeigtem Drt findet man 
ein woeitläuftiges Verzeichniß aller damaligen 
Glieder, befonders von Rittern und Knechten, 

aus allen befagten vier Theilen. 
,.  Mebrigeng machte der Theil am Kocher im 
air ng noch eine befondere Einigung unter 

l 2 ) Ä 

„. An. 1488. (3) befahl auch der Kapfer 
Nittern und Knechten, fo im Craichgau gefefs 
ſen, und in das Land Schwaben aehörig feyen, 
dem Schwäbilchen Bund bepzutretten: is 
e 


(2) Beym Lünıc 1. c. ©, 8, 
(2) ſ. Lünıc l.c. ©, 77. 
(3) Lünıss R. Arch. Part. gen. Cont. ı. unter 
Churf. und Ständ. ©. 85. Part. fpec. Cont. 3. 
unter Schwaben. ©. 587. 
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Welches aber erſt im 16den Jahrhundert 
wuͤrklich geſchehen, und dadurch der jeztmalige 
Schwaͤbiſche Rittercrays zu ſeiner Vollſtaͤndig⸗ 
keit gediehen iſt. F 
Und An. 1489. (1), reſcribirte Kayſer 
Friederich an Herzog Albrecht in Bayern: Er: 
vernehme, daß der Herzog Etliche, fo dem Kays 
fer, dem Weich und Sand zu Schwaben ohne 
Mittel zugehören, aus dem Pund und Ders 
ſtaͤndniß deffelben Sands Schwaben erforderen, . 
‚und ſich alg ihren Erbberrn und Landesfürften- 
“angeben wolle: Weil aber Schwaben, und 
die Unterthanen darinn, allein dem Kapfer und” 
Reich zugehörig und unterworfen feyen; als 
folle er fic) deffen enthalten. 

Indeſſen behielte dennoch die Macht des 
Herzogs das Uebergewicht, und von dieſer Zeit 
an hatten die Einungen des Adels in obgedach⸗ 
tem Bezirk von Bayern mit dem Reichsadel 
in Schwaben, Sranfen und am Ahen ein 


nde. 

Was Herr Seh. Arch. SATTLER (2) 
hieben aus einem von Herzog Georgen Anno 
1488. an den Schwaͤbiſchen Bund erlaffenen 
Schreiben zum Nachtheil des Reichsadels ers 
zwingen toill, läffet fich aus feiner eigenen Ges 
fehichte der Grafen zu Würtemberg \ 3 ) 

Ä ciche 


(a) n meinen Schwäbifch,. Merkwuͤrd. S. 793 
u f. 


(8) gie Fortſez. ©, 1. 7. 
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leicht beantworten; da er felber geseiget hat, 
warum der Herzogauf den Schmäbifchen Bund - 
übel zu ſprechen geweſen fene ; und hat. das Haug 
Bayern Fein Bedenken getragen, Dit Stat . 
Hegensburg dem Reich eben Damals zu ent⸗ 
ziehen; was under, warn es mit dem Adel 
in ſeinem an Schwaben graͤnzenden Land eben 
ſo umgegangen iſt! 


ge 5. 
VBeſondere Geſellſchaften in Franken. 


Wie weit ſich um das Jahr 1382. Der 
Bezirk der Reichsritterſchaft in Franken erſtre⸗ 
cket habe, iſt ſchon oben gemeldet worden. 


* 


Zu Anfang des ısden Jahrhunderts ſolle 
die dermalige Fraͤnkiſche Ritterverfaſſung ihren 
Anfang genommen haben, und ſelbige in ſechs 
Cantons vertheilt worden ſeyn; nemlich: 1. Ot⸗ 
tenwald, 2. Rhön» Werra, 3. Steigerwald, 
— Baunach, 5. Altmühl und 6. Gebuͤtg 


An. 1402. (2) machten wenigſtens Die 
Strafen, Heren, Ritter und Knechte in Srans 
Een einen Defenfiobund mit einander auf drey 
Jahre. — 

n. 


Ko 2 — de ſtatu &c. Nobilit. àa 
I. ad Max. I. $. 15. 


(2) Lünıas R. “NY Pait. ſpee. Cont. 3 unter 
ranten, S. 226. 
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Aun. 1423. (1): ſchloſſen die Seänfifche 
Srafın, Herren und von Adel abermalen einen 
Bund auf zehen Sfahre. 
Ä In Denfelbigen. traten fo dann. auch die 
Statt Schweinfurt, die Bifchöffe zu Bamberg, 
Wuͤtzburg und Eichftätt, die Markgrafen von 
Brandenburg ‚ Graf Ludwig zu. Dettingen, 
Graf Albrecht von Hohenlohe, Herr Conrad 
zu Weinſperg A 


* 


AIn der Einigung zwiſchen der grantiſh 
und Schwaͤbiſchen Ritterſchaft von 1430. wird 
oa Ritterlichen Sefellfcehaften in Franken 
gedacht. 


% 


An. 1435. (2) machten der Viſchoff u und 
das Capitul zu Würzburg, fo dann die Uebte, 
Prälaten, Grafen, Herrn, Ritter und Knecht, 
zu demfelben Stift. und Lande des Herzogthums 
zu Franken gehörende, einen twichtigen Vertrag; 
in welchem diefe. legfere in der That als Wuͤrz⸗ 
burgifche Landftände behandelt wurden, und 
dieſer Vertrag hat das ——— eines Land⸗ 
1000: Abſchieds. 

An. 
(2) Lünsıs L c. ©. 228, u. f. 


(3) Lünıss R. Arch. Part, ſpec. Cont. 3. unter 
Sranfen, ©. 242. 
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An. 1446. (1) errichteten bie Grafen, 
Haren, Ritter und Knechte im Land zu Fran⸗ 


Ten, regen allerley erduldender Widerwaͤrtig⸗ 
keiten , eine Einigung unter einander auf vier 


Jahre. 

Es uͤbergaben auch Biſchoff Lorenzen zu 
Würzburg, die Grafen, Herrn, Ritter und 
Knechte, zum Stift Würzburg gehoͤrend, einige 


Beſchwerden; morauf der Bifchöff und das 


Eapitel eine weitläuftige Refolution ertheilten 
(2); welche fich alfo ſchließt: Der Biſchoff 
und das Capitel verfehen fich, felbige werde von 
gemeinen des Stifts Grafen, Herrn und Rits 
terfchaft,: zu Danf angenommen werden, und 
fie, fich gegen und bey dem Bifhoff, Capitul 
und Stift, unterthänig, treulicy und tröftlich 
zu ergeigen und zu halten, erfunden werden 
wollen. | 
An. 1448. (3) vereinigten fich einige 
Herrn und von Adel der Bränkifchen Ritters 
fchaft, wie auch die Statt Schweinfurt auf 
fünf Jahre mit einander; wobey Marfgraf 
Albrecht zu Brandenburg fie zu fehügen vers 
fprochen. — 
Anu. 1450. (4) ſtellten ber Bifchoff und 
das Capitul zu Würzburg einen Revers - z 


(x) Lünıe l.c. ©, 25r. 

(2) Lünıs ©, 267. 
3) Luxxc l. c. ©, 290 
(4) Lünıs ©, 29% 
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Es hätten die Grafen und Herrn, Ritter und 
Knecht unfers Stifts zu Würzburg bemilliget, 
zu Beſtreitung der Kriegsverfaffungskoften eine 
gemeine Mitleidung auf des Stifte Unterchas . 
nen zu legen, nemlich eine Klauenfteuer ; welche 
Dann auch von jener erblichen und eigenen armen 
Leuten aufgehoben worden feye: Es folle aber 
folches denen Grafen, Herrn, Rittern und 
Knechten, toider echt und Herfommen, zu 
Feinem Nachtheil oder Schuldigfeit gereichen. 

An. 1459. (1) machten gewiſſe Grafen, 
Herrn, Ritter und Knechte in Franken wieder⸗ 
um eine Einigung auf vier Jahre; nahmen 
auch die Statt Schweinfurt und noch meh⸗ 
rere von Adel mit darein auf. 

An, 1461.(2) machten Biſchoff Johann 
und das Capitul zu Wuͤrzburg mit des Stifts 
Grafen, Herrn, Rittern und Knechten einen 
Vertrag. 

An. 1470. (3) aber machten viele Fraͤn⸗ 
Fifche Grafen, Herrn und von Adel, weil der 
Vertrag von 1461. nicht gehalten würde, eine 
neue Einigung unter ſich, (darinn fie den Bis 
ſchoff ihren Landesfürften vennen,) auf zwey 

| jahres 
(s) Lixio .c. S. 293. u. J. J 
2) Lünıs lc. 9. von Lu 
: — —S— forenf. Vor 
col. 236. BURGERMEISTERE.COd, dipl, 
equeftr. Tom. ı. p- 85T. — 
(3) Lanio L c. ©, 299. W | 
Band, DR ta 
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Jahre; wählten auch einen Daupfmann, und 
viere zu ihme. 


. 6. 
Beſondere Geſellſchaften am Rhein. 


WVon der An. 1370, errichteten Geſellſchaft 
der Sterner, welche zur Abficht hatte, Den 
gandgrafen Hermann zu Heffen zu befriegen, 
will ich nicht viel melden; weil fie nicht hieher 

zu. gehören feheinet. / | 


* 


"An. 1379. errichteten verfchiedene Grafen, 
Herrn und von Adel in und an der Wetterau 
Die Loͤwengeſellſchaft; davon die Urfund- beym 
Her z0oG (ı) und BURGERMEISTER 
(2) zu leſen iſt. Ä | 
- Herr Prof WEBER zu Öieffen hat eine 
sigene Differration. daron gefchrieben. 


* 


In dem obgedachten Bundesbrief Dreyer 
Mitterlicher Geſeliſchaften von 1382. heißt es: 
wDarzu nemen Wir vorgenannten von Wirs 
tenberg baid, und die Gefellfchafft mit dem 
Loͤwen, befonder aus die Gefellfehafft mit dem 
Löwen an dem Rhem, zu Niderland, zu El⸗ 
- fahr und zu Brißgaues amd Die unter Diefelb 
Hanprleut und Geſellſchafften gehören.“ In⸗ 
gleichen wird gemeldet, daß dieſer Rheiniſchen 
ET Eye 

(1) in der Elfaß. Chron. 2. Bud, ©. 70. u.f. 

(2) Cod. diplom. equeftr. Tom. ı. päg. 865. 
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Löwen » Sefellfehaft Buͤndniß auf die nächfte 
Weyhnachten ausgehe: Sie muß aber doch 
weiter erfirecfet worden ſeyn, weil fie noch lang 
gerwähret hat. — 
— 

Die jezige Rheiniſche Ritterverfaſſung ſolle 

fi) vom Anfang des ı sden Jahrhunderts her⸗ 
fehreiben; tie H. FIEBERLIN (1) behauptet; 
fo ich dahin geſtellt ſeyn laſſe. | | 

An. 1429. (2) fandte mwenigftens Kanfer 
Siegmund Sriederichen von Slersheim, Nitter, 
an die Grafen, Herrn, Ritter und Knechte, 
auf dem Sau und Weſterich gefeffen , ihnen erft 
vorzujtellen, was vor Nuzen und Sörderung es 
ihnen hoch und täglich bringe, Daß fie in einer 
Einigung feyen; darzu Er ihnen auch behülflich 
ſeyn wolle, damit fie in gutem Weſen beflehen 
mögen. 
* 


“ An. 1490:(3) machte die Gefellfchaft des 
Löwens, (unter welcher ſich auch Pfalzgraf 
ABolfgang befand,) eine DWerein mit dem 
Schmäbifchen Bund: Welchem fie aber nicht 
ganz einverleibt wurde, wie Herr. Geh. Juſt. 
Rath PÜTTER (4) der Meynung zu feyn 


fcheinet. Eu 
L 2 43 .— 6. 7. 


C(1) L. c. $.ı; 
. (2) Lünıss R. Arch. Part. fpec. Cont. 3. unter 
2 Rhein, S. 84. we. 
(3) Lünıss MR. Ur). Part. fpec;:Cont. 1. unter 
"+ &hurf. und Ständ. S. 88. u f. 

(4) in feiner vollftänd. Reichshiſt. p. m, 450. 


\ 
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 Meichöburgen und Ganerbfchaften. 
Nach denen Ritterſchaftlichen gröfferen 
Geſellſchaften gedenke ich nun auch billig derer 
Peineren, nemlich derer Reichsburgen und 
Sanerbfchaften; doch nur derer, welche nicht 
einer einigen Familie allein zuflunden: Und 

zwar forderift derer in Schwaben. 


* 


An. 1298. (1) nahme Kapfer, Albrecht 
Schweicker von Ravensberg zu einem Burg⸗ 
mann zu Wimpfen auf, und follte diefer für 
das von dem Kapfer verfprochene Geld Güter 
bey Wimpfen faufen, und. filbige ſo dann als 


ein Burglehen befizen. 


* 
Die Ganerbſchaft des Staͤttleins Widern, 
(deren Ganerben in H. Ober⸗Conſ. Rath 


RBus cIMGs (2) Erdbeſchreibung an zwey 


Orten auf zweyerley Art beſchrieben werden,) 
ſchreibt ſich wenigſtens auch aus dieſem Zeit⸗ 


lauf her. 


N — Zu | 
So auch die erft in dem jegigen Sabrhun: 
u — der 


| (1) Lünzss R. Arch. Part. fpec. Cont. 3. ‚unter 
m der R. Rıtterich. in Schwaben, ©.437- 


(2) 3. Xheild, 2ten Band, ©. 1513. 3: Band, 
S. 591. | * 
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derb aufgehebte Ganerbſchaft des Stättkins 
sBönnigheim. 


* * * 


In dem Bund der Frankiſchen Grafen, 
Herrn, Ritter und Knechte von 1402. wird 
derer Ganerbſchaftlichen Schloͤſſer in Franken 
gedacht (1). 


Ferner verkaufte Pfalz Schloß und Herr⸗ 
ſchaft Rotenberg, doch als ein Lehen, An. 1478. . 
an viele adeliche Familien, welche ſie hernach 
lange Zeit als eine Ganerbſchaft gemeinſchaftlich 
beſaſſen (2). 


*x * * 


Am Rhein kommt wiederum forderiſt die 
Kayſerliche und Reichsburg Friedberg vor; Des 
ren Geſchichte in dieſem Zeitlauf aus H. Ma- 
DERS Obenangegeigter Schrift zu erlernen, Die 
Urkunden aber bym Lünısg, (3) mie auch 
in der "Burg Sriedbergifchen Deduckion gegen 
die Mittelcheinifche Neichsritterfchaft vom Jahr 
1751. anzutreffen ſeynd: Ich will Davon nur 
Diefes wenige melden. 

Um das Jahr Br errichtete Die er. 


(1) Lünıss R. Arch. Part. ſpec. Cont. 2. _ 
Franken, ©. 227. 


f. H. Estors Heine Schrift. 2. Theil, S, 
@ ) f. = Mein Bapyrifch. a ©. 245. — 


(3) im Reichsarch. Part. fpec. Cont. 3. unter den 


Ganerbſ. ©. 102. u. f. 
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zu Friedberg eine. Ordnung in Kirch⸗nſachen; 
welche ſie von dem zn er Churfuͤrſten zu 
Maynz beſtaͤttigen lieffe C 

An. 1460; machte die rung riedberg eine 
neue Ordnung in Kirchenfachen (2). 

An. 1464. (3) nahme De sBurg zu — 
berg Eberharden von Eppſtein, — zu Koͤ⸗ 
nigſtein, und den jedesmaligen aͤlteſten Sohn 
von ſeinen Nachkommen, zum Burgwann an. 

An. 1483. (4) verglichen ſich Burggraf, 
Baumeiftere und Burgmannen zu Briebberg 
einer neuen Sazung in Regimentsfachen. 


* 
Das Buſecker-Thal hatte die von Bus 
ſeck, von Trohe, von Schwalbah, u. f. w. 
zu Ganerben, und fie empfiengen die Lehen dars 
über von dem Kanfer und Reich («). 
| An. 1398. (6) trate Kayſer Wenzel diefe 
en dem Landgrafen Hermann zu Heflen 
Er wiederrufte e8 aber noch felbiges Jahr 
nn und An, 1418, wurde dag Lehen 
dem Sandgrafen von einem Sürfiengerich abge⸗ 
ſprochen. 
Von 


(1) Maper |.c. x. Theil, ©, 194 

(2) MADeEr ©. 341 u f. 

8) Acta judic. in. Sad. Daldp. c. ‚Sriedberg,. 

eyl. R. MADEr, ©. 346. 

* a 2, Theil. ©. 42. 

(5) f. Lünıa l. c. &, 163. ſqq. | 

(6) 9. Estors Ori Pr Jur. — Haſs. Lib. 3. 
Cap. 40. S. 149. 19. p- 316. fat. 
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Mon der Reichsburg zu Gelnhauſen fin⸗ 
den ſich mehrere Urkunden beym LüdniG (1). 


* 

Das Schloß Layen (fo von denen Graͤ⸗ 
fen von Spanheim zu Lehen gienge,) war eine 
——— verſchiedener Rheiniſcher Familien 
(2). 

u 

An. 1384. machten die Ganerben des 
Hauſes zu Neiffenberg, (deren eine groffe Ans 
zahl ware) einen Burgfrieden; welcher an uns 
ten (3) angezeigtem Dre zu leſen ift. 

An. 1453. (4) fchloffen die famtliche Gan⸗ 
erben zu Reiffenberg einen neuen Vertrag uͤber 
verſchiedene Sachen. 

An. 1457. erneuerten die Ganerben zu 
Reiffenberg ihren Burgfrieden (5) 


* 
Wartemberg ware eine Ganerbſchaft ver⸗ 
| 4 ſchie⸗ 


(1) L. c. S. 191. u. f. 


(2) — R. Arch. Part. fpec. Cont. 3. unter 
Rhein. ©. 83% 


(3) in der Nachr. von der Herrſch. Reiffenderg, 
(1776.) Beyl. 1. S. J. 


(4) dit. Nachricht Vehl6. ©. 25. 
5) Alda, Beyl. 4. ©, 10. 
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fehiedener — abelicher Samilien um das 
Jahr 1382. ( 
*4 * | 

An. 1492. (2) machten die Buragrafen/ 
Baumeiſter, Burgmannen, Ganerben und 
Gemeiner, gemeinlich und ſonderlich, von der 
Ritterſchaft der Schloſſe: Friedberg, Gelnhau⸗ 
ſen, Reifenberg, Cronenberg, Lindheim, Fal⸗ 
kenſtein, Dorheim und Staden, ein Buͤndniß 
mit einander auf 13. Jahr lang. 


“x * 
An. 1444. (3) machten ſamtliche zum 


Schild von Keiffenberg Gebohrene eine Auss 
trags⸗Ordnung unter fich. 


9. 8. 

Des Adeld in Schwaben, Franken und am Rhein 
Verhältniß gegen dem Kayſer. | 

Don der dem K. Siegmund in Perfon 

An. 1414. von der Burg zu Sriedberg geleifte- 
ten Huldigung kann H. MADER (4) nachges 
ſehen werden. Ä A | 
n, 


ı) Lüwmıss R. Arch. Part. fpec. Con un⸗ 
= Rhein, ©. 82. * 


(2) f. cit. Nach. gi elRe Beyl. — 


ADER 


(3) ſ. cit. — ya 3. © 7. 
(4) * der VBurgfriedberg, 1. Theil, ©. 283. 
uf 
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- "An: 1442. (1) nahme Kayſer Sriederich 
IIT. die Huldigung von und in der Burg Fried⸗ 
berg ebenfally perſoͤnlich ein. 


t 


8* * . 
Die Reichsritterſchaft leiſtete Kayfer 
Sigmunden Dienfte gegen die Hußiten (2). 
Und An..1474. (3) titten, auf des Kays 
fers Erfuchen, etliche Friedberger Burgmannen, 
mit dem Kapferlichen Prinzen, Mapimilian, 
auf fein Beylager nach Gent. 
| Um eben diefe Zeit (4) leiftete die Burg 
su Sriedberg dem Kanfer Hülfe gegen den Ders 
zogen zu Burgund, 1 | 
— J. 9 
Mdeliche Reichölehen. | 
Mit Uebergehung anderer in Lüvics 
Werken vorfommender Kapferlicher Lehenbriefe 
für Reichsfreye von Adel will ich nur folgens 
Des, zur Ergänzung felbiger Nachrichten, be⸗ 
An. 1389. (5) beſtaͤttigte K. Wenzel 
Friederichen, Rudolfen und Wolfen, Gebruͤ⸗ 
dern von Saſſenhuſſen ge: £ehengüter, -_— 
5 un 


(1) Maprx 8. 318. 

(2) Haserum lo F. 7. 

(3) Maper |. c. ater Theil, S. 18; n. 

()MorRSg& *2 

(5) K. Elgenth. in Sachen Frankenſt. c. Frankf. 
(1775) Beyl. O. S. 89 eu 
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und Srepheiten 2c. zu Sranffurt in ber. Statt, 
oder auf Dem Land, oder anderswo. 

An. 1398. (ı) beichnete &ı Wenjel Cu⸗ 
nen von Reiffenberg mit $ und Hennichen von 
Beldesheim, genannt von Birkeler, mit 3 des 

Dorfs Veieder » Erlbah. 
| An. 1417. (2) belehnete K. Brieberich und 
Rudolph von Sachfenkaufen mit vielen Lehen 
zu und bey Frankfurt und Sachſenhauſen, wie 
auch mit einem Burglehen zu Friedberg, erftere 
zu Erblchen und lezteres zu Burglehen. 

Und An. 1422. (3) belehnete eben diefer 
Kayſer Rudolfen von Sachfenhaufen allein mit 
— Theil am Schloß zu Roͤdelheim, 
u. 

An. 1442. (4) beftättigte K. Sriederich 
Wenzeln von Eleen und Wilhelmen von Ingel⸗ 
heim. die von. denen von. Saffenhufen auf fie ges 
Tommene. Lehen und Burglehen. 

Auch An. 1442. (5) bewilligte K. Friede⸗ 
rich, daß Wenzel von Cleen etwas von feinen 
Reichslehen zu Rödelheim an die Statt Sranks 
furt verfaufen möge. . 

An. 1452, “ onfentit : Beide, 


(a Nachr. — = Hart NONOMEB, (1776.) 
eyl. 13. 

(2) eit. — N Bel, B. p. gr. 

(3) Alda; Beyl. C. S. 92. 

(4) eit. 8 Eigenth. Beyl. S ©. 93. . 

(5) eit, K. Eigenth. Beyl. KK. S. 113. 
G) cit. K. Eigenth. Beyl. LI. ©. 173. 
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daß Wenzel von Eleen einige feiner Reick slehen 
— Walthern von Schwarzberg verpjänden 
moͤge. 

An. 1473. (1) bewilligte der Kayſer ferner 
in einen Verkauf auf Wiederloſung einiger 
Reichslehen derer von Cleen an die von Kop⸗ 
penſtein. | 
- „ An. 1474. (2) befahle der Kayſer dem 
Magiftrat zu Frankfurt: Gottfrieden ynd Sries 
Derihen von Eleen alle Urkunden vorzulegen, 
fo fie wegen der Lehenfiücke haben, womit dfe 
von Eleen vom Kapfer und Deich belehnet, die 
Lehen felbfien aber von der Statt befeffen 
werden. —— | 

. An. 1479. (3) verfaufte Goffert von 
Clehen den Heichslehenbaren Urberger Hof zu 
Sachſenhauſen an Sranffurt an den Teutfchen . 
Orden; welcher übernahme, des Kayſers Bes 
willigung darüber ausgubringen. = 


* * * 


An. 1431. (4) ii 8. Siegmund in 
Perfon mit ettwevil Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Gras 
fen und andern des Reichs Lehenmannen ein 
Lehenrecht zu Bamberg, wegen der als verfals 
Ten angefprochenen von Sachfenhaufifchen Lehen; 
entſchiede aber Die Sache nicht, fondern feite 
— a i1 113 | 


.(D Beyl. Mm. ©. 114. | 

(2) cit. 8. Eigenth. Beyl. U. &. 94. 

‚@ ein K. Eigenth. Beyl. Nn. ©. 115. 
(3) cit. K. Eigenth. Beyl. R. ©. or. 
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einen andern Tag an, auf welchem vor Ihme, 


oder mo er nicht in Teutſchen Sanden wäre, 
oder nicht Selber zu Gericht fäfle, vor einem 
Richter in Teutfchen Landen, und vor Des 


Reichs Lehenmannen, ein Endurtheil erfolgen 


folle. Ä 
| * 
Eadllch ift nicht zu übergehen, daß, als 
Kayſer Siegmund An. 1414. (1) die Yuldis 


‚sung von der Burg Sriedberg eingenommen, 


die Burgmänner, nach abgelefener Endesfors 


mul, dem Kayfer vorgeftellt: Es waͤre Ders. 


Fommens, daß diejenige Burgmanne, fo Lehen 
hätten, diefelbe in dem nemlichen Gelübde und 


Eyde empfiengen ; melches dann aud) der Kay⸗ 


fer bewilliget, Doch mit der Bedingniß, daß 
jeglicher fein Mannlehen des Kayſers Schreiber 
befchrieben in die Canzley geben ſolle. 


§. 10. | 
RKayſerliche Freyheiten für die Reichsritter⸗ 
| ſchaft. 
An. 1449. (2) belehnte K. Friederich 
Gaudenzen von Rechberg mit einem Brucken⸗ 


zoll zu Kellmuͤn 


z: 
Ingleichem beſtaͤttigte Er ihme einen 
| Wochen» 
(1) MADER von ber Burg Friedberg, 1. Theil, 
©. 234 
(2) Lünıss R. Arch. Part. fpec. Cont. 3. unter 


Schwaben, ©. 449% 


! 
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Wochenmarkt und zween Jahrmaͤrkte zu 
Ober⸗Aichen. 
 An.:1465. (1) erlaubte Kapfer Griederich 
denen von Thüngen, an dem Schloß. und: 
Markt Thüngen eine Start zu bauen, Die alle. 
benahmste Staktgerechtigkeiten haben folle. 
An. 1480. (2) belehnte Kanfer Griederich 
die von Rechberg mit dem Blutbann zu Kell⸗ 
muͤnz und Ober⸗Aichheim. 
An. 1481. (3) befreyete Kayſet Friederich 
Puppelen von Stein und ſeine Erben gegen das 
Zofgericht zu Rothweil, auch alle Land⸗ 
Sa hätifche: und. andere Gerichte. 
2 1489. (4) erlaubte Kayſer Friederich 
dem von Stein den Blutbann zu Sioꝛngen; 
und zwar nicht Lehenweis. 


§. 11. 


Verhaͤltniß des Adels in Schwaben, Zanken und 
am Rhein, gegen dem Reich. 


Weichetage. 


In der Verzeichniß derer Perſonen fo auf 
dem Meichstag zu Nürnberg An. 1438. gewe⸗ 
fen feynd, heißt (5): „Hauptmann Ei 


() Lünte 1. c. unter Franken, ©. 110. 

(2) Lünıs L. c. unter Schwaben, ©. a 

(3) Lünie 1. c. S. 266, 

(4) ibid. ©, 267. 

(3) — der R. Abſch. (1747. ) ı Tbeil 


74 u en 
Geſellſchaft Sante Georgen Schill. Etlich an⸗ 
der Herrn, Graven, Ritter, Knecht. 
An. 1471: (1) erfchienen auf dem Reichs⸗ 
tag zu Regensburg Hauptmann und gemeine 
Geſellſchaft der Vereinigung mit S. Gorians 
Schild zu Hegau, desgleichen an der Donau. 
Daraus folgt aber noch nicht, daß fie mit 
zu.den ordentlichen Berathfihlagungen gezogen’ 
morden fenen; fonderm vermuthlich ift es gegan⸗ 
gen, wie An. 1664. da aud) Die Reichsgenera⸗ 
lität auf den Reichstag berufen, und mit der 
ſelben wegen des Türfenfriegs ‚Unterredungen 
gepflogen wurden; aber privatim, auſſerhalb 
derer NIEREN, 


* 


An. — (2) erhielte zwar die Burg 
Friedberg vom Kayſer ein Berufsſchreiben auf 
den Reichstag nach Regensburg. 

Und An. 1485. (3) lude Kayſer Friede⸗ 
rich die Burg Reiffenberg auf den Reichstag 
nach) Speper ein 

Es waren aber bloffe Eanzlepfehler; ders 
gleichen in Diefer Materie gar oft vorgeloffen 
- feynd, und eg iſt nich: erroeielich , Daß jene oder. 
diefe würflich auf den Reichstaͤgen erfchienen, 
oder bey ſelbigen zugelaſſen worden feyen. 


§. 12, 
(1) ©. 248. | 
> — von der Burg zriedberg, 2. Theil, 
29. 


= eit, Nacır. Beyl. 31. S. 65. 
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Reichsmatricul. 

Au. 1431. (1) wurde in der damals er; 
richteten Reichsmatricul die Geſellſchaft von. 
Sant Joͤrgen zwar unter denen Grafen und 
Herrn mit benahmst; aber Fein Anſchlag aus⸗ 
geworfen. run Be 

In der Reichsmatrieul von 1467.'(2) 
kommen unter Denen Strafen und Herrn: Die 
Burgleut zu Briedberg, mit 10. zu Roß und 

20. zu Fuß, die Bursleut zu Gelnhaufen, mit 

. zu Roß und 8. zu Fuß, die Nitterfchaft St. 

örgen Gefellfchaft an der Donau mit 10, zu 

Roß und 20. zu Fuß: Es Fommt aber auch die 
Ritterſchaft zu Guͤlich und zu Geldern darinn. 

In der Meichsmatricul von 1481. (3) 

Fommen Die Sanerben von Selnhaufen und die 
— von Friedberg vor; aber ohne An⸗ 
chlag. | | 
Sao auch in dem Keichsanfchlag . von 
1489. (4) | 

In andern Reichsmatriculn diefer Zeit 
hingegen findet man nichts weder von befagter 
Ritterſchaft, noch von denen Neicheburgen. 


$. 13. 
() f. Samml, der R. Abſch. (1747.) 2. Theil, 
"S 138. | | 


| (2) ©. aar, (3) S. 27%. (4) ©. 286, 
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| $. 12. 
Sanct⸗ Georgen Fahne, 
Wasgs An. 1392. dießfalls vorgekommen 


iſt, habe ich ſchon oben erzaͤhlt. 

An. 1474. (1) ſollen ſich die Schwaben’ 
und Franken, mit des Kayſers Genehmigung, 
und biß auf Deſſen fernere Entſcheidung, ver⸗ 
glichen haben: Wann des Reichs Panner 
fliege, oder man gegen die Unglaubige ziehe, 
ſollen die Schwaben und Franken die St. Geor⸗ 
gen⸗Fahne allemal einen Tag um den andern 

| $. 14. 

Er a y f % 

Als Kayfer Albrecht II. An. 1438. das 
Reich in vier Crayſe theilete, ward die Ritters 
fchaft Sant Jergen Schilde in den zweyten 
Crays verwieſen (2). | 

Ingleichem gefchiehet der Ritter und Knechte 
Meldung: Aber nicht nur bey einigen , fondern 
ben allen, Erayfen, auch bey Denen, darinn 
fich Feine Reichsritterſchaft bernd? daß alfo 
aus dieſer Stelle nichts für, Die Reichsritter⸗ 
fchaft zu fchlieflen ift. 

In einem anderen Aufſaz von 1438. fliehen 
die Geſellſchaft von St. Seorgen  Schilt A 

Lite 


(1) Lünıss R. Arch. Part. Tpec. Cont. 3. unter 
der M. Ritterfch Über 4 —— 


(2) Samml. der R. Abſch. (1747.): 2. Theil, 
&. 156. Ri Ä 
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Mitterfehaft im Heggaw zc. im zten Crane (x), 
en bey denen Schmwäbifchen Reiches 
nden. — 
Es kame aber bekanntlich dieſe Einthei⸗ 
lung des Reichs in Crayſe damals nicht voͤllig 
zu Stand. 


§. 15. 
Austraͤge. 


In denen obgedachten vielen Einungen 
wurde allemal ausgemacht, daß, wann die 
Bundesverwandte Streitigkeiten unter ſich haͤt⸗ 
ten, oder bekaͤmen, ſelbige vor denen aus ihrem 
Mittel darzu erwaͤhlten Austraͤgen eroͤrtert und 


* 


geſchlichtet werden ſollten. 


% 


In dem allgemeinen Landfrieden von 1438. 
(2) wird zwar in der Materie der Austräge 
erftlich derer Fürften, Grafen und Herrn, die 
Feinen andern Dbern oder Herrn haben, dann 
das R. Reich, ingleichem hernach derer Ritter 
oder Knechte, die einen andern Heren, dann 
Das Reich, haben, gedacht: Die Ritter und 
Knechte hingegen, Die Feinen andern Obern 
oder Heren haben, dann das Reich, werden 
übergangen.. | om 


(r) ©. 165. 
(2) Samml, der R. Abſch. (1747.) x. Theil, 
S. 161. 


2, Band, M 
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In dem Landftieden von 1460. (1) hins 
gegen wird $. 5. der Gall entfchleben, wie es zu 
halten ſeye, wann Bürften, Grafen, Herrn, 
Kitterſchaft, oder Stätte, Streit mit einans 
der hätten: Welches, dem ganzen Zufammens 
hang des Sinach, nicht wohl anders, als auf 
die Meichsritterfchaft, gehen kann; wiewohl es 
Doch wieder bedenklich ift, daß hernach, nach» 
deme $. 9, und 10, verfehen worden ware, wo 
die Sürften und Grafen belanget werden follen, 
es $. 11. heißt: „Waͤre auch, ob Sfemand ss 
Spruch und Forderung hätte oder gewuͤnne zu 
Ritter und Knechten, darum follt er fie erfors 
dern und fürnehmen vor dem Sürjten oder 
Heren, des Rat oder Diener fie waͤren:“ Das 
gienge aber alfo nur auf die Minifterialien, oder 
Dienftleute, und nicht einmal auf die Bafallen ; 
viel weniger auf die, fo Neichslehen, oder bloffe 
Allodien befaflen. 


6. 16. 
Reich: und andere Gerichte. 


An. 1474. (2) befreyete K. Sriederich die 
Burg zu Friedberg gegen das Rothweiler auch 
andere Hofs und Landgerichte. 

Und ein anderes folches Beyſpiel der Be⸗ 
freyung eines von Stein von eben Diefen Gerich⸗ 
„ten habe ich ſchon oben angeführt. - 


(1) ©. 201. u. f. 


(2) LuNIG l.c. S. 121. MApER von der Burg 
Sriedberg, =» Theil, S: 3. 
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Um das Sahr 1480. (1) belangte bie 

Burg Friedberg Die Grafen zu Solms vor dem 

Kanfer, roeil die Grafen der Burg Unterthanen 

vor ihre Gerichte laden wollten... 
3% ne 
Verhältniß ded Adels in Schwaben, . ‚Franken 
und am Rhein, gegen die einzelne. Reichs⸗ 
ſtaͤnde. = 


Tas man von dem Werhältniß des nies 
deren Adels in Schwaben, Franken und am 
Mhein, gegen die einzelne Reichsſtaͤnde, abfons 
derlich diejenige, im oder an Deren Gebiet ber 
del feine Güter betrift, fagen Fann, und. wor⸗ 
über noch zu unferen Zeiten fo viel geftritten und 
gefchrieben worden ift, kommt im Hauptwerk 
auf folgende Umftände an. 

Gegen den niederen. Adel wird aus Denen 
Geſchichten und. Urkunden Diefes Zeitlaufs ans 


geführt: 

I. Derfelbige ſeye mit denen an die Reiches 
ftände verfauften, vertauſchten, vererbten 2c. 
Sanden als erbseigen , ja gar ale leibeigen, era 
mworben worden; wie eine. Menge derer beyges 
brachten Beyſpiele belehreten. 

Aber 1. findet fich nicht allemal Das in 
denen Urfunden, was Herr ©.A.SATTLER | 
und Andere darin zu finden vermeinen. 3. E. 
mann es in Herzog Reinolds zu Urslingen Urs 

Ma Fund 


6) Maver ©. 27. 
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fund von 1383. heißt: „Eigen und Lehen, 
Lehenmann und Dienftleuten , auch Eigenleuten, 
Edlen und Unedlen;“ fo ift eg unbillig, Diefe 
jestere Worte: „Edlen und Unedlen,” nur 
auf das Wort: „Eigenleuten,“ zu siehen; 
fondern dem Zuſammenhang und vielen anderen 
Urkunden nach, ift der Verſtand der: „Eigen 
und Lehen, edlen und unedlen Lehenmann und 
Dienftleuten,; auch .Eigenleuten: * Wie «8 
3. €. in Graf Dttens von Hohenberg Urfund 
von 1361. lautet: „Auch allen Lehen, die ge- 
liehen find Edelleuten, oder anderen Leuten, auch 
Die Edelleut und Eigenleut felbft. 

2, Iermengen Hert Geh. Arch. SATT- 
LER beftändig die Lehenleute und Dienftleute mit 
einander; da Doch (ſchon ebenermwiefener maffen,) 
beede. gang verfchiedene Gattungen von Leuten 
waren. 

3. Wann auch alles Grund hätte, was 
aus diefen Urkunden ꝛc. hergeleitet werden will; 
fo würde es allemal nur den Adel betreffen, der 
entweder Lehengüter gehabt, oder unter Die 
Minifterialen und Dienfileute gehörig geweſen 
ift; mithin lieffe fich auch von denenfelben Fein 
Schluß auf die in folchen Landen gelegene von 
del und deren Güter machen, welche toeder 
Dafallen noch Dienflleute waren: Und da 
diefe fehon viele 100. Jahre in dem Beſiz der 
Unmittelbarfeit ſeynd; ſo muß allen Rechten 
nach vermuthet werden, Daß fie auch damals 
unmittelbar gervefen feyen, biß und dann dag 


Gegentheil erwieſen iſt. | 
j 4. Abes 
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4. Aber auch von dem Verkauf, Ders 
tauſch⸗ und Vererbung 2c. der Lehensherrfchaft 
laͤſſet ſich fchlechterdings Fein gründlicher Schluß 
machen: Alfo waren dieſe von Adel Landfafien. 
Nein! Die Grafen und: Herrn 20. fo ihre 
Dafallen verfauften, vertaufchten, ꝛc. Fonnten 
und wollten nicht mehr verfaufen und. vertaus 
Shen, als fie felbft hatten, nemlich die Lehens⸗ 
herrſchaft; welche in gang Teutfchland, felbfl 
in denen Sanden, wo der hohe und niedere Adel 
landſaͤßig ift, nach aller Mechtsgelehrten Lehre 
und nach dem allgemeinen uralten Herfommen, 
etwas von der Landeshoheit ganz verfchiedenes 
ft, und da zwar beyde Gerechtfame wohl beys 
— ſeyn koͤnnen, aber nicht nothwendig 
beyſammen ſeyn muͤſſen, und wo ſie beyſammen 
ſeynd, doch zweyerley verſchiedene Rechte blei⸗ 
ben. Die Reichsſtaͤnde, ſo es laugnen woll⸗ 
ten, wuͤrden ſich ſelbſten den allergroͤſten Scha⸗ 
Den damit thun: Dann fo wuͤrden alle die 
Stände, welche von Böhmen, Defterreich, 
Dal, Mann, u. f. w. noch jeso Lehen haben, 
in Anfehung derfelbigen auch ihre Landſaſſen. 


Ein ganz neues Benfpiel wird dieſe Sache 
in ihr völiges Licht fielen: An. 1746. (1) 
traten die Gräflich » Limpurgifche Allodialerben. 
an Brandenburgs Dnolzbach ab den Gräflich- 
Limpursifchen gefammt» Schild »Lehenhof, oder 
Die dem Geſammthaus Limpurg mit Lehenepflicht 
verwandte refp. adeliche Vaſallen und Schild» 

M3 lehens⸗ 


(3) f. meine teutſche Lehensverfaſſ. ©. 625- 
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Ieheng » Sunhabere, zuſammt der Lehenfchaft 
fiber alle deren befisende Lehengüter „ Stücke 
und Mechte, Ein» und Zugehörungen, -2c. 7 
Und dennoch waren dieſe Fimpurgifche Vaſallen 
vor folcher Ceßion Reichsunmittelbar, und feynd 
es * nach derſelbigen noch biß auf den heuti⸗ 
gen Tag. | 
s. Wäre erweislich, daß ein⸗ oder ande» 
rer Stand über ein» oder anderen in feinem 
Sand gefeflenen von Adel, der Fein Lehenmann 
it, und uͤber feine Güter, die Feine Lehen ſeynd, 
die-Landeshoheit hergebracht habe; fo würde 
doch aus einem oder etlichen Beyſpielen Fein 
Schluß auf alle von Adel und auf alle deren 
Güter nur in eben dieſem Sande zu machen ſeyn; 
viel weniger von einem einigen folchen Reichs⸗ 
ſtand auf alle andere Keichsftände in Diefer Se 

gend, oder gar noch weiter... 


$. 18. 
Bindniffe und Verträge, 


Viele Keichsftände in Schwaben, Fran⸗ 
fen und am Rhein, von Prälaten, Grafen, 
Herrn und Meichsjtätten, haben fich mit dem 
Adel in diefen Landen in ihre Gefellfchaften eins 
gelaffen, haben refp. Hauptleute oder Raͤthe 
Derfelbigen abgegeben, over feynd gar, gleich 
andern Rittern und Knechten, mit unter diefen 
Hauptleuten geftanden; tie oben eine Menge 
von folchen Beyſpielen angeführet worden ift. _ 

Abber auch andere Chur, und Fuͤrſten har 
ben mit denen adelichen ©efellfchaften of un 
| eſen⸗ 
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Defenfive Buͤndniſſe geſchloſſen, oder auch folche 
Arten von Derträgen errichtet, welche nur 
zroifhen Reichsftänden, oder Doch Reichsun⸗ 
mittelbaren, flatt finden. a: 


% 


An. 1333. (1) erlaubte Kayfer Ludwig 
Denen Reichsftätten: Gelnhaufen, Sranffuit, 
Friedberg und Wezlar: Daß fie ſich von Reichs⸗ 
wegen verbinden und verfchreiben mögen zu 
Herren, Rittern, Knechten und Edelleuten auf 
dem Sand. 

Und An. 1366.(2) erlaubte Kayfer Earl 
IV. denen Reichsftätten: Sranffurt, Friedberg, 
Wezlar und Gelnhaufen, daß fie fid) zu Herrn, 
Rittern und Knechten, verbinden und vereinen 
mögen. 

- * 

An. 1352, (3) verfchrieben Gumpold 
und Johann von Sültlingen’denen Grafen zu 
Wuͤrtemberg die Defnung in allen jegigen und 

kuͤnftigen Beftinnin. Ä 
* 

Wir haben ferner ſchon oben gehört, daß 

bereit8 An. 1382. ein Herzog zu Defterreich 

| M4 und 

(1) Darr de Pace publ. Lib. ı. Cap. 2. n. 32. 
p- 77: | 


(2) peiolleg. ꝛc. der Statt Sranff. (1728.). ©, 
17 . 


(3) Lünsss R. Arch. Part. fpec. Cont. 3 
unter der R. Nitterfch, in Schwab, ©, 143. 
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und ein Graf zu Würtemberg Fein Bedenken 


getragen haben, wit drey Gefellfehaften, die 
at allein aus Dem niederen Adel befiunden, ein 
uͤndniß zu ſchlieſſen, ja daß ein Graf von 

Wuͤrtemberg und zween andere Reichsgrafen 

ausser einer diefer Gefellfchaften waren. 


Der Churfuͤrſt adolf zu Maynz machte 
An. 1382. (1) einen Oefnungs⸗Vertrag mit 
denen Ganerben des Haufes Wartemberg. 
Und An. 1384. (2) machte er einen glels 
chen Vertrag mit Denen Sanerben zu Layen. 


* 


| "An. 1441. fchloffe Ludwig Churfurſt zu 
Pfalz mit der Burg zu Friedberg einen Def: 
nungstractat über Die Burg; davon bey Herrn 
MADER (3) das mehrere zu lefen.ift: Unter 
anderem ift darinn enthalten: Daß die zroifchen 
- Dem Ehurfürften und der Burgmannfchaft etwa. 
entiichende Zwiſtigkeiten durch Ylusträge ges 
ſchlichtet werden ſollen. 


An. 1443. w machten Churfürft Dies 
terich 


(1) Lünze 1. c. unter Rhein, ©. 81 
(2) Lünsc l. c. ©, 83. 
(3) — der Burg Friedberg, 1. Theil, ©, 313. 


(4) Nachr, von der Herrſch. Neiffenb. Berl, 16. 
©, 42. ‚ 
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terich zu Maynz und die Sanerben zu Reifen: 
berg einen Vertrag mit einander wegen deg 
Schloſſes Neiffenberg. — 
AAnd An. 1461. (1) verglichen ſich eben 
Dieſelbe wegen einer ewigen Erböfnung.- - - 


Pr I x 


‚ An. 1449. (2) ſchloſſen Landgraf Lud⸗ 
wig zu Heffen und Die Ganerben zu Keiffenberg 
einen Vertrag mit einander. . | 


e | — — F | 
.. An. 1452. (3 ) Schloffe Eberhard von 
Eppenftein, Herr zu Königftein, einen Vertrag 


mit Baumeiſtern und Ganerben des Schloſſes 
Deiffenberg. — | R 


* | 
An. 1458. (4). machten Graf Philipp zu 
Naſſau⸗ Saarbrücken und die von —— 
einen Vertrag mit einander wegen des Stocks 
beimer Gerichte. " 
| ; | 
An. 1468. (5) machte Churfürft Sriede; 
rich zu Dfalz ein nme mit, der —25 — 
und Ganerben des Schloſſes Reiffenberg. 
EV Ms - Aug 
(1) Allda, Beyl. 17. ©. 47. | 
‘(2) Allda, Beyl. 18. ©, zr. 
(3) cit. Nachr. Beyl. 20, S. 56, 
’ (4) ibid. Beyl. 38. S 71. , Y 
(5) cit. Nachr. Beyl. 19. S. 53. 
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* i Mr + 7 A . % 
Auch An. 1468. (1) machte Herzog 
Siegmund zu Defterreich ‚mit dem Hauptmann 
und gemeiner Nitterfchaft der Bereinigung, und 
Sefellfehaft St. Förgen » Schilde in Dbets 
Schtwaben einen Bund wider die Eydgenoflen. 
* —— 

Viele andere Beyſpiele ſeynd theils oben 
vorgekommen, theils in LünıGs und anderen 
Schriften zu befinden. | 

Wer unparthepifch ift, wird (bereits ob» 
gedachter maffen, ) Doch allemal zugeftehen muͤſ⸗ 
ſen, daß nicht möglich fee, Daß dergleichen 
Stände die von Adel, mit denen fie dergleichen 
Buͤndniſſe und Verträge gemacht, ale ihre 
eigene oder ihrer Mitftände Sandfaflen, und 
als Leute; die von denen Zeiten des Fauſtrechts 
zu profitiren fuchten, um fich ihrer Landesherren 
Gehorfam zu entziehen und allererft in eine unbes 
fuate Reichsunmittelbarfeit zu ſchwingen, ans 
aefehen haben; fonft würden fie nicht mit ihnen, 
fondern vielmehr. gegen fie, (wie gegen die 
Schlegler,) Buͤndniſſe gemacht, Kayſerliche 
Befehle gegen fie ausgewuͤrkt, oder Doc) in Die, 
PBundesbriefe etwas haben einflieffen laffen, das 
ihrer. Landesherrn Gerechtfame angezeigt oder 
faloiret hätte. Ä — — 


$. 1% 
Ye 


(1). Lünsss R, Arch. Part. fpec. unier Deflere 
reich, ©, IR, PA un 
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G. 19. 
Randfriede. 


Merkwuͤrdig ift ferner, daß, wann auch 
nur ein einzelner von Adel fich gegen Den Lands 
frieden verfehlte, er auch von denen gröften 
Meichsftänden deßwegen unmittelbar vor dem 
Kayſer verflagt werden mußte. 3. €. | 

An. 1344. (1) hatten Pfalsgraf Rudolf 
und Conrad von Sauminsheim fic) verglichen, 
megen des von lezterem Dem erſten zugefügten 
Schadens vor dem Aayfer Recht zu nehmen 
und zu geben; der von Sauminsheim aber blieb. 
aus: Darauf erkannte der Kayſer: Daß des 
von Sauminsheim Velten, Seldineck, Eits 
pach, und alles, was er habe, dem Pfalzgras 
fin vor 6000. Marf Silber Schaden verfallen 
feyen, auch der Beklagte auf Verlangen in die 
Acht erFläret werden, und, wo «8 Dem Pfalz 
grafen zu hart würde gegen den von Sauwins⸗ 
— der Landfriede ihme darzu beholfen ſeyn 
olle. | 


$. 20, 
Kriegsfachen. 


Daß bey damaligen Zeiten, da auch mit 
telbare Perfonen oder Communen fich eines 
(nur in gewiſſen Umftänden eingefchränften ) 
Fauſtrechts bedienen durften, auch einzelne von 
Adel in Schwaben, Sranfen und am on. 

j 4 | | n 
(7) ScHILTer ad Jur. fend.' Alem. Cap. 
120. $. 2, p. m. 414. — 
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in Geſellſchaft mit einem oder mehreren Reichs⸗ 
ftänden, oder auch für fich allein, mit Dritten 
Kriege geführet haben, beweiſet zwar allein ihre 
Unmittelbarfeit nicht, beftärfet aber die andere 
Gründe für Diefelbe, weil eben Doch es meiſtens 
eine nur zwifchen Unmittelbaren vorgefommene 
Sache ware. | 
Denen bekannten häufigen Benfpielen das 
von toill ich nur einige neuerlich Fund gewor⸗ 
dene beyfügen. | 
Wolf von Wunnenſtein, (fonft der gleifs 
fende Wolf genannt,) ware um dag Jahr ı 367. 
und viele Jahre hernach Graf Eberhards zu 
Wuͤrtemberg abgefagter Feind (1). 

Inm Jahr 1374. befriegten Die von Reif⸗ 
fenberg Herrn Philipp von Salkenftein, erobers 
ten feine Veſtung Königftein, und nahmen ihn 
gefangen. Der, nach gefchloffenem Vertrag, 
von der verwittweten von Salkenftein und ihren 
Kindern deßwegen ausgeflellte Revers findet fich 
an unten (2) bemerftem Ort. 


* | 
An. 1468. (3) machten Jorge Rieteeſel 


und Walther von Ryffenberg ein Bündnig mit 
einan⸗ 


(1) 9. Sartrers Geſchicht. der Graf. vom 
Wuͤrtemb. sfte Fortſez. ©. 221. 282, 
(2) in der Nachricht von Neiffenberg, Beyl. 22. 
©. 59. 


(3) cit. Nachr. von. ber Herrſch. Reiffenberg, 
Beyl. 21. S. 5% Ä 
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— gegen den Grafen Ludwig von Yſen⸗ 


” 


6, 21. 
Adeliche Lehen von Reichsſtaͤnden. 


In diefem Zeitlauf wuchſen Die Lehen, ſo 
die von Adel in Schwaben, Franken und gm 
Rhein von Neichsftänden empfiengen, um fo 
mehr an, je mehr denen Schwächeren daran 
gelegen ware, bey dem damals fo fehr .mißs 
brauchten Sauftrecht fich derer —— * 
ſtand zu verſicheren. 


Von denen Graſich- Hohenlohiſchen Bi 
len Dafallen fehe man das oben angeführte 
Verʒeichniß. 


* 


Was die Grafen von Landau, (eine Pinie 
derer Grafen zu ‚XWürtemberg,) um das. Jahr 
1330 — go, für einen anfehnlichen Lehenhof 
gehabt haben, ift bey H. Geh. Arch. SATTLER 
(1) zu erfehen. 


Ein Verzeichniß — Sräfiich» Hanauls 
ſchen Vaſallen findet man in der „, Unterfuchung 
der Stage: Ob mit Denen Grafen und Herrn, 
beſonders zu Hanau, Die Commembra der. Rit⸗ 
terhauptmannfchaft am Mittelrhein und = 

e 


(1) in der Geſchicht. der Grafen von Birtend, | 
ıften Fertſez. S. 37. u. f. 


‚90 ae 
Wetterau in Vergleichung zu fielen? (1734.) 


77, 


%* 
Allerley Churs Pfälsifche Lehenbriefe und 
Nachrichten von Lchen für Die von Reiffenberg 


und von Stockheim von 1442. AN, findet ma 
an unten (1) angezeigtem Ort. F 


| 6. 22. | 
Gerichtöftand der adelichen Lehenleute. 


In dem Bundesbrief der. Weſterreicher 
Heren vom Jahr 1389. (2) heißt es: „Auch 
mögen wir Alle jeglicher feine Mann, Burg⸗ 
mann, Diener, und die fo unter ihm gefeffen 
feind, zu Uns in diefe Gelubd und Buͤndniß 
nehmen, welche auch zu Uns darein kommen 
woͤllent zwifchen hie und Unferer lieben Frauen 
Tag der Füngeren.” Woraus zu erhellen fcheis 
net, 1. daß auch Mittelbare in dergleichen 
Bündniffe haben Fommen koͤnnen, und 2. Daß 
die Lehenieuie unter Der Landeshoheit Diefer Deren 
geftanden fenen: . 

Hinwiederum aber iſt Dagegen auch gu ers 
waͤgen / daß es 1. in der Lehenleute 2c. freyen 
Willen geftellet wird, ob fie in den Bund tret⸗ 
ten wollen, oder nicht; welches mehr auf eine 
Unmittelbarkeit, als einen Landſaßiat zielet. 
„ze Heißt es gegen Das Ende Diefes — 

| | riefs: 


(5) in der Nachr. von Reiffenb. Beyl. 44 uf. ©. 
53. u. f. 


(2) BuRGERMEISTER |. c. ©. 871. 
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brief: Die Bundesgenoffen nehmen aus: 
„Unſere Mann, Die vor Uns, oder anderfino, 
an den Stätten, da fie billig follen und wollen 
gehorfam ſeyn, Tag und Mecht zu aebend und 
zunehmend:,, Wird alfo felbft erfannt, daß 
ihre Mannen oder Vafallen nicht in allen, fort 
dern nur in einigen (Lehens-⸗) Sachen vor 
ihnen Recht zu geben und zu nehmen fchuldig 
fenen ; welches ja eine Unmittelbarkeit anzeiget: 
ie dann auc) in Diefer lezten Stelle Feine 
Meldung mehr von denen Dienern und denen, 
die unter den Bundesgenofien gefeflen feyen, 
gefchichet. 

* 


Merkwuͤrdig iſt, daß der Churfuͤrſt zu 
Maynz An. 1415. (1) verlangte, der Kayſer⸗ 
liche Hofrichter ſollte den vor dem Kayſerlichen 
Hofgericht belangten Grafen Friederich zu Dels 
denz an ihne zuruͤckweiſen, weil er ihme und 
ſeinem Stift verwandt ſeye: Doch iſt nicht 
wiſſend, ob dieſem Geſuch von dem Kayſerlichen 
Hofgericht willfahret worden ſeye. 


** 

Auch erhielte in eben dieſem Jahr, 1415. 
(2) Graf Eberhard zu Wirtemberg, fuͤt ſich, 
feine Erben und Nachkommen, vom nr Die 

rey⸗ 

(1) Freyh. von HarrrrecnHnrt Cam. Ger. 
Staatsarch. 1. Theil, Beyl. 53. ©. 310. 


(2) f. Meine vermiſcht. Wuͤrtemb. Obfervat, 
©, 11. 
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Sreyheit, daß man ihre Diener, Manne, 
Leute, Underfeflen, und die ihnen zu verfprechen 
ſtehen, gemeinlich ‚oder fonderlich.vor des Kah⸗ 
fers und des Reichs Hofgericht, Das Hofgericht 
= Rotweil, oder andere Landgerichte, oder 

erichte, nicht laden, oder Daran Urthel über 
fie fprechen folle oder möge, in Feine Weiſe; 
fondern wer zu folchen Dienern oder Wannen 
etwas zu Elagen habe, der fol Recht von ihnen 


fordern und nehmen vor befagtem Grafen, feis 


re Erben und Nachkommen, und nirgend ans 
erswo: | 

Es gienge alfo folches, wenigſtens nicht 
ausdrücklich, bloß auf Lehens » fondern auf alle. 
Sachen. 


* ⸗ 


Eben dieſer Kayſer Siegmund hat auch 
An. 1434. (1): denen Grafen zu Hanau ein 
Privilegium gegeben-: . Daß feine und feiner 
Erben Manne, Burgmanne, Diener, Bur⸗ 
er, und ihr Gut ꝛc. allein vor Denen Gerichten, 
Schultheiſſen, Richtern, Schöffen oder Raͤ⸗ 
then feiner Grafſchaft, darinn fie gefeflen feyen, 
echt von ihnen nehmen follen, und nirgend 
ondersme Ä 
Berner wird (2) angegeben, daß die 
Müngenbergifche Burgmanner von Alters her 
biß jego ihren Lehenherrn ſchwoͤren: ur zu 
un, 


(3) Bericht vom Adel in Teutſchl. S. 57. Verm. 
Nachr. von R, Ritt. Sach. S. 73% _ 


(2) ll. cc, 
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thun, was frommen, ehrbaren, aufrichtigen 
Untertbanen gegen ihre Erbheren gebühret: 
Es waͤre aber gut, wann benahmfet und 
ertoiefen waͤre, feit welcher Zeit dieſer Eyd alfo 
abgelsgt worden ſeye; da fehr befannt ift, was 
mit vielen Lehenbriefen und Enden nach und 
nad), zum Nachtheil derer Vaſallen, für wich⸗ 
tige Veraͤnderungen vorgegangen ſeynd: 
Allenfalls aber verbleibt es zwar billig bey 
dem althergebrachten; nur laͤſſet ſich davon kein 
Schluß auf Andere machen. | 


‚x 


Hinmiederum ift befannt, und fehon oben. 
angeführet worden, daß, als unter Kayſer 
riederichen III. An. ı451. Ehur» Pfalz in 
Streitfachen Pfalzgraf Friederichs und Marks 
graf Jacobs zu Baden mit dem Wildgraven 
zu Daun, eine folche Remißion der Klägere von 
dem Kanferlichen Hofgericht an ihne verlangt 
wurde, folches (als der Erläuterung der güldes 
nen Bull zumider,) von befagtem Hofgericht 
— Urtheil und Recht abgeſchlagen worden 


“x * 
Anhang. 
Herr D.Haserrın (1) hat von Kayſer 
Rudolfs I. Zeiten an big auf Kapfer —— 


(1) de Statu &c. Nobilit. immed. à Rud. J. 
ad Max, L. | 
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fian I. Diefe allgemeine Anmerkungen 9% 
macht: 
| G. 18. ‚Magna jam in noftro ævo erat 
poteftas atque auctoritas S. R. 1. Nobilitatis 
jimmediate, qua jam tunc temporis fepa- 
ratum Corpus conftituebat. vid. Ayreri 
Vindic. Libert. Corpor. Nobil..S. R. 1. im- 
mediat. p. 28. ſq. 

$. 19. Eximia jura, quibus noftro 
ævo gaudebat S.K. J. Nobilitas immediata, 
partim ex Tabulis nonnullarum Confxde- 
rationum, partim ex fingularibus Privilegiis 
Cæſareis derivanda funt. -"- - 


G. 20. 1. itaque jura ac obligationes 
S.R.1. Nobilitatis immediatae erga Caelarem 
& Imperium, 2. erga fingulos Status Im- 
perii & erga fe invicem, 3. erga Subditos 
ac alios Inferiores, & vice veria, ac deni- 
que 4. quædam Privilegia Cæſarea erunt 
 confideranda & exponenda, 


$. 21. Fundamentum jurium ac obli- 
gationum erga Imperatorem confiltit in Im- 
medietate S. R. I. Nobilitatis. Hinc Uius 
tantummodo lurisdietionem, exceptis caufis 
privilegiatis, agnofcebant. (Cf. Vertheid. 
Freiheit 2c. P. 1. p. 154. fq. item LüNnIG 
T. ı2. S. 3. p. 79. item p. ı6..fq.) Hæc 
vero Immedietas non probat, Nobiles imme- 
diatos fuiffe Status Imperii; licet nonnulli 
ex Convoratione ad Comitia boc adftruere 
velint. (v. Müllers R. Tags: Ihrait. mn 
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K. Sriederich V. P. 1. p. 16. ſq. & p. 83. P. 2. 
p. 198b. 206b. & 2852. ) 

G. 22. Uti ſubjectitio, ita etiam vafalli- 
tico nexu Imperatori erant adftridti. (v. Lu- 
nies R. A. T. ı2. S. 3. p. 165.) Hinc IIli, 
ad inftar Principum & Comitum Imperii non 
nifi luramentum fidelitatis-praeftabant, ab 
Homagio liberi. (v. /fefänger ad Vitriar. _ 
T. 4. p. 250. ) , 

G. 23. A Cæſaribus non folum Caftra, 
praedıa &c. fed etiam eximia quædam jura 
ac Privilegia titulo tenebant feudali, (v. 
Lünig. c. T. ı2. S. ı. p. 442.) 

G. 24. lam in noftro vo primordia 
Subfidii charitativi, fubfequenti teınpore Cæ- 
faribus ſæpe praeftiti, occurrunt. (v. Zünig 

ll. cc. N. 3. p. 101.) 
| N. 25. Uti à Cæſaribus, ita etiam à 
Statibus, Feuda tenebant; id quod ver@ 
Subjettionem Nobilitatis immediat® non 
probat. (vid. Vertheid. Sreih. ꝛc. P. 1. p. 
52.fq. & 88. fq.) 

G. 26. Multi Nobilium “immediatorum 
Principibus fervitia, tam militaria, quam 
aulica, præſtabant. (vid. Dazt de P. P. 
L. 2. c. 3. n. 36. & 38. p. 239.) | 


G. 27. Vi Privilegii & Mandati Cafarei 
jus pangendi Foedera cum. Statibus Imperii 
exercebant. Quo. circa gaudebant jure 
Belli deienfivi & Armorum. (vid. Burger- 
meıfleri Thefaur. jur. equ, p. 596. ) 


M 2 $. 28. 
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G. 28. In hisce Confoederationibus fibi 
zqualia jura refervabant cum Sociis Foede- 
ris, excepta tantum Pracedentia Statuum 
en (vid. Verth. Sreiheit 2c. P. 1. 

‚ 120. | 

e G. 29. Apparet tamen ex variis Con- 
foederationum tabulis, aliisque Adtis publi- 
cis, illos jam hisce temporibus jure Seflionis 
& Praecedentix præ Civitatibus Imperialibus 
effe gavifos. (v. Ill. Steph. Chriftoph. Aarp- 
precbt de Harpprechtitein Comm. de S. R. IJ. 
lib. & immed. Nobilitatis pre Civitatibus 
Imperialibus jure Seflionis & Praecedentiz. 
Hamb. & Lipf. 1727. 4. ) 

G. 30. Fruebantur porro Iure Auftr&- 
garum. (v. Vertheid. Kreiheit, P. 1. p. 128. 
& 156.) non modo inter fe invicem, fed 
etiam erga Status Imperii. ( vid. Burger- 
meifteri Cod. dipl. equ. n. 8. p. 40. fq.) 

G. 31. Vi ee condebant Sta- 
tuta & Ordinationes inter fe; (vid. Lünig 
l.c. T. ı2. S. 3. p. 163.) & contrahebant 
Confraternitates Paltaque hereditaria. (vid. 
Lünig ]\. cc. S. ı. p. 30:.) 

g 32. Quod attinet ad jura & Regalia 
Nobilitatis immediate in Territoriis erga 
Subditos fuos exercita, inter illa primum 
fine dubio locum occupat lurisdidtio terri- 
torialis. (vid. de Lendersbeim de jure ac 
privilegiis Nobilium liberorum, $. 10. not. 
b.) Poteftas legislatoria ; ( vid. Maders 
Wachricht. von der Kanferl. Burg Sridberg, 

| Pe 1; 
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P. 1. p. 113.fq.) & cum illa connexum jus 
Fori. (vid. Lünig ll. cc. S. 1. p. 266, it. 
88. | 
i 1 33. Nonnulli Nobilium S. R. I. im- 
mediatorum à C&faribus inveftiti funt Banno 
fanguinis. (vid. Länig 1. cc. S. ı. p. 266. 
it. 466.) 

G. 34. Gaudebant quoque jure Viarum 
publicarum, fpeciatim jure conducendi, quo’ 
circa Viatica, Pontatica, Umgeld, aliasque 
praeftationes ä Peregrinantibus exigebant. 
(vid. Mader. c. P. ı. p. 184.) Quin imo 
nonnulli illorum à Caefaribus impetrarunt 
jus Veltigalium. (Vid. Mader Il. cc. it. 
Lünig l.c.T. :2. S. ı. p. 213. & 449.) 

G. 35. Uti circa Vias publicas, ita quo- 
que circa Flumina, fingularia quædam jura 
& Regalia illis competebant; gaudebant 
fcil. jure Grutiæ; (vid. Pfefinger l.c. T. 4. 
p. 263.) pifcandi & Molendina exftruendi. 
(vid. Lünig l.c. T. ı. 2. S. 1. p. 215.) 

G. 36. Infuper Venationem, Bannum 
ferinum, & jus foreftale jam noftris tempo- 
ribus aliquatenus exercebant. (vid. Pfefän- 
ger l.c. p. 235.) 

G. 37. Potiebantur quoque jus colle- 
&andi & recipiendi ludæos; qua propter 
Cenfum annuum ab illis exigebant. ( Vid. 
Lünig ].c. T. ı2. S. 3. p. 102.) 

G. 38. Porro ad Regalia Nobilitatis im- 
mediate hujus vi fpeetat jus poflidendi 
Oppida & Caftra, = Lünig \. cc. S. 2. 
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pag. 110.) eaque muniendi. (Vid. Verth. 
Sreiheit, P. 1. P. 245. ) | M 
6. 39. Praeterea Nobilitas immediata 
noftris jam temporibus Nundinas & Merca- 
tushebdomadales concedere, eoque nomine 
exigere poterant Marftgeld, Standgeld, ıc. 
(vid. Lärig ll. cc: S. ı. p. 335. it. p. 449.) 
G. 40. Denique fingularia quædam No- 
bilitas immediata ab Imperatoribus impetar- 
vit Privilegia; quo refero Privilegia de non 
evocando, (vid. Lüzig ll. cc. S. 3. p. 194.) 
exemtionis Fori, (vid. Durgermeißter }.c. 
n. 21. pP. 104.) immunitatis à Teloniis, 
(vid. Pfefanger . & T. cc. p.256.) & con- 
tra Contraltus ufurarios lud&@orum cum 
fuis Subditis initos. (vid. Länig 1. cc. 
S. ı. p. 388.) | | 


Deme, mas ich fehon oben hin und her 
ben einigen Stellen erinneret habe, will ich nun 


noch dieſes beyfügen. 


Ä Zu F. 24. 

Ich kann in der K. Wilhelminiſchen Ur⸗ 
kunde nichts von einem Kayſerlichen bey der 
Ritterſchaft zu erhebenden Subſidio charitativo 
antreffen; ſondern die allda gemeldte Heerſteuer 
zielet auf einen Geldbeytrag, welche alle Reiches 
ſtaͤnde und andere Unmittelbare einem Kayſer zu 
Behuf eines Roͤmerzugs haben geben muͤſſen; 
wie dann die Reichsritterſchaft noch zur Zeit 

Kayſer 
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Kapſer Marimilians I. durchaus nichts von 
Geldabaaben an den Kayſer hat wiſſen noch hös 
ten wollen. | 

Zu $. 32. 

Was Herr D. Hzserrin aus MADER 
anfuͤhrt, davon befindet fich in dem 1. Theil, 
©. ı13. u, f. nichts, und die im zten Theil, 
©. 113. u. f. berührte Willekore betrafe nicht 
der Burg Unterthanen, fondern die Statt 
Sridberg. 

I Zu $- 34. 

Was hier gemeldet wird, ſeynd Gerecht⸗ 
fame, welche nur dem Nitterlichen ganzen Core 
pori der Burg Fridberg in- ihrem Gericht ober 

Sraffchaft Kaichen zuflunden. | | 


III. 


Srenheren von Dohenfeld Beden- 
fen: Ob ein Lehenmann feinen 
Lehenherrn bey Kriegszeiten feine 
Lehen⸗Dienſte in Stellung einiger 
£ehen- Pferd oder anderem zu 
leiften ſchuldig feye oder 
nicht? 
4 es 
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Es⸗ iſt weltkuͤndig, was nun von vielen Jah⸗ 
ren ber auf dem noch immer fuͤrwaͤhrenden 
Reichsſstag zu Regenſpurg in pundto Securita- 
tis public proponirt, Deliberirt, verhandlet 
und endlich gefchloffen worden, daß alle dem 
Meich anverwandte Krais, und die darinnen 
befindliche Sürften und Stände fich in eine fons 
dere Derfaffung ftellen , und nach Sfhrem Eons 
fingent eine gewiſſe Mannfchaft zu Roß und 
Ruß aufbringen und, zu der gemeinen Noth und 
Anliegenheit des Roͤmiſchen Reichs, als des 
— Vatterlands, in Bereitſchaft halten 
ollen. | 


Bey Diefer Decafıon Fommen etliche Reichs⸗ 
fürften, welche fehr viel Adeliche Lehenleut has 
ben, daher, und mollen Ihre Servitia feuda- 
lia, fo etwan in Stellung eines und mehr Lehen» 
Pferden befiehen, von Ihren Dafallen haben, 
damit Sie mit Huͤlf derfelbigen ihr Contingent 
ergangen, und im übrigen um fd viel fublevire 
werden möchten. Diefes bedenfen etliche nicht 
genugfam berichtete von Adel nicht, mie es ſeyn 
follte, und möchten fich leicht fo weit fchrecken 
lofien, dat Sie Ihre Dienft begehrter maffen 
thun, und im geringften fich nicht difffcultiren, 
noch entſchuldigen: Diefen zu Huͤlf zu Foms 
men, ift für nöthig erachtet worden, einige 
Erinnerung und treuberzige Warnung an Hand 
zu geben, damit Sie fich nicht übereilen, und 
doch gleichwohl den Sachen Recht fchaffen, 
Daß Sie bey den Lehenherrn nicht in men 

un 
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und etwa ex capite Felonie in Gefahr kom⸗ 
men. ’ | 

‚Hier will ich mic) mit der intricaten und: 
noch nie recht Decidirten rag: An fervitia de: 
fubftantia feudi fint? und ich lieber negiren, 
als affirmiren wollte, nicht vergeblich aufhal⸗ 
ten; dann ic) präfupponire, Daß diejenige Va⸗ 
fallen, Die auf folche Weiß von Ihren Lehen⸗ 
herren ad praeftanda fervitia requirirt werden, 
folche mit feiner Maaß zu präftiren fchuldig 
fenen: Und folches entweder vi pacti et inve- 
flitur@, que omnium feudorum juri et na- 
turæ derogant; ROSFNTHAL de feud. c. 1. 
concl.' ı2. n. ı. Oder vi confuetudinis, qua 
in caufis feudalibus maxime attenditur, Ro- 
SENTHAL c. 12. concl. 7. n. 7. lit. f. Adeo 
ut etiam inveilitura ex ea interpretationem: 
accipiat. VuLTej. de feud.1. ı.c. 7.n.90. 
Et inde totum Jus feudale apud DD. com- 
muniter confuetudines et ufus feudales di- 
catur. Jul. Crar. 1. 4. $. feudum q. 2. Sn 
welchen Sällen dann folche inveftituree und des 
ten tenor (fo ftrictiflimi juris ifft RoSENTHAL 
c. 1. condl. ı2. n.3. Vurte]. J 1. c. 7. n. 
92.) wie auch das Herfommen wohl in Acht 
zu nehmen fenn, als welche von Der Schuldigs 
Feit des Dafallen fpecialiter difponiren. | 

Die Frag ift aber hier allein: ob die Sürften 
und Stand Ihre edle Lehenleut zu der jest. bes 
vorftehenden allgemeinen Reichs» Armatur aufs 
fordern Fönnen, und ob die Lehenleut fehlechs 
terdings fich hierinn gebrauchen zu laffen, Kraft 
Ms Ihrer 
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Ihrer Lehenpflicht, ſchuldig ſeyen? worauf ne- 
gative zu antworten folgende rationes und ar- 
gumenta moviren möchten: 


ı) Iſt bekannten Rechtens, daß die Inve- 
fiture und Belehnungen nichts anders feyn, 
als ein Contraftus et quidem nominatus in- 
ter Dominum et Vafallum, quod ftatuo con- 
tra VULTEJUM |. ı. c.7..n. 6. fed cum Do- 
&toribus, quos ipfe fibi contrarios allegat 
ibi, et cum Jul. Crar. 1.4. . feudum q. 6. 
aliisque magni nominis Ictis. Wie nun in 
allen Eontracten nicht verftanden wird id, de 
quo tempore contradtus non fuit cogitatum 
per l. quicum tut. 9. in fin. ff. de transact. 
Alſo und weil dieſe Keichsverfaffung in fpecie 
feinem Menfchen in den Sinn fommen, der 
ben 100. und mehr Jahren her fuper feudo 
eoöntrahirt hat: So Fann dah:ro Feine Inve- 
ftitura darauf gegogen und Die Schuldigkeit deg 
Vaſallen hierinnen zu Dienen erzwungen werden, 
fondern ift vielmehr zu glauben, Daß, wann 
‘Der Adeliche Lehenmann gemußt hätte, daß man 
feine Servitia auf eine folche Reichs Verfaf 
fung ziehen wuͤrde, Er fich wohl darmider bey 
der Inveftitur verwahrer haben würde, nach 
Anleitung c. in generali de R. I. in 6. und 
ift anbey zu merfen: quod in dubio interpre- 
tatio inveftiture facienda fit pro Vafallo 
contra Dominum, Vurtejus de feud.]. 1. 


c. 7. n. 90. 
2) Wird | 
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2) MWird einem jeden Fürften und Stand 
des Meichs fein Contingent an Diefer Reichs⸗ 
Merfaffung nach feiner Matricul und dem Ans 
fchlag darinnen Er begriffen, geſchoͤpfet. Nun 
weiß die halbe Welt, daß der Sürften und 
Ständ des Reichs habende Adeliche Lehen nicht 
in Ihrer Moatricul oder Anfchlag begriffen 
fenn, daher ift auch bey Schöpfung eines jeden 
Stands Eontingent nicht auf Die Adeliche Lehen 
gefehen, noch einige Meflerion oder Eonfideras 
tion darauf gemacht worden; als welche ein 
jeder Adelicher Vaſall felbften gegen dem Meich 
und einem jeden Roͤm. Kaifer vertreften muß, 
wann die ganze Nitterliche Corpora von Ihr 
Maieftät um Aßiſtenz an Volk oder Geld, 
oder beeden zumahl, und um ein gewiſſes Cha⸗ 
ritativ, Geld, belanget werden. Daher und 


m 

" 3) Iſt den Reiche» Conftitutionibus und 
dem Herfommen gemäß, Daß ein jeder Fuͤrſt 
und Stand des Reichs feine Hülf, fo Er dem 
Reich in Noth und Anliegenheit thut, de pro- 
prio, das iſt von feinen eigenen Sanden und 
Leuten, thun muß, und niemand andern damit 
befchweren, ſolches erhellet aus Dem Reichs—⸗ 
Abfchied zu Worms de Anno 1521. \. Item. 
haben Wir ec. Wann aber Die Servitia feu- 
dalia von den frultibus feudalibus müffen praͤ⸗ 
flirt werden, und dieſe nicht ein proprium Do- 
minorum, fondern des Yafaltt Eigenthum feyn, 
unde ad haredes haereditatis pertinent, 
ROSENTHAL C. 7. concl. 47. n. 13. * 

| ann 


204 vr 5 Dim 


kann ja ber Lehenherr felbine nicht zu feinem 
Behelf und Sublevation feiner Landen fordern 
und gebrauchen. | 

4) Wann der Adeliche Vaſall feinem £ehens 
herrn in diefer allgemeinen Reichs-Neceßitaͤt 
feine Lehendienſt thun müßte, fo würde Er mit 
zwo Nuthen gefehlasen. Er .müßte daher feine 
Servitia feudalia präftiren, und hernad) ges 
waͤrtig feyn, wann der Kom. Kaifer drgleis 
chen auch forderte. Und aber manifefüfimi 
Juris: quod Dominus Vafallis non debeat 
eſſe nimis onerofus, ut poft alios tradit Andr. 
Konrıvs de fervitiis feudalibus p. 5. n. 20. 
So kann ja der Bafall nicht zwey ſolche onera 
tragen. 

5) So find unterſchiedliche Adeliche Lehen⸗ 
leut Die zerſchiedene wohl 3. 4. oder 5. Lehen⸗ 
herrn haben. Wann diefe alie zu Ihrem Reiches 
Eontingent den Adelihen Dafallen anlegen 
dörfen; fo muß Er zu Grund gehen, und ift 
Ihm unmöanlich zu fubfiftiren. Zu geſchweigen, 
daß Er untüchtig gemacht wird, dem Nom. 
Kaifer mit den Eharitativ, Geldern gu begegnen. 
Und obwohl fonften in den Lehen: echten vers 
ſehen, wie einer, der mehr als einen Lehenherrn 
hat, denfelbigen Ihre Dienft, Die Sie zugleid) 
fordern, verfehen füllen; fo wird fich doch der 
Cafus nicht fo leicht begeben, als in Diefer allges 
meinen Meiche : Mecepität. 

6) So gehen Die Inveſtituren ihrem Stylo 
nach gemeiniglich dahin, daß Die Servitia ehe 
nicht mögen gefordert werben, es werde Pr 

| er 
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der Lehenherr in ſeiner eigenen Perſon und in 
ſeinem Land von einem particular Feind an⸗ 
gegriffen. Wann nun dieſe allgemeine Reichs⸗ 
Verfaſſung nicht um eines oder des andern 
Stands particular Intereſſe, ſondern wegen 
gemeiner beſorgender Noth und Gefahr, die 
das ganze Reich in ſeinen Gliedern betreffen 
moͤchte, angeſehen iſt; ſo moͤgen die Lehenherrn 
dieſe particular Servitia, ſo allein auf ihre 
Perſon und privat Anliegenheit gemeint ſind, 
izt nicht erfordern, und damit Ihr Contingent 
an der allgemeinen Reichs⸗-Huͤlf ſuppliren. 

7) So find auch Die Inveſtituren gemeis 
niglich auf Des Lehenberrn Sande, fo. viel die 
Servitia anbelangt, gerichtet, alfo daß Fein | 
Vaſall auffer feines Lehenherrn Lande fich braus 
chen zu laſſen fchuldig if. Wann aber Die 
Lehenleut zu Dem gemeinen Meichs » Eontingent 
einem jeden Lehenherrn folgen follten; fo würde 
es bey dem nicht bleiben Fönnen, indem Die 
Reichs » Berfaffung bald da bald dorthin möchte 
gebraucht werden, und der Vaſall zu feiner 
groffen :Befchwernuß mit müßte, etwan andern 
zu Hülfe, die Ihn nicht angehen. | 

8) So ift auch gebräuchig, daß, wenn 
ein Adelicher Lehenmann feinem Lehenherrn auf 
Erfordern gu Dienften fich felbft in Perfon oder 
durch einen Lehen⸗Reuter darftellet, dag in fols 
cher Zeit der Lehenherr die Spefen und Unters 
haltung auf Ihn gebe. Wer weißt? wie «8 
Damit hergehen möchte, das müßte vor ausge⸗ 
macht und verglichen feyn. 

9 So 
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| 9) So find die Servitia feudalia nicht 
dahin gemeint, Daß fie für und für beftändig 
mähren folle, als wie man aus dieſer Meiches 
VWerfaſſung einen perpetuum militem machen 
will: Sondern wie ex arg. c. Sancimus de 
feudo fine culpa non amitt. etc. ı. denova 
forma zu colligiven, muß ein Lehenherr den Le⸗ 
benmann nicht wie einen geworbenen Mann 
über Die Zeit aufhalten, fondern zu rechter Zeit 
wieder heim laffen, damit Er nicht das feinige 
zu Haus verfaumen, und Schaden an feiner 
Nahrung leiden müffe. 

: 10) &o ift unverbörgen , was von unters 
ſchiedlichen Sränfifchen Ständen und aud) von 
einem vornehmen Churfuͤrſten gefucht und auf 
dem Reichstag getricben und begehrt worden, 
daß Den Chur» und Fuͤrſten vergönnt feyn folle, 
den in Ihren Landen gefeffenen Adel zu Ihrem 
Eontingent zu ziehen; Das haben aber Ihr 
Majeftät auf einfommene ‘Befchwernuß und 
Memonftration des Adels, DaB folches- nicht 
herfommen, und wider Die Hochheit eines Rom. 
Kaifers, (der Ihm den Meichsadel jederzeit als 
ein befonders Defervat vorbehalten,) laufe, 
nicht gefchehen laffen wollen, fondern Die Ehurs 
und Fuͤrſten mit Ihren unrichtigen Begehren 
abgemwiefen, und Ihrem Commiſſario dafelbft, 
dem Herren Biſchoff zu Eychſtaͤdt, der doch 
felbften die meiften Vaſallen in Franken hat, 
gnaͤdigſt befohlen, ſolches Ihr Mikfallen zu 
der Reichs⸗Dictatur zu geben, tie dafelbften 
befindlich- ift. 1 | 

11) Es 
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11) E8 möchte wohl zu einem befondern 
Mraiudis angezogen werden, mas von Churs 
Pfalz befchehen, welche Ihre Lehenleut auch bes 
reits aufgemahnet, und Die Stellung der £ehens 
pferd oder so. Meichsthaler für eines gefordert, 
nach welchem unterfchiedliche Adeliche Lehenleute 
entweder in Perſon oder per Subftitutos und 
Sehens Reuter erfchienen, oder das Geld dafür 
gegeben. Es iſt aber mit Chur: Pfalz ganz ein 
anders Werk, die find indem unglücklich, daß 
Sie mit der Kron Sranfreich A part in Händel 
und Krieg gerathen, in dem Sie angegriffen, 
und fi), wie auch Dero Sande, zu befchüzen 
gezwungen worden, worzu Sie freplich groffe . 
Huͤlf, und in derfelben auch Ihre Lehenleut bes 
- dürftig gewefen: Und hat man noch nicht vers 
nommen, Daß Sie folche Ihre Lehenleut zu 
einem Behelf an Ihrem Rheiniſchen Meichss 
Eontingent wollten anwenden, oder fünften 
mipbrauchen, werden auch Die Lehenleut oder 
Ihre Reuter dem alten Derfommen gemäß ges 
halten, daß fie ohne Klag find. ' 
12) So find auch viel Fuͤrſten, Grafen 
und Herrn, die auch gegen andere hoͤhere und 
geringe Staͤnde Lehenleut und Vaſallen ſind. 
Exempla ſunt odioſa, ſed tamen in promtu. 
Man wird aber wohl nicht erfahren, daß Sie 
Ihren Lehenheren bey dieſer Decafion einige 
Dienſt tbun, ob Sie fehon gefordert wuͤrden. 
Alſo wird es da beiffen: quod quis Juris in 
alio ftatuit, eodem et ipfe uti debet. per 
l. 1. $. 1. fl. quod quis Juris. Und at der 
de⸗ 
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deliche Echenmann fich eben dieſer Erceptionen 
zu bedienen, wie Sie, und Darf nur erwarten, 
wie fie lauten werden, 


So viel ift für Diefesmal obiter bengefallen, 
und wird zu mehrerem Nachdenfen ausgeftellet. 
Facile eft aliquid addere inventis. . Aber mie 
man diefes an die Rehenherrn bringen foll, da 
möchte ich, daß man befchjeidentlich , höflich 
und. behutfam,. beyleib nicht mit Unaeftümm 
oder Widerſezlichkeit, gehe: Und daß nicht 
einer von Adel allein für fich felbiten dieſes thue, 
fondern daß Er, wann Er deßwegen angefoch- 
ten wird, folches feinem Directorio Flage, und 
fich Raths erhole, welches dann Diefe Sach, 

tanguam caufam communem, mit andern 
Mitter , Direltoriis communicire und Darauf ges 
fammter Hand bey den pratendirenden Lchens 
heren Diefe und andere rationes einwende, Dats 
für gebührlih, mit diefen und andern dergleis 
chen Remonftrationen, daß der Mitglieder in 
hoc paflu verfchonet werden möchte, bitte und 
vernehme: ob und mie weit Diefes fruchten 
werde? wornach fich hernach weiter zu rich⸗ 
ten, 
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| IV. 


D. Schobers Bedenken, die 
Ritterſchaftliche Lehendienſte 
— betreffend. 


Demwna die Reichsbefreyte Adeliche Mits 
gliedere Lands zu Franken unterſchiedlich 
hoͤhern geift» und weltlichen Ständen mit Lehen 
verhafftet find; fo wird gefragt, weſſen Sie: 
fich bey zutragenden Faͤllen in Leiftung ihrer Les 
hendienite zu verhalten haben 7 Damit Sie 
gleichwohlen, neben Behauptung ihrer Freyheit 
und Immedietaͤt, denen Lehenherren ermeifen 
und präftiren, worzu Sie ihrer tragenden Lehn 
halber verbunden fen. Darbey denn nachfols 
gende Fragen ohnfürgreiflih zu erwägen 


eben: 

r ” Ob ein folcher Meichsbefrenter Adelicher 
Vaſall auf des Lehenherrng jedesmaligen 
Befehl fich gefaßt zu halten ? 

2.) Wie ftark er zu erfcheinen? 

3.) Db er dergleichen Dienfte in eigener, oder 
durch eine andere qualifieirte :Derfon zw 
vertretten? 

4.) Db er auf des Lehenhereng, oder feinen 
eigenen Unfoften zu Dienen? 

5.) Ob er denfelben allein inner dem Land zu 
deffelbigen Beſchuͤzung, oder auch auſſer 

2. Band, O Lan⸗ 
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Landes, und auf folchen Ball,  cuius. 
fumptibus, defendiren zu helfen, ſchul⸗ 

dig feye ? | 
1.) So viel nun die ıfte Srag betrift, ift an 
fich) felbften richtig, dag, mann von dem 
Lehenherrn die Lehendienſte zu Befchügung 
feiner Sand und Leut erfordert werden, 
zuvorderift Die Gefahr, mo nicht eviden- 
ter und_notorie, Doc) alfo nahend vor⸗ 
handen ſeyn müffe, die ein jeder vir gra- 
‚vis & conftans dafür achten und halten 
Fönne. Dannenhero leichtlich der Schluß. 
zu machen, Da fich eine fo augenfcheins 
liche Gefahr nicht ereignet, fondern der 
Lehenherr wegen einer jeden fehlechten Ur⸗ 
ach und Furcht, die in virum, nedum 
rincipem , conftantem verifimiliter 
. cadere nec poteft nec debet, feine Bas 
fallen mahnen, und fich in ſteter Bereit⸗ 
fchaft zu halten, begehren wollte, . daß 
ein Lehenmann, fo eben darzu nicht vers 
bunden, und dieß um fo weniger, well 
dergleichen Sefaßthaltung ohne Koften 
nicht abgeht, die Guͤther aber felbige bey 
fo vielen Einträgen und Gravaminibus 
manchmal Faum zu ertragen vermögen, 
Servitia igitur feudalia regulariter non 
funt praeftanda, nifi Dominus iis in- 
. digeat ad .neceflitatem ı F. 21. c. ı. in 
fin. 2F. 7, verf. & fi fcivero 38. decl. 
v.arg. |. 12. N ı. de Ufu & habit. 1. 
5. in fin. de ferv. praed, ruftic. — 
| * 
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MAGER. de Advocat. armata. c. 11. 


n. 439. 

2.) Wie ftarf aber ein Lehenmann feine Dienfte 
zu verfehen obligirt ſey? ift zuvorderiſt dag 
vorgedachte prafuppofitum der vorhans 
denen Noth und offentlichen rechtmäßis 
nen Kriegs zu haben, und darbey theils 
die Lehenbrief ſelbſten, theilg Die Conſue- 
tudo, theils qualitas feudi in Acht zu 
nehmen. Und da es mit einem Nitterds 
dienft Herkommens und dag Lehen erträgs 
lich iftz fo mag es Dergeftalt verdient, 
oder wenn das Lehen gar zu gering und 
Fein Neuterdienft ertragen Fann, der halbe 
Theil von felbem Jahrs ertragenen Eins 
Fünften bezahlt werden. BiDENBACHI 
queeft. illuftr. XXI. circa finem, WeH- 
NER pra&t. obf. verb. Ritterdienft. text. 
exprefl. 2. F. 40. 2. F. 55. $. firmiter. 
ı. Nam fervitia indeterminata mo- 
derate funt exigenda & cuiusque loci 
confuetudo feudi quantitatis, Vafalli 
perfona & fervitii neceflitas attenden- 
da, RosentHar de Feud. cap. 8. 
concl. 4. n.3. Welches unterteilen 
aus Mufter » und Zourir » Zettuln wahre 
zunehmen und zu erlernen if. KNICIR. 
de Veltitur. paction part. 2. c.5. n.29. 
Dahero auch der Löbl. Ort Gebürg bey 
Altmühl fub dato Bamberg 1. Julii 
1621. angefraget: mie e8 wegen Der Les 
bendienft für Die u und walzende 
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. gen, da doch billig ein jeder Lehenherr 
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Stücke, darzu Fein adelicher Anſiz gehoͤ⸗ 


rig, zu halten? Darvon theils Mitglies 
dere dag ihrige bereits überfchicht hätten, 
theils aber ſich darzu nicht verftehen woll⸗ 
ten, welches Altmühl affırmative beants - 
wortet, Daferne Diefe Stück erträglich 
und darnach befchaffen feynd. Dabey 
aber wohl zu beobachten, daß bey dem zu 
Mergenthal im Aprıl 1610, gehaltenen 
Srankifchen Sechs - Ritter s Orts» und 
darauf erfolgten Correfpondenz; und ans 
dern Conventen dahin geſchloſſen, auch 
denen Lehenherren exprefle bedcutet wor⸗ 
den, Daß die Sefreyte von der Hitters 
fchaft ihre Lehen, wie hoch auch gleich 
Diefelben waͤren, nur mit einem einigen 
Pferd verdienten, in Erwägung Sie 
mehr Lehenherten hätten, von denen fie 
deraleihen Mahnungen gemärtig ſeyn 
müßten, und dahero mit mehrern Pfers 
den und Knechten, nicht zu ftaiten Foms 
men möchten, Anjego zu aefchweigen, daß 


auch Ihro Kayferlihe Majeftär mit allers 


unterthänigfter Hilf an Hand gegangen, 
und folchen Falls die Neichsadeliche Mite 


gliedere Doppelt beſchweret würden, hin⸗ 


gegen den wenigſten Schuz und groͤſte 
Drangſalen, auch unterweilen von deren 
Lehenherrn ſelbſten, haͤtten, anjezo der 
Ungleichheit bey Durchmaͤrſchen, Still⸗ 
lagern und Einquartierungen zu geſchwei⸗ 


auf 
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auf die Confervation feines getreten Va- 
falli und Eigenthums fehen, und ihn 
manuteniren follte, nach Dem gemeinen 
Wort: Getreuer Herr, Getreuer Knecht, 
arg. 2. F. 22. in fin. quia Dominus-& 
Vafallus ad paria judicantur 2. F. 6. 
in fin. 2. F. 26. \. Domino. 2.F. 47. 
Hinc Mart. MaGer. de Advocat. arm. 
c. 16: n. 233. decidt: Si Dominus 
-fidem vafallo non fervet, vafallas non 
teneatur fervare juramentum fidelita- 
tis, nec fervitia praeftare. 


3.) Db.aber 3. ein Vaſall das Lehn in eiges 

Ä ner Derfon, oder durch einen qualificitten 
Subftituten zu vertretten gehalten feye? 
Darbey ift abermal die Inveftitura & 
Obfervantia in Acht zu nehmen. Yun 
hat aber die Reichs: Neobleffe jederzeit das 
für gehalten, auch ohnerachtet die Geift: 
und Weltlichen Fuͤrſten, des Lehenmanns 
Perſon felbften: zu Leiftung der Kitters 
Dienfte gemahnet, dergeftalt recußirt und 
ſich offentlich erfläret, daß fie Vafalli 
ligii, und mithin in Perfonen niemand 
anderfi, dann der Römifch » Rapferlichen 
Majeftät unterworfen, und derfelben ra- 
tione immedietatis & feudorum gleiche 
fam von ihrer Geburt an, und alfo für 
allen andern £ehenherren, verbunden und 
verpflichtet , einfolglich allerhöchft ges 
Dacht Kayſerlicher ze allein in = 
on, 
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fon, ihren andern Sehenherren aber per. 
Subftitutos, auf Erfordern zu dienen 
fchuldig ſeyen, welches dann Herrn Ehris 
ſtian Ernfis Markgrafen zu. Brandens 
burg» Eulmbach, Hochfürftliche Durchs 
laucht, in Dero Schreiben an den Löbl. 
Hitterort Gebürg den 14. Dec. 1673. 
felbften und fo viel geflehet, daß, dafern 
Die Roͤmiſch Kapferliche Majeftät der 

Meichs » Ritterfchaft perfönliche Dienſt⸗ 
leiftung allergnddiaft begehren würden, 
fie. bey ſolchem Fall fich den Ritterdienſt 
Durch einen vorgeftellten, Dero annehm⸗ 
lichen, Subftituten leiften zu laflen , nicht 
vertveigern wollten. Nun iſt aber bes 
Fannten Rechtens, quod nemo poflit 


eſſe Vafallus ligius alterius, licet de- 


corum vafallus effe non:-prohibeatur, 
Marra. Tom, 4. Digeft, novifl. tit. 
Vafallus ce 7 u 

In fonderbarer Erwägung viel bes 


rühmte Rechtslehrer dafür halten, daß 


auch nach denen gemeinen Lehens⸗Rech⸗ 
ten dem Dafalien frey ftehe, feinen Lehens 
herren entroeder in Perſon oder durch 
einen qualificirten und annehmlichen Subr 
flituten, oder aber Durch Meichung des 
halben Theils der Einkünften, fo der 
Vaſall in ſelbem Jahr, da er die Lehens 
dienfte leiften folle, noürflich empfangen, 


per text. exp. 2.F. 26. G. fi quis de- 


cefferit. 2. F. 40. 2. F. 55. $. Firmi- 
| ter, 
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ter, I. 2.F. 99. in fin. *ıbi obligatus eſt 
Vafallus ad trium praecedentium præ- 
ftationem fimpliciter, fed alternative, 
quia electio Vafalli tanquam debitoris 
eft, arg. ]. ıo. in fin. de jur. dot. An- 
ton. Bocrınıus de Cavalcata part. 3. 
c. 3. circa fin. adeoque nec exorbitans 

aàa Jure feudali cenferi debet hæc con- 
{uetudo, fed tanto facilius admitti, 
tanquam in jure fundata. Georg. OB+ 
RECHT de jure feud, libr. 3, c. 5.n. 18. 
ſqq. ubi addit limitationes BIDEMB. 
quzeft. illuftr. 21. Zas. in Epit. feud, 
part. 7. n. 42. verf. Hodie. KREIDEN- 
MANN von des teuffchen Adels Staat, 
Stand ꝛc. quæſt. 19. n. 13. pag. m. 124, 
Korrefpondenz » Nereß de dato Speyer, 
den 4. Febr. 1620. 9.7. KnicHEn de 
er Territorii c.3. n. 44. & ſeqq. Mart. 
AGER. de Ädvoc. armat, c, 11.n, 633. 

' & fegg. expreffe flatuit, quod ex com- 


muni Germaniæ confuetudine Vafalli 


in bello contraDominum ferviendo non 
perfonaliter,, fed modo per fubftitutos 


auxilium ferendo oflicio fatisfaciant, 


add. c. 9. n. 1068. Cumulum Autho- 
rum in hanc fententiam vid, ap. Konı, 
de fervit. feud. part, I, n. 157. & fegg. 


qui tamen contrarium tenet. 


Zu deſſen mehrerer Beſteifung dienen 
mag, mas ber Fraͤnkiſche Ritter⸗Krais 
D4+:- . 16019 
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1619. im Januario zu Rothenburg pros 
ponirt: Daß nemlich Das untoiderfprechliche 
Herfommen mit fich. bringe, wann nicht 
fondere Specialpactaten vorhanden, Daß 
Die Adeliche Vaſallen ihre Lehengüter in 
der Perfon nicht, fondern allein per Sub- 
ftitutum, Darzu kur mit, einem einigen 
Pferd, verdienen mögen, und zwar. allein 
inner, aber gar nicht auffer Landes, wel⸗ 
ches Herzog Johann Caſimir von Sachſen 
en dem Kayſerlichen Hof 1599. in dero 


in die Sränfifche Diitterfchaft in pundto 


Mandati callatorii eingefommener Ers 
ceptions Echrift Dergeftalt ſelbſt angezei⸗ 
get, und dem alten Revers, fo die Marks 
grafen von Meiffen der Mitterfchaft in der 
Coburger Art (fo ein fonder Drt Sande 
zu Sranfen, und von dem Grafen von 
Henneberg durch Heyrathen an die Marks 
grafen von Meiffen, und von dannen an 
Sachſen kommen) zugeftellt, und in wel⸗ 
chem vermeldet, Daß die Dafelbft benahmte 
Adeliche Gefchlechter , fo in der Coburger 
Att gefeffen, und begütert, von denen jens 
feits des Walds in grofler Freyheit herz 
fommen, dahin interpretirt, daß folche 
groſſe Srenbeit unter andern auch darinnen 
beftehe, Daß fie ihre Lehen per Subftitu- 
tum, und tie hochgültig gleich auch Dies 
felben feyen, folche nur mit einem einigen 
Pferd, und allein inner ae verdienen 


mögen. 
| Das 
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Dahero-dann auch erfolget ift, als die 
Grafen, Herren und gemeine Ritterfchaft 
in Franken der Kayſerlichen Majeftät 
GStadthaltern und den. Reichsſtaͤnden, fo 
1522. zu Würnberg verfammlet geweſen, 
viel Gravamina übergeben, inmaſſen folche 
gedrucker worden, Daß fub rubrica des 
Adels Beſchwerden zum erften wider Die 
Fuͤrſten 2c. art. XIV. hernach geftalters 
mafjen geflaget worden: Item wiewoh⸗ 
len ein beſtaͤndiger Gebrauch und Gewohn⸗ 
heit über Menſchen Gedenken, auch läns 
ger dann zu echt geruhlich herfommen 
iſt, daß die Grafen, Derren und gemeiner 
Adel ihren Fuͤrſten und Lehenherren, um 
ihre Lehenguͤther ohne Beſoldung auffers - 
halb dero Fuͤrſtenthum und fremden Herrs 
fchaften zu gut zu dienen nicht fehuldig 
find, anderft, dann mas fie aus gutem 
2Billen thun, fo haben fich doch etliche 
Fuͤrſten neuerlich unterftanden, ihren Adel 
anzuziehen, als ob er ihnen. überall und 
allweg zu dienen fchuldig, es wäre weit 
Oder nahend , wiewohlen fie nicht mögen 
anzeigen in Menfchen Gedächtnis, Daß 
fie Eltern oder Vorfahren, Die aus der 
Nitterfchaft, fo Durch fie zu Dienft ers 
fordert, aber doch. ausblieben find, jeds 
weden am Leib, Gut geftraft haben, to 
ſich aber jemand innen oder an ihren Kürs 
enthumen zu befchädigen unterftünde, iff 
= Der Adel gutwillig und fchuldig, mit feinem 
: O 5 | Leib 
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Selb oder Gut, wie frommen Lehenmäns 
nern geziemet und von Alters herfommen 
ift, Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden zu helfen ꝛc. 
und ob zwar nicht ohne, daß die perſoͤn⸗ 
liche Verdienung oͤfters an die Reichsade⸗ 
liche Mitgliedere begehret, fo iſt Doch ſol⸗ 
ches denen Potentioribus miderfprochen 
worden, dahero fie niemals in quieta 
Poffeflione vel quafi, fondern allezeit in 
mala fide gemefen, confequenter kann 
ex parte Principum einige praefcriptio 
& obfervantia legitima mit Beftand nicht 
fürgefchüget, hingegen diffeits mit vielen 
Exemplis erwieſen werden, daß per Sub- 
ftitutos Die Sehen verdienet und angenoms 
men, ob fich gleich Die in jure befindliche 
Exceptiones »tatis, valetudinis bey des 
nen adelichen Principalen nicht ereignet 
haben, dahero leichtlich zu ermeſſen, daß 
Diejenige adeliche Vaſallen, fo hiebevor in 
eigener Perſon ihre Ritterdienft abgeleget, 
ſolches aus freyem XBillen und um etwas 
zu verfuchen, oder aber aus Mangel der 
Spefen zu Stellung eines Subftituti, oder 
auch wohl aus Surcht und andern Urs 
fachen willen gethan, welches jedoch nicht 
gleich ein Jus machet, und die Eletionem 
aufhebet, vielmeniger eines oder des ans 
Dern fa&tum dem tertio präjudiciren und 
fein jus quæſitum nehmen kann, welches 
alles ſich mehr wuͤrde erlaͤutern, wenn 
man die beruͤhmte Documenta und —— 

en 
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ben ex Principhum Archivis fideliter 
communiciren würde. Ä 

4.) Ben der gtenrage: ob ein Vaſall feine 
Lehendienſte auf feine Unfoflen oder des 
Lehenherrn leiften muͤſſe? gehen Die meiften 
Meinungen, fo von Lehenrechten gefchries 
ben,. dahin: daß ein Lehenmann Die Lehen» 
dienfte auf feinen Unfoften nach Beſchaf⸗ 
fenheit und Dermögen der Lehengüther 
vertretten, oder aber dem Lehenherrn an 
defien Statt ein halb Jahr Einfommen 
Dafür reichen folle und müffe, abfonderlich 
. - inner Landes, RosEnTn. de Feud, c. 8. 
Concl. 24. n. s. & concl. 29. & 30. 
ScHrkan. de Feud. R.6. c.6.n.13 fgg. 
BiDENS. quæſt. illuftr. 21. MAGER 
de Advoc. arm. c. 14. n. 428. ſꝗq. cum 
multis ibidem alleg. Auftor. Dann 
auffer Sands geht der Unfoften auf den 
Lehenherrn, wie hiervon mit mehrerem zu 
lefen, Zas. in Epit. Feud. part. 7. n. 
46. WURMSER in obſerv. pract. tit. de: 
feud. obf, 31. Runıng. var. led. jur. 
feud. c. 50. Ben dem Meichsadel in 
Franken aber wird beftändig Dafür gehals 
ten, Daß dem Vaſallen einen reißigen Knecht 
ju montiren und fo lang gu unterhalten 
‚obliege, bis er bey dem Lehenherrn ankom⸗ 
men, ba er dann den reißigen Knecht, 
mit Sutter, Mahl und Huffchlag verfehen, 
der Vaſall aber monatlich an Gelb etwas 
reichen muͤſſe, welches auch bey Ehurs 
| Sachſen 
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Sachfen alfo gehalten wird, Wesänsee; | 


de feud. c. 9. n. ı3. Dahero bey dem 
Korrefpondenz Tag zu Mergentheim ı 6175. 
$. 6. item zu Eplingen 1617. $. 4. eine 
Gleichheit abgeredet und gefchloffen wor⸗ 


den, folchen Balls einen reißigen Knecht 


monatlich mehrnicht, als 2. oder 3. Rthl. 

zu bezahlen; zu dem hat Herr Endres 
Buchs von Bimbach an den Altmuͤhliſchen 
Hauptmann Herrn Aßmus von Eyb den 
16. uni ı 592, gefehrieben und bezeuget, 
daß Damalen fo wohl im Elſaßiſchen oder 
Straßburgiſchen, als 1552. im Marks 
gräflichen Krieg, ſonderlich Bamberg, 


ihre Lehenleute beſoldet, und iſt bekannt, 


als 1610. Herr Markgraf Joachim Ernſt 
von dem Elſaßiſchen Zug, ſich im Stifft 
Bamberg und Wuͤrzburg aufgehalten, 
daß beeder Stiffter aufgemahnte Lehen⸗ 
leute von ihm unterhalten worden. Der⸗ 
gleichen Exempel auf fleißiges Nachfuchen 
noch mehr zu finden, und dardurd) Diefes 
Herkommen um fo befier zu befteifen ſeyn 
möchte. Und ift wohl zu merfen, daß 
Herr Joh. Gottfried Viſchoff zu Bam⸗ 
berg und Wuͤrzburg den 28. Jun. 1622. 
einen Receß mit den adelichen Vaſallen 
gemachet, anſtatt der wuͤrklichen Lehen⸗ 
dienſte, die Wirb⸗ und Anrittgelder ans 
zunehmen, darinnen dieſe Formalia 2c. und 


ſeynd ſie von der Ritterſchaft auf erfolgte 


gnaͤdigſte Ratification des Termins ur 


er 


dato erfehienen, und fich folgendermaffen i 


erklaͤret, Ihres Ermeffens Ihren fehuldis 
gen Ritterdienſten mit Stellung eines 
Manns und tauglichen Pferds, welche 


der Lehenherr foͤrderhin zu unterhalten ſchul⸗ 
dig , jedesmal ein Genuͤgen gethan zu has 
benz und aber bey dieſen Zeiten mit taug⸗ 


og 


lichen Dienern, und in. der Mufterung 
paßirlichen Pferden und Meutern ſchwer⸗ 
lich aufsufommen ꝛc. 


) Endlich auf die ste Frag zu kommen: 
ob nemlich Die Meichsadeliche Darallen 
auch auffer Landes ihren Lehenherren zu 
dienen verbunden fenen? ift aus obigen 
anneführten Allegatis zu erfehen, daß Sie 


 regulariter das nicht fchuldig, welches 


abfonderlic) auc) Daraus abzunehmen, daß 
die Anmahnungen der Schenherren dahin 
gehen, woferne fie und ihr fand und Leute : 
angegriffen merden follten, Diefes auch die 
Exempla 1621, bey dem Mannsfelder 
Durchzug aus Böhmen und andern beweis 
fen, Da die Lehenleut in dem Bamber⸗ 
giſchen weiter nicht, als bis an die Graͤnze 
des Bißthums, avanciret, und allda ſtehen 
blieben, bis der Land: Ausfchuß und ans 
dere Soldaten, fo fich vorhero mit ihnen 
coniungiret, und allein den Feind auffer 
Landes aefolget, wieder zurück gelanget. 
Welches dann die Urfach ift, daß weilen 
Die 1610, von Chur» Pfalz aufgermahete 
un 
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und.in Anzug.gebrachte Lehenpferde auffer 
gandes in dem Elfaßifchen Zug gebraucht 
morden , und der. den aufgebottenen Gra⸗ 
fen, Herren und von der Ritterſchaft 


deswegen gegebene Revers nur interimss - 


roeife, bis zu dieſer Puncten Erörterung, 
Die Doch bishero nicht erfolget, angefehen, 
alfo zu befahren, daß nicht inskünftige 
zu gleichen Aufmahnen gerathen, und 
andern Lehenherren nicht auch Anlaß 
darzu gegeben werden möchte, inmaffen 
1592. von Brandenburg in dem Elſaßi⸗ 
fchen Zug befchehen, fo ift bey dem zu 
Mergentheim den 9. Nov. 1615. gehale 
tenen Korrefpondenz » Nittertag A parte 
Franken vorgefchlagen worden, Daß ein 
jeder von Adel feine Sehen» Deuter, bey 
derer Abfertigung dahin verpflichten folle, 
ob gleich ihnen folches zugemuthet würde, 
doch ohne ihrer Herren Befehl aufler Land 
nicht zu folgen, und Diefes in allen Krais 
fen bey allen Mitgliederen zu .erinneren. 
Wiewohl damit behutfamlich zu gehen, 
und denen Lehen » Meutern derenthalber 
gebührende Schreiben auf die aufmahe 
nende Herrfchaft, oder auch dem Feld—⸗ 
herrn zu beſſerer Verwahrung, auch Abs 
ſchneidung Fünftigen praejudicii mitzus 
geben. Sonſten dörften die Reuter dem 
Kriegsrecht unterworfen werden, Oder 
denen Vafallis allerhand Difficultaͤt zus 
machfen, wann fie infcio & Babies on 

uce 
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Duce mweggehen follten. - Vid. Korrefpons 
denz⸗Receß zu Ehlingen, den 4. Ssulü 
1617. $. 3. mie dann auch die Stade 
Nuͤrnberg bey dem Böhmifchen Krieg fich 
diefes Herkommens erinnert, und ihren 
Meutern fich auffer dem Königreich Boͤhb⸗ 
men nicht führen und gebrauchen zu lafs 
fen, gemefien Befehl ertheilt, und mag 
die Urfach, daß in dem Sränfifchen Kraig, 
wie in andern, alfo auch in Lehensfachen 
eine mehrere Freyheit fürfcheinet, dieſe 
nicht die geringfte fenn, weilen die meifte 
Reichs von Adel ihre Lehen nicht von 
ia und Herren erftlich empfangen, 
öndern dieſen von ihren eigenthumlichen 
Guͤthern erft zu Lehen, um mehrern 
Schuzes und anderer Motiven willen, 
aufgetragen worden, folgbar liberalitas 
& beneficium, in cuius compenfatio- 
nem fervitia vafallitica praeftantur. 
Mart. MaGer. de Advoc. armat. c. 15. 
n. 40. originarie non à Domino feudi, 
fed ab ipfo vafallo proficifeitur, dar⸗ 
bey jedoch auch diefe Diftinetion nicht. 
gar auffer der Acht zu laſſen wire, wenn 
ein Schenherr von feinen Feinden anges 
griffen und überfallen, mithin die Noth⸗ 
durft erfordern würde, denfelben zu pros 
fequiren und zu verfolgen, alfo daß Diefe 
Nachfolg (fo ohne dem in denen Reiches 
Abfchieden verfehen und zugelaffen) zu 
defto mehrerer Defenfion und Ge J 
che 


2 

Sitcherung des Landes gereichen thäte, 
daß aledann ein Vaſall feinem Herrn 
auch auffer Landes nachfolgig beyzuftehen 
ſchuldig ſeyn follte, 


pt m m — — 
A Re 
- Datts, ehemaligen Kanton Ro 
cherifehen Syndici, ohnmasgeb⸗ 
liche Gedanken: Warum die 
Schwaͤbiſche Ritterſchaft in die 
Conjunctur mit den hohen Erz 
und Dom: Stiftern nicht 
confentiren koͤnne. 
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Sf in diefem Werk die Roͤmiſch Kaiferliche 
as Maieftät, als der Nitterfchaft Oberhaͤupt, 
vornehmlich zu confideriren, da e8 Dann fo wohl | 
bey derofelben, als dero hohen Miniftris, ohne 
groſſe Offenfes nicht abgehen mag, fo Dergleis 
chen meitläufige und nachdenfliche Conjunctu⸗ 
ren in Mömifchen Deich follten vorgeben; in 
fonderbahrer Betrachtung, folche Alltangen 
allerhand beſchwehrliche Gedanken nach fich führ 
u . ren, 
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ren; und dardurch bey den meltlichen Chur⸗ 
Fuͤrſten und Ständen dergleichen Vereinigun⸗ 
. gen auch zu befahren: und. obgleich der Ritter⸗ 
fchaft Conjunctur von fo Aeftimation nicht würde: 
gehalten; fo würde doch Die Conjunctur zwiſchen 
den. Geiftlichen Churfürften, Praͤlaten und 
Ständen für fehr fufpect Aftimirt, und der Ges 
ringere im Vorderſten es entgelten müßte, alfo 
gar, wenn gleich die Confirmatio Cæſarea 
erfolgen ſollte, nichts deſto weniger auf bege⸗ 
bene Occaſion es heiſſen wuͤrde: Laßt euch die⸗ 
jenige helfen, die ihr angerufen habt, = 


2, * 

“© Daben auch wohl in Acht zunehmen, daß’ 
die Privat: Streitigfeiten von diefer Conjunctur 
ſeparirt, und ein jedes Mitglied folche für ſich 
Ausführen follte, da Doch Die Nitterfchaft in Dies 
fen am höchften graviret, Daß an Ihren Juris⸗ 
Dietionalien, Recht: und Gerechtigkeiten fo 
8 ſchaͤdliche Eingrif mit unwiederbringlichem 
chaden geſchehen, wenn ſolchen Gravamini- 

bus nicht ſollte durch dieſe Conjunctur abge⸗ 
holfen werden, ſondern ſolche verbleiben ſollten; 
wuͤrde der Ritterſchaft dardurch wenig bedient 
ſeyn, ſintemalen ſo fern die Jurisdictionalia 
und andere Freyheiten abgehen, alsdann die 
Kaiferliche Privilegien in der Dienftbarfeit we⸗ 
nig, Oder gar nicht dperiren und gelten wuͤrden. 
| 3+ r 
Dieſe Eoniunetur ift entweder angefehen, 
daß man einander durch Waffen afiftiren, oder 
2. Band, s P bey 
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bey Ihr Kaiferlichen Majeſtaͤt vermittelt In⸗ 
tercekionalien benfpringen. folle : Gefest den 
eriten Gall, würde der Schmäbifche Ritterkrais 
indie höchfte Gefahr geſezt, indem. ‚derfelbige 
den geiftlichen unirten Churfürften und Ständen 
allzu meit entlegen, und bis allein notificirt, 
den höchften Ruin und Verderben zu gewarten 
hätte: “im andern Fall, mürde es bey der Roͤ⸗ 
mifch Kaiferliben Majeſtaͤt fo aroflen Wache 
druck, als man ihm einbilden mag, nicht. has 
ben, als melche ebenmäsig auf Die meltliche 
Ehurfürften und Stände Iht Abſehen zu has 
ben, als auf Die geiftliche, und find hierbey 
neben den Kocherifchen, infonderheit auch wegen 
Defterreih, Donau, Degeu und Neccar, ine 
tereßirt; da dann ich Die Aßiftenz- Mittel wohl 
fehen möchte, die wider Defterreich fich prackis 
ciren lieſſen? | Br, 
| 4 a 
Hats die Erfahrung bezeugt, daß die geiſt⸗ 
liche Ehurfürften und Stände in ihren eigenen 
Streitigkeiten mit den weltlichen Churfürften 
und Ständen, ihrem Begehren nach, nich£- 
fortfommen fünnen. Was mollte «8 dann für 
Dperation in der Nitterfchaft Sachen haben ? 


| Se. aan | 

Ihr Kaiferliche Majeftät werden nimmers 
mehr zugeben, Daß Die Cognitio oder Manu- 
tenenz bey den particular, Ständen ftehen folls 
te, denn folches Ihr Kaiferlichen ————— 
Juris⸗ 
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urisdiction allju nahe eingreifen würde: Wenn 
es dann ſollte (wie e8 nicht wohl anderft feyn 
kann) müffen am Kaiferlichen Hof remedirr und 
allda erörtert werden; fo ifts ja beffer, daß ſol⸗ 
ches alfo gleich mit höherm Reſpect allerhoͤchſt 
gedacht Ihr Majeſtaͤt allda angebracht und 
Dero Kaiſerliche Huͤlf erwartet werde. 
Pr er u 1 6. | 
Es kann nichts defto weniger in ein» und 
anderm particular: all. die Roͤmiſch Kaiferliche 
Majeftär alerunterthänigft erfucher werden, Dies 
ſem oder jenem Stand die Aßiſtenz und Manus 
tenenz Dero Karferlichen Reſcripten aufzutrae 
gen; maffen auch die tägliche Erperieng mit fich 
bringet. | | 
r | y 7 
Es werden Die geiſtliche Churfuͤrſten und 
Staͤnde hingegen von der Ritterſchaft eine ſehr 
ſtarke Aßiſtenz erfordern, die Dann neben den⸗ 
jenigen Subfidiengeldern, welche man Ihr 
Maieftät bey gefährlichen Zeiten und andern. 
— Begebenheiten leiſten fol, unerträglich 
allen. 


8. u 
Entweder wird die Aßiftenz von der Ritters 
ſchaft mit Geld oder Volk zu thun begehret. 
Im erſten Fall iſt kein Zweifel, daß, wofern 
Die Ritterſchaft ſich in eine Conſideration ſezen 
will, es auf ein unertraͤgliches auslaufen werde: 
Mit Volk zu aßiſtiren g dahero —— 

— 2 
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daß der Intereſſenten gar zu viel» und. von den 
Ständen durch Ihre Territoria die Voͤlker 
nicht werden: Durchpaßiret. werden. Es folge: 
auch nicht, was der vermeinte Altmühlifche 
Refutator vorgibt, daß man nicht Regimenter⸗ 
weiß marfehiren merde: ‚Dann wann die In⸗ 
tention offenbahr und man. derfelbigen widrig 
ift; fo läßt man fie nicht paar » geſchweige Com⸗ 
pagnien⸗ weiß durchpaßiren, infonderheit bey 
begebenden Feindſeligkeiten. 2 
Laͤßt man an ſeinen Dre geſtellt ſeyn, daß 
die Herrn Fraͤnk- und Rheiniſche, als welche 
meiſtentheils unter den Geiſtlichen gelegen oder 
nahe angraͤnzen und Dero wuͤrklichen Huͤlf ge⸗ 
haben koͤnnen, und dahero wegen unzaͤhlbaren 
Streitigkeiten derſelben Gnad und Favor hoch⸗ 
beduͤrftige Urſachen haben möchten: So läßt 
es ſich Doch auf den Schwaͤbiſchen Ritterkrals 
gar nicht appliciren, denn die in felbigem gele⸗ 
gene Geiſtliche ebenmaͤßig fremder Huͤlfe beduͤrf⸗ 
tig, als der Reichsadel. * 
10. 


Wird alfo zu conſideriren ſeyn, mas bey 
Fünftigen gu Würzburg angeftellten. Tractaten 
auf Seiten Loͤbl. Schwäbifcher Ritterfchaft zu 
thun und zu negoeiren, indeme der Rheiniſchen 
fub Num. 6. befindliche Relation mit mehrerem 
mit ſich bringet, Daß dieſelbige Ihr Anbringen; 
ebenmäßig auf Die Schwaben, und zwar De: 

| m. ero 
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Dero Intention gericht, damit Schimpf ver⸗ 
huͤtet, und dann Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden 
zu Maynz Offenſion aus dem Wege moͤchte ge⸗ 
raumet werden: Zu befahren il, wenn Die 
Schwaͤbiſche Ritterfehaft fich follte von den ans 
dern beyden Ritterkraiſen fepariren, höchftiges 
dacht Ihr Ehurfürftliche Gnaden groffe Alteras 
tion von fich werden fpühren laflen, und repräs 
fentiren, daß dannoch die Schwäbifche Rüiter⸗ 
fchaft nicht allein: um dieſe Eonjunctur aufe 
Wiſſenſchaft getragen, fondern auch in ihrem 
Nahmen durch die Herrn Rheinifche die Befoͤr⸗ 
derung ebenmäßig gefucht, und Herr Hedinger 
um andern Termin follicitirt. habe ;' deffen Doch 
ungeachtet, fo ift doch die Wohlfahrt des 
Schwaͤbiſchen Ritterfraifes obigen beſchwehr⸗ 
Udhen Motiven billig vorzuziehen. 


II, 


Doch iſt zu hochvernünftigen Nachdenken 
geſtellt: Ob nicht, nach Vorſchlag Herrn 
Hedingers, noch vor angeſeztem Termin, ein 
Korreſpondenztag von dem Loͤbl. Donauiſchen 
Directorio nacher Heilbronn, und zwar auf 
wenige Zeit zuvor, als der Tag zu Würzburg 
angehet, möchte ausgefchrieben : werden, damit 
die Deputirte von dar alfogleich nacher Wuͤrz⸗ 
burg fidy erheben und felbiger Confultation bey» 
tohnen mögen. 


Dieweil diegmal die Herrn Schmäbifche . 
Das Directorium: führen, koͤnnte ohne einige 
22 | P 3 Mas⸗ 
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- Madgebung die Propofkion dahin geſtellt wer⸗ 
den: Es ſeye befannt, was geftalten ein Vor⸗ 
ſchlag vorgekommen, wie und welcher geftalten 
zwiſchen den hohen Ehurfürften, Erz- und 
Stiftern, fo dann dem freyen Reichsadel, 
mehrere Vertraulichkeit gepflanzet, und dardurch 
der Ritterſchaft Beſchwerden am fuͤglichſten abs 
geholfen, es ſeye auch ein Project deßwegen 
aufgeſezet und vielfältig darüber conſultirt wor⸗ 
den, man befinde aber auf Seiten der Herrn 
Schwaͤbiſchen, daß obgedachtes Project gar 
zu viel Intereſſenten einfchlieffe, und dardurch 
dem Mitterlichen Weſen, ' bis ein Conclufum 
bey vorfallenden Gelegenheiten durch Die geſamte 
Osnterefenten gemacht werde, mehrere Saum⸗ 
fal und Verzögerung, als Beförderung, zus 
gezogen, und andere Beſchwerlichkeiten, Cfo 
auf Begehren ihnen koͤnnten eröfnet werden, ) 
bey dem Schwäbifchen Nitterfraig fich ereignen 
wollen, —— man es zwar dahin geſtellt 
fenn, was beede Ritterkrais hierinn zu thun ge⸗ 
meint; auf Schwaͤbiſcher Seiten aber koͤnne 
man ſich nicht anderſt, als auf ein Conſerva- 
torium ad dies vitæ gegen Ihr Churfuͤrſtliche 
Gnaden zu Maynz für Diesmal einlaſſen. 

| 13. 

Wollen dann die andere Krais, neben She 
Churfuͤrſtlichen Gnaden, noch mehrere Con- 
fervatores, (alg welche gebräuchtg und andere 
pornchme Stände des heil. om, Reichs ebens 
mäßig baben,) als Würzburg, Trier, Dam 

| rg 
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berg ꝛc: darzu unterthäninft und unferthänig 
erfuchen , hätte man. hierinn Ihnen Feine Hin⸗ 
Dernig zu thun, Diefer Seite aber laffe man fich 
an Ihr Ehurfürftlichen Gnaden zu Maynz con⸗ 
tentiren, und koͤnne weiter nicht gehen. 
14. 

Die hoͤchſte Nothdurft wuͤrde erfordern, 
daß, (es vergleichen ſich dieſe drey Krais wegen 
des Confervatorii oder nicht,) nichts deſto we⸗ 
niger von Schwaͤbiſcher Ritterſchaft eine Abord⸗ 
nung zu Ihr Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Maynz 
auf obbeſtimmten Termin beſchehen, und Ders 
ſelben unterthänigft remonſtriret werden folle, 
Daß, nächft der Roͤmiſch Kaiferlichen Majeftät, 
die Schwäbifche Nitterfehaft diefelbe für Ihren 
höcften Patron und Eonfervatorn Ihres freyen 
Ritterlichen Standes veneriren und erfennen, 
und dahero gehorfamft wollten. gebetten haben, 
Sie geruheten, als Dero höchfter Conſervator, 
in alen Borfallenheiten, unterthänigftem Ver⸗ 
traum nach, Sich ihrer anzunehmen, hinges 
gen man fich zu allem unterthänigften Reſpect 
und möglichfter Willfaͤhrigkeit wollte erbotten 
haben. | 

Dafern auch mit folcher Generalität. ( vie 
feichtiich zu hoffen,) man fich nidyt contentiren 
wolle; koͤnnte man fich ohnmasgeblich dahin 
erfldien, daß, gegen Präftirung des Eonfers 
vatow Gebuͤhr, man bey ohnverhoften feinds 

4 lichen 
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lichen Angriffen des Churſtifts Maynz wegen 
der Aßiſtenz ſich gebührend erflären wolle. 
16. iu. 
Maſſen dann man die gute Nachricht‘ bey 
Ankunft Herrn Hedingers vernommen, Daß 
hr Ehurfürftlichen Gnaden zu Maynz „Her 
Bruder, Herr Philipp Ermein von Schoͤn⸗ 
born, fich habe vernehmen laffen: Daß. Ihr 
Churfuͤrſtliche Gnaden wollte das oflicium 
Confervatoris auf fi) nehmen, aber zu Ders 
huͤtung ben andern Ehurfürften und Ständen 
midriger Gedanken, nicht als ein Churfuͤrſt, 
fondern des heil. Roͤm. Reichs Erzkanzler, je⸗ 
Doch daß ſolches bey Ihr Kaiſerlichen Majeſtaͤt 
als eine beſtaͤndige Kommißion geſuchet werde: 
Dahin bey dem Korreſpondenztage zu ſehen, 
welcher geſtalten Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden 
bey Ihr Majeftat unterbauen moͤchten, wie Die 
Sache in Eſſe gebracht werden koͤnnte. | 


. j ie PER Su 
Und obgleich Chur Maynz es übel aufneh⸗ 
men und mit den andern zweyen Kraiſen ſchlieſ⸗ 
fen folte; fo Fann doch am FKaiferlichen Hof 
Dasjenige, mas Ihr Ehurfürtliche Gnaden 
gedachten Kraifen zum Beſten zuwegen bunget 
und erhalt, hernach mit. leichter Mühe vamit⸗ 
telſt fleißigen GSollicitirens ebenmäßig mutatis 
mutandis erhalten werden. | on 


18, 
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18. 


Zu reifer dieſer Sachen Deliberation koͤnnte 
auf den „&.ten Februarii nächff Fünffigen 
‚1655. Jahrs Abends in des heil. Roͤm Reiche 
Stadt Heilbronn einzufommen, zwiſchen den 
Herrn Schtwäbifchen eine Konfereng, und’ den 
"75. Abends darnach Die übrine zwy Mikters 
‚ Traig in Rranfen und Rheinſtrom, wie Auch 
des Bezirfs im Untern Elſaß, zu einer allge⸗ 
‚meinen Korreſpondenz ausaefchriceben, und a 
‘dann nach) gemachtem Conclufo die Keife nacher 
Würzburg alsbalden-vorgenommen und befoͤr⸗ 
dert werden. ed 


Vergleich zwifchender Kaiſerlichen 
freyen Reichsftade Nürnberg und 
dem Reichs Ritterfanton an der 
Baunach, die Errichtung der 
Baunachiſchen Ritterkanzley in 
gedachter Reichsſtadt betr. 
d. d. 29. Decembris 
1778. 
en 
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| We Burgermeiſtern und Rath des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Stadt Nürnberg 
urkunden und bekennen hiemit: Was waſſen 
Mir, auf vorgaͤngiges Anfuchen des wohlloͤb⸗ 
lichen Ritterkantons an der Baunach, Dero 
Orts⸗Kanzley, zu mehrerer Bequemlichkeit des 
bereits allhier wohnenden Herrn Ritterhaupt⸗ 
manng, Srepheren von Yutten , Reichsfrey⸗ 
— — den Aufenthalt in hieſiger 
Stadt unter folgenden Bedingnuffen verflattek 
haben; nämlich dem wohllöblic) ermeldten Kans 
ton wird gegen Die ausgeftellten bündigen Res 

verfalien und auf jevesmaligen Widerruf 
I.) Die civil Iurisdiction in Officiales 
“ equeftres und die davon abhangende 
Effe&tus , befonders in Anfehung Der 
Obfignatur, Inventur und Teſtaments⸗ 
Publifation, bey vorfallenden Sterb⸗ 
und andern Bällen vermilliget, ohne daß 
Demfelben bey Ausübung vorernannter 
A&uum dieforts Das mindette hierunter 
in Weg geleget werden folle, welche legs 
tere Aftus lurisdietionis vorzüglich einem 
zeitlichen Herrn Ritterhauptmann für 
Sic) und deffen Domefticum zugeftans 
* werden. Sn deſſen Gemäsheit hat 

nn 


II.) auch jeder hiefiger Bürger, Inwohner 
und Unterthan, wenn er gegen den Herrn 
itterhauptmann und,deffelben Domefti- 
cos, oder einen Ritterſchaftlichen — 

— 9 em 
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lem oder deflen Angehörige, etwas zu 
Planen hätte, ex quacunque altione 
perfonali folches gefchehe, feine Klage 
bey der bochanfehnlichen Ritterhaupt⸗ 
mannfchaft, welche für die. promte und 
unparthepifche Juſtiz - Adminiftration, 
wie überhaupt, als befonders in Schulds 


fachen , befter maſſen beforgt feyn wird, 


m. 


anzubringen und auszuführen. 

) Sn Sterbfällen oder bey dem Abzug 
eines zeitigen Herrn Nitterhaupfmanng 
und deſſen Zugehörigen, Dann eines oder 
des andern Mitterfchaftlichen Kanzleys 
Verwandten und Dieners, wird ihm 
oder feinen Relicten Die Trachfteuer Bes 


> frepung von dem erportirenden Vermoͤ⸗ 


gen zugeftanden, von welcher Immunitzet 
jedoch dasjenige ausaenommen, mithin 
der Veachfteuer s Entrichtung untermors 
fen ift, welches die Mikterfchaftliche 
Kanzley» Verwandten in hiefiger Stadt 
und deren Gebiet erheurathen, oder fons 
ften titulo lucrativo acquiriren, und, 
menn fie Stadt» oder Landes , Kinder 
wären,‘ ſchon befizen oder noch ererben | 
mürden; da übrigens auf den Ball, daß 


: ein. hiefiger Burger oder Angehöriner in 


des wohllöblichen Kantons Dienfte mit 

Benbehaltung des hiefigen Nexus ſich 

begeben mollte, Die weitere Webereinfunft 

diefer wegen zu treffen, fich anbey vorbes 
t 


Iten wird. 
— — IV.) 
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- IV.) Soll wohl befagten Herrn Chef, und 
He Mitterfchaftlichen Kanzley, und dem 
j damif-verfnüpften Perfonali, der Tifchs 
Trunk von eingelegten Wein, fo mie 
überhaupt das zur Haus» Morhdurft und 
eigenem Gebrauch einzulegende Setränf, 
(welches jedoch zu Abwendung beforgs 
licher Mißbräuche jedesmalen ans und 
vorzuzeigen, und das Umgeld durch Eins 
nahm und Ausgab zu führen ift,) Ums 

gelds frey paßiret; ingleichen 


V.) aud) der Zoll und Auffchlag von denen 
ge zu. ihrer Haus » Bedürfnis einführenden 
Eonfumtibilien erlaffen, Darunter aber 
einiger mittelſt Collufion mit :hiefigen 
Burgern, . Angehörigen und Schusvers 
wandten, oder auf irgend andere Weiſe 
gefchehen mögender Unterfchleif zur Be⸗ 
einträchtigung der hiefig bürgerlichen Ges 
werbe nicht begangen, fondern dergleichen 
auf das ernftlichfte und genauefte zu vers 
hüten getrachtet werden. 


v1.) In Sällen, mo die Dienftboten des 
Herrn Nitterhauptmanns, Mitterfchafts 
licher Perfonen und Officialium, Durch. 
allerhand Vergehungen ſich firafbar mas 
"chen, wird zwar dem mwohllöblichen Kan⸗ 
‚ton einige Cognition nicht zugeſtanden, 
jedoch follen dergleichen Srevler und Des 
linquenten, von hiefiger Obrigkeits oder 
Gerichts wegen, weder aus denen Woh⸗ 
od nun 


. ” 
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nungen der Officialium gefängfich abges 
holet, . noch felbige diesfalls durch) die 

Stadt» und Gerichtsdienerbefchickt wer⸗ 
den. Der. mohllöbliche Kanton und defs 
fen Herrn Chef wird daher Die ihm anges 
hörige Perfonen und Officiales dahin ans 
teilen - Daß, fo bald ein oder der andere. 
ein jtrafbares Delittum feines Dienſtbo⸗ 


ten ſelbſt innen werden, oder ihm ſolches 


von hieſiger Obrigkeit oder Gerichts we⸗ 
gen freundſchaftlich zu erkennen gegeben 


‚ teürde, derſelbe fo dann den delinquiren⸗ 
den Dienftboten nicht länger in feinem 


an hiefige Behörden davon zeitlich ert 


VI 


Dienſt behalten, ſondern, nach vos 

ell⸗ 

ter Nachricht und deshalb getroffener 

Uebereinkunft, auſſerhalb des Hauſes und 

an der Thuͤr deſſelben, hieſiger Obrigkeit 

— und zur Beſtrafung uͤberlaſſen 
D e. I Sr 


I.) Der wohlloͤbliche Kanton verfpriche, 


ratione der nöthigen ans: 2Bohnungen 
für Die Kanzleys Perfonen, fich mit den 
Eigenthümern durch förmliche Accord zu‘ 


verſtehen, und das Kaßieramt anzuwei⸗ 


ſen, die Locaria in den bedungenen 
ae gu berichtigen. Uebrigens 


VIII.) Keinem Ritterſchaftlichen Officiali 


oder deſſelben und uͤberhaupt allen des 
wohlloͤblichen Kantons Angehörigen ei 
| | | aubt, 
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laubt, einige buͤrgerliche Nahrung und 
Gewerb zu treiben, oder ſich ſelbſten in 
einige Stadt und Landes Angelegenheiten 
oder deſſen Proceſſualia zu miſchen. 


Zu Urkund deſſen Wir Unſerer gemeiner 
Stadt Secret. Infiegel hierbey Drucken laffen. 
So geihehen , den 29. Decembris 1778. 


| BE | 
HKeichsritterfchaftliches Attefta- 
..tum puneto fimultanese 
Inveſtituræ. d.d. Ulm, 


den 22. Martü_ 7,6Q 
den ee 1090 

















Necdem die bey gegenwaͤrtigem Fuͤnf Orts 
Tag anmefınde Geſandtſchaft des Ritter⸗ 
Orts Kreichgau unter anderm proponirt, daß 
von Einem deſſen Mitgliedern ein Atteſtat ver⸗ 
langt werde: Ob im Land zu Schwaben die 
Inveſtitura ſimultanea Saxonica eingeführt 

ſeye? Mithin, ob in feudo antiquo ein 
Agnatus, fo in denen Fehenbriefen nicht bes 
nahmſet ift, deßwegen a fucceflione zu erelus 
diren fene, ohnerachtet Derfelbe von dem primo 
acquirente dependire, auch tempus, Bau 
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& Ordo: ihn vocire? und. dahero ein gemeinſa⸗ 
mes: Arteftat, mie e8 im Land zu Schwaben 
hierinnen gehalten werde, begehtet. 


Als bezeugen Wir ( gleich auch andere, des 
rien diefer Sanden übliche Sehens Rechten und 
Herfommen befannt, ſchon vor Deme in publi- 
cis feriptis gethan‘) daß dergleichen eine Inve- 
ftitura fimultanea hieſiger Sasden nicht Ders 
fommens , vielmehr auch aus Unſerer eisenen 
Familien Lehenbriefen fo viel erhelle, daß folche 
bald alle, batd mehrere, ‚bald Feine Agnaten, 
bald einen Fehenträger mit Nollmacht benens 
nen; alles aber gang ohne die Intention, daß 
wann ein oder anderer Agnat, der doch gleich⸗ 
wohl & communi ſtipite herkommet, in denen 
Lehensbriefen ein oder anderer Form nicht bes 
nahmfer worden, darum à feudo follte exclu⸗ 
Dirt; oder Das, weil fonderlich in neuern Zeiten 
oft fo wohl die Lehenhoͤf, ale Vaſallen, faci- 
lius ſciendæ vel probandæ agnationis caufa 
gern fehen und gefcheben. laſſen, daß diejenige 
Agnaten, welche in feudo noch nicht fuccedis 
ren, dannoch in denen Lehensbriefen mitbenens 
net. werden, Diefer Gebrauch dahin follte zu ins 
terpretiren fenn, als hätte man darmit Die In- . 
veltituram fimultaneam Saxonicam in diefen 
Landen einzuführen gedacht, zu gefährlicher 
Eonfequenz derer Samilten eingeführt, einführ 
ren laffen, ober wider derer Aanaten Willen, 
non obftante vi pacti & providentiæ, einfühs 
ten Binnen Zu Urfund deffen haben — 
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Unſere gewohnliche Kitter - Signeten offentlich 
hiefürdrucken laſſen. Ulm”ben abgehaltenens 
5. Orts» Convent den. 22. Martii Annd 1696. 
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Saltzmann, (Joh.Theodor.) 
Differtatio Hiftorico - Turidica 
de Immunitate a Vectigalibus 
finmediatorum $.R. G. Imperii 
Nobilium, Mediisque illam 
confervandi ex genuinis fonti- 
bus dedudta. Argentorati - 
De | 
| Settio Prima. i 
De Origine Ve&igalium & illorum apud 
Romanos Conditione. 











$ 1. 

{ um, Rempublicam fine ærario vix ftare 
poffe, ꝗ prudentioribus — 

| At, 
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fit, ejus conſtituendi variæ ſunt initze ra- 
tiones, quibus inter cæteras moderata ve- 
ctigalium exactio recte adnumeratur. Mlockii 
Diff. inaug. de lure Vectigal. Concl. I. Quo 
vero paucis nihil antiquitatis ignoretur, 
penfitationum publicarum praeftandarum 
obligationem & neceffariam & vetuftifimam 
eſſe, & fimulcum Imperiis emerfiffe ad hoc, 
ut tam pacis, quam belli tempore res & 
perfon® Civium in tuto effe poflint, omnium 
temporum docet Hiftoria. Et quidem ex 
Romana patet, Romanos, poftquam fextus 
illorumRex, Servius Tullius, circa Annum 
Mundi MMMCCCCmum Cenfum inftituiffet, 
& dein populus Rom. abjelta Regum pote- 
ftate, victricibus armis unam poft alteram 
fubegiffet gentem, omnem prædam, æs, 
aurum atque argentum devidis ablatum, in 
- zerarium publicum detuliffe. Valer. Max. 
Lib. IV. c."3. n. 9. Pofthaec quoque devidtis 
impofuiffe tributa, & fociis vero gentibus 
penſiones, & tandem veltigalia de merci- 
bus ad complendum ærarium exegifle; adeo, 
ut hifce vedtigalibus non folidius fundamen- 
tum ærario quæſitum fit, dum haec vecti- 
galia certam perpetuamque habebant cau- 
fam Gregor. Tbolos. de Republ. Lib. II. c. 
3.n. 3. Cum vero non eodem modo fe 
adverſus Populum Rom. gefliffent omnes 
devittarum Regionum Populi atque Civita- 
tes, nec pari gavifi funt conditione, fed pro 
fuis legem accepere meritis, quo factum, 

2. Sand. Q ut 
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ut aliæ Civitates vedtigales, alie ab hoc 
onere immunesreliet& fint:- Porro vettigal 
aut certum aut incertum imperatum fuit, 
illud tributarie Civitates & Populi pepen- 
derunt; incertum vero veltigal proprie tri- 
butum non fuit, fed portubus rebusque ve- 
nalibus Romanorum etiam civium inſcri- 
ptum erat, et Portorium vocitabatur. 


$. n. 


Cum autem Respublica majoribus ne- 
ceflitatibus & bellis implicaretur, vedtigalia 
quoque majora & crebriora imponebantur: 
‚Quamvis enim pro Claritate Romana liberum 
cuilibet eſſe debuerit emere & vendere, 
maxime ea, fine quibus vivere haud poflu- 
mus, fumma tamen Neceflitas etiam illa 
Vitae alimentis impofuit: Et, licet Romani 
operam curamque in hoc veltigalium lure 
maximam pofuerint, adeo, ut etiam, cum 
Nero Imperator alias crudelis & indomitus, 
populi contra abufum eorum Clamoridus 
commotus cuncta veäigalia remittere, & 
hoc pulcherrimum abolitionis donum generi 
mortalium dare vellet, à Senatoribus diflo- 
lutionem Imperii, fi frultus, quibus Res- 
publica fuftineretur, diminuerentur, do- 
centibus, repreflus fit: Vectigalia tamen 
non & plane omnibus perfonis rebusque exi- 
gebantur indiftintim, fed fere in quovis 
loco alie fuerunt leges ve£tigalia concer- 
nentes, &milites ob vitæ genus illorum ex- 

Ä per- 
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pertes iinmunesque relicti funt. 7acit. L, 
13. c. 51. Sicnec de rebus in uſum Præ- 
fetorum & Præſidum ee er atque 
exercituum advehendis L. 4.\. 1. & 2. ff. 
de public. & vedtig. nec de Febus xercitni 
De L. 9 . G. 7. fl. h.t. ad Fifcum & 

cclefiam pertinentibus, nec omnibus ad 
neceflarium proprium ulüm comparatis re- 
bus L. 5. & 7. C. de vect. & commiſſ. ullum 
folutum fuit‘ vedigal. 


S. 111. 


Omne enim hominum genus, nec mili- 
tibus exceptis, quod commerciis interefle 
cupiebat, etiam ob lucrum ex illis emer- 
gens, vectigal pendebat, dum reliqui omnes 
pro his rebus, quas ad proprium ufum vel 
ad filcum invehebant vel exercendi ruris 
gratia revehebant, ab eo manebant immu- 
nes: Hinc legitime argumentari poffumus; 
Si illud tantum hominum genus Romani Im- 
perii, etiam militibus non exceptis, quod 
commerciorum commoda affettat, veltigal 
pendere debet, fequitur quod illud homi«- 
num genus, quod commercari haud vult, 
fed tantum ad victum ufumque proprium: 
merces comparat, vel hujusmodi rerum 
formas & crefcentia ex alio loco ad domici- 
lium fuum advehit, Iure Romano vectigali- 
bus non fuerit fubjetum L. 203. ff. de V. S. 
Apud Romanos enim tantum perfon& pri- 
vatam degentes vitam & commercium agen- 
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tes L. 6. C. de veätig. & commiff. minime 
vero Patricii, Equites & Magiftratus Roma- 
niac ejusmodi familie, de Rebus ad pro- 

rium ufum comparatis, vel fibi crefcenti- 
* aliunde advectis, portorium ſive vecti- 
gal ſolverunt. 


$. IV. 


Licet vero Reipublice Romanæ & dein 
illius Principum maximopere intereflet, ve- 
&igalia non aliter quam ex deliberatifflima 
caufa ac modo juftiffimo imponere Älock. 
de Iur, Vet. Concl.:4. & Romanis legibus 
nulla veftigalia earum rerum indidta fuerint, 
quæ ad vitam commodius honeftiusque de- 
gendam adportarentur, utpote pecoribus 
& jumentis aut rebus ad victum cultumque 
neceflariis; Dodinus de Republ. L. 6. c. 2. 
tamen hc legibus munita ®quitas ratione 
teloniorum non, ut debuiffet, obfervata 
fuit, adeo, ut diftinetiores quidem & po- 
. tentiores illa gavifi, privati vero & provin- 
ciales deteriofisgque conditionis homines, 
etiam de rebus, fine quibus vita frui haud 
poterant, veltigalium onera tulerint. Hinc 
illææ fupra memoratx ‚contra abufum vecti- 
galium quærelæ, Neroni factæ, ortæ funt. 


$. V. 
Tali modo & obfervantia, vedtigalium 
inftitutio, exactio & forma, etiam, ad de- 
victas Gentes cum triumphalibus Romano- 
rum 
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rum armis ad Rhenum & ulterius: penetra- 
vit, = Publicanorum aviditate invaluit. 


gectio Secunda. 


De Tributis & Vectigalibus, quæ a Franco- 
Germanicis Regibus, & poſtea Impera- 
toribus inſtituta & exacta fuere. 


$. 1. 


Videtur equidem, ante Chriftum natum 
apud Germanas gentes tributa, ftipendia 
- & veltigalia jam in ufu fuiffe, fi Julii Cæſa- 
ris locum de Bello Gallico, L. 1. confidera- 
mus, ubi dux & Rex Arioviftus Julio Cæ- 
fari in colloquio aflerit. ZEduos fibi,\quö- 
niam belli fortunam tentaffent & armis con- 
' grefli fuperati eſſent, flipendiarios factos 
efle, magnamque fibi fieri injuriam à Cæ- 
ſare, ſi ſuo adventu vectigalia deteriora fa- 
ceret. Uti vero portoria eo tempore ab 
Æduis, gente Gallica, non exacta fuerunt, 
& Arioviftus faltem de tributis & ftipendiis 
devictis Gentibus imperari folitis ‚locutus, 
illa abufive veltigalia vocavit, minime ex 
hoc ‚Ariovifti dicto a Caefare allegato haec 
thefis promanare poteft, adeoque eo minus ‘ 
probatur,; jam tum Germanis portoria & 
proprie fic dicta veltigalia in ufu fuiffe, 


Sr 


"Ex veteri quidem Francica gentis Teu- 
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tonicæ Hiftoria, tributorum & ftipendiorum 
exactio fatis probari poteft ex. gr. Ipfo.re- 
cuperat® falutis anno, Francorum Rex 
Clogio filium Phrifum ab ipfo ita, ut qui- 
dam credunt, denominatze Frifie Regem 
ac lege pr®pofuit, ut omnes fubfequentes 
Frifis Reges, aliorum inftar ducum, Fran- 
ciæ Regibus fubjeti, quotannis CCLX. bo- 
ves ut tributum, in recognitionem, credo 
fuperioritatis, pendere, atque Francis con- 
tra höftes auxiliaturi ſuccurrere deberent. 
— Tritbeim. von: dem Urſprung und Her⸗ 
ommen der Franken unter dem König Clo- 
gione. Similiter & Clodius Francorum Rex 
Anno P. C. N. CCCCXXXIV. Thuringos, 
Brunsvicenfes & Saxönes tributarios fecit. 
Clodovæus quoque Francorum Rex primus, 
qui in pugna ad Tolbiacum, Chriftianam 
amplexus Religionrem, Germanicis gentibus 
folitum tributum Francis pendere recufan- 
tibus, revortata deillis victoria celeberrima, 
tributaria ſtipendia & abufive dicta veltiga- 
ka indixit. Itidem Lotharius Franc. Rex 
A.C. DC. Saxones ftipendia confueta dare 
nolentes acie vicit, ilisque quotannis D. 
boves tributo impofuit, ſed neuter proprie 
fic dicta vectigalia Zuhr- und Ußeeg » Steuer 
— nec ullum veſtigium de illius pro- 
abit. > .. 
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Econtra optimi afferunt Scriptötes, 
— Fran- 
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Franconicam Gentem & Regnum, nulli 
fubjettum populo, & Regibus fuis. ipfis ita 
fuiffe moderatum, ut & in Regio & Monar- 
chico ftatu liberam retinuerint conditionem, 
vigentibus eatenus antiquis A Tacito de- 
pittis moribus, qui dicit in Libr. de Situ, 
moribus & populis Germaniæ Cap. 7. Duces 
illorum plus exemplo quam imperio pr&- 
fuiffe, fi promti, fi confpicui, fi ante aciem 
egerint, de minoribus etiam principes folos 
confultaviffe, de majoribus omnes, & ar- 
matos, ut turbæ placuerit, confediffe ſilen- 
tioque per Sacerdotes imperato, mox Re, 
gem vel principes, prout cuique ætas, prout 
Nobilitas, prout Deus bellorum, prout fa- 
cundia erat, authoritate magis fuadendi, 
quam jubendi poteftate propofuiffe. Ob 
hanc liberam innatamque Germanis condi- 
tiinem, Romani quoque cum Batavos, 
Cattorum quondam populum, partem im- 
perii fui feciffent, illis nec tributa nec ve= 
ctigalia impofuere, ne amiflum priſtinæ li- 
bertatis ftatum nimis ægre ferrent illumque 
recuperare ftuderent. 


G. IV. 


Francica ita Gens, cum ipſa libera ab 
ormibus tributis eſſet Gregor. Turon. Hift. 
Lib, 7. c. 15. publicanorumque Romanorum 
avilitate nondum inefcata gentes terrasque, 
quas triumphantes occuparunt, crebriöri= 
bus & onerofiflimis vetigalibus, quibus à 
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Romanis conterebantur, exemerunt, & 
tantum juftum de mercibus per pontes & 
vias, reparatione femper indigentes ad- & 
eveltis, prout etiam emtionibus & vendi- 
zn mercantium exegerint. FlorusL. 3. 
ol. 13. 


SV. 


Illi autem, qui commercium mercabi- 
jemque operam non navabant, & pontes 
viasque tantum ad proprium ufum tranfi- 
bant, illisque utebantur, tali veätigalis vel 
portorii onere exemti fuere. Idcirco Reges 
& Imperätores Franco - Teutonici Conttitu- 
tiones Telonia concernentes ediderunt, edi- 
centes: Telonia in media via, ubi nec aqua, 
nec palus, nec pons, nec aliquid tale fue- 
rit, unde jufte Cenfus exigi poflit, vel ubi 
naves fubter pontes tranfire folerent, tolli 
.& antiquæ confuetudines ad Legislatoris . 
notitiam deferri debere; Inter alios Carolus 
M. Imperator Ao. Chr. DCCCV. in Capitu- 
lari II. c. ı3. conftituit: de Teloniis placere 
fibi, ut antiqua & jufta Telonia à Negocia- 
toribus exigerentur, tam de pontibus, 
quamque de navigiis atque mercatis; nova 
vero five injufta, ubi vel funes tenduntur, 
vel cum navibus fub pontibus tranfitur feu 
fimilia, in quibus nullum adjutorium itine- 
rantibus praftatur, ut non exigerentur; 
Similiter nec de his, qui fine negociandi 
animo fubftantiam fuam ad aliam ae | 
ve 


\ 
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vel ad Palatium five in Exercitum ducunt ; 
fi quid vero fuerit, unde dubitetur, velle, 
ut ad proximum placitum fuum, quod cum 
ipfa miflis habiturus fit, interrogaretur. 
Hinc, de quibus .mercibus vectigal exigi 
non deberet, patet ex Decretis Synodi Me- 
tenfis fub Pipino Francorum Rege Ao. C. 
DCCLVI. habit®, ubi: de Teloniis fic or- 
dinamus, ut nullus de vi&tualibus aut cor- 
ralibus, quod absque negocio eft, Telo- 
nium prehendat; hifce nititur Capitul. L. 4. 
c. 31. Ubi tempore avi noftri Pipini con- 
fuetudo fuit Telonium dare, ibi & in futu- 
rum detur, nam ubi noviter inceptum eſt, 
ulterius non exigatur. Sic & Imperator, 
Aut potius Germanorum Rex Ludovicus In- 
fans, Arnulphi filius, ad inftantiam Epifco- 
porum, prafulum, nobilium Procerum & 
Civium Bojarie Sacramento rogavit Nobi- 
les de veltigalibus, & poftea decrevit, quod 
de mercibus proprie fic dictis ad mercatu- 
ram .pertinentibus folitum ve&tigal pendi 
debeat, de cateris vero ad vittum necefla- 
riis rebus, ut de mancipiis, fervis, bobus, 
caballis, fale &c. veltigal non exigataur. 
Aventin. in Annal. Boy. L. 4. pag. 372. 


Sectio Tertia. 
De Natura & Qualitate Teloniorum extincta 
StirpeCarolingica fub fequentibus Ger- 
maniæ Imperatoribus. 
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Prout itaque talem modo dictam mode- 
ratam juftamque Vedtigalium exadtionem 
Imperatores flirpis Carolingice femper ob- 
fervaverunt, ita extindta illa, cum: Princi« 
pes Imperii Cxfaream dignitatem Ao. Chr. 
DCCCCXIX. Henrico Aucupi, Saxonix 
Duci detuliffent, & indies in terris Imperi 
ipfis Clientelari fide concreditis majorem 
poteftatem affettarent, vid. Habni & 
Schmaufenii Reichs⸗Hiſtorie fab Conrado I. 
& Henrico Aucupe & Zuitprand L. VII. c. 
7. tandem etiam ad ritus Romanos prolapfi 
Telouia quoque fuo nomine & in proprium 
uſum exigere, hocque Jus & Regale ab Im- 
peratoribus impetrare connifi funt.. Cum 
eirca hoc tempus Saxonici Imperatores fe- 
culares Ducatus & terras perfonis Ecclefia- 
fticis & minifterialibus dono dare, & ob 
bene merita concedere inchoarent, quibus 
ut & Villis Imperialibus, mox Civitatibus 
poftea privilegia data funt, inter alia etiam 
Tas exigendi veltiigal. Lehmann in Chron. 
Spir. L. IV. c. 3. Otto enim tertius Civi- 
tatum Imperialium poteftatem in eo potifli- 
mum pofuit, ut leges, confuetudines & 
Jurisditionem, ac vettigalia fui fere habe- 
rent Juris, Sigonius de Regn. Italiæ L. 
VII. fub Ao, DCCCCLXXIII. 
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Cum itaque, prout modo dictum, ex- 
tincta ftirpe Carolingica, qua fibi Regale 
Vetigalis Jure Victoriæ aliisque titulis vin- 
dicaverat, partim praefeiti & principes pro- 
vinciarum Germanicarum majorem potefta- 
tem, & tandem proprietätem illarum fibi 
arrogaverint, partim ftatus provinciarum 
illarum , jure Viltorum evanefcente, fe 
ipfos Duces ac Principes creare pofle fibi 
- perfuaferint, & hinc fub praefidio Nobilita- 
tis de bono publico omnibusque aliis con- 
fultaverint rebus Habnii Reichs-Hiſtorie L. 2. 
ſub Conrado 1. N 8. per praefumtionem Juris 
& de Jure fortillimam non eft dubium, quin 
hæc Nobilitas pro confervanda, vel, qua- 
tenus opus, recuperanda libertate tempori- 
bus Conradi & Henrici Aucupis ftudiofis- 
fima nunquam fe fe praeftationi veltigalium 
de Vi£tualibus velRebus ad Mercatum haud 
deftinatis, de quibus nunquam mos fuit 
Telonium pendere, fubjecerit: Siquidem 
ı) tefte Lebmanno in Chronico -Spir. L. 4. 
c. 22. Pag. 317. Germani tunc temporis- 
rariflime fericas aliasque ejusınodi merces 
negociati fed diftindtiores plebsque laneis 
lineisque ufi funt veftimentis, confequenter 
‚ commercium illius temporis in nulla fere 
alia re, quam quæ ad victum neceflaria 
fuere, conftitit. 2.) Equites Germania 
cum frugibus aliisque terrarum fuarum = 
a Ä diti⸗ 
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ditibus proprie commercium haud exercue- 
runt, fed illos tantum pro aljis ad fuftenta- 
tionem neceflariis rebus permmutarunt, aut 
pro pecunia ex rebus venditis percepta vi- 
&tualia emerunt, adeo, ut neque tributaria 
gentes tempore, ftatus -Carolingici dedu- 
cendo, permutando & vendendo victualia 
fua, vettigal aliquod folverint. 3.) Ordo 
Equeftris vero comitiis provincialibus fem- 
per praefuerit, & ex fuo gremio fequentibus 
temporibus Duces principesque eleltos ha- 
buerit, e. gr. fub Ottone I. ImperatoreHer- 
mannus StubbekerfChorn, Dux traftus ad 
Albim'& Vifurgim atque Comes Caftellanus 
Magdeburgi factus & illi poſtea Luſatia dono 
data eft, Botbonis Chronic. Brunfwic. pi- 
&uratum in Leibnizii ſcript. rerum Brun- 
fwic. Tom. III. p. 311. 4.) Civibus quo- 
que fpeltatis in Imperii villis immunitas a 
vedtigalibus de rebus ad commereium non 
deftinatis collata eft, ut privilegium ab Im- 
peratore Henrico V. Spirenfibus datum pro- 
bat, -cujus verba hæcce: Nullus ab illis 
Telonium in toto Epifcopatu Spirenfi, aut 
in locis fifcalibus, ad utilitatem Imperatoris 
'fpecialiter pertinentibus, extorqueat. Cui 
imile & antea Wormatienfes fub Henrico 
IV. & Fridericol.impetrarunt. 5.)Ottones 
& Henrici Statibus provincialibus, quo- 
tum primates pr&feltique fuerunt Equites, 
fe Jura & privilegia eorum nunquam dimi- 
nui pafluros, fed indies aucturos efle facra- 
ee mento 
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mento quafi p#lliciti ſunt. Exemplum eft 
in Henrico II. Ditmar L. 5. p. 368. 6.) 
Prout etiam de negociis majoris momenti 
in Comitiis ab. hisce Equitibus deliberatum 
fuit & Imperator Henricus II. ipfe Comitia 
privata cum ftatibus provincialibus, qui 
plerumque nobiles’erant, habuit. Adels 
bold in Vita Henr. II. p. 435. 


gl. 


Hinc pro immunitate Ordinis Equeftris 

à teloniis eo firmius argumentandum, quo- 
niam nulla Imperialia, nee provincialia ex- 
tant.Decreta, vigore quorum ille ad vedi- 
gal aliquod de victualibus ad uſum proprium 
neceflariis, vel ab uno loco ad alterum de- 
ortandis folvendum condemnatus fuerit, 
fed potius in libertate juxta Confilium Her- 
manni Saxoniæ Ducis ftatibus fuis datum, 
(cum Henricus IVtus Saxonibus nova im- 
ponere vellet onera) verbis: retinete à tri- 
butis folvendis liberas veftras poflefliones 
Bruno in Hift. belli Sax. p. 132. femper per- 
feveraverit, cujus auftoritas & vires in tale 
faftigium excreverant, ut etiam ab Archie- 
pifcopo Moguntino aliorum inftar procerum 
ad Electionem Lotharii II. vocatus fuerit, 
vid. Orderic. Yital. L. 12. Hift. Eccl. ubi: 
Moguntinus Archiepifcopus , qui potentia 
& ftrenuitate pollebat, Epifcopos & proce- 
res cum Exercitibus fuis convocavit, cum 
quibus una collectis de Imperatore confti« 
| tuen« 
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tuendo, tra&tavit, & Imperatore Henrieo 


V. defundto, Confules, Præfecti, Dictato- 


res, Duces & Principes una cum Abbati- 


. bus, Monachis, Marchionibus, comitibus 


cxterisque nobilibus convenerint, & de 
Imperatoris Electione, Principibus vero 
Ducibusque praecipue agentibus, trraftare. 
ac deliberare caperint Auctor de Electione 
Lothar. c. ı. Inde plane impoflibile vide- 
tur, aliquid prajudicii reſpectu Ordinis 
Equeftris tam in Imperatorum Elettionibus, 
quam in Imperii & provinciarum Comitiis 
conſtitui potuiffe. 
G. IV. 


Ad quam naturalem innatamque Ordini 
Equeftri Immunitatem inconteftabiliter affe- 
rendam maxime facit Conventus Worma- 
tiam & Spiram indictus, in quo conclufum, 
tantum de mercibus vedtigal praeftari de- 
bere, Chron. Spir. Zebmanni L. 5. c. 12. 
& tunc temporis Clericos Imperii Principes. 
omnem eo intendille curam, ne vettigalia, 
Imperatori propria, augerentur. Exemplo 
effe poterit Archiepifcopus Colonienfis Adol- 
* qui, cum ab-illo Anti-Cæſar Otto 
V. injufte extenfionem Vedigalium efflagi- 
taret, publice contradixit,  donec ab omni 
injufta teloniorum exattione fe deftitutum 
promififfet. Godofr. Monachus Colon in An- 
nalibus ad Annum DCCV. p. 367. Hic 
quoque notandum, & ex illatione A niert 
» a 
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ad minus concludendum venit, quanta cu- 
ra, cum fub Imperatore Philippo unanimi 
confen:u in Comitiis'Nordhul® & Quedlim- : 
burgi tributum vel Ele&mofyna de toto Im- 
perio, per commiflarios Epifcepales exi- 
genda, decreta eflet, Duces, Principes, 
Comites atque Nobiles fe fe huic oneri ex- 
emptos voluerint, per fequentia Decreti 
verba: Principibus vero, five fint Clerici, 
five Laici, Comitibus quogue & liberis, five 
quibuscunque Nobilibus nulla Eleämofyne 
fumma conftituta eft, nifi quantum unicui- 
que divina gratia voluerit infpirare: Im 
fingulis autem Civitatibus aut villis quilibet 
mercator velalterius oflicii feu cujuscunque 
_ fuerit homo perfolvat. Martene & Durand 
Tom. IL Thefauri Anecdotor, p. 805. Porro 
in Comitiis Francofurti habitis Rex feu Im- 
perator Otto V. primo, dein cateri Princi- 
pes firmam pacem terra marique fervan- 
dam, & omnes injuftas vectigalium exa- 
&tiones deponendas juraverunt. Albert. 
Stad. ad Annum MCCVI, & Godofr. Co- 
lon. ad hunc annum. Temporibus enim 
Ottonis IV. & Friderici II. adhuc mos fuit, 
ut Imperatores in omnibus Archi- & Epi- 
fcopalibus Civitatibus, in quibus Comitia 
habita, durantibus illis per aliquot dies, 
antequam inita, & aliquot, finitis illis, 
‚vettigalia illic folita exigerent, inque fuum 
uſum converterent. vid. Sachfen» Spiegel 
in Burgermeifteri Cod. Dipl. pag. 67. art. 60, 

Schwa⸗ 
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Schwaben » Spiegel in eodem pag. 365. 


cap. 34. & Dipl. Frid. II. apud Schzlterum 
ad Jus publ. Tom. II. tit. 15. p.-ı14. Iti- 
dem, & quo majus pondus argumentationi 
accedat, quanta fedulitate Ordo Equeftris 
Teutonicus confervandis Juribus invigilave- 
rit, Imperatoris Friderici ll. Conftitytio de 
Juribus Statuum Imperii, de Ao. NCCXXXII. 
allegari poteft, inter alia continens: Prin- 
cipum, nobilium, minifterialium & Eccle- 
fiarım homines proprii in Civitatibus non 
recipiantur in iftorum prajudicium. Schilter 
in Jure publ. Tom. ll. t. ı6. p. 119. 


SV. 


Ingruente vero poftea calamitofo Im- 


perii GermaniciInterregno usque ad felicem 


udolphi I. Habspurgici Eleltionem ex 
omnibus iftorum temporum chronicis & an- 
nalibus patebit, Ordinis Equeftris Germa- 
nici vires, praerogativas & Jura haud in de- 
terius flexa elle, fed potius fibimet ipfi con- 
fulere & Jura contra Principes defendere 
potuife. Rudolphus I. poftea, menfe 
Octobri MCCLXXII. in Imperatorem Rom. 
faufto omine electus, iter ad inferiora Rheni 
loca Ao. MCCLXXXI. fufcepit, eum in 
finem, ut veltigalia Imperio propria, fed 
per aliquod tempus ablata, recuperaret. 
Gerbardi de Roo Hiftor. Auftrie p. 36. Hoc- 
finito idem Rudolphus in C.omitiis Herbi- 
polenfbus cum Statibus Imperii decrevit ; 

da 
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daß niemand Feinen neuen Zoll, noch Geleite 
mache, noch nehmen foll, weder uff Sand noch 
uf Wafler, und daß alle die ee ‚ Die unrecht 
gehobet find, anders, dann fie von alters ges 
feßt find, Daß Diefelbe Höhung abſey, und der 
Zoll bleibe als er zu recht fol. Wer darmwider 
thut, der hat den Sand » Srieden gebrochen, 
Sy7ridusPresbyter adannumMCCLXXXVL. 
Lebmannus in Chr. Spir. L, V. c. 108. 
G. VI. 

Subfequenti quoque tempore Anno ſci- 
licet MCCXCIX. Imperator Albertus in ve= 
&igalia prope Rhenum inftituta inquirere 
capit, & Anno MCCCT. ad deliberandum 
Statibus Imperii propofuit, qua ratione 
Archiepifcopi Mogurtinus , Colonienlis & - 
Trevirenfis nova veitigalia, aliaque onera 
nautis & mercatoribus commercium, mer- 
ces aqua transvehendo, exercentibus con- 
tra Jus ac-antiquam confuetudinem impo- 
fuiffent, hincque pretia rerum venalium per 
injuriam auxiffent, nec ab hac injuria de- 
fitiffent, licet Imperatoria auftoritate ab 
illis expetierit, ut telonia Imperii, proprie- 
tatem & Domanialia in priftinum ftatum re- 
ftituerent, idcirco fe conftituiffe, illos vi ad 
debitam obedientiam compellere, atque in 
hunc finem Statuum reliquorum expe£tare 
opem & auxilium: Id quod fatum. Al- 
bertus enim fcopum feliciter attigit, Mo- 
guntiam expugnavit, praedamque Ordini 

2. Band. 3 Eque- 
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Equeftri feu Nobilibus dedit, & reluetantes 
ad debitam fibi reverentiam, & reftitutio- 
nem Veätigalium Imperialium coägit. 
Schmauß. in der Reichs + Hiftorie pag. 255. 
G feg. 

| G. VI. 


Similiter quoque Ludovicus V. Bavarus 
in Pace publica, ut de fpeciali illius parte, 
Ao. mcccxxxı. confentientibus Rheni Ele- 
&toribus Statibusque inter alia decrevit: 
daß alle ohnrechte Zölle abfenn, uff. dem Land 
und uff dem Wafler , und follen nur die alten 
ale verbleiben, als es von alters herfommen, 

n.alle Sefehrde. vid. Lehmann in Chron. 
Spir. L. Vll.c 30. p. 680. Hic Imperator 
etiam Anno MCCccxXXXiv. iterum de novo, 
ut telonia ad Rhenum, prout antiqua exi- 
geret confuetudo, in priorem ftatum redi- 
gerentur, & in eo permanerent, confir= 
mavit. | 

G. VII. 


Carolus IV. vero primus fuit, qui Ele- 
ctoribus & Principibus, Clericis ac Laicis, 
Imperii Vectigalia proprio nomine colligendi 
jus veniamque dedit: quo factum, ut quaſi 
interdicto commercio ob nimis aucta & one- 
roſa telonia, de mercibus præſtanda, fere 
nemo nec Rhenum nec illius conterminas 
tranfire terras potuerit. Idcirco quoque, 
teite Lebmanno in Chronico Spirenfi, Electo- 

| res 
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res & Principes coalti fuere, moderatius 
*quiusque pro antiquo More telonia rcefor- 
mare. Sicut autem Carolus IV. in Aurea 
Bulla cap. IXno Eleftoribus & Principibus 
tantum conceflit, utlmperii vedtigalia juxta 
majorum confuetudinem exigerent, illisque “ 
-fruerentur, & mercatura, minime vero de 
victualibus & propriis crefcentiis iisque ad- 
vehendis, praefertim reſpectu Statuum Im- 
perii, Cleri & Ordinis Equeftris, exigeba- 
tur; aliter concludendum non erit, quam, 
quod Carolus IV. Electoribus Statibusque 
xeliquis Regale vel Jus Veltigalium, ex- 
cepto Ordine Equeftri, ejusque innata im- 
munitate, conceflerit: Imperator enim 
modo dictus Auream Bullam in pr&fentia 
Ele&torum, Comitum, Equitum & Urbium 
deputatorum confecit: hinc quoque Ordo 
Equeftris Imperii, qui, optime ex introitu 
Aurex Bulle obfervante Schzltero in Notis 
ad A.B.h. |. tunc temporis Jure fuffragii 
in Comitiis adhuc gavifus & Civitatibus 
pra&latus fuit, fi quæ contra innatam fuam 
libertatem decreta fuiffent, fummo motu, 
dubie procul, vindicafflet & ad minimum 
fe omni ftatui fuo contrariæ novitati oppo- 
fuilfet ; ficque ab Imperatore & Imperio li- 
bertatem a veltigalibus, quoad omnis ge- 
neris viltualia, materialia ad ædificandum, 
propria crefcentia & terrarum fuarum redi- 
tus obtinuiffet, | 
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Imperator Carolus IV. porro Ao. mcccıx. 
cum urbes Suevi& illi Ulricum & Eberhar- 
dum Wurtenbergie Comites detuliffent, 
quod praedones tolerarent, & nova inftitue- 
rent vedtigalia, illos Norimbergam in Co- 
mitia vocavit, & armata comparentes 
manu, rationemque degelftis reddere detre- 
&tantes, armis aggreflus vicit, & advoca- 
tiam fuper Sueviæ urbes deponendi, pigno- 
risque loco pofleflus arces deferendi, nova 
vettigalia abrogandi, & fe Imperatori fub- 
jiciendi neceflitatem illis impofuit. Aebdor ff 
ad Annum =mcccıx. & Naucler. vol. 11. 
gen.46. fol.257. Quo caſu denuo clarefecit, 
hos Comites Würkenberzie non etiam ab 
Equitibus feu Nobilibus Sueviæ noviter in- 
ftituta veltigalia exegiffe, ex caufa, quo- 
niam Urbes & Ville tantum Imperiales ad 
Audientiam Imperialem querelas fuas detu- 
lerunt, Nobiles vero, fi idem praejudicium 
illis adparuiffet, non minori æſtu his Civi- 
tatibus adfiftere, aut feparatim conqueri 
dubio procul haud omififfent. 


F. Xx. 


Similiter & Wenceslaus, Caroli IV. fis 
lius, in literis Cxfareis Lebmarni Chron. 
Spir. L. Vll. c. 58. ab Epifcopo Spirenfi 
Adolpho in Villa Hoechft noviter inftitutum 
Telonium abrogavit. Cxterum — 
wer 0- 


we Be. 261 
Hiftoria extat Exemplum , quod Ordo Eque- 
ftris Imperii de potentiorum Statuum Velti- 
galium auftione querimoniam egerit; ad 
quod Villee Imperiales & Clerici inferioris 
conditionis faepe numero fuere coadi. Id 
verum eſſe, de Villis modo allegavi exem- 
- pla: de Clericis vero vid. Sigismundi Im- 
peratoris Conft. Tom. ll. in Conftit. Imper. 
Goldafti, ubi invenies, hunc Ordinem Ec- 
clefiafticım faepius, & apud plures Impera- 
tores de nimis aufto teloniorum onere effe 
queftum, & Mandata poenalia obtinuiffe 
contra exigentes, ficque porro novum à 
Sigismundo expetere Mandatum fuiffe coa- 
ctum, nequis Pralatos, Presbyteros, Cle- 
ricos & perfonas Ecclefiafticas, quo minus 
vina, grana, res, bona & alia quæcunque 
eorum ufui & recreationi convenientia, five 
intranea, five extranea per quavis loca, 
Civitates, terras, caftra & aquas veltigio 
& navigio absque folutione cujuscungue te- 
lonii, daciæ vel gabell@, vendere feu ab- 
duci facere impediret. F 


$. x. 


Ex quibus praemiflis perfpicuum eſt ı) 
Imperatores & Reges Germanorum, qui 
extincta flirpe Carolingica ad gubernacula 
Imperii federunt, in fummam ipforum lau- 
dem femper eo adhibuiffe curam, ut Vecti- 
galium Regali eodem modo uterentur illi, 
| RN 3 qui- 
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quibus traditum erat, quo majoribus ab an- 
tiquiffimis. temporibus uti placuit. 2do) 
Ordinem Equeftrem Imperii Germanici; 
commercio interefle plane conditioni ſuæ in- 
dignum judicantem, - de rebus ad victum 
ufumque neceflarüis, & vendendis pervehen- 
disque propriis terrarum fuarum reditibus, 
ab initio & ortu quafi veltigalium immu- 
nem liberumque ſtetiſſe. | 


Settio Quarta. | 
An, & in quantum poft illa tempora Ordo 
Equeftris Imp: ä Vectigalibus exemptus 
fuerit & hodie adhuc häc gau- 
deat Immunitate. 


St 


Nemo fere erit, cui audita hac antiquis- 
fima confuetudine, qu& vim Legis quovis 
obtinuit tempore, in animum veniet {ufpi- 
cio, fore, ut imperii ftatus Veltigalium Re- 
gale alio, quam fupra dito, quo & anti- 
quifimo, modo exercituri, & contra inten- 
tionem inltitutorum auctorumque talium te- ‘ 
loniorum, etiam a perfonis, ab his immu- 
nibus, exatturi, ſicque injufte extenfuri 
effent. Sed nihilominus fa&tum eft, ut jam 
Ao. Chr. MDXXIII. Comites & Equites Im- 
perii immediati apud Vicarium Imperatoris 
& ftatus Imperii, Norimberge — 
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fequenti modo inter alia impreffa Gravami- 
na, quefti fint: Es baden auch bey drey oder 
mehr Sürften in Furgen jahren vor Abiterben 
Kayſers Marimiliani, unfers gnaͤdigſten Herrns, 
Hloͤbl. Gedaͤchtniß von Ihro Majeftät geſchick⸗ 
lich neue Zoͤlle ingeheim erlanget; dieweil man 
aber wohl verſtanden/ was metrklich groſſer Be⸗ 
ſchwehrden, Theurung und ohnleidentlicher 
Buͤrden, nicht allein den Fuͤrſtenthumen, dar⸗ 
ein ſie geleget werden, ſondern auch allen dar⸗ 
um und daran ſtoſſenden Landen davon erwach⸗ 
fen, hat man der zween, als in dem Wuͤrten⸗ 
bergifch » und Brandenburgifchen Landen wies 
Der abgeftellet, aber die andern werden von 
etlich Ehurs und Fürften mit Gewalt verthäs 
Diget, zu merflihem Wachtheil des ganzen 
Rhein-Strohms und des gemeinen Nuzens 
aller der hohen Teurfchen Landen: Bitten hier⸗ 
um gemeldte von Adel, dieweil ſie ihre ges 
mwachfene überbleibende Srucht von. Getrepd, 
Nein 2c. den Burgern und andern jährlich 
deito mohlfeiler deßhalben verfaufen müffen, 
Daß Diefe Befchwehrnuß abgefchaffet werden 
möchte, vid. Burgermeifer in Codice Diplom. 
Licet vero hi Comites atque Nobiles tantum 
de novis teloniis quefti,. quibus quidem non 
diredto, fed tantum ex indirecto per illici- 
. tam extenfionem premebantur; mox tamen 
atuit, tales adverfarios, Comites atque 
obiles fupprimendi ftudium induiſſe. Ca- 
rolus IV. vero, gloriofiflimae memori®, ge- 
nerofo & Imperũ caro, fideli Wilhelmo Co- 
R 4 miti 
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miti Naffovie, Johanni Hilchen de Lorch 
& Johanni de Sickingen non folum clemen- . 
ter refcripfit: Weilen zwar Kayſerl Majeität 
ſich vorgenommen, uff dem Damahligen Reichs⸗ 
Tag zu Regenſpurg, gemeinen Staͤnden dieſer 
Sache halber, ſo viel die Nothdurft erfordert, 
mit gutem beſtaͤndigen Grund ſolchen Bericht 
zu thun, daran ſich verhoffentlich ein jeder er⸗ 
fättinen laffen, und dle Kayſerl Unſchuld ſchein⸗ 
barlich befinden ſolle, dieweilen aber der wenig⸗ 
fie Theil der Ritterſchaft und Adel des Reichs 
uff ſolchen Verſamlungen mehr erfcheinen, fo 
hätten allerhoͤchſt gemeldte Kayſerl. Majeſtaͤt 
fuͤr gut angeſehen die Grafen, Herren, Ritter⸗ 
ſchafft und Adel in denen Gezircken teutſcher 
Nation geſeſſen, uff gelegene Zeit und Mahl⸗ 
ſtatt zu beſchreiben, damit ſie das Kayſerl. Ge⸗ 
müth und Meynung, und daß es alles, fo zu 
Erhaltung der Stände des Reichs, und ſon⸗ 
derlich des Reichs Adels bey feinen Freyheiten 
und Herfommen zu erhalten, geneigt fene, vers 
nehmen möchten. Sed quoque die ztia Sept. 
MDXLVII. fe Nobilitati immediat®, immu- 
nitates & Jura, ab ortu quafi Imperii de- 
ducta, & Confuetudines antiquiflimas, in- 
natamque libertatem, praefertim inter alia, 
immunitatem & vettigalibus confervatum & 
defenfurum eſſe promifit: Hinc inde Pri- 
vilegium confirmatorium antiquifimae Im- 
munitati inhefivum Cxefareum fub poena 
XL. Marcarum auri impertitus eft: Daß 
gemeine Ritterſchafft und Adel alle ihre_eigene 
| Ggrucht, 
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Srucht, Getrayd, Wein und was Ihnen auff 
Ihren eigenen Güthern, Zinnßen, Gülrten, 
Zehenden ermächft oder gefellt, ‚oder Sie zu 
Ihrer Haußhaltung erkauffen, an allen Mauth 
und Zoll Städten frey und ohnbeſchwehrt fürs 
und Durchführen und paßiren mögen, und dar⸗ 
über mit Zoll, Mauth oder andern Auflagen 
nicht befehmehret werden. vid. Privilegium 
Nobilit. Rhenenf. de Il. Dec. moxrviıı. & 
Privil. Nobilitat. Alfat. de Vill. Oft. mot. 
Privil. Nobil. Suev. de IX. Aug. MDIIX. apud 
Burgermeißerum, " 


CU 


Hoc tamen non obftante, & licet has 
privilegia de Immunitate Ordinis Equeftris 
a Veltigalibus confirmatoria ac inhzliva ab 
omnibus fequentibus de novo confirmata 
fint Imperatoribus, ve&igaliaque ipfa faltem 
originem ex Commercio, minime vero de 
liberorum Statuum & Equitum laboriofis 
alimentis & crefcentiis duxerint; tamen ni- 
hilominus Status potentiores Nobilibus con- 
termini mox hanc, mox illam arripuere oc- 
cafionem, ut illos teloniorum oneri fub- 
jicerent, | | 

G. 1. 


Hinc quinque Suevic» Nobilitatis tra- 
&us five Cantones Anno Chrifi MDCXXVIIT, 
ueri & tunc Imperanti Augufto, glorio- 
Alina memorie, humillime ante oculos 
Ku 5 po- 
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ponere coatti fuere: Efle quidem commu- 
nem ICtorum, qui de Veitigalium Regali 
Scripferint; Sententiam, Ordinem Equeftrem 
immediatum fpeciatim de Rebus ad victum, 
ufumque neceflariis, & fuis Crefcentiis ä 
Vettigali immunem, & ab illius praeltatione 
femper liberum fuiffe, & adhuc elle, inpri- 
mis vero Nobilitatem Suevicam hanc exem- 
Fiionem. ab antiquiflimis obtinuiffe tempori- 
us, & exprefle ab.Imperatoribus, Regi- 
busque Romanis inhxfive liberatam eſſe; 
Carolum V. quoque Imperatorem, Anno 
MDXLVIII. generale Mandatum poenale, 
Nobilium Immunitatem a Veltigalibus con- 
cernens, in Imperium emanari juſſiſſe, Fer- 
dinandus 1. illud, fub dato Auguſtæ Vindel. 
9. Aug. MDLIX. confirmaffe & immediatis 
Equitibus, in majorem fecuritatem & me- 
liorem effetum, novum dedifle Privile- 
gium; ne quis, cujuscunque etiam fit fta- 
tus, aut diguitatis, ab Equitibus & Nobi- 
dibus Imperii, contra vetultifimam confue- 
tudinem, de Crefcentiis fuis, Vino, F rugi- 
bus &c. & Bonorum fuorum in alioruns. 
multo magis in eorum territorio fitorum , 
reditibus. quodcunque vectigal exigendum 
fibi putet. Porro Imperatorem Maximilia- 
num Il. VIlmo Martii MmpLxvI. mentem 
fuam ita declarafle, nolle fe, ut quis de 
his rebus, quæ Nobilitati in terris fuis 
crefeunt, aut ad vittum ufumque emunt, 
vel * fuperflua vendunt, ullum extorqueat 
tealo- 
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telonium ; fed illam liberam prorfus ab 
ejusmodi oneribus immunemque pateretur; 
hoc memorabili additamento, fe hujusmodi 
Novationes in teloniorum Regali permittere; 
haud folere, .& curaturum, ut in pofterüm 
Privilegia hoc Veätigalium Regale concer- 
nentia fine hac claufula, ne Nobilitatis im“ 
munitati praejudicent, nunquam imperti« 
rentur. Quam modo dittam exemtionem 
Nobilitatis in Ducatu Würtenbergiaee Ducem 
ipfum Fridericum Anno mpxcıx. in literis, 
ad Imperatorem augendorum teloniorum 
gratia miflis, Hpho zudem folche Frucht : Ges 
fell 2c. teftatum, & fe de Nobilium innume- 
ris. decimis reditibusque in terris Würten- 
bergicis nullam plane capere utilitatem, & 
Ordinem Equeftrem & teloniis exemtum, 
confeflum eſſe. Porro in literis Würtenber- 
gicis de 30. Junii mpcxv1.. & xxvin. ad 
Imperatorem. datis exprefle contineri: No» 
biles immediatos, quoad victualia & caeteras 
res neceflarias Crefcentiaque ubique vecti- 
galis efle expertes; hinc.eo minus auftione 
Veitigalium onerari poſſe, fed & ä veteri 
ſic dicto perpetuo telonio, Anno MDXII. 
impetrato, liberari aaquum efle. Nec mi- 
nus Imperatorem : Rudolphum II. Ordini 
Equeftri vetuftifimam immunitatem de d. 
1. O&t. mocı. per aliud Privilegium, priora 
explicans, confirmaviffe: Dat folche von 
allen jest erzehlten Sachen und Stücken, auch 
von allem andern, fo Die von der Ritterſchafft 
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gu Ihrer Haußhaltung und Bau: Vothburfft 
oder foniten in andere Weege gebrauchen, oder 
aus andern Herrfchafften zu Waſſer oder Land 
Durch ihre felbft eigene Leute, Noß: Suhr, oder 
andere führen laſſen, verftanden, und mehr 
ernanndte von der Mitterfchaffe ‘deßhalb mit 
einigen Zoll, Mauth, Anfchlag und Weeg⸗ 
Geld, oder tote es Nahmen haben möge, nicht 
beſchwehret, aufgehalten und gehindert werden 
follen. Similiter & de Jure & Juftitia de- 
creviffe, daß durch Die Eonfirmationen ‚dergl; 
Roll: Befreyungen, fo andere Stände von 
Alters hergebracht, Deßgleichen Die neue Privi⸗ 
legien der Zölle halb, fo feither der Ritterſchafft 
Anno NDLIxX. erlangter Srepheit und nach 
mahls Kayfer Marimilian II. Erflärung von 
Ao. MDLXVI. erhalten worden, viel mehrerg 
aber diejenige Zoll: Sreyheiten, ‚fo allererfi nach 
Dem Jahr MDcı.. von neuem zuwegen gebracht; 
und von Kayſerl. Majeftät einem oder mehrern 
Ständen ertheilet worden, dieſem Ritterſchafftl. 
Privilegio und deffelben Declaration, es ſeye 
gleich Davon in denen alten Confirmationibus, 
and in Denen darzwiſchen ausgebrachten Zolls 
Befreyungen was einverleibt und angehenckt, 
oder nicht, einen Weg ale den andern nichts 
Derogiren oder einigen Abbruch und Eintrag 
thun follen und Fonnen. Ideirco rationem 
effe in aprico, cur Imperator Matthias Fri- 
dericum, Würtenbergie Ducem, de d. 
30. Aug. MDcxviI. monuerit, ut ob reno- 
vati telonii prorogationem petitam — 
J | = uis 
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fuis fatisfaceret: ne libera Imperii Nobilitas 
gravaretur, & cur aliquot poft menfes Ele- 
&or Moguntinus in Scriptis ad Cæſarem de 
d. 22. Dec. MDCXVII. ita fe explicaverit:- fe 
non exiflimare, ejusmodi Privileg'a aliis 
Jmperii Statibus eum in finem eſſe condeffa, 
quo fub tegmine illorum alii fecundum Jus 
commune, & Privilegia fpecialia & anti- 
quifimam confuetudinem A Vedtigalium 
onere immunes, novis fubjici deberent one- 
ribus, & confenfum Elettorum de novis 
concedendis Privilegiis non aliter, quam 
falvo Iure tertii effe intelligendum. Hanc 
quoqu& ob caufam Imperatori Matthiæ de 
dat. xıı1. Martii MDCXVIII. refcribere pla- 
cuiffe: Es habe mit dem Fuͤrſtl. Wuͤrtenberg. 
erlängerfen Zoll» Brivilegio die Meynung und 
den Veritand nicht, ſolches Fönne und folle 
auch dahin nicht ausgedeutet werden, daß das 
durch einem andern an feinen Mechten und 
Herkommen etwas benommen, und entzogen 
werden folle: Inmaſſen Kayſerl. Majeſtaͤt zu 
dem Herrn Herzöge die Zuverficht trügen, ders 
felbe werde bey folchen Umftänden dasjenige, 
fo bißhero gegen der Nitterfchafft vorgegangen, 
-gänzlid) abftellen. Similiter Imperatorem 
Ferdinandum II. in fic dicto Ratisbonenf 
Collegial- Tag Anno MDCXXIII. clemen- 
tiflime decrevifle, fe ordinis Equeftris im- 
munitatem eſſe cuftoditurum. Ex his ita- 

ue patere, aliorum Statuum impetrata 

edtigalium Privilegia non ad Nobilitatis 
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oppreflionem, nec ad eas res fru&tusque, 
quos Divina Gratia illis ex propriis fundis- 
dedit, aut ad victualia emta, vel vendita 
extendenda effe, utpote cum Nobilitatis 
exemptio Jure Imperiali communi, & vetu- 
ftiffima confuetudine, ac prioritate temporis 
omnia alia fublecuta Privilegia antecedat, 
& per Diplomata Cxfarea confirmata & 
affecurata exiftat; praefertim cum: in Privi- 
legiis Equeftribus expreffe provifum fit, ut 
aliorum Statuum tam antiqua quam noviora 
Privilegia in detrimentum & praejudicium 
Jmmunitatis ac libertatis Nobilitatis imme- 
diatæ nunquam interpretationem pati pos- 
ſent, cum Imperatoriae Majeftati & Imperio 
unicuique tertio in Jure ipfius qu&fito nil 
praejudicii afferre & femper absque injuria 
tertii intelligi debeant. Hinc ſæpius dietos 
Nobiles immediatos humillime Imperato- 
riam implorare Majeſtatem, ut illa in futu- 
rum in impertiendis Statuum Privilegiis no- 
minatim & exprefle Nobilium Exemtionem 
exprimi curet, ut illis hoc modo femper 
antiquiflima Libertas & Immunitas confer- 
vata remaneat. Has Ordinis Equeftris pre- 
ces humillimas Imperator non folum cle- 
mentifime exaudivit, fed etiam Anno 
MDCXXX. ad urbes Pfullendorff' & Büch- 
horn, non minus, ac ad Abbatem St. Galli 
Edicta Caefarea prohibitiva mitti jufit, ne 
Imperii ordinem Equeftrem contra antiquis- 
dimam confuetudinem & privilegia 2. 
— inh»- 


we Di am 
inhefiva, ratione redituum ex bonis'tam 
in fuo, quam aliorum territorio ſitis, rei 
rumque ad vitæ & conditionis fuftentatio- 
“nem neceffariarum terra aquavetransvehun- 
darum ullo veltigali, cujuscunque generis 
vel nominis, gravare prafumerent. 


. V. 


Licet itaque Imperii Nobilitas hoc Jure 
antiquiſſimo & privilegiis illud confirmanti- 
bus gaudeat, faepe tamen numero & inter 
alios ab Archiducalium Auftriaco - Burgavi- 
carum Terrarum Pra&fidibus in quieta tur- 
bati funt pofleflione, quod Prest/cbwerd in 
Confil. Manufcrip. p. 99. & ſqq. memorat, 
& pro Libertate ordinis Equeftris non jufto 
tamen & re£to fundamento contendit, cum 
ab immunitatis innate femperque confer- 
vatæ poflellione recedens luridicis ex Jure 
tantum civili delumtis authoritatibus, con- 
tra quas totidem diverfe & difcrepantes 
Doctorum fententia allegari poffent, fuam 
muniverit Sententiam. Ideo illum praeter- 
eo, & adhuc paucis tantum eruam, in 
quantum alias celeber & ob datam in ma- 
teria Veltigalium operam laude dignus in- 
genti, Henricus Kluckrus, a recta via aber- 
raverit, cum (pho XXX ponat: Princi- 
pibus, Comitibus & Illuftribus Germania 
aliqui immunitatem a Vettigali tribuunt, 
quam tamen nec ex Jure communi, — 
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Confuetudine derivari pofle, opinor: quod 
enim de Jure communi Respublica Romana 
& Imperator a Veltigali exemti fint, L. g. 
G- 8. ff. de Public. & Vectig. ad alias Civi- 
tates & Principes inferiores extendi non 
debet. Bertach. de Gabell. p. 8. n. 25. 
Burfat. Conf. 33. neque Confuetudinem 
Germani& his immunitatem dare, colligo 
ex Ordinatione des Regiments zu Augfpurg 
rubr. & tit. Alle, fo in des Heil. Reichs Res 
gimenf ıc, ubi Imperator Principibus ad Re- 
gimen Imperii Sellitis hoc privilegium dat, 
ut fine veltigali nothdürfftinen Proviant ad- 
vehere poflint. Fruftra autem id factum 
eflet, fi confuetudo generalis eos jam ante 
exemiflet; deinde in Br. Hiftorifchen Handl. 
p. 2. rubr. gegr. und untoiderlegl. Urf. vers. 
wiewohl pag. 1581. Daß Herren- und Fürs 
ften 2c. hæc immunitas ad ea mercimonia, 
ſo zu Fuͤrſtl. Hoffhaltungen und Tafeln gefühs 
ret werden, reftringitur ; id vero Privilegium 
& Jus fingulare non eft; nam quivis priva- 
tus, fi res ufus neceflarii caufa comparat a 
vettigali liber eft. L. 5. C. de Veltig. & 
Commifl. quod autem certa quantitas vini 
aliquibus, maxime in Rheno flumine, li- 
bere dimittitur, id ex Curialitate, ut ita 
loquar, feu indulgentia quadam fit, firreci- 
proce eadem immunitate in alter'us ditione 
vel provincia frui queant, & memini,. ali- 
quando deliberatum fuiffe, an immunitas 
Septentrionalibus Principibus & gr 
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fervari debeat, immo quibusdam prorfus 
denegatum; quod fieri non potuiſſet, fi 
generali confuetudine- didta libertas innite- 
retur,;, ut mihi in Iluftrifimos & Illuftres 
Germanix®; quod de Italiæ Principibus Bur- 
fatus d..Conf. 335. dixit, optime quadrare 
videatur &c. &c. | 


Fre SV. 


Sicut enim fupra Seftione Ima demon- 
ftratum eft, telonia ab ipfis Romanis non 
ob aliam caufam effe inventa, quam ut de 
rebus et mercibus negotiantium ; minime 
vero de neceflariis vite alimentis & rebus 
ad proprium ufum deftinatis exigerentur: 
ſic quoque in Se£tione Ilda probavi, telonia 
Romanorum ad fuftinendum /Erarium publi- 
‘ cum inventa; antiquiflimas vero Teutonum 


confuetudines & quafi innatam libertatem. 


plane ab illis abhorruiffe.e Hinc quoque 
dittas Teutonum gentes, quorfum armorum 
vi & virtute fua tranfıerint, hoc Romano- 
rum Vettigalium onus commerdium impe- 
diens,- privatis vero haud negotiantibus fuo 
modo indifferens ; abrogaviffe & tantum 
Vectigalia aqua. Brücken » LVeeg + und 
‘Staffel -30ll, ubi nempe mercatores mer- 
ces fuas fuper pontes aut continuam repa- 
rationem exigentes vias trans- aut in por- 
tum vel fic. ditas Staffel : Stätte invexe= 
runt ibique res ;venales expofuerunt, ven- 
diderunt aut alias emerunt, exiguum Velti- 
2. Band, S gal 
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gal in Regiis teloniis exigi permififfe: Ubi 
vero ejusmodi telonia f. Staffel: Stätte haud 
fuerunt, miercatores tantum ad confervan- 
dam velreparandam viam, per quam trans» 
eundum, aliquid folviffe; qui vero proprias 
res advehebant, aut in alium transferebant 
locum , immunes vedigalis fuiffe: quod 
fupra allegate Teutonum Ordinationes pro- 
bant; & hoc quidem non tantum ante Con- 
ftitutionem Imperii Romano -Germanici, & 
tempore Regiminis ftirpis Carolingic®, fed 
& fub fequentibus Imperatoribus & Regibus 
Germanix confuetudinis fuiffe. 


$. VI. 


Ex quibus concludere haud ineptum crit, 
non folum unas quasque commercium haud 
agentes perfonas, fed etiam Nobiles, & 
ideo multo magis Duces, ‚Comites & Gra- 
viones cum Baronibus ab onere veltigalium 
fuiffe exemtos, ifto quoque adhuc tempore, 
quo nudo Magiftratuum. fungebantur mu- 
nere. Hinc fubfequentibus temporibus hæ- 
reditario titulo Ducatus, Comitatus & Dy- 

naftias cum: Jure territoriali adepti, & fic 
reales Imperii Status Jurium Majeftatico- 
rum ac Refpe£tus perfonalis, participes ſacti 
eo minus quoddam vectigal ratione rerum 
ad fuftentandam Curiam ufumque deftina- 
tarum & redituum ex propriis terris pepen- 
diffe. Cum enim in ejusmodi cafibus, tefte 
modo dicto Alockio, libera Imperii Nobili- 
B tas 


wi Di 275 


tas telonii onera libera fit, quem in modum 
hanc immunitatem Principibus, Comitibus 
& Illuftribus Germaniz& fine injuria in qu&- 
flionem vocare, & ex Jure Roinano, non- 
nifi in fubfidium ad Decifionem - caufarum 
privatarum, & Juris Germanici recepto in 
caufis Jura majeltatica participantium Im- 
perii Electorum, Principum et religquorum 
Statuum dijudicare & ad nutum Status 
Romani monarchico - defpotici examinare 
poflit, haud video: quam Sententiam & 
mecum fovet celeberr. ille Szryckzus in Ufu 
modern. ad ff. p. 32. ubi ex Praemiflis ita 
argumentatur: quare omnino certum, illas 
in Corpore Juris Romani propofitas Leges, 
quæ priftinam Reipubl. Romanx adminiftra- 
tionem concernunt, nil ponderis hodie ha- 
bere poffe, ubi per Leges Imperii funda- 
mentales & confuetudines, præcipue per 
Capitulationes Cæſareas longe diverfa gu- 
bernandi ratio introdudta eft. Imperator . 
enim Carolus IVtus Elettores in Aur. Bulla 
maxima Imperii membra & feptem vocat 
lumina, quorum fplendore Imperium illu- 
minari, ac fuo modo una cum Imperatore 
xegi debeat: reliqui vero ftatus & Principes 
haud minori fere Jure gaudere credunt, 
ac in Legislatoria poteftate, ferendarum 
nempe imperii Conititutionum votis . fuis 
concurrunt. Ideo mihi plane extra dubita- 
tionis aleam Principoum, Comitum, illu- 
ſtriumque Germaniæ Immunitas a Veltiga- 
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Jibus pofita videtur; fiquidem prxterea Ve- 
&igalium materia ingentis momenti res eft, 
& omnes Leges ac Conftitutiones, Imperii 
ftatus neceflario tangentes, in Comitiis & 
Confilio ftatuum per libera vota & fuffragia 


confici debent: quod non tantum plures in- 


cluti Autores & inter alios Schz/terus in In- 
fit. J. P. Tom. 11. tit. 19. $. 3. fed quoque 
definitio Status Imperii probat, cum fit im- - 
mediatus Imperii Civis in matriculam Im- 
erii Cxfaris & Procerum confenfu ad- 
criptus, ut Cæſareæ Majeftati in Comitiis 
de utilitate Imperii proponenti fuffragio & 
auxilio aflıftat.e. Hinc, celebrem Mlockium 
melius egiffe putarem, fi ita fuiffet argu- 
mentatus. Si Jurecommuni Romano Res- 
ublica Romana & Imperator, ut vectiga- 
li inftituentes, ab illis exemti funt, fequi- 
tur, quod mutato Imperii Statu, (ubi 
nempe ad inftitutionem Veltigalium con« 
fenfu Statuum opus eſt, & neceflario requi- 
ritur;) etiam, qua hoc reſpectu veitigalia 
imponentes, ab illis exemti fint, quamdiu 
in tale onus, fibimet ipfis imponendum, 
haud confenferint: quodautem factum eſſe; 
_ nemo, ut opinor, probabit. 


$. Vu. 


Klockius, ut arbitror, necin eo reltum 
attingit fcopum, quod autumet, quoniam 
in ordinatione Regiminis Imperii Elettores 
& Principes, qua regimini adfcripti, im- 
u Ze munie 
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munitatem à vedtigalibus confecuti fint, 
- 'haud eodem Jure, quando h& fun- 

iones ceflant, uti & confuetudine ac pos- 
feflione immunitatis & teloniis niti fruique 
poffe. Accuratius enim allegatam Regi- 
minis ordinationem de Anno =D. tit. Alle, 
ſo in des Reichs Regiment gehörig, follen aller 
Zar» Zoll und Umgelds frey feyn ꝛc. perlu- 
ftrare illamque faniori fen{u fümere potuis- 
fet: fiquidem nigrum illius Rubri haec con- 
tinet. Item follen Chur⸗z und Sürften, auch 
die andern Perfonen des Megiments, auch 
Schreiber, Botten und alle andere fo zu fol» 
chem Reichs: Rath gehören und Ihrer aller 
Diener und ohngefaͤhrlich Hoff» und Haußs 
Geſinde von Ihren nothdürfftigen Proviant, 
Zar s Umgeld8, Zoll und anderer Beſchweh⸗ 
tung frey feyn. Et hanc ordinationem recte 
confiderantem latere nequit, quod Impera- 
tor Maximilianus, qui optime noverat, 
{uam tum temporis haud diu confettam or- 
dinationem de Pace publica (Land-Friedens⸗ 
Ordnung ) [juxta quam Imperatori, Ele- 
&toribus reliquisque Statibus quotannis con- 
veniendum , fententias latas manutenen- 
dum, & de aliis Imperii Negociis delibe- 
randum fuit,] admodum fuiffe moleftam, 
& haud raro cafus magni momenti & ino- 
pinatos, Imperio & Chriftianeitati obvenire, 
Ben dilatio æque periculofa ac damnofa, 
tatus vero Imperii non fine moleftia & in- 
gentibus fumtibus, convenire pofle, una 
| S3 cum 


278 a DM 


cum Confilio & Confenfu Electorum & Sta- 
tuum ad evitandos illos fumtus, & rerum 
decidendarum accelerationem, aliasque ob 
caufas decreverit, ut in futurum Norim- 
berg® Confilium Imperii conftans ex viginti 
perfonis, inGermania natis, partim Comi- 
tibus & Nobilibus, partim Juris Dottoribus, 
prout dignitas Statuum poftularet, confti- 
tueretur. Cum itaque hos Statuum Depu= 
tatos in alieno, haud fuo quisque territorio, 
nempe in Imperii Civitate Norimberga com- 
morari oporteret, Eleetores quoque & Prin- 
cipes hic non quoad dignitatem propriam, 
fed quoad hoc novum munus, in alieno 
territorio , & fimul unum idemque Colle- 
gium cum cæteris Perfonis facientes, con- 
fiderari deberent; nullum ex hoc plane di- 
verfo cafu, inprimis perluftrata Imperii Hi- 
ftoria, & fupra præmiſſa antiquiſſimæ con- 
fuetudinis probatione, fecundum quam Pro- 
ceres Imperii de reditibus fuis, Crefcentiis 
& Alimentis nunquam Vettigal folveretene«- 
bantur, refultabit pro Aockii intentione 
fundamentum, fed tantum teftatur & 
oftendit, Imperatorem cum Imperio, quam- 
vis ex fuperabundanti, omne dubium, 
quafi ab initio, tollere cupientem illos libe- 
ros & immunes etiam quoad hoc totum Re- 
giminis Collegium declaraviffe: quod vero 
tantum majoris certitudinis caufa fatum 
. eft. Cujus fuperabundanti& plura in diver- 
fis Imperii Receflibus exempla monftrare 
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parum difficile eflet, fi Differtationis per- 
mitterent limites, & propofito prolixior effe 
vellem.. Quamvis vero fuperfluis attibus 
non debeamus uii arg. L. 14. \. ı. fl. ut 
Legat. ferv. caufa cav. & fuperflua omnia 
fint reprobata L. ı. G. 3. C. de nov. Cod. 
ac. & L. fin. C. qui adm. ad bonor. pofl. 
ficut etiam fupervacanea Legislatio arg. 
1. 5. in fine C. de captiv. & poftlim. atta- 
men fuperfluum non eft, quod ad declara- 
tonem & certitudinem ponitur. . Talia 
enim fuperflua admittere fecuriuseft, quam 
n:ceflaria omittere Barb. Ax. L. ı7. c. 71. 
non minus quoque hic pro fubftrata materia 
Immunitas ä vettigalibus Collegio univerfo 
& haud fingulis ejus membris conceditur, 
neque fibi contradicit, Perfonam ob quali- 
tatem fuam jam & teloniorum onere effe 
liberam, & eam ratione quaque Collegii, 
certitudinis gratia, differtis verbis exem- 
tam declarari. Ex quo contra Älockium 

robatur, Exemtionem ab onere Vettigalis 
in dicta Ordinatione haud adeo fruftraneam 
fuiffe. Älockius vero femetipfum quoque, 
ex Jure civili, Immunitatem Principum & 
Dynaftarum ad ea mercimonia, qua ad 
fuftentationem Curiæ pertinent, prabans, 
corrigit, & Legem 5. C. de vect. & commifl. 
allegat, que &c. unumquemque privatum 
hac immunitate frui, permittit; Supra au- 
tem jam dixi, intentionem quidem hujus 
Lezis juftam & aquam, fed minime, — 
| 4 e- 
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debuiffet, obfervatam, contra, à Romanis 
vectigal etiam Privatis, commercium haud 
agentibus, de rebus quoque ad vitæ fulten- 
tationem neceflariis injufte impofitum fuiffe: 
nac injuria vero haud Romanos tantum fed 
etiam poftea Germanos vilioris conditionis 
homines afleciffe. Quod autem Älockius de 
certa quantitate, quam ftatus ftatui ex cu« 
rialitate, ut cum illo loquar, liberam per- 
vehi permittat, dicit, id mihi nuda com 
jectura videtur: cum ftatus in alios Privile- 
gia extendere nequeant, &Privilegiatus’m 
que Privilegiatum Jure fuo non utatur. 
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Hæc contra Klockium, alias fummis de- 
corandum laudibus, apponere neceflarium 
duxi, cum difputando de Statuum contra 
conitatus Jure immunitatem quoque Nobili- 

tatis evertat. Licet enim (pho allegato 
31. dicat: Equiorem fe seftimare Nobilism 
cauſam, & illos ex confuetudine & privi- 
legiis fuper eo, quod illis.alias competebat, 
concellis Exemrionem habere; tamen Ndbi- 
libus plus detrimenti, quam utilitatis per 
antecedentia aflert. Minime enim, poten- 
tioribus Imperii Proceribus & dignitate præ- 
eminentibus antiquilimam Immunitatem 
negare & illam poftpofito Ordini Equettri 
adjudicare, fanum erit principium. Nam, 
quemadmodum contrarium ex antea di‘tis 
fatis abundanter demonitratum, — 

que- 


ee He 281 

Equeftris fibi de unacum Statibus Imperii 
ä-primis, ut ita loquar, Imperii Germanici 
incunabulis perpetuo ufu recepta, & hucus- 
que confervata à Vedtigalis Immunitate gra- 
tulatur, atque in æternum Imperatorum 
elementiam grata venerabitur mente, qui- 
bus antiquifiimam innatamque confuetudi- 
nem Immunitatis privilegiis inhxfivis poe- 
nalibus confirmare, ftabilire, & quafi æter- 
nizare placuit. Hinc Ordo Equeftris nec 
Legibus Romanis à Älockio allegatis, & ad 
Statum publicum Germania& haud applica- 
bilibus, neque argumentis ejus ad melius 
fundatx& immunitatis ſuæ probationem ute- 
tur. Sienim ].) Proceres & Principes Im- 
perii Immunitatem & Vettigalibus ex obfer- 
vantia antiquiflima fibi vindicare nequeunt; 
multo minus, Equites & Nobiles. Anti- 
quiffima itaque Immunitatis poffeflione, vel 
uafi profligata, fequeretur porro, 11.) fi 
tatus Imperii potentiores facultatem velti- 
gal exigendi, per multo antiquiora Cæſarea 
Privilegia acquifiverunt, contra, Nobiles. 
immediati Privilegia fua Cxfarea multo re- 
centius comparaverunt, quod illorum, Pri- 
vilegia haec fequentia & noviora enervent 
& inutilia reddant. Carolus IV. jam in 
Aurea Bulla G. 2. & quia &c. privilegia 
Ele£toribus competentia confirmare, alia- 
que & nova non concedere, publica funda- 
mentali pollicitus eft lege: Sic & Impera- 
tor Carolus V. in Capitul. $. 4. Privilegia 
Ss; ſua 
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fua aliis quoque Statibus, Principibus ac 
Proceribus confirmare, hinc nec nova con- 
tra antiquiora impertiri promifit: id quod 
& fequentibus fpondere Imperatoribus libuit. 
Si itaque tantum nudis Privilegiis, non 
vero antiquifima immunitatis obfervantia 
niteretur Ordo Equeftris, Privilegia fua ple- 
rumque :noviora nullius ponderis forent; 
cum Privilegium pofterius non tollat .prius. 
Cap. XIX. cum ibi nota X. de pr&fer. & 
privilegium omne falvo Jure tertii conces- 
fum praefumatur. Nobilitas itaque imme- 
diata optimam incedet viam, fi, ut jure 
fieri potelt ac debet, qualitate Immunita- 
tis quafi innata & antiquifimo Germanica 
Nobilitatis libero ftatu fecure fuffulta primi- 
tiva Jura fua contra iniquos Vectigalium in- 
fultus femper tuerinon neglectura eſt. 


Settio Quinta. 

De Semediis Juris, Nobilitati contra Status 
Imperii immunitatem fuam a Veltiga- 
libus violantes competen- 
tibus. 

N 
Cum vim vi repellere tam injuftum fit, 
quam Ordinis Equeftris vires excedat, ad 
ey remedia illis eftrecurrendum, de qui- 
us hac feitione dicendum. Et cum vere- 
cunda ejus fit cogitatio, qui lites execratur. 
| L. 4: 
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L. 4. $. 2. ff. de Alien. Jud. mut. cauf. fa&. 
non ftatim, praefertim cum potentioribus, 
ad, Judicia convolandum, fed, fi unquam 
poflibile, amicabili Compofitione Contro- 
verfia tollenda eft, nec enim prudenter Ju- 
dex moleitatur per id, quod per Concor- 
diam obtineri poteſt. Stryck in Introduf. 
ad Praxin for.c. 2. Amicabilem gravami- 
num remonftrationem, gravantibus facien- 
dam, quo proprio motu illa abrogent, fua- 
det quoque ipfa Suevica Nobilitatis Ordi- 
natio de Ao. MDLXI. $. 3. 12. 16. & ı7. 
ut optimum in ejusmodi cafibus reme- 
dium. A 
$. II. 


Hinc gravamina documentis munita, in 
unum collelta, annexa idonea remonftra- 
tione precibusque, ut a turbatione Ordinis 
Equeftris & fingulorum ejus membrorum 
contra quafi innatam libertatem & immuni- 
tatem deliftere & fuum cuique tribuere ve- 
lint, gravantibus Imperii Statibus nomine 
totius Ordinis prafentanda. Rejectis vero 
hifce precibus ac afpernata modefte facta re- 
 monftratione, Imperatoria Majeftas, qua 
juxta Capitulationem Stator et Confervator 
omnium Jurium, Libertatum & Privilegio- 
rum Statuum Imperii eft, apta & ad con- 
fervationem ftatus pofleflorii directa actione 
humillime adeunda erit. I 
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Quam autem altionem ductu Proceflug 
ordinarii Ordo Equeftris aptiorem inftituere 
poterit? cum Jus feu Regale vectigal exi- 
gendi inftar Juris fervitutis public confi- 
derari debeat, quam Altionem negatoriam 
G& contrariam pro afferenda libertate à ve- 
&igalibus L. 4. $. 7. ff. fi ferv. vid. in qua 
nempe fe Actor fundat in Libertate, quam, 
ut prafumtivam ex Jure naturali, regulari« 
ter probare non tenetur, etiamfi vel maxi- 
me in pofleflione vel quafi fit Adverlarius; 
cum praefumtio pro Libertate elidat præ- 
fumtionem pro Servitute. Stryck. de At. 
inveft. Sect. 11. m.4. $.4. Zebmer de Action. 
Seit. II. Cap. 11. $. 41. 


Vs; — 

Quamvis enim ie Jure romano Servitus 
nulla in faciendo efle poflit, Arg. Leg..ı5.fl. 
de fervit. & inde, fcilicet intuitu Juris ro- 
mani, actio tam Confefloria, quam Negato- 
ria plane deficiat; Jure tamen germanico, 
ex quo Regalia & Jura majeltatica ad Pri- 
vatos & Status ceu cives Imperii devene- 
runt, introductæ funt Servitutes & Jura, 
quæ in faciendo confiftunt, ut ipfum noftrum 
litigiofum Jus Vedigalium, porro Dienft 
Pflichten, hominibus & fundis in alieno ter- 
ritorio f*is inhaerentia, qua ex Jure Ger- 
manorum privato & mixto publico adhug 


profluunt, j 
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- Tantum enim abeft, ut Praxis Germa- 
nise Jubrico fundamento Legum romanarum 
fuffragetur, ut potius juxta mores Germa- 
norum .non folum, fervitutes reales in fa- 
ciendo confiftere queant. ( Manzius deSer- 
vitut.-Tom. Il. n. 80. & gı.) Sed etiam, 
qu&cungue Jura, quæ vulgo nomine der 
Gerechtigfeiten veniunt, fervitutum realium 
naturam induere poſſint. Udalr.. Zaf. in 
intell. Jur. fing. L. I. c. ı1. Auland. de 
commiſſ. P. II. L.3.c. ı. Bebmer de Altion. 
Se. I. c. 2. 9. 40.41. & ſeqq. Engelbrecht 
de fervit. Jur. publ. in proogmio. | 


S. VI. 


Cum enim presipuum Legum officium 
fit, fervare @qualitatem fecundum honefta- 
tis Cenfuram, fic zquitas poftulat, ut ei, 
ei tale onus imponi non poteft & ab eo. 
liber eft, permittatur afferere libertatem, 
negando- Jus fervitutis feu oneris attivi, 
quare aftio haec negatoria merito fuit intro- 
dudta. Ol/dendorp. Aion. for. Claff. III. 
alt. 5. | | 

| S. VI, 


Sed cum cautus Autor prolixas etiam 
altiones ordinarias evitet, & primo omnium 


fibi profpiciat, ne Proceflui ordinario ob tot . . 


fubterfugia, quæ hic Reo competunt,- fe 
| com- 
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committat, follicite inquirat, annon Juris 
remedium fuperfit, quo fummarie intentio- 
nem fuam obtinere poflit. Szryck. Introd. 
ad Prax. for. c. ı. S. 20. 


$. VI. 


Licet in dubio omnis caufa Ordinaria 
ecnfeatur, plenamque cauſæ cognitionem 
requirat, Carpzov. Proc. tit. ı. art. 1. n. 7. 
adeo ut invito Reo in Proceflu fummario 
tractari nequeat; D. Drunnemann Proc. c. ı. 
n. ı7. Exiftunt tamen in Judiciis & foris 
tales caufe, in quibus fummarie proceden- 
dum. Pradici, & inter eos Carpzov. ].c. 
illas ita denotat! Siagatur de novi Operis 
hunciatione, de debitis tributorum, alia- 
rumque fundionum publicarum, de Alimen- . 
tis, de praeftatione Operarum, de beneficio 
& confirmationibus Principum, quando 
agitur ex officio Judicis, aut fi illud implo- 
retur, fi agitur de caufa Fifci, de explica- 
tione. Privileglorum. 


$. IX. 


Attamen Imperator atque Imperium huic 
incertitudini in Ordin. Camer. Parte Il. 
tit. 25. remedium adhibuere & decreverunt, 
ne in aliqua caufa à Mandatis S. C. aut ab 
Executione fit inchoandum, nifi (1) rem 
jure & confuetudine prohibitam concernat, 
(2) nifi Factum, Quod fine cognitione pœ- 
aam & reprehenfionem mereatur, vel (3) 
y | i 
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fi-parti Impetranti prejudicium & damnum 
irreparabile afferat, aut (4) fi fatum, quod 
contra bonos mores direltum, moram haud 
patiatur: In hujnsmodi vero aliisque tali- 
bus caufis ductu hujus Ordinationis.a Præ- 
cepto fine cauf& cognitione incipi debere Ju- 
dicique Cameræ Imperialis & Affefloribus 
Mandata S. C. decernere, ac absque. con- 
tradictione exequi injundtum ef. Hincin- 
elutus ille B/umius in Proc. Camer. tit. 34. 
quadraginta cafus & caufas fpeciales, in 
quibus à Mandato feu Pr&cepto Judex inc'- 
pere poflit, recitat, & inter tales n. 28. 
ponit: Si quis nova, illicita, & infolita 
vedigalia inflituere præſumat, feu inftituta 
‚augeat, & contra exprefla Privilegia Cæſa- 
rea poenalia extendere audeat. Ex .quo 
fonte prono-alveo fluit Conclufio. | 


N 


Si Status Imperii Jus Vectigalis, citra 
preejudicium tertii vel Ördinis u men con- 
ceflum, etiam in immediatos Imperii No- 
biles, quoad eorum Crefcentia, Frudtus, 
Reditus & neceflaria ad Vittum & Materia- 
lia ad »dificandum extendere, immo nova 
plane inftituere telonia conentur, quibus 
Ordo Equeftris contra innatam libertatem 
‚oneraretur; quod fummo Jure Immunita- 
tem fuam antiquifimam, Confuetudine cor- 
roboratum, & Privilegiis Caefareis inhæſi- 

| | vis 
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vis»poenalibus ftabilitam per Mandata Cæ- 
farea poenalia S. C. de non gravando novis 
aut infolitis vedtiigalibus, fub poena Privile- 
giis inferta, tueri, taliaque Mandata expe- 
tere, ficque vim a Statibus, amicabilem 
compofitionem rejicientibus, illam repelle- 
re, & ftantibus adhuc Imperii Juribus fe in 
poffeffione confervare valeat. 


Vergleichs + Keceß zwifchen dem 

Stift Fulda und der Buchifchen 

Keichs » Ritterfehaft d. d. 
Fulda, den 5. Detobris 
1700, Ä 





u wiſſen: Als bey angefrettener loͤblichſten 
Regierung des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 
und Herrn Herrn Adalberti, Abten des Fuͤrſtl. 
Stifis Fulda, des heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſtens, 
Roͤmiſcher Kayſerin Erz⸗Canzlars, durch Ger⸗ 
manien und Gallien Primatis &c. ſich zwiſchen 
Dero Stifts naͤchſten Herrn Vorfahren, mil⸗ 
deſten Andenkens, an Einem, ſodann der 
Reichsfrey ohnmittelbahren Ritterſchaft in 
Franken, loͤbl. Orths Rhoͤn und — 
Uchl⸗ 


u 239 
Buchiſchen Quartiers, am andern Theil, ge 
raume zeithero verfchiedene ſchwere Mißhellig⸗ 
feiten, Stritt und Irrungen enthalten, dardug 
fo wohl am Kanferl. Reichs Hofrath, ale 
Eammer » Gericht zu Wezlar, Foftbare bes 
ſchwerliche⸗ theils per Sententiam erledigte, 
und theils in noch unerörtertem Stand fürs 
fchmwebende Proceflus erwachfen, und dann 
beyden Theilen in fothanen Mißhelligkeiten laͤn⸗ 
ger hinzuftehen, nicht gefällig feyn wollen, fons 
dern vielmehr in Conformitzet, obhöchfiged. 
St. Hochfürftl. Gnad. führenden lobwürdigs 
fteh Intention allerfeits rathfam erachtet wor⸗ 
den, Durch veranlaßte gütliche Conferenz, alle 
bißhero zwiſchen ohnlänaft verſtorbener Sr. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden zu ri und dem Stift, 
wie auch wohlermeldter Ritterſchaft Buchiſchen 
Quartiers vorgefallene und annoch rechtshäns 
gige Differenzien, auch fonft ereignete Mißver⸗ 
ſtaͤndniß vörderlichit benzulegen und zu vergleis 
chen, zu dem Ende auch jüngfthin eine Zuſam⸗ 
menfunft, auf den 3ofen Aug. nacher Fulda 
beiderfeits beliebet, und an Seiten Ihro Hochs 
fuͤrſtl Gnaden zu Fulda und Dero Hochadel, 
Capituls der Hochwuͤrdig Hochwohlgebohrne 
err, Herr Bonifacius von Buſeck des Fuͤrſtl. 
Stiſts Fulda aͤlteſter Capitularis und Ptobſt 
auf St. Johannis Berg. Sodann der auch 
Hochwohlgebohrne Herr, Herr Johann Lud⸗ 
wig Martin von Schleiffras, Hochfürftl. Ful⸗ 
difcher. Geheimer Rath und Dbers "ägermeis 
ſter, wie nicht weniger die Doch» und Wohle 
2. Band. OR Edle, 
N 


290 ar 2 


Edle, Geftrenge Herren, Anton Permantier, 
Ehriftianus Ignatius Gerlach, "und Caſpar 
Fudwig Torweſten, Hochfuͤrſil. Fuldiſche Hof⸗ 
raͤthe und reſp. Aſſeſſor; dann von Seiten der 
Reichsfreyen Ritterſchaft in Franken, Buchi⸗ 
ſchen Quartiers, Die Reichsfreye Hochwohlge⸗ 
bohrne Herren, Herr Henrich von und zu der 
ann, des loͤbl. Ritter » Orts Roͤhn und Werra 
erbettener Hauptmann 2c. wie auch Herr Jo⸗ 
hann Ehriftoph von Ebersberg gnt von Wey⸗ 
hers auf Gerßfeldt, aͤlterer Ritter⸗Rath, und 
Herr Wolff Chriſtoph Schenk zu Schweins⸗ 
berg, auf Buchenau, Obriſter ze. ſodann Der 
Hochtwohl» Edle Bet und Hochgelahrte Herr 
Sohann Niclaus Melchior, Löbl. Buchiſcher 
Reichs » Nitterfchaft Conſulent 2c. hierzu gebuͤh⸗ 
rend deputiret worden, fo ift nach reifer der 
Sachen Ueberleaung das Werk endlichen zu 
nachfolgendem befiändigen ewig⸗ und untoiders 
rufflichem Vergleich gediehen. Nehmlich und 


vors Erſte, damit fuͤhrohin all dasjenige, 
was zwiſchen Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden zu 
= Dero Dechant und Hochadel. Eapitul, 
odann ermelter Reichs » Nitterfchaft in Buchen, 
zu neuen. Irrungen und Differenzien Urſach 
und Deranlaffung geben mögte oder Fönnte, 
gänzlichen abgefchnitten und aus dem Grund 
geraumet, herentgegen fo viel gröfferes und 
befferes Vertrauen, Ruhe und Einigkeit geftifs 
- tet und erhalten werde , fo wird zuförderift der 
den sten May Anno 1656, zwiſchen on 
Er / ti 
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Stift und mwohlgemeldter Nirterfchaft zu Wuͤrz⸗ 
burg aufgerichtete, von der Roͤm. Kapferlichen 
Mai. allergnädigft confirmirfe und per Sen- 
tentiam Cameralem nachgehends beftättigte 
Receß, von Wort zu. XBorten hieher repetirt, 
und in allen feinen Puncten und Elaufuln, fo 
viel deren darinnen enthalten und durch dieſen 
gegenwärtigen Dergleich nicht verändert wor⸗ 
den, hiermit von höchftermehnter Sr. Hochs 
fürftl, Gnaden vor fich, Dero ordentl. Succes- 
fores am Stift, auch Dechant und Hochadel. 
Capitul auf alle Maaß und Weiß, wie dag 
am Fräftigften und beftändigften gefchehen fan, 
foll oder mag, nochmahln ratificiret, confirmis 
ret und beftäfiget, alſo und dergeftalt, Daß 
dDiefelbe famt und fonders, wohlgedachte Reiches 
Ritterſchaft in Buchen bey ihrer mwohlherges 
brachten Immedietaet und Reichs⸗Freyheit, 
auch Ihnen durch die Reichs; Conftitutiones, 


Keligion: und PBrofan» Frieden, Kayſerl. Pri⸗ 


vilegia und Begnadigungen, wie auch gedad)s 
tem Wuͤrzburgiſchen Vertrag und — von 
Rechts und Gemwohnheits wegen zufommenden. 
Smmunitäten, Recht und Gerechtigkeiten, vor 
fi), Dero Samilien, Unterthanen und Bes 
dienten allerdings, frey und ungehindert» folgs 
lich diefelbe bey fo erwaͤhnter Ihrer Immedie- 
taet und Sreyheit, Recht und Gerechtigkeit, in 
Religions und Profan: Sachen unbeeinträchtis 
get, und darwider in Feinerley Weiß, unter 
was Schein oder Nahmen das immer gefchehen 
mögte, widerrechtlich und eigenes Gewalts, 
T 2 noch 
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noch vor fich oder durch andere, "an Perfonen 


und Guͤtern Fünftighin befchweren laffen wollen. 
Dahingegen und vors — 


Zweyte, wohlbeſagte Ritterſchaft in Buchen 
ſich hiermit nochmahl ſchuldig erkennet, jeziger 
Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden in Fulda und deren 
ordentlichen Succeſſoren am Stift, wie auch 
Dero Dechanten und Capitul, in Erwegung 
dieſelbe von Hochgedachtem Stift anſehnliche 
Lehen tragen, allen gebuͤhrenden Reſpect zu er⸗ 
weiſen, und ſich gegen dieſelbe als getreue Va⸗ 
ſallen jederzeit zu bezeugen, auch ihre Lehen⸗ 
Pflichte und andere davon dependirende Schul⸗ 
digkeiten, dem bißherigen undiſputirlichen Her⸗ 
kommen gemaͤß zu leiſten, gleichergeſtalt Sr. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Fulda, Dero Dechant 
und Capitul, was einem Lehenherrn hinwie⸗ 
derum feinem Vaſallo von Lehen⸗Recht und 
Gewohnheit halber zu thun oblieget, der Reichs⸗ 
Ritterfchaft in Buchen zu praͤſtiren, ſich willig. 

anerflähren: richt weniger und vors 


Dritte, ift in punto Colleitarum und 
der vom Buchifchen Reichs-Adel feiter dem 
Würzburg. Vertrag de Ao. 1656. an das 
Stift Fulda nach und nach, theils erfauft, 
theils ertauſcht- und fonft gelangten Ritter⸗ 
Güter dahin verglichen worden, daß höchft era 
melte Sr. Hochfürfil, Gnaden in Anfehung. 
des von ermehnten Gütern lange Sfahre ge⸗ 
habten Genuffes, wie auch forhaner bey dem 
Stift verbleibender und von der. Löbl. Un 
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fchaft hierdurch auf ewige Zeiten ſich unan⸗ 
fprüchlich auf alle Weiß und Weg begebender 
Güter halber für fich dero ordentlichen Succes- 
Jores am Stift, ald auch Dero Dechant und 
Hochadel. Capitul oft: mohlbefagter Reiches 
Ritterfchaft in Buchen, Die im Wuͤrzburgiſchen 
Vertrag $. 3. fonft jedesmahlen bey allgemeis 
ner Reichs» Steuer, Bewillig: und Ausfchreis - 
bung an das Hochfuͤrſtl. Stift zwey taufend 
Gulden. Sränf. Wehrung ‚ jezo und insfünf 
tige zu ewigen Zeiten nachgelaffen, und befagte 
Meichs » Ritterfchaft von deren Beytrag völlig 
entlediget haben, fo daß, was dießfalls in ans 
geregtem $. 3tio des Würgburgifchen Receflus _ 
diſponiret und vermwilliget worden, hiermit aller: 
Dings caßiret und aufgehoben feyn, auch von 
Seiten des Hochfürftlichen Stifte deffentwegen 
weder de praeterito noch in futurum unter kei⸗ 
uerley Schein, einziger. Anfpruch oder Forde⸗ 
rung, wie hingegen von Seiten der Löbl. Rit⸗ 
terichaft an obbemeldte beym Stift verbleibende 
Güter und deren angeregten Genuffes wegen 
nicht allein nicht gemacht, noch formiret werden 
folle ; fondern es wollen auh Sr. Hochfuͤrſtl. 
Gnaden, Dero Dechant und Hochadel, Capis 
tul, führohin nachfolgende im Amt Burghaun 
liegende Derter , benanntlich die Dörfer Steine 
bach, fambt Denen darzu gehörigen dreyen im 
Grund gelegenen ober ». mittlern und untern 
Mühlen, fodann Rothenkirchen, nebſt der 
pbern und niedern Rheinmühlen, ferner Groffen 
Mohr, wie auch Die dee Glaß⸗ Marbachs⸗ 
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Höfe ri Steinbach, nebft denen dreyen gan⸗ 
zen Mahlerts Höfen, und allen in befagte Ders 
ter gehörigen Unterthanen, nicht weniger Dero 
zum Stift gehörigen Güter Antheil zu Langens 
ſchwarz und felbigen Unterthanen, fodann Die 
zu Wenigentafta an fich erhandelte Köttfchaulfche 
und Dörnbergifche dem Manßbachiſchen Matris 
eular » Anfehlag incorporirte Unterthanen Fraft 
diefes der Buchifchen Ritter» Matricul inferis 
ren, und davon Die Steuern zu felbiger Truhe 
privative und ohne anderwärtige Concurrenz, 
dem Nitterfchaftlichen Matricular » Fuß nach 
nebſt denen zugehörigen Bequartierungen a dato 
an beftändig ohne einzigen Abgang ,. Gefährde 
oder XBeigerung, wie Die erfonnen werden oder 
ahnen haben mögen, denen deßhalben erges 
henden Mitterfchaftlichen Ausfchreiben, Aßigna⸗ 
tionen und Repartitionen nach, doch alfo und 
dergeftalt jederzeit willig präftiren und entrichten, 
Daß ein zeitlicher Beamter auf der Ritterſchaft 
befchehenes Zufchreiben, die Eollecten erheben, 
und alsdann auf Anforderung dem Herkom⸗ 
men gemäß, ohn einzigen Aufenthalt und Wels 
gerung , zur Buchiſchen Mitters Truhe liefern, 
einfolglicy die Yuchifche Nitterfehaft bey ſotha⸗ 
nem praedidto modo auf oberwehnten Drehen 
und LUnterthanen einzig und allein gedachten 
Ritterſchaft verflatteten jure colleftandi & 
inferendi Steuras, nebft obbemeldem Bequar⸗ 
firungs» Mecht allerdings ungefränft und ruhig 
fafjen, mithin wegen der denen Nitterfchafts 
lien Deputirten Ao. 1687. bey Damals * 
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pflogenen guͤtlichen Tractaten und fchriftlich aufs 
gerichteten Receß ausgesahlten Sechstauſend 
Gulden Rhein. weiter nichts‘ praätendiren noch 
zuruckfordern. Damit auch 


Viertens ratione præteriti & futuri im 
Diefem pundto colle&tarum e8 allenthalben feine 
weitere Richtigfeit und gewiſſen Fuß behalten 
möge, So haben Ihro Hochfürftl. Gnaden zu 
Rulda für ſich und Dero ordentliche Succeflo- 
res am Stift wie auch) Dechant, und Das Hochs 
adel. Capitul feftiglich zugefaget und verfprochen, 
daß nicht nur von denen feiter etſterwehnten guͤt⸗ 
lichen Tractaten und gemachten ſchriftlichen 
Receß de Ao. 1687. ferner zum Stift durch 
Kauf und fonften gekommenen Ritter» Gütern, 
fondern auch, da jegtmalige Ihto Hochfürftl. 
Gnaden oder Dero Stift deren einige noch 
weiters an fich bringen wollten, von denenſelben 
jederzeit a dato des Kaufs oder Anerhandlung, 
die Steuern zur Buchifchen Ritter » Caflen, 
gleich andern, ohme. einzige Gefährde, beſtaͤn⸗ 
Dig geliefert werden, mithin: folche Ritter» Güs 
ter, fie Fommen obbedeutermaffen an bas Stift, 
wie oder mann fie wollen, ohnabfeslich der Bu⸗ 
chifchen Ritter » Matricul, fo viel Die Unterthas 
nen belanget, incorporiret, und mit der dahin 
gehörigen Colledtation und Bequartierung ob⸗ 
erwehuter maffen afficirt und beygethan verbleis 
ben; auch dem Buchiſchen Nitter Quartier im 
geringften Fein Eintrag noch Hinderung ge⸗ 
fchehen fol; DAGRHDEN — 
| 4 
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Fuͤnftens wann über Eurg ober lang einige 
von dem Stift Fulda, nemlichen biß 1697; 
innen gehabte. Ritterfchaftliche Güter wiederum 
an das Buchifche Nitterfchaftl. Quartier oder 
Defien jest vorhandene, oder fonft noch zufoms 
mende Mitglieder gelangen-follten, felbe gleiche - 
wohl mit Steuren und Einquartierungen (auffer 
obberührter Eonceßion im Amt Burghaun und 
übrigen vorhin bemelten Drten;) dem Hochs 
fuͤrſtl. Stift, wie hingegen die poft annum 
1687. an ermeltes Stift gekommene und et⸗ 
wann noch Fommende Ritters Güter, der Kits 
ter: Truben damit zugethan verbleiben follen, 
es fen dann, daß mit dergleichen refp. dem 
"Stift und der Nitterfchaft Iteuerbahrn Gütern 
Der Collecten und Einquartierung wegen, mit 
beederfeitigem gutem Willen, eine dquivalente 
ustaufchung oder Behandlung gefchebe, da⸗ 
ee aber denen Leben» Rechten und Hochfürfil. 
uldifchen Lehngs Gewohnheiten nach, ‚einiges 
ſolches Nitterfchaftliches Guth heimfallen, und 
mit dem Stift confolidiret würde, fo fol ſolch 
heimaefalienes Sehen, als cin Cafus rariflime 
eveniens, gegen einen billig mäßigen Abtrag 
dem Stift ohne fodann insfünftige davon der 
—— Truhen zu ſteuern, conſolidirt 
eiben. * 


Seechſtens, bleibt es in puncto der von 

Seiten der Buchiſchen a wie audy 

ihrer Bedienten und Unterthanen hinfünftig 

gegen befferes Verhoffen wider einige Fu 
| | ee Gu 


⸗ 






u u 297 


Subifehe, und von diefen etwa wider jene has 
bender Beſchwerden und Borberungen, bey 
dem, was in ofterwehntem Würzburgifchen 
Vertrag H. 4to defihalben difponiret umd verord⸗ 
net 5, im übrigen aber follen alle des Buchifchen 
Reichs⸗Adels tam in genere, quam in fpecie 
egen Ihro Hochfürflliche Gnaden zu Fulda-, 
Dero Dechant und Eapitul, und. vicifim deg 
Stifts gegen: das Buchiſche Ritter » Quartier 
oder deſſen Mitglieder, Fünftighin vorkommende 
Anſpruch, Sorderungen , -Turbationes, : At- 
tentata und toiderrechtliche Beeinträchtigungen, 
wofern folche zroifchen beyden Theilen nicht, in 
- Güte gehoben und verglichen werden möchten, 
bey denen beyden höchften Gerichten zu Wien 
und. Wezlar denen Kavferlichen Rechten und 
Meiche » Eonftitutionen gemäß, gleich in dem 
165 6ften Receß vorhin verglichen, fürgenoms 
men und entfchieden werden, - - . | 


I Sodann Siebendens haben höchfigedacht 
Sr. Hochfürftl. Snaden zu Fulda nebft Dero 
Dechant und Capitul, fich wegen der Vor⸗ 
mundfchaft erFlähret, daß es bey dem. S. oto 
Des Receß de Ao. 1656. fein Verbleiben haben 
folle, jedoch, daß bey einer ſich von Ihto zu 
confir miren begebenden Vormundſchaft Sie bey 
loͤblicher Nitterfchaft dißfalls umftändliche 
Nachricht einhohlen laſſen wollen, damit fie 
befindenden Dingen nach Die Confirmation ers 
theilen oder abſchlagen Fönnen oder mögen. _ 
Als auch ” | 


De Ach⸗ 
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Achtens an Sum der Buchiſchen Reichs⸗ 
Ritterſchaft man ſich Ber befunden, daß 
Dero in Ihre Adel. Haufer über Land anders 
waͤrts her zu privater Adminifteirung des Bots 
tesdienftes und der heil: Sacramenten, alleit 
für ſich und Dero Domeftiquen berufene Gel 
liche von denen Fuldiſchen Beamten etlichemah⸗ 
fen nicht nur daran gehindert, fondern gar uff 
offener Straffen gewaltſamſich hinweggenom⸗ 
men und in Vethaft gezogen worden‘, fo haben 
hoͤchſtged. Ihro Hochfürftl. Gnaden zu Bezeu⸗ 
gung Dero Reichsftiedmaͤßigen Infention ſich 
hiermit anerklaͤhret, daß denenjenigen von der 
Nitterfchaft, welche Feine eigene Prediger haben, 
Fünftighin ohne‘ einhohlende Fuͤrſtl. Specials 
Erlaubniß auf ihre Adel. Häufer von andern 
Drten Prediger ihrer Religion zu hohlen, und 
durch Diefelbe vor fich und ihre Hausgenofien 
allein Sacra & Sacramenta adminiftriren zu 
lafien, ein vor allemahl erlaubt und geftattet 
feun fol. V | 


Kerner und daß auch Neundens: bey den 
kuͤnftigen Kriegs ⸗Durchzuͤgen alle ſchaͤdliche 
Confufiones vermieden bleiben mögen, fo has 
ben fich Ihro Hochfürftl. Gnaden auf beſchehe⸗ 
nes Erinnern der Mitterfchaft dahin erflähret, 
Fünftighin in Zeiten dee Durchmärfchen halber 
mit ihren Bedienten in gutem nachbarlichen 
Vertrauen, und die anfommende Regimenter 
fehleunigft gefamter Hand defto beffer abzuwen⸗ 
der, fo viel möglid) communiciren zu laſſen. 

2 Zehens 
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3ebendens fo viel den Juden⸗Zoll betrift, 
‘welcher von denen Ritterfehaftlichen Juden bay 
Betrettung des Fuͤrſtl. Buldifchen Territorii 
jedesmahls gericht wird, fo ſtellen Ihro Hochs 
fuͤrſtl. Gnaden frey, ob fie folchen mit Löfung 
eines jährlichen Zettuls, bey Dero Renth Cams 
mer abführen und fich des fernern Ungemachs, 
fo mittelft gegen einen billigen Tax entheben, 
oder lieber den ordentlichen Zoll besahlen wol⸗ 
len, jedoch, daß der Tax nad) Erwegung eines 
jeden Judens gering oder vieler Dec 
gemindert oder erfleigert» auch Sie Ritterſchaft⸗ 
liche Juden in allen fich der bereits hiefigen 
Yuan vorgefchriebener oder hiernechft von Ihro 
ochfürftl. Gnaden etwan ferner ertheilender 
Verordnung gemäß verhalten ſollen. 


Damit auch Eilftens hinkuͤnftig eine be⸗ 
ſtaͤndige gute Harmonie und Intelligence zwi⸗ 
ſchen St. Hochfuͤrſtl. Gnaden, Dero Dechant 
und Hochadel. Capitul, wie auch Dero ganzen 
Stift und dem Buchiſchen Reichsadel erhalten, 
und beſtaͤttiget werde, ſollen alle und jede dieſen 
Receß concernirende und dardurch abgethaner 
fo wohl am: Kanferl. Reichshofrath als. Cam⸗ 
mer » Gericht zu Wezlar Rechtshaͤngige Pro» 
ceflus hiermit gründlich aufgehoben, gänzlich 
annullirt, cafirt, und denenfelben aufs kraͤf⸗ 
tigſte per expreflum renuncirt ſeyn, ‚auch ges 
böriger Drten, davon nechſtens gebührende Ans 
geige gethan, und’ über „Diefen Vertrag nicht 
nur die allergnädigfte Kapferl, entn 

au 


800 wi ir Dim 

ausgebetten, fondern auch ſolche mit deren Ers 
folg an beyden Höchften Keichs » Gerichten zu 
Wien und Weglar nachrichtlichen infinuiret 
werden, auf. Daß deme um fo viel beſſer und 
ſteifer in allen Puncten beederfeits nachgelebet, 
amd darob unverbruͤchig gehalten werde, auch 
Diefer Vertrag vim Proceflus executivi & rei 
judicatze haben ſolle. — 


Deſſen zu wahrer Urkund und Feſthaltung 
haben Hochgedacht Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
zu Fulda, nebſt Dero Dechanten und Hoch⸗ 
adel. Capitul dieſen Receß ratificirt und reſp. 
unterſchrieben, auch mit Dero Hochfuͤrſtl. und 
Des. Capituls Inſiegel bedruckt und confirmiret, 
wie denn auch Eingangs erwaͤhnte Ritterſchaftl. 
Herren Deputirte und Kraft vorgegeigter Dolls 
macht von unmittelbahrer freyer Ritterſchaft 
Orths Roͤhn⸗ und Werra Buchiſchen Quar⸗ 
tiers hierzu ſpecialiter Bevollmaͤchtigte ſolchen 
gleichfalls unterzeichnet, und ihre angebohrne 
Pettſchaften beygedruckt, auch deſſen Ratifica⸗ 
tion unter vorgedrucktem Dero Ritter » Drig 
und des Buchifchen Quartiers Inſieguln ehi⸗ 
ftens auszuhäandigen hiermit verfprochen haben. 
So gefchehen Fulda, den 5. Octobr. 1700. 


(L. 5.) Adalbertus Abbas. 


VL. 8.) Bonifacius von Buſeck Se 
mor. | 


(LS. Buchon.) 2 
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(L.S.) Henrich von und zu Tann. 
(L.S.) Johann Ehrifioph von Ebers 

berg genannt von Weyhers. 
(L.S.) Wolff — Schenke zu 


Schweinsberg. 


Daß dieſes alles, fo in obbeſchriebenem 
Receſſu von Anfange biß zu Ende verhandelt, 
Uns der ſaͤmtlichen Ritterſchaft Orths Roͤhn 
und Werra vorgehalten, auch darauf fuͤr ge⸗ 
nehm acceptiret worden, ſolches bezeuget dieſes 
unſer hierunter gedrucktes Orts Haupt⸗Inſie⸗ 
gul, welches wir dem Reichsfrey Wohlgebohr⸗ 
nen Herrn, Herrn Heinrichen von und zu der 
Tann ꝛc. unſers Ritter⸗Orths wohlerbettenem 
Haubtmann, um ſelbiges beyzudrucken, wiſſent⸗ 
lich und wohlbedaͤchtlich mitgegeben und anver⸗ 
trauet. So geſchhehen Fulda, den zıten Novbr. 
1700, —** 


C(L. S.) Haubtmann, Raͤthe, und 
Ausſchuß des heil. Roͤm. Reichs 
ohnmittelbahr freyer Ritterfchaft,. 
Landes zu Francken, OrthsRhoͤn 
und Werra. 


Zu wiſſen; Nachdeme Ihro Hochfuͤrſtliche 
Gnaden zu Sylda, convenable und noͤthig 
erachtet, den mit loͤbl. Buchiſcher Reichs/Rit⸗ 
terſchaft de dato Fulda, den sten Octbr. Ao. 
1700. getroffenen Receß F. 3tio in pundto 
Collectarum &c. wegen des Amts ——— 

Au 
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auf. gewiſſe darinnen benannte Oerther und 
Dorffchaften den sten Sept. dieſes fortlaufen⸗ 
den 1701ten Jahrs mit Vorwiſſen und Con⸗ 
ſens Dero Hochwuͤrdigen Capituls ſowohln als 
(5bf. ertvehnter Ritterſchaft ſpecifice einrichten 
und erläutern, auch wegen fothaner Aenderung 
erähnten Receß wiederum tranfcribiren und 
umfchreiben, herentgegen und weiln derfelbe 
auſſer gedachtem $. ztio in allen übrigen Pun⸗ 
eten vorhin verglichener maſſen gang ohnveraͤn⸗ 
derlich ſtehen blieben, das alte datum mit gleich⸗ 
mäßigen Subferiptionen wieder beyſezen zu lafs 
fen: . Als wird hiermit und in Eraft dieſes afles 
eurirt und befchienen, Daß ſolches alles Durchs 
aus zu Feinerley Sefährde, noch im geringften 
zu einigem Nachtheil obmentionirten Vergleichs, 
weder gegen obhöchft gedacht Gr. Hochfürftl. 
naden und Dero Kerren Succeflores am 
Stift noch das Hochmürdige Capitul teniger 
egen loͤbl. ermelte Ritterſchaft in Buchen, oder 
ero Mitglieder und Cointerefienten neque 
direte vel indirefte, neque judicialiter ne- 
que extrajudicialiter, vel fub Exceptione 
fimulati contra&tus, rei non.fic, fed aliter 
geſtæe vel feriptae, oder unfer was Schein 
und Behelfen Das immer fonften gefchehen koͤnnte 
and erdacht werden mögte, nicht anzuführen 3 
noch in fraudem legis vel rei geftae auszules 
gen, fondern, tie alles aufrichtig und bona: 
- fide abgehandelt worden, alfo auch alles redlich 
und fonder Gefährde zu verfichen, und feſt su 
Balten. ſeye. 6 u 
F r⸗ 


* 
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Urfund der von obhoͤchſt Hoch» und wohl 
ernannten allerfeitigen Herren Intereſſenten und 
refp. bevollmächtigten Depufirten,  bierunter 
gefesten eigenhändigen Subferiptionen und. ans 
gedruckten Inſiegeln. So gefchehen Fulda, den 
sten Septbr. Anno 1701. 

dalbertus Abbas (L.S.) 
Bonifacius von Bus 

fecken Dechant (L.S.) 
Johann Ehriftoph von 
Ebersberg genannt von 
Weyhers. (L.S.) 
Wolff Chriſtoph 

Schenke zu 

Schreinsbrg (L. 8S.) 


Daß gegenwaͤrtige Copia dem allhier bes 
findfichen Driginal von Wort zu Wort gleiche 
lautend fee, wird auf befehehenes Verlangen 
der Loͤbl. Sränfifchen Ritterfchaft Orts Rhön 
und Werra, in fpecie deg Buchifchen Duats 
tierg unter vorgedruckten Hochfürftl. Suldifch. 
Canzley Siegel hiermit nachrichtl. und in forma 
probante atteftiret. Fuld, den 12. un. 
1702. 

‚(LS.) 


Daß obſtehende Copia receflus dem bey 
Unferer Orts Canzley befindl. Originali von 
Wort zu Wort ganz gleichlautend feye, - Ä 
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unter bengedruckten Unferm Drtshaupfmanns 
fchaftl. Inſiegel hiermit ebenfalls zum Fräftigs 
ſten atteftir. So geſchehen den 15. Fam 
Anno 1702. | a 
(LS) Hauptmann, Raͤthe und 
Ausfchuß der Reichs Kite 
‚ terfchaft in Sranfen Drts 
Rhön und Werra. 


Kaiferliche Eonfirmation vorftehenden 
Vergleichs⸗Receſſes, d. d. Wien, 
den 12. Junii 1704. 


Wir Leopold von Gottes Sinaben Ers 
wählter Nömifcher Kayfer zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer Des Reichs in: Germanien,. zu Hungarn, 
Boͤheimb, Dalmatien, Eroatien und Sclavos 
nien König,. Erzherzog zu Defterreich, Herzog 
zu “Burgund, zu Braband, zu Steyer, zu 
Kärnten, zu Erain, zu Luͤzenburg, zu Wuͤrt⸗ 
tenberg, Dber + und Wieder» Schlefien, Fürft 

u Schwaben, Marggraf des Heil. Roͤmiſch. 
Reichs zu Durgay, zu Mähten,. Ober» und 
Dieder s Laußnig, Gefürfteter Graf zu Habs 
fpurg, zu Tyrol, zu Pfird, zu Kyburg und zu 
Goͤrz, Landggaf in Elfaß, Herr auf der Wins 
difchen Marck, zu Portenau und zu Salins ıc. 
Bekennen öffentlich mit dieſem Brief und 
thuen Fund allermänniglich,, daß Uns mit mehs 
rerem gehorſamſt referirt worden, was rl 

* | nfere 
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Unfere unmittelbare Reichs » Nitterfchaft in 
Franken, Drts Rhön und Werra, in {pecie 
Das Buchauifche Viertel, mit dem Ehrmwürdis 
gen Unferem und des Reichs Fuͤrſten und lieben 
andächtigen Adelberto Abten des Stifte Fulda, 
Unferer freundlich geliebten Gemahlin der Roͤm. 
Kayferin Erz» Eanzlern und S. And. Eapitul 
wegen verfchiedener zwifchen beyden Theilen eine 
geraume Zeit her entftandener ſchweren Mißs 
helligfeiten und Darüber an Unſerem Kanferl. 
Meichs: Hofrath fowohl, als bey Unferem Kayı 
ferl. Cammergericht erhobener fehr koſtbaren 
Proceffen fich endlichen zu Fulda den fünften 
Octobris Anno Siebenzehenhundert in Güte 
und zwar auf den Grund; und Fundamental⸗ 
Ruß Des den funfjehenden Map Anno Sechs⸗ 
zehenhundert fechs und funfzig zwifchen dem 
Stift Fulda, und gedachten Nirterfchaft zu 
Wuͤrzbuͤrg aufgerichteten » und von Unferem 
Hochgeehrten Herrn und Vattern weil. Kaifer 
Serdinand dem Dritten glormürdigften Gedaͤcht⸗ 
nus den neunten Oltobris ejusdem anni auch 
hernach von Ung felbften den achten April Anno 
Schhsjehenhundert neun und fünfzig gnddigft 
ronfirmirt.n, wie nicht weniger per fententiam 
noftre Cameræ Imperialis den Sechs und 
zwanzigſten Marti Anno Sechszehenhundert 
fechs und achtzig ebenfalls expreſſe beitätigten. 
Receflus de novo aufs Fräftigfie & in vim. rei 
judicatæ verglichen und nebft folchen Vergleich 
den ſechsten Septembris Anno Siebenzehen— 
hundert und eins annoch finaliter einen Er⸗ 

2. Bd. u leute⸗ 
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feuterungss Receß aufgerichtet, -melche Ver⸗ 
gleichs und Erleuterungs; Receflus Uns auch 
in glaubwürdiger Form vorgebracht worden, 
die von Wort zu Wort hernach geſchrieben ſte⸗ 
hen, und alfo lauten: 


( Inferatur Receffus. ) 


Und Uns nun darauf Sr. des Abteng 
And. fo wohl als obbemeldte Unfre Reichs⸗ 
Kitterfchaft Buchau Viertels in Unterthänigs 
keit angerufen und gebethen, daß Wir als jezt 
regierender Rom. Kayſer obinferirten Vergleich), 
Vertrag und dabey errichteten Sinal» Erleutes 
rungss Meceß in allen zu confirmiren und zu bes 
flätigen gnädigft geruheten. 


Wann Wir nun dann hierbey wahrges 
nommen und betrashitet, Daß Dardurch Eins 
gangs berührte langwuͤhrige und vielfältige 
Mißhellig⸗ und Streitigkeiten auf einmal völlig 
gehoben, und gütlic) abgethan, fo haben Wir 
darum mit wohlbedachtem Muth, gutem Rath 
und rechtem Wiffen obinferirte Vertraa⸗Ver⸗ 
gleich » und finalen Erleuterungs: Receflus, als 
Roͤmiſcher Kayſer in allen confirmiret und bes 
fätiget, thun das, confirmiren und beftätigen 
Diefelbe von Roͤm. Kayf. Macht hiemit wiſſent⸗ 
lich, und in Kratt dieſes Briefs, meinen auch), 
fegen und mollen ernftlich, Daß auf folche beps 
derfeits gefchloffene, verbriefte und ausgefers 
tigte Nergleich » Vertrag- und Sinal» Eıleus - 
terungs⸗Receß bey Unferem Kayſerl. u. 

| j | - OT 
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Hofrath und Cammergericht in judicando- ges 
deyhſame Reflexion gemacht , Dirfelbe aud) fons 
ften in allen und jeden Worten, Puncten, 
Articulen, Claufulen, Inhalt-Mein- und 
Begreifungen, zu völliger Abthuung und ewi⸗ 
ger Hinlegung aller Stritt» und Mißhelligkei⸗ 
‚ten Fräftig und mächtig feyen, ſo dann zu allen 
Zeiten ſteth, veft, und unverbruüchlich gehalten 
‚werden, auch zuvoͤrderiſt beede verglichene 
Theile, Ihre Succefforen und Nachkommen 
denenſelben jederzeit nachleben, und. ſich Deren 
daraus habender Mechten und Gerechtfamen 
ruhigfich gebrauchen und genieflen follen und. 
mögen von allermänniglicy unvefhindert, Doc) 
Uns und dem Reich an Unferer Dbrigfeit und 
Kberlehenfchaft auch fonft:männiglich an feinen 
Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen und, 
unſchaͤdlich. | —— 


Und gebiethen darauf allen und jeden Chur⸗ 
‚fürften, Fuͤrſten, Geiſtlich- und -RBeltlichen , 
‚sprälaten, Grafen, Sreyen, Herrn, Rittern, 
Knechten, Landvögten, Hauptleuthen, Viz⸗ 
domen, Voͤgten, . Pflegern, Verweeſern, 
Amtleurben , Landrichtern, —— 
Buorgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Bur⸗ 
gern, Gemeinden in fpecie auch an Die beede 
höchfte Reichsgerichte und fonft allen anderen 
Unſeren und des Reichs Unterthanen nnd Ges 
‚treuen, in was XBürden , Standt oder Weſen 
die find, ernſt⸗ und veftiglich mit diefem Brief 
und mwollen, daß Sie Sr. And, und Dero 
ae Ä Ua Stift 
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Stift Fulda, mie auch Unfere Meichs : Ritter 
fchaft Viertel Buchau, Ihre beederfeits Sucs 
cefforen und Nachkommen an obinferirten Ver⸗ 
glich, Vertrag und Finals Erlcuterungs; Re 
ceß, und diefer Unfer darüber ertheilten Kayſ. 
Confirmation und Beflätigung nicht irren noch 
hindern, fondern Sie dabey auf. allem erfors 
derlichen Sal in und auffer: Gericht veftiglich 
handhaben, fehüzen, ſchirmen und allerfeits 
Dernfelben und darans habender Mechten und 
Gerechtigkeiten geruhiglich gebrauchen, genieffen 
und gänglichen dabey bleiben laffen, infonderheit 
aber befehlen Wir Ihnen beeden alfo verglichs 
und vertragenen Theilen, Ihren Succefforen 
und Nachfommen, daß Sie. felbften darmider 
nichts thun, handlen over-fürnehmen, Sie 
unter einander dargegen nicht.beeinträchtigen oder 
befchtweren, noch Das jemand andern zu thun 
geftatten, in Feine Weiß noch Weg, ale lieb 
einem jeden und ihnen ift, Linfere und des 
Reichs ſchwere Ungnad und Straff und darzu 
ein Poͤn von vierzig Marek Töthigen Golds zu 
vermeiden, die ein jeder, fo oft Er freventlich 
hierwider thäte, Uns halb in Unfere Kayſerl. 
Cammer, und die andere Halbfiheid dem bes 
feidigten Theil, deffen Succefforen und Wachs 
Be unnachläglich zu bezahlen verfallen feynn _ 
* | 


e. | 
Mit Urkund dieß Brief, befiegelt mit Uns 
ferem Kayſerl. anhangenden Inſiegel, der geben 
ift in Unferer Stadt Wien, den smölften Mo⸗ 
natstag Junii nach Chriſti unfers Lieben Herrn 
er und 
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und Eeeligmachers gnadenreichen Geburth im 
Siebenzehenhundert und vierten Unferer Reiche 
des Römifchen im Sechs und viersigften, Des 
Hungarifchen im neun und viersigften und Dee 
Böheimbifchen im acht und vierziaften Sabre. 


Leopold. 
Vt. D. A. W. v. Kauniz. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſareꝝ 
Majeſtatis proprium. 


J C. F. Consbruch. 
D. Georg Friedrich Harpprechts 
Gutachten, das Succeßions⸗ 
Recht in das RitterguthKnoͤringen 
betr. d. d. Tuͤbingen, den 

29. Junii 1729. 





—r — 





Species Fa&i. 


5 Ausweiß der Beilgge ſub Num. 1. has 

ben fich auf zeitlichen Hintritt des Herrn 

— Ehriſtoph Freiherrn von Rehlingen 
eren zu Knoͤringen ec. Hochſeel. deſſen ſamtl. 

hinterlaſſene Erben, — ——— 
| 3 509 
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Syofeph Raimund Dionifi und Sranz Antoni, 
alle Sreyherrn von Rehlingen ꝛc. dann Maria 
Franciſca Sfabella und Maria Anna Mandas 
lena, beede Frey⸗Fraͤulein von Rehlingen, 
auſſer dem erftern famrlich noch minderjährig 
und unfer der Vormundſchaft geftandener,, fub 
sten Junii 1699. Damit das Ritterguth bey 
dem rahmen und Stammen Rehlingen, vers 
bleiben möchte, unter einander dahin verftans 
den, Dat Die vier leztere ſolches Guth Knoͤrin⸗ 
gen dem Erſteren und alteiten Herrn Bruder 
Marimilian Joſeph nit auf ich nahm ı scoo. fl. 
Capitals Schulden und weiterer Herausgab, 
für jeden deſſen Herrn Brudern soco. Pf. 
10000. fl. den beeden Fraͤulein Schmerlern 
aber mit einander 4000. fl. Heurathguch famt 
600. fl. für ihre Ausferrigungen,, zuſammen 
pro 27000. fl. ohngeachtet fie gegen Sremden, 
auch mit Einrechnung des älteren Herrn Bru⸗ 
ders Antheil, um dag alterum tantum damalg 
De mehrers loͤſen Fünnen, uͤberlaſſen 
aben. er ie hen 
Ein Monath, 6. Tan hinab, als der 
gefchroifterliche Vortrag geſchehen, bat fich 
wohlgedacht altefter Herr Bruder Marimilian 
Joſeph, nach Ausweiß Num. 2. mit des Herrn 
Baron Eonftantin Zecb von Deybach Frepherr 
zu Sul ꝛc. Hochſeel. ꝛc. Fräulein Tochter 
Maria Eorond, in ehelichen Verbindnuß eins 
gelaffen, welche ihme als ein Heurath⸗Guth 
4000. fl. in Friſten zugebracht, Die er in toto 
mit 1.1000, fl, widerlegt, und fie { ar 
au 
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aufdas Aigenthum des Ritterguths Knoͤringen 
- verfichert, mit der meiteren aeaen einander Des 
Dingung , wie der $. in Nro. 4. Es follen 
auch. 2c. 2c. befaget, Daß besden Ehegemahlen 
jederzeit freiftehen folle, eins dem andern von 
feinem Guth wenig oder gar alleg zu verfchaffen, 
ohnverhindert beederfeits Erben, auch fonften 
möänniglich8, von Sshrentwegen 2c.. In Anno 
‚704. und da beede Fünf Kin halb Jahr im 
Eheftand miteinander gelebt, wurde mehr hoch» 
wohlgedachter Marimilian Joſeph, Freiherr 
von Rehling, durch den Tod Diefer Zeirlicheit 
enteiffen und hinterlieffe neben der KHochfreys 
herrl. Srau Wittib einen einzigen Herrn Sohn, 
Nahmens Reymund Antoni Romuald, auf 
welchen das Guth erblich gefallen, dieſer iſt 
aber nach zuruckgelegtem Studio juridico zu 
Siena, in der Anheimreis im October 1719. 
zu Rom noch minderjaͤhrig, gleichfalls Tods 
verblichen. Deſſen Frau Mutter nun praͤten⸗ 
dirt vollkommene Erbin des Guths, ſo weit ſich 
ſolches quoad allodialia erſtreckt, zu ſeyn, 
bed obbenamßte Fraͤulein Maria Franciſea 
Iſabella und Maria Anna Magdalena als leibl. 
weſtern des lest verſtorbenen jungen Herrn 
ſeel. Herrn Vatters, ſuchen, als unverziehene, 
und zu Faveur des maͤnnlichen Nahmens und 
Stammes ſich mit weit wenigern als regulari- 
ter betroffenen, abfertigen gelaſſene Toͤchtern, 
der ſich wirklich ergebenen ledigen Anfall, und 
ſeynd der Meinung, daß ſich Hochwohlgedachte 
Frau Wittib, mit denen Ihr im Heuraths⸗ 
U4 Brief 
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Drief ausgetworfenen ı 1000. fl. und eines ges 
wiſen für den Wittib⸗ Siz um fo mehrerers von 
dem Guth ab und hindan weiſen laffen müffe, 
als felbe nicht woeifen Fan, daß Ihro Das ge- 
ringfte am Guth vermacht worden. Und ob 
nun zwar alle vom ledigen Anfall tractirende 
Autores por die Meinung beeder Fräulein Fräfs 
tioft fiehen, bey gefammt Hochlöbl. Reichs⸗ 
Nitterfchaft auch eine ausgemachte Sache ift, 
Daß Die Adeliche Töchtern bey empfangenden 
Heurathgüthern, fich unter einen Ihnen con⸗ 
ftituisten Anweiſer, eines Fünftig ledigen Anfalls 
eidlichen verzeihen müffen, wenn anderfi dem 
ſich ergebenden Cafui vorgebogeni werden till, 
mithin in beede obige, wegen nicht befchehener 
Menuncirung , den Favor des ledigen Anfallg 
vor fich hätten; fo will man jedoch, um in der 
Sad) gang richtig und ficher zu gehen, fich über 
folgende | 
Quæſtion 

Ob und in wie fern die Intention der 

beeden Hochfreyherrl. Frau Wittib, 

in Rechten fundirt ſey? 
ein gruͤndliches Reſponſum, in moͤglichſter 
Kuͤrze ausgebeten haben. 


J. N. ].c. 


Als nun ich zu End GSubfignirter, auf die 
an mich beſchehene Requiſition, folche Fadi 
fpeciem cum adjunttis in fleißige Erwaͤgung 
genommen, fo habe nach genugfamer Uebeles 
gung der Sache, ohne Anftand darvor gehal⸗ 

| | en, 
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ten, daß auf die ex Facti Specie gezogene 
Quæſtion, denen Mechten und der Sache Um⸗ 
ftänden nach, alfo und dergefialten zu antwor⸗ 
ten fen, Daß zwar quaͤſtionirte Intention wohl 
in fofern vor. fundirt zu halten,» daß beeden 
Hochfreyherrl. Fräulein ihre bisanher, auf dem 
Guth quaeft. und bey dem Männlichen Stam» 
men fiehend verbliebene Eilterliche Erbs⸗ Portio⸗ 
nen, von des feel. Herrn Barons Reymund 
. Antoni Romualds Verlaſſenſchaft nunmehro, 
als ein lediger Anfall, wuͤrklich hinauszugeben 
und abzutretten fenen, nicht aber auch in fo weit 
angehe, daß die Srau Wittib des feel. Herrn 
Barons Marimilian Joſephs von Dehlingen 
fich allein mit deme, was Ihro per palta do-. 
talia verfchaft worden, abfertigen, das übrige 
aber an erft hochged. Fräulein kommen ju lafs- 
fen, mit Recht angehalten werden möge, 


Aus folgenden Urfachen 


meilen 1.) dero feel. Herr Datter ohne Hinter, 
lafjung eines Teſtaments noch andermwärtiger - 
Verordnung, wie es nach feinem Ableiben mit 
dem Guth quaeft. unter Seinen Hochfreyh. 
‚Defeendenten gehalten werden folle, dieſes Zeit, 
liche geſegnet. | | 

Wie nun aber 2.) bei folcher Berwandt 
fame, in Anfehung , daß der Kinder in allem 
Fuͤnfe gemefen, jedes derofelben ein Fuͤnftel 
Daran geerbt. | - | 


Nov. 118. C. I. ibique D. Dres. 
Us Alſo 


314 BE BY 
Alſo hätte auch folcher Antheil .denenfelben fo 
gleich nach. deffen Tod, meilen, ſo viel ex Facti 
Specie zu fehlieffen , Fein Fideicommiflum 
Familie darauf gehaftet, wuͤrkl. zugeibeilt, und 
in Genuß überlaffen werden follen. 
Alldieweilen aber 3.) derſelben Herrn Vor: 
mündere, Zmeifels ohne zum Behuf, und fo 
mehrerer Confervation des Männlichen Stams 
mens, und inconfequentiam communifimx 
Obfervantie Equeftris 


Conf. B. Dan. D. Harpprecht in vol. 
nov. Conf. 50. num, 402. & mult. 


fegg. 


aufwillig gefchehen laffen, daß felbiner Dero 
älterem Herrn Druder, und deſſen männlichen 
Defcendeng, gegen einfimaligen Empfang ihrer 
convenablen Heuratbgüther und Ausſteuren, 
in Handen und Beſiz gelaffen werden folle ; 


Laut der ‘Beylag Num. 1. 


fo waltet Fein Zweifel, daß, da nunmehro 
4.) die Männliche Linie folch ihres Altern Herrn 
sBruders, welchem zu lieb Sie fich der wuͤrk— 
lichen Succeßion damals begeben, mit deſſen 
einzigen Herrn Sohn villig erlofchen, Sie 
anjezo den völligen Zutritt oder Megr:ß zu ihren 
zweyen Fuͤnfteln Jure optimo prätendiren koͤn⸗ 
nen, in Betracht, Daß die alleinige, in Cafum 
ihrer beederfeitinen Vermaͤhlung beſchehene, 
Promikion der Heurathgüther und Ausfteuren, 
fi) nur Auf ihre interimiflifche Abfertigung, 

welche 
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welche nemlich intra tempus durantis Stem- 
matis mafculini beſchehen folle, verſtanden 


hat. 

Dann obfchon 5.) die in befantem Verglich 
vorfommende Sormalien, dem aufferlichen Buchs 
ftaben nach , auf eine völliae und gänztiche Abs 
fertigung abgielen; indem es heißt, Daß fie mit 
folhem Empfang NB. ingleichem, (oder wie 
e8 fich anfehen laͤßt, auf aleiche Weiſe, wie 
‚ihre zwey andere Hrn. Bruͤdere, mit demje⸗ 
nigen, was Sie von Ueberlaſſung ihrer zwey 
Fuͤnftel, von dem ältern Herrn Bruder ſipu⸗ 
lirt, ) völlig von dem Guth ausgelöst und in 
perpetuum, abgeferiigt feyn follen; da Fein 
Zweifel waltet, daß Diefe lestere, wegen ſolch 
getroffenen Accords, weiter lediglich nichts mehr 
Daran zu prätendiren haben; 


Laut dict. Adjunct. 1. 


fo laſſen fich jedennoch folche Worte, illæeſis 
legitimis, & in hac Materia receptifimis, 
interpretandi regulis, keineswegs in fold) 
prajudieirlicher Generalität annehmen und vers 
ftehen, fondern es müffen dieſelbe nothwendiger 
Dingen allein auf die Zeit, Da dero älterer Herr 
Bruder und deſſen männliche Progenies im 
Keben feyn würde, reflringirt werden; und dies 
fes war theils der Urfachen, weilen alle folche 
Pacta, que ac ftatuta, Confuetudines, 
Privilegia, Renunciationes, ultimæ Volun- 
tates, &c. melche die Töchtern a Succes- 
fione haereditaria ereludiren, und denfelben 

| allein 
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allein ihre Heurathgüther und Ausfteuren, zur 
Abfertigung aßigniren, in dubio allezeit in ſol⸗ 
chem Berſiand angenommen werden muͤſſen, 
daß, wenn anderft der Flare und heitere Bud)» 
ftab nicht vor Augen gelegt oder fonften pros 
birt werden kann, daß die Töchtern auch in 
Cafu totaliter extincti Stemmatis mafculini, 
mithin abfolute ac in perpetuum, von Der 
Succeßion ausgefehleffen ſeyn follen, Sie im 
Gegeniheil in allıeg den freyen Zutritt, wann 
Fein Mafculus mehr im Leben, zu Derfelben 
haben follen. 


Juxta ea, quæ pleniflima manu de hoc 
pundo tradit B. Dn. D. Harrprecht, 
in vol. nov. Confil. 50. num. 97. usque 
ad num. 647. ibique magno numero 
collaudati. | ü 


Andern Theils aber auch ex hac ratione, wei⸗ 
len dasjenige, was ihren beeden jüngern Herrn 
Brüdern vor ihren völligen Abftand an dem 
Guth accordirt worden, ein mehrer, als was 
Hr verfprochen worden, befagt; im Gegen, 
theil aber Feine Ratio obhanden, warum Sie 
« Bor ihre mit» anererbte zwey Zünftel ein weit ges 
ringers, und zumalen erft auf Die Zeit ihrer Das 
mals noch ganz ungewiß gemefener Qerheuras 
thung, ob und mann nemlich felbige folgen 
würde, vor ihre perpetuelle und vollfommene 
Abfertigung zu empfangen haben follın. 


Cum tamen in dubio ejusmodi Dotis 
alligna- 
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aſſignatio tantummodo in commodum 
Agnationis, quo videlicet huic, quoad 

usque illa duraverit, tanto pinguius 
conlulatur,, falta cenfeatur, tametfi 
nulla hujusdem cauſæ finalis mentio 
facta fuerit. | | 


Per ea, qu&, cum pluribus aliis, 
ſtatuminat. B. D. Harpprecht. in 
diät. Conf. 50. n. 212. & fegg. 


Deſſen anbey nicht zu geſchweigen, Daß. Dergleis 
chen höchft fchädlichen Vergleich einzugehen , in 
Anfehung , daß e8 zumahl um Allenirung einer 
Rei immobilis zu thun gewefen, nicht einmal 
in der alleinigen Macht ihrer Herrn Vormuͤn⸗ 
dere geflanden; 


late hoc ‚firmante Eodem, in diſſ. de 
Transact. in cauf. minor. th. 8. & 
ſeqq. & in Diff. de Fideic: convent. 
th. 25. num. 9. & ſeq. Ä 


mithin auch um fo präfumirlicher ift, daß Sie 
die folchergeftalten accordirte Abfertigung nicht 
anderft dann conditionate & ad tempus wer⸗ 
den gemeint und verflanden haben. 


'Argumento eorum, quo alias de Fi- 

liarum nobilium Renunciationibus de« 
finit, poft plures à fe collaudatos, 

_ IdeminTra&t acad. de Succeflion. P. 2. 
Tr. 7. pag. 241. & in d. Conf. 5o, 
num. 410, & fegg. * 


Deſſen 
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Deffen ganz ohngehindert, daß die gebrauchte 
Formalia von einer völligen Auslofung und Ab⸗ 
-fertigung von dem Guth quaeftionis Meldung 
hun; 000 Ze 


1DI. 
mithin aber inaleichem völlig von dem Guth 
ausgelöst und abgefertiget fern follen; im Ges 
gen» Betracht, daß, mann. man bey dergleis 
chen meiblicyer Exclufion a Succeflione deſſen 
gewiß ift, daß felbige allein per favorem Agna- 
tionis, veranlagt worden. — 


Quæ ratio finalis, in Caſu extantium ma- 
ſculorum, ſemper præſumitur; | 


Kellenbenz. de renunt. Succefl. Q. 39. 
num. ı. Be/old.conf. 271. num. 39. 


adeo quidem, ut, licet favor Familie vel 
- Agnationis in renuntiatione haud occur- 
rat expreflus, illa tamen nihilominus 
in ejusdem favorem ac Commodum facta 
in dubio credatur, ac ficfemper, ex præ- 
fumta pacifcentium mente, ilte favor pro 
expreflo habeatur; | 


Kellenbenz d. Q. num. 213. Mundius, 
vol. 2. conf. ı0. num. 310. poft plu- 
res, B. D. Harpprecht. in d. Tr. 7. 
pag. 237. & in di&t. Conf. 50, num. 


. 137. & fegg. 
Alsdann auf die dabey adhibirfer Verborum 


generalitatem & amplitudinem weiter Feine 
fon» 
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fondere Reflexion in praxi gemacht zu erden 
pflegt. 2 

Eo quod, quando deCaufa ejusmodi Ex- 
clufionis finali, vel per Verba exprefla, 
vel faltem per legitimas conjelturas ac 
pr&fumtiones, conftat, tunc illa fuam 
Reftriötionem nihilominus ad tempus fo- 
"Jummodo exiftentis ac durantis talis 
Cauſæ recipiat; | | 


Kellenb. Q. 28. num. 7. Carpzov. dec. 
58. num. 5.& ı7. Frommann in Diff, 
de exift. condit. haer. renunt. referv. 
' th. 44. | 

Tametſi ejusmodi Exclufio verbis amplis- 
fimis ac perpetuitatis fignificativis, v.gr, 
Auf ewig und zu ewigen Tagen, ein vor alles 
mal feine Forderung mehr zu haben, &c. 
fatta fuerit, vel cum Pacto de non peten« 
do, Aquiliana Stipulatione ac fimilibus 

Claufulis praegnantiflimis. 


Conf. pr& reliquis, latiflime hoc fta« 
biliens faepe laud. Harpprechtus, d. 
Conf. 50. num. 242. & feg. jun, 
num. 274. usquead num. 296. item 
num. 305. & ſqq. 


Dbmohlen nun abır nach all deme, fo bisher 

anneführt worden, bey mir fein Zrveifel mwaltet, 

Daß beede confulirende ren » Sräulein, ohnge⸗ 

binders folcher Vergleichs » Sormalien, ae | 
ut 
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Guth quæeeſt. ihre zwey Fünftel nunmehro als 
Heinen ledigen Anfall, zu praͤtendiren beſtens bes 
rechtiget ſeyen; ſo hat es dannoch 6.) mit dero 
ferneren Intention, da Sie vermeinen, daß im 
Gegentheil die gegneriſche Hochfreyherrl. Frau 
Wittib dieſes Guth voͤllig abzutretten, und ſich 
allein mit deme, was ihro in pactis dotalibus 
zugedacht worden, zu contentiren gehalten ſey, 
eine ganz andere Bewandſame, maſſen, daß 
mehrgedachtes Guth nach Abzug ſolcher zwey 
Fünftel, und mit Ausſchlieſſung dern dabey 
befindlichen Lehenftücke, Niemand anderm, alg 
erft hohermeldter Frau Wittib, nunmehro zus 
gehörig fey, Das Y aus folgenden Urfachen bey 
mir auffer Ztoeifel: 

Alldieweilen 1.) dasjenige, mag derofelben 
in ermeldten padtis dotalibus deftinirt worden, 
fich auf meiter nichts verftehet, ale was fie, 
‚auf den Fall ihres Herrn Ehegemahls Vorab⸗ 
fterbeng, von Deffen Bermögenfchaft ju gau⸗ 
Diren haben folle. | 

Da nun: aber 2.) von diefem Cafu, als 
welcher. bereits zu feiner Michtigfeit völlig ges 
bracht worden, nicht mehr die Frage iſt; fons 
dern es auf dieſen anderwärtigen in dictis Pa- 
ctis dotalibus nec explicite, nec implicite 
erörterten Special; "Buncten anfommt: 

er nemlich anjezo dem in der Minders 
jährigfeit inteltato verfiorbenen Herrn Baron 
Reymund Antoni Momualden, auf welchen 
diefes Guth, nach deffen Herrn Vatters feel. 
bleiben titulo haereditario Devolpirt m. 
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ſo fern ſolches Allodial/ und keinem Oneri Re- 
ſtitutionis unterwuͤrfig ft, als Erb, zu ſucc⸗ 


diren hab ? ſo Bann die Deciſio nirgends ans 


derft bes, als ex Jure-communi, genommen’ 


werden. Eee | 

Daß. nun aber, fecundum hujusdem di- 
ſpoſitionem diefes Suecefiong + Recht niemand 
anderem, als deſſen hinterlaffener Srauen Mut⸗ 


ter, competire, Das ift ab deme Flar, daß eines: 


Theils felbiger weder in ab» noch aufiteigender 


Linie einige andere ihme verwandte Perſon, 


als diefe feine Frau Mutter, gumahlen aber: 


auch Feine Geſchwiſtrigte oder deren Kinder te  . 


fien Grads, hinter fich gelaffen hat; 


Quo Cafu quod fola Mater fuperftes ab in« | 


‚teftato fuccedat, notorium eſt; 
“ex Nov. 118. 0.2.& 3. 


andern Theilg aber auch in fubftra&to Eein wi⸗ 
driges Pactum, Statutum, vel Confuetudo, 
aut alia Ordinatio familie, welche Sie von 
ſolcher Succeßion ausfchlieffe, ex Fadi fpecie 
abzunehmen iftz welchenfalls es nothwendiger 
Dingen bey der Verordnung des gemeinen 


Rechtens N 
utpote inter Parentes nobiles & ignobiles 


nullam in hoc punto diftinftionem fa- 


‘ cientis; 
notante Lauterbachio in Coll. Pand. 
P. 2. fub Rubr. de Succeff. Juris No- 
viſſ. fec. Nov. 118, th. 29. 

gelaſſen werden muß. 

3 Band, & Denen 


— 
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Denen beeden deffelben Deren Patrwis aber 
hat felbige weiters Fein Recht an ſolchem Guth 
der Urſachen einzuftehen ‚ weilen Sie ſich laut 
der Beylag Num. 1. mit dem darinn erprimits 
ten Entgeld völlig davon haben auglöfen, und 
felbiges abfolute und absque omni Referva- 
tione auf ihren Altern Herrn Bruder fommen 
laſſen. J 
Welches, zu kuͤrzlich verlangter ohnpar⸗ 
theyiſcher Rechtsbelehtung, nicht uneroͤffnet 


* 


jaffen wollen; olles jedoch ſalvo meliore quo- 
zumcunque Judicio. 
Tuͤbingen, den 29. Junii 
1729. 
Georg. Fried. Harpprecht, D. 


— — 
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"Kaiferliche Alterhöchfte Konfirmas 
tions⸗Urkund über den zwifchen 
Seiner Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laucht zu Pfalz und der unmittel⸗ 
baren freyen Reichs - Ritterfchaft 
inSchwaben, Kantons Craichgau, 

am 12. Novembris 1779. ge 

troffenen Vergleich, die Chauſſèe, 
und andere damit verbundene 
Angelegenheiten be⸗ 
treffend. 





Hit Joſeph der Andere von Gottes Gnas 

, den, ermählter Roͤmiſcher Kayfer, zu 
allen Zeiten Mehrer Des Reichs; in Germanien 
und zu Sjerufalem König; Mitregent und Erbs 
thronfolger der Königreiche Hungarn, Böheim, 
Dalmatien, Eroatien und Schavonien; Erz 
herzog zu Defterreich, Herzog zu Burgund und 
Lothringen, Großherzog zu Toſcana, Großs 
Er i &2. fü 


324 I BVh 

fürft zu Siebenbürgen, Herzog zu Mayland 
und Barz .gefürfteter Graf zu Habsburg, 
Slandern und Tyrol ꝛc. ꝛc. 


Bekennen offentlich mit dieſem Brief, und 
thun kund allermaͤnniglich, daß uns die Wohl⸗ 
gebohrne, und Edle, Unſere und des Reichs 
liebe getreue N. Director, Ritterraͤthe, und 
Ausſchuͤſſe Unſer unmittelbaren freyen Reichs⸗ 
Ritterſchaft in Schwaben, Orts im Craichgau, 
in Unterthänigfeit. angezeiget, was geſtalten 
Sie mit des Churfuͤrſtens zu Pfalz Liebden ſeit 
einigen Jahren wegen der Chauſſeemaͤhigen 
Herftellung ders durch befagten Ritter⸗Can⸗ 
ton ziehenden zwoen Haupt s Heer» und Poſt⸗ 
Straffen in Unterhandlug geftanden ſeyen, 
torüber auch endlichen zw fchen beiden Theilen 
unterm vierzehenden Novembris des. vorigen 
Jahrs ein foͤrmlicher Tractat , vorbehaltlich 
Unfer Kaiferlichen Reichs» Oberhauptlichen Be⸗ 
willig⸗ und Beftättigung abgefchloffen worden, 
welcher fich auffer. jenem Gegenftand auch auf 
geroiffe Irrungen wegen der Eent in den Preis 
denſteiner⸗ Bifchofsheimer » und Wollenberger 
Marfungen, auf die Zoll» Sreyheit ſaͤmtlicher 
Mitterfchaftlicyer Mitglieder in den Churpfäls 
zifchen Dber: Aemteın Bretten, Heidelberg, 
und Moßbach, zu Waffer und Land, in Ans 
fehung ihrer Erefeengien und Haug + Beduͤrf⸗ 
niſſen, wovon die Ritterſchaft à Seculis her 
verdraͤnget ware, nicht weniger auch auf Die 
. Berichtigung der Geleits⸗ und Zoll Sefarn ‚ 

| en 
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Den- erfirecke ,, ‚mit unterthaͤnigſter Bitte, Daß 
mir nicht nur obangeregten Chauflee- Baucss 
Sractat, fondern auch den» Uns nachher von 
bemeldter Unfer Reichs » Nitterfebaft nach Vor⸗ 
Schrift Unfer Kaiferlichen Verordnung unterthaͤ⸗ 
nigft übergebenen Berg » Geld» Tarif zu beroils 
ligen, zu confirmiren und zu beſtaͤttigen gnds 
digſt geruhen möchten; welcher Tractat ſowohl, 
als der Weeg Geld» Tarif, von Wort zu 
Fair hiernach gefchrieben ſtehen, und alfo 
auten‘“- ——— — Fe SFR er 


Nachdeme Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht 
nach mehrjaͤhrigen Handlungen und reiflichſten 


motivis utilitatis & neceflitatis..publice ſo⸗ 
hin Dero ueuarparfanıler Chauffee- Some 
“3 ion 


B 
1 
— — * 
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fion den höchften Auftrag d. d. 15. abhin gnds 

digſt zu ertheilen geruhet: 

Mit einem Wohlloͤbl. Canton, wegen der 
„Hleichförmigen Chaußirung feiner dazwiſchen 


„gelegener fteuerbaren Markungs » Bezirken , 
auf eben die Art, wie folches mit denen Fürfil. 


„Anfpachifchen und Hohenlohifchen Käufern. 


dh bereits geſchehen, eine» vorderen Handlungss 
„Pflegen angemeffene Uebereinkunft, nad) des 
„nen anderfeits voegen Chaußirung der Gons 


„bdelsheimer Gemark, zu Derbindung des 


„Dres Weingarten und. übrigen Diftrieten, 


aufgeſtellten Gegenbrdingungen,. abzuſchlieſ⸗ 


„ſen.“ 
Als iſt man mit der von einem Wohlloͤbl. 
Canton zu dieſem Geſchaͤft anhero abgeordneten 
Deputation, dem Ritter⸗Raih Tit. Freyherrn 
von Goͤler und Dres Conſulenten Tit. Herrn 
Uhl dahler zuſammengekommen, mit welchen, 
nach vorgaͤngig gepflogenen Sägen, folgende 
Vereinbarung abgeſchloſſen wurde: | 
1,3: Wird. von Seiten der. hohen Churpfalz 
erklaͤrt, zu Erzielung obgedachter. Bequemlich⸗ 
keiten die Haupt » Straß von: Nürnberg nach 


Straßburg, Durch die Churpfaͤlziſche * 


Schluchtern, Stebbach, Eppingen, Zaiſen⸗ 


hauſſen, Goͤlshauſen, Bretten und Weingar⸗ 


ten, nicht minder | 


2.) die Straß von Sinsheim nad) Heils 
bronn durch die Churpfälsifche Städte * 
vor R 1) 


>. 
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Dörfer, Sinsheim » Steinfurth , Kichhard 
und Schluchtern, : au'f gleiche Art chaußiren zu 
laſſen, dergeftalten, daß von Fuͤrfeld, welch 
Rirterſchaftlicher Ort v om Kirchhard aus zu vers 
binden, der Zug Durch die Maffenbacher Mark 
recta auf Schluchtern. und Dortiges Churpfäls 
pfälzifches Gebiet, von da aber meiterd nad) 
"Heilbronn einzuleiten. - X — 


3.) Wird su Chauſſeen faͤſiger Herſtellung 
dieſer Routen eine Zeit von zehen Jahren be⸗ 
ſtimmet, und ſolche dieſer Punctation hiermit 
eingetragen; dieſer Termin wird jedoch als der 
Aufferfie Zeitpunkt geſezt, und verſiehet man 
ſich Churpfaͤlziſcher Seits, Daß ein Wohlloͤbl. 
Canton die Chaußirung feiner Diſtricten ehen⸗ 
ber verfertigen und zu Stand bringen werde. = 


4) Wird man ab Seiten der hohen Chur⸗ 
pfalz tiefe Haupt» Straffen,, nad). berwirfter 
Herftelung, für die Zufunft immer in gutem 
Ehaufjemäßigen Stand erhalten, und deßwe⸗ 
- gen Dass nach Churpfaͤlziſchem Tarif veftgefeste 
Ehaufies Geld erheben laffen; zu Befoͤrderun 
dieſer Abſichten verbindet fich ein Wohlloͤbl. 
Canton Eraichgau 5 


5.) Seine » zgwifenen Weingarten und 
Schludtern gelegene fteuerbare Marfen, Bo⸗ 
nartshaiſer Pf Sondelsheim, Flehingen, 
Sickinga, Sulzfeld, Gemmingen und 
Schmaigen, nicht minder, die in dem Tractu 
‘son Sinheim gegen Heilbronn liegende Ritter⸗ 

x 4 ſchaft⸗ 
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ſchaftliche Bezirken, Bockſchafft, (welcher - 
"Hof Churpfaͤlziſcher Seite in puncto Territorũ 
angeſprochen wird, und daher quævis Com- 
petentia ex utraque Parte hiemit vorbehalten 
werden?) Fuͤrfeld, Rohrbach und die Ritter⸗ 
ſchaftliche Gemarf Maſſenbach, nach Schluch⸗ 
tern zu, gleichfoͤrmig zu chaußiren, ſofort 


6.) zu Erhaltung der Gleichheit die Chur⸗ 
pfaͤlziſche Chaußirungs⸗Art zu 24. Schuh, 
Rheinlaͤndiſcher Maſſung breit, daß 20. Schub 
in Stein, und zu beiden Seiten 2. Schub zu 
denen Rußpfäden werbleiben, die Gräben hins 
gegen, wo ſolche erforderlich , zu beiden Seiten 
oben 4. Schub» unten 13. Schuh breit, und 
3. Schuh gedachter Maffung tief, gefertiget 
werden, durchgängig .beyzubehalten; feine Be⸗ 
zirke, nad) vollendeter Herftellung, zu ewigen 
Tagen gegen Bezug. des Chauſſee-Gelds, in 
Belang weſſen der. Ehurpfälzifche Tarif von 
einem Wohllöbl. Eanton nach eigenem Gefallen 
gewaͤhlet wird, Ordnungsmaͤſig zu unterhalten, 
und. gleichwie | a 7 752 a, 
7.) die Erhebung des Chauffee»s Gdds ſo⸗ 
wohl, als die Auswahl derer Stationen, wo 
folches von ein als anderem Theil zu beziehen 
- noch eine befondere Beftimmung. erfordert, dieſe 
aber alsdann erft am. füglichtten geſchehen kann, 
wenn die Shauffeeen hergeſtellet, und Die gemein« 
fame Verbindung erfolget, fo bleibet die naͤhere 
Bereinbarung' hierüber: noch zur: Zeit, bis zur‘ 
bewirkter Fertigung ausgefeget, Doch 

ia | ei 
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Theil unbenommen, fo bäld ein Diftrick von . 
einer halben Stunde gefertiget,; das Chauſſee⸗ 
- Geld davon, der Fünftig näheren Beſtimmung 
ohnbefcyadet, erheben zu laſſen, und im übrigen 
den Zug der Ehauffeeen in feihen Bezirken, 
nach eigener Convenienz anzumeifen, Doch folle 
bey einem weiteren Zufammentritt über die Art, 
wo Die. Ehurpfälzifche und Mitterfchaftliche 
Chauſſeeen zu verbinden find, fich freundfchafts 
lid) benommen, und Diefes. veftgefiellet, auch 
ehefteng berourfet werden. Sa 


8.) Wenn Ehurpfälsifch: auch Kitterfchafts 
licher Seits-feiner Zeit neue Chauſſeeen anzule⸗ 
gen gefällig: ſeyn follte; fo ſoll dieſes gemeinfam 
berathen,: veftgeftellet, fich freundnachbarlich 
benommen, vertraulich zu. Werk gegangen und 
darüber abgeſchloſſen, Feinestvegs aber ein noth⸗ 
mendiger Beytritt prätendirt, noch der dermas 
lige Vorgang für andere Straffen zu einer Folg 
angezogen, am allerwenigften aber vor Derlau 
ber zu Chaußirung Diefer obenerwehnten zweyhen 
Dauptftrafien angefesten sehen‘ Fahren dißfalls 
ein Antrag gemacht werden; follee aber 


| 9.) Churpfaͤlziſch⸗ oder Ritterſchaftlichet 
Seits die Herftell» und reſpective Unterhaltung 


der Chauffeeen wider Vermuthen nachläßig br . 


mürfet werden ;. fo foll anfänglich ſich guͤtlich 
einander zugeſchrieben, auf den fernern Unter 
faß der Herſtell⸗ oder Unterhaltung keineswegs 
Selbfthülfe oder Soatpandtungen gebrauchet 
g.ı | y ers 
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merden, ſondern jeder Theil allerhöchften Orten 
Klage zu erheben ermächtiget ſeyn. | 


10.) Machet fit) Ein Wohlloͤbl. Canton 
anheiſchig, die Cbauffee» Arbeit uuf beiden 
Straffen zwifchen Schluchtern und Weingar⸗ 
ten, dann Sinsherm und Heilbronn anzufans 
gen, und folche zu nleicher Zeit dergeftalten ind 
Werk zu richten, Daß zwiſchen Eppingen und 
Bretten, zu Erzielung baldiger Verbindung; 
fodann bey Sürfeld die Chaußirung anzufan⸗ 
gen, und bis zu gaͤnzlicher Vollendung befts 
möglichit fortzufezen. 


11) Wenn in Churpfaͤlziſch⸗ und Ritters 
fchaftlichen Marken Steine, Kieß, ‚oder fonft 
zum Chaufiren dienliche Materialien. fih vor 
finden follten; fo _geftattet man: fi) auf allen 
Fall den wechfelfeitig » beliebigen Gebrauch Ders 
geftalten, daß jeder Theil folche, nach erheis 
fchender. Norhdurft, auf ein oder Der andern 

emark auf denen anzuweiſenden⸗ ‚der Chauffee 
am nächften gelegenen Pläzen, auf ſeine Köften 
graben, brechen, und ohne Entrichtung einigen _ 
Zolls, Weeg⸗ oder Chauſſee-Gelds, in wie 
weit ſolche zum Chauſſee « Bau nothwendig find, 
abführen, Dagegen jedoch 


+12.) gehalten fen folle, wenn dergleichen. 
Materialien etwa auf privat» Grund: Stücer. 
zu.brechen oder zu graben, die Eigenthümere, 
nach pflichtmäfiger Erfanntniß, der Dadurd) 
keidender Einbuß ſchadlos zu halten. — 


13.) 
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73.) Wird von beiden Seiten erfläret, 
daß dieſe Convention allen Churpfälsifchen Ges 
techifamen ſowohl, als der Nitterfchaftlicheh 
ohnnachtheilig abgeſchloſſen, die / zwiſchen der 
hohen Churpfalz und einem Wohlloͤblichen Can⸗ 
ton & vice verfa ſonſt beftehende Differentien 
ſohin deßwegen nicht alteriret ſeyn, ſondern 
alles in ſtatu quo verbleiben ſolle; und damit 
ein Wohlloͤbl. Canton uͤberzeugt werde, deß 
man Churpfaͤlziſcher Seits nichts mehr, als 
die Erledigung der wechſelſeitigen Differentien 
wuͤnſche; ſo ſollen ſolche durch eine beſondere 
Commißion bald unterſuchet, und von dieſer 
zu guͤtlicher Beylegung aller ſolcher Differentien 
gearbeitet werden; wuͤrde aber ſolche Abglei— 
Chung oder anderweite Erledigung nicht erfol⸗ 
gen; fo wird hierdurch auf das verbindlichite 
erflärt, Daß dem ohngeachtet dieſe abgefchloffene 
Bereinbarung allezeit ohmverändert beitehen, 
und Diefe Dahier erinnerte Abgleichung Feines» 
wegs als ein Vorbehalt, oder Conditio fine 
qua non, angefehen tverden folle; und gleich, 
wie | u 

14.) ein Wohlloͤblicher Canton, nach. ges 
pflogenen vorderen Handlungen und Saͤten, 
befonders deß⸗ zu Zaifenhauffen gemeinfam vers 
führten Protocolli d. d. ı1. Augufti 177%. zu 
Chaußirung feiner Gemarfungen fich bereite 
verftanden, wegen übernommener Herftellung 
der Gemark Gondelsheim und fonft erforderlis 
eher Diftricten aber, in Ruckſicht des dißfalls 
aufzuopferenden betraͤchtlichen ur + 

5 en 
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Den Verzicht auf der ;hohen Churpfals centbar⸗ 
liche Grenzen» Anfprüche in Neidenſlein⸗ Die 
ſchofsheim⸗ und XBollenberger Marken,» Ges 
mährung der Zoll⸗Freyhelt ab Denen verführen: 
. den adelichen Güter » Erefeentien und Hauß⸗ 
Nothdurft, auch Mittelung. angeblicher-Zolls 
und Geleits> Befchwerden fich ausgebeten; ſo 
erklaͤret er re 
15.) ‚die, hohe Churpfalz die Nachficht Dies 
fer centbarlichen Anſpruͤchen auf Dies in Neiden⸗ 
ſtein- Biſchofsheim⸗ und Wollenberger Ges 
markungen gelegene- nach dem Churpfaͤlziſch 
adhibirten Maß betragende 13843. Morgen 
3. Ruthen Selds in der Maß, daß übrigens | 
16.) Diefes denen Ehurpfätzifch- Stübers 
und Meckesheimer Cents und Landesherrlichen 
— im mindeſten nicht nachtheilig, 
ondern deren gaͤnzlicher Umfang, denen natuͤr⸗ 
fich» und hiemit veſtgeſezten Grenzen nach, 
forthin anerkannt und unverlezt verbleiben, ſol⸗ 
chergeſtalten ER | 
17.) Dies in der Neidenfteiner Gemarfung 
als Gentbar bis jezo angefprochen werdende 
1255. Morgen 3. Ruthen, nach dem gemeins 
fchaftlich veftgeftellten in Adtis befindlichen Riß⸗ 
ab omni nexu centenali entlediget, nicht 
18.) derjenige Diftriet in. Bifehofsheimer 
Mark’, welcher gelegenheitlich des Cent⸗Um⸗ 
gangs von 1747. in Widerfpruch gefommen, 
nach) dem Detvaratifchen beiderfeits anerfannten 
Grundtiß K. und L bezeichnet, von da au Rh 
cha 0 ahr⸗ 


J m 
f 
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Fahrweeg bis P. oder mitten auf ber Bruck förks 

faufet , und ssa. Morgen befraget, gleiche 
a aus denen Eentenals Anfprüchen ges 
ſezet 


19.) in Wollenberger Gemarkung jene auf 
dem Dewaratiſchen Grundriß bemerfte 744. 
Morgen eben ſo, als nicht Centbar, angeſehen, 
gleichwohlen wegen der Contiguitaͤt mit dem 
Wimpfemer Forſt und Unzertrennlichkeit dahi⸗ 
niger Cent Grenzen, entweder, wo es moͤg⸗ 
lich, der Weeg an der Wollenberger Grenze 
zum Cent⸗Umgang angewieſen, oder mo dieſes 
nicht thunlich, der kuͤnftig offene Durchzug, 
unter Vorbehalt de non præjudicando, als 
welches hiemit als ein ewiger Revers des eben 
angezogenen Refervati =. ift, bedungen. 
bleiben folle, und damit allen Irrungen Fünftigs 
hin ein Ziel gefeget werde, follen dieſe drey Dis 
ftricte in Neidenſtein-⸗ Biſchofsheim und Wol⸗ 
lenberger Marfungen innftehendes Frühjahr aba 
gefteinet werden. | Ä 


20.) Geftattet das hohe Churhaus Pfalz 
‚Denen einzelnen Mitgliedern eines Wohlloͤblichen 
Canton Eraichgaues, welche deg Ends in anlies 
gender Verzeichniß Nro. ı. fpecifice benennef 
find, die Zollfrepheit von ihren Erefcentien und 
Hausbeduͤrfniß an Fruͤchten, im Halm oder 
"Körnern, Moft oder Wein, Heu, Dhmet, 
Geſtroͤh, Sutter, und was fie fonften an Wins 
“ters Oder Sommer: Semwächfen erzielen; wie 
auch an Vieh, Bau; und SOEBEN. u 

| Bau⸗ 
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Bau » Materialien, welche diefelbe für fich und 
ihr Haus» WWefen_ auf ihren eigenen Gütern ers 
zeugens oder von ihren in Der Gegend Der Drey 
Ober⸗Aemter Heidelberg, Moßbach und Bret⸗ 
ten liegenden Sülten, Zinfen, Zehenden und 
‚andern Gefällen in ihre Drefchaften transpors 
tiren, oder zu ihrer Eonfumtion erfaufen und 
arguiriren, famt dem etwa nörhinen Hausrath 
zu Sand oder Waſſer in gedachten drey Dbers 
Aemtern Heidelberg, Moßbach und "Bretten 
für. ihre Erben und Wachfommenfchaft, in füs 
fang nemlich Die des Zolls befreyte adeliche Guͤ⸗ 
ter von des Cantons Craichgau adelichen Mits 
gliedern und mürflich incorporirten Eigenthüs 
mern befeffen werden, in der Traß, daß 


21,) ‚jeder adeliche Guts-Herr bey Ders 
führung derley eigenen Wachsthums und Haus⸗ 
bedürfniß ein von ihm felbft oder feinem Beams 
ten unterfchrieben und befiegeltes Certificat, 
Darinnen das quale & quantum bemerfet, 
bey denen Churpfaͤlziſchen Zollftätten vorzuzei⸗ 
gen, und wo einer deren Ritterfchaftlichen Mits 
glieder des mindeften Unterfchleifs überführet 
würde, derfelbe nach Umftänden mit der. 9% 
woͤhnlichen Confifcation oder fonftig geſezmaͤſi⸗ 
ger Behandlung anzufehen, auch 


22.) all dasjenige, was zum Kandel und 
Verkauf durch deren adelichen Beſizern eigene 
uhren oder Drittere verbracht wird, Denen 
geröhnlichen Zoll, Abgaben untergeben feyn 
und bleiben folle, wie Dann Ehurpfälsifce Doß 

| am 
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Kammer per Refcriptum clementiflim. dahin 
angewiefen werden wird, Daß Diefem die ges 
nauefte Solge zu leiſten, Die dißfalls folgende 
Senreral » Verordnung auch einem Wohlloͤbl. 
Canton mitgetheilet werden folle; und woman 
Ehurpfälzifcher Seits auf Diefen neuen Chauffees 
Strafen auffer Ehurpfätzifcher Hoheit einen 
Ei bin zu fegen fich berechtiget ermeffete; fo 
oll hierinnen nicht via facti vorgefahren , ſon⸗ 
dern deßwegen einem Wohllöblichen Canton 
freundfchaftlich zugefchrieben, die Churpfaͤlziſche 
Pegründuug zur Anlag ſolchen Zolftocks ohne 
woiderfprechlich vorgelegt, das Herfommen dabey 
- zum Grund genommen, und in folang, big 
man fich mit einem Wohlloͤbl. Canton verein. 
baret, oder rechtliche Erfanntniß deßwegen eins 
geholet, Fein neuer Zollſtock auf dies in dem 
Chauffee - Tra&tu liegende Ritterſchaftliche 
Marken und Hof⸗Bezirken, auf welchen ders 
malen Feiner ftehet, in Zufunft gefeget wer⸗ 


Den. | 

23.) Und foniel die fonftige Particulars 
Geleits⸗ und Zoll⸗Irrungen mit einem Wohl⸗ 
loͤbl. Canton belanget, wird ab Seiten der 
hohen Churpfalz die Verficherung hiermit era 
theilet, daß folche mit Ruckficht auf das ge⸗ 
meinfchaftlich in aller Kraft und Wuͤrkung bes 
fiehende Geſaz des laudi Heilbronnenfis und 
zechtmäfiges Herfommen, auf einzureichende 
Verzeichniß deren Dagegenlaufender Befchwers 
den, Deren Nachweiß und Begründung auf 
Der Stelle unterfucht und fehleunigft abgethan, 
| wie 
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tie dann auch alle Churpfälsifche Beamte in 
denen Ober⸗Aemtern Heidelberg, Mofbach 
und Bretten angeroiefen werden ſollen, fich mit 
einem Wohlloͤbl. Canton freundnachbarlich zu 
betragen, obgedachtes Jaudum. Heilbronnenfe 
und die Darinnen enthaltene Vorſchriften im 
fpecie a verbo: circa fecundum compromifli 
caput &c. &c. usque ad finem in Eingangs 
erwähnten Faͤllen Fünftig nicht auffer Acht zu 
laſſen, fondern fich puͤnctlich darnach zu vers 
halten; wo übrigeng diejenige Strafen, wor⸗ 
auf. das Geleit in Zufunft zu üben, in fünftig 
durch eine Churfuͤrſtliche Regierungs⸗Commiſ⸗ 
fion mit einem Wohlloͤblichen Canton abzuhals 
tenden Eonferentien binnen 6. Monaten regus 
lirt, veſtgeſtellet, fort Dadurch allem Anlaß zu 
Fünftigen Zwiſtigkeiten Ziel und Maß gefezet 
werden ſolle; waͤre es aber, Daß dieſe Dahier 
Ihro Churfuͤrſtlichen Durchlaucht gnaͤdigſtge⸗ 
faͤllige Vereinbarung in puncto der veſtzuſtellen⸗ 
den Geleitd » Straffen auch Beylegung Der 
- alten Zolls und, Gelei:8:Differentiin nicht zu 
Stand gebracht wuͤrde; fo fol diefem ungeach⸗ 
tet dieſer Receß won beiden Seiten allezeit ſtet 
und ohnverbruͤchlich gehalten werden; hier⸗ 
gegen nun a 


24.) verſiehet man fich abfeiten des hohen 
Churhauſes Pfalz, daß.ein XBohllöbl. Canton 
die Chaußirung vorbenannten Markungs Bes 
= in der beflimmten Zeit herfiellen, und 
ich eifrigft augelegen ſeyn laffen werde, hierins 
54 nen 
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nen ſowohl, als in Anſehung der etwa weiters 
dienlich findenden Chauffee » Anlagen, nach 
Maßgab des $. 8. infofern dabei Ritterſchaft⸗ 
liche Markungen betroffen werden, denen Chur⸗ 
Ar höchften Abfichten vollfommen zu ents 
prechen. | 


25.) Wofern aber über den Sinn, Vers 
ftand und Erflärung eines oder des andern in 
Diefer Convention enthaltenen Puncten hinfünfs 
tig Irrungen entftehen ſollten; fo ift fich hier». 
über jedesmalen freundnachbarlich zu benehmen, 
gütliche Handlungen zu pflegen, vertraulich zu 
Werk zu gehen, auf diefe Art fohin Die Bey⸗ 
legung all und jeder hierüber .entftehen Fönnens 
* Mißdeutungen und Zwiſtigkeiten zu er⸗ 
zielen. 


26.) Wird Churpfaͤlziſcher Seits die hoͤchſte 
Beſtaͤttigung vorbehalten; Ritterſchaftlicher 
Seits iſt die Genehmigung dieſes Receſſes abs 
ſeiten derer Herrn Deputirten allſchon beige⸗ 
bracht, gedachte Herrn Deputirte aber bemer⸗ 
Ten, daß ihre Principalfchaft, die Kaiferliche 
allerhöchfte EConfirmation darüber nachfuchen 
werde, welches man Ehurpfälsifcher Seite ges 
fchehen laſſen kann. | 


Daß vorftehendes alfo abgefchloffen wor⸗ 
den, wird Durch Die eigenhändige Unterfchriften 
und beygedrucfte Pettſchaften beurfundet und 

2. Band, 9 beſie⸗ 


— 
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befiegelt. So gefchehen Mannheim den 12ten 
Novembr. 1779. 


'Ex Parte Eleforali "Ex Parte Cantonis 


Palatina. Craichgov. unter Beh⸗ 


druckung des kleinern 
* 8.) Joſeph Sons Orts⸗Innſiegels und 
| tanelı. Der Deputirten Unterz 


| > Bi F — ſchrift und Pettſchaft. 
arl Lu 
b. Raubuiſſin. (L. S.) 


| | L.S.) Carl Wilh. 
(L.S.) Jacob Oper ( — Ste 
v. Ravenſpurg. 


(L.S.) Johann Georg 
Uhl, Ritterfchtl. 

Orts Sraichgaus 
iſcher Eonfulent. 


Nro. I. 
| Verzeichniß. 
Derer⸗ dem Canton Craichgau einverleibten 
Ritter⸗Guͤther, wegen welcher die nachſtehende 
Beſtzer die Zoll⸗Freyheit in denen Churpfaͤlzi⸗ 
ſchen drey Ober⸗Aemtern Heydelberg, Moß—⸗ 
bach und Bretten, zu Waſſer und zu Land 
zu genieſſen haben: 


Hert 
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Herr von St. Andre, Hoch — 
fürftlich Brandenburg G, wegen 


nolzbachifcher Kammerherr 
H. von St. Andre, K. a} Koͤnigebach. 


Lieutenant, 
H. —— von Degen‘) Neuhau — 


feld 

H. ‚rider von Degen, | Ehrftatt, 

b Unterbügels 
©. Sroian von‘ — und Eulenhof. 
eld, 

H. Philipp von Gemmingen,) Guttenberg, 
Canton Dttenmwaldifcher] Muͤhlbach, 
Ritter» Hauptmann, Bonfeld, 

H. Carl von Gemmingen, Huffenhard, 

Brandenburg⸗Onolzbachi⸗ Wollenberg, 
ſcher geheimder Rath und; Dammhoff, 
Miniſter, Kaͤlbertshau⸗ 

H. Louis von Gemmingen, } fen. 

H. Sigmund von Gemmin-) 
gen, K. K. General; Seld: ) Teechlingen, 

 marfehall: Lieutenant, . )J 

H. Dtto Heinrich von Gem) _ gen 
mingen, K. K. wuͤrklicher Crttlinaen 
geheimder Kath, u 

SH. Eberhard von Gemmingen, } Rappenau. 

H. Franz Earl von ——— 

gen, KR. K. Major, Ittlingen. 

Die Ernſt von ER 

 Bormundfchaft ) — 

er 
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Herr Wilhelm v. Semmiingen, Babſtadt. 

Die Ludwig Friederich von) 
Gemmingiſche Dormund; Babſtadt. 
ſchaft, | J 

H. von Gemmingen, Hochs) 

- fürftlich Brandenburg» Ds 

nolzbachiſcher geheim. Rath 

und Obervogt, 


H. von Gemmingen, K. K. 
ehe ingen, K. K | Gemmingen 


H. zuusuft * — und 
itterrath und Herzoglich/ Ittlingen. 
Wuͤrtembergiſcher | Ittling 
Lieutenant und General, | 
Adjutant, 


H. Louis von Gemmingen : | 
H. Philipp Dieterich vom) 
Gemmingen, 8.8. 


lieutenant, 
— Fuͤrfeld. 

H. Johann Dieterich von | 
Gemmingen, Herzoglich 
Wuͤrtembergiſcher Ritt⸗ 
meiſter, 

H. Hanns Weiprecht von) wegen Lehren 
Gemmingen, Koͤniglich⸗ en 
Sroßbritannifcher geheim, ? 
der Rath, ) Steingfeld. 


Herr 
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Herr Carl Wilhelm Albrecht] | 


Goeler von Ravenfpurg | 
Ritterrath, 


H. Bernhard von Goeler, 
Hollaͤndiſcher Hauptmann, 


H. Engelhard von Goeler, 
Herzoglich Wuͤrtembergi⸗ 


— 


| fcher Major, 
Die a von Goeleriſche 
Curatel, Sulzfeld 
H. Eberhard von Goeler, und 


H. Herrmann von Goeler avenfpur 
Hochfuͤrſtl. Heffen » Darım | — | 
ftädtifcher Hauptmann, | | 

H. Sriederich Benjamin von 
Goeler, 

H. Ravan von Goeler, Koͤ⸗ 
nigl. Sardiniſcher — 
mann, | 

Hd. Wolfgang von Goeler, 

H. Joſeph von Goeler, 

H. Earl Chriſtoph von Helms) Biſchofsheim, 
ftadt, Director, - | Berwangen, 

H. Wolfgang Friederich Eber⸗ Haſſelhach, 
hard von Helmſtadt, nal KEN ⸗ 

pfaͤlziſcher Kaͤmmerer 

2 Graf von Helmftadt, ) Heimbef, | 

23 Herr 
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Herr von Helmftadt, Chur⸗] 
pfaͤlziſcher Obriftlieutenant, 5 | 

JH. Franz Earl von ine Hochhaufen 
gen, 8. K. Kammerherr, | md Ä 

und | 

die Ernft von Gemmingiſche , Kälbertshaufen. 
Dormundfchaft, Mitherrn 
zu Kälbertshaufen, |) 


H. Georg Wilhelm v. Maſſen⸗] 

bach, Ritterrath und Hochs | 

fürftlich Heſſen⸗Caſſeliſcher 

DDberforftmeifter , u 

H. Reinhard Dietrich von wen 
Maſſenbach, * — 

. Maſſenbach. 

H. Carl Taddaͤus von Maſ— 

ſenbach, Ehurpfähikher!| | 

Hauptmann, 


H. Joſeph von Maſſenbach, / 


I: ] Mensinaen, 

H. Chriſtian Ernſt von men u 
gingen, | zu 
I. haufer und 


En | J Erdbeerhoff. | i 

H.. Graf von Metternich, - > Flehingen. 
H. vor Liebenſtein, Chur]. — 
ng a Sarmaher, | — 
und Frau Generalin von | 
Mofer, — Rauhoff. 

Bu Here 
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—9Melshoffen, 
| | Maſſenbach⸗ 
E a; | er ent 
Herr Graf Leopold von Neip/ Aueeit, 
perg, KR. Sefandter 2. ! — 
er | eipperg, 
. | Ä Gemmingen 
| und | 
BE Schwaigern. 
Du zn Stift zu Pforz | Bockſchafft. 
Nota. Die Zollfreyheit ers 
ſtreckt fich nur auf Die Eres 
feentien dieſes Hofs und 
einiger Guͤlthoͤfe und auf 
die Hauß⸗ Bedurfniffe des 
‚Stifte, " 


H. von Rackniz, Canton]: 
Kocherifcher Ritters Haupt: | -_ wegen. . 
mann, | Heinsheim 

Die Earl; und Eugen⸗ - und 5 

Rackniziſche Vormund⸗ Zimmerhoff. 

ſchaft, — | 

H. von Sickingen, Chur) if 

pfaͤlziſcher geheimder Kath, Sickingen. 


Das Dom Capitel zu Speyer, »Oberoͤwisheim. 


NMota. Die Zollfreyheit erſtreckt ſich nur 
auf den zeitlichen Vogtsherrn zu 
Oberoͤwisheim, = ein Capitu⸗ 

— 4 


ur 


latis 


344 ne Di 
laris ift, und auf die Erefcentien Dies 


7 Euchtersheim, 


H. 9 — hu Dühren, 

pralziicher geheimder Mat 

und Megierungs » Prafis \ zn 

— | I Rohrbach, 
Weiler und 
Steinsberg. 


Das Nitterflift impfen, + Sinkenhof. 
Nota. Die Zollfrepheit erftreckt fich 


nur auf die Ereferntien dieſes Hofs, 
- und auf einen zeitlichen Dechanten. 


Wann nachflehende Güter in der Folge ber 
Zeit in die Hände recipirter und immatriculirter 
Cavaliers kommen; fo geniefen dieſe der Zolls 
Freyheit: 

(Beſizt dermalen Herr gehei⸗ 
Alt⸗Wißloch | mer Staatsrath von Sten⸗ 
und ge, * 8. T. von Bet⸗ 
Baverthal. | tendoff und Fraͤulein von 
| Day. | 


Eſchenau. — ——— | 
Ehrenberg. —— Hochſtift 


| Kon: 
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Leonbronn, 7 | 

Michelbach, | J 
Dehfenberg, Das Herzogliche Haus Wuͤr⸗ 
Zaberfeld, + temberg. 

Unter ⸗Eiſes⸗ 
heim j) Wald⸗ 
Angeloch. ) 


* Das Hochfuͤrſtliche Haus. 
Muͤnjesheim. ) a = f 

j ) Das Hochfürftliche Hochftiffe 
Rauenberg. J.—— ſtifft 


En 1 Werden hier blog Salvo Jure 


 Kiräbflerterhoff. pjgscungus ‚bemerft. 


. Mannheim den ı2ten Novembris 1779. 

mit Dem Anhang , daß diefe Specification Sal- 
vis Juribus Palatinis und eines WBohllöblichen 
Cantons fowohl im Ganzen, als auch in Abs 
fiht auf Die einzeln eingetragene Drte ad Re- 
ceflum genommen werde 


J. Sontanefi. C. W. A. Goeler von. 
von Maubuiſſon. Ravenſpurg. 
J. Dyckerhoff. Joh. Georg Uhl. 


Geſtalten Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht 
vorftehenden » zwiſchen Dero Churpfaͤlziſchen 
Chauffee »Commißion einer» und denen Ritter⸗ 
fchaftlichen Deputirten Canfons Craichgau ans 
Deren Seite obgefülofenen Chauſſee —— 
| f r 


346 u 

für Höchfidero Perfon, Erben und Chur⸗Fol⸗ 
gere durchaus gnaͤdigſt zu genehmigen geruhet; 
als wollen Hoͤchſtdieſelben, und befehlen ans 
‚durch, daß darauf ſteet und ohnverbruͤchlich ge⸗ 
halten werden folle. | 


Mannheim den 14. Novembr. 1779. 
Carl Theodor. 
(L.S.) ; 


Auszug. 
Churpfals Chauffee - Gelds » Ordnung und 
Zarif de dato Mannheim den ızten Sunli 
Siebenzehen Hundert Sechs und Sechzig, 
wornach in denen Ehutpfälzifchen Landen von 
jeder Stunde chaußitten Diſtricts dag Chauflee- 
Geld in dem vier und’ zwanzig Gulden, 
Fuß zu bezahlen, als: 


6 — —— kr. pf. 
* heladenen Guͤter⸗ und andern 
| derley ſchweren⸗ mit 6. ‘Pferdien 

si . befpannten Laſt⸗Waͤgen; imgleis 
= chender Straßburger Land⸗Kutſch 
3| Poftwagen ⸗ F 
| Bon einem leerfahrenden dergleichen 
= Güter, und Lat: Wagen : 1 9 
5 |2on einemgeladenen Guͤter⸗Karch 1. 2 
Von einem ſolch Teer gehenden ⸗1 + 


Don 


«> 


I 2 
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von ein einem one selben 

| Karch ‚rs! 
Don einem unbeladenen Rasch ⸗ 
2 | Un einem mit Getraide⸗ oder fons. 

ften befadenen Wagen Is 

| Xon einem jeden leeren Wagen » ». 2' 
Non einer — — Poſt⸗ 

und andern Kutſche 1 


N 


= 
4 


— 


Don einer leerfahtenden Kutſche + + 
Von geladenen Waͤgen und Kärch, 
fo mit Dehfen befpannt , ‘werden 
zwey derleichen Stuͤck für ein 
Pferd gerechnet, ſohin bezahlet 1 
Und von unbeladenen a + 
“Ron einem Lafttragenden Pferd 1 
Ein Reutender für das Pferd + + 
z | m einem zum Verkauf verführt 


Da “ 


werdenden Pfrd + ⸗ 
|on einem-Zülen + 


n bb 


9 

Don auffer Land gebracht werdenden 
Ochſen, Kuͤhe, Stier und Rin⸗ 

a der, für jedes Stück — 

| Non auffer Fand gebracht werdenden 
L 


Schweinen, Kälber, Schaaf 
und Hammel, für 10. Stud. » 
Unter 10. Stuck aber ftey zu 

paßiren. 


D 


Nenn wir nun gnaͤdiglich — ſo⸗ 
thane bemeldter Reichs⸗Ritterſchaft gehorſam⸗ 
ſte Bitte, anbey auch mildeſt erwogen, Ph 
ZZ uch 


348 MR Dim 


durch eröfterten Tractat verfchiedene zwiſchen 
dem Ehur » Haus ‘Pfalz; und erfagter Ritterfchaft 
von jeher fürgemwaltete Irrungen in Güte beiges 
leget worden: So habın Wir darum mit 
mwohlgedachtem Muth, guten Rath und rechten 
Wiſſen vorgefchriebenen errichteten Tractat alles 
feines Innhalts, den WWeeg » Geld » Tarif aber 
Dahin gnädigi.ch bewilliget, confirmiret und bes 
ftätiget, daß die darinnen enthaltene Abgaben 
von den» zum Verkauf verführt werdenden 
Pferdten und Büllen, ingleichen von aufler 
Fand gebracht werdenden Ochſen, Kühen , 
Stieren, Rindern, Schweinen, Kälbern, 
Schaafen und Hämmeln ausgefchieden feyn 
follen. Thun das, beanehmigen, cönfirmiren 
und beftättigen oftbemeldten Tractat und Weeg⸗ 
Geld; Tarif, wie obftehet, von Roͤmiſch Kais 
ferlicheer Machtvollkommenheit hiermit wiſſent⸗ 
lich, in Krafft dieſes Briefs; mennen, fegen 
und wollen, daß derfelbe in allen feinen Wor⸗ 
ten, Puncten, Claufuln, Articuln, Innhalt⸗ 
Meyn ; und Begreifungen , fo weit er einen 
jeden Theil bindet, Eräftig und mächtig fepn, 
ſtet, veſt und unverbrüchlich gehalten und voll; 
sogen; der Weg Gerd» Tarif aber nach) obis 
ger Unfer Kaiſerlichen hoͤchſten Beſtimmung 
beobachtet werde; die bemeldte Ritterſchaft auch 
all deſſen geruhiglich gebrauchen und genieſſen 
ſolle und moͤge, von allermaͤnniglich unverhin⸗ 
dert; doch uns und dem Heiligen Reich, auch 
ſonſten maͤnniglich an ſeinen Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten unvergriffen und unſchaͤdlich. ke 
; N 
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Und gebieten Darauf allen und jeden Chur⸗ 
fürften, Fuͤrſten, Geifts und Weltlichen, - 
Prälaten, Grafen, Sreyen, Herren, Rittern, 
Knechten, Land» Marfchallen, Lands» Haupts 
leuten , Land» Bögten, Hauptleuten, Viz⸗ 
domen, Voͤgten, Pflegeren, Dermeferen, 
Amtleuten, Land » Nichteren, Schultheiffen, 
Burgermeifteren,. Nichteren, Raͤthen, Burs 
geren, Gemeinden, und fonft allen anderen 
Unferen und des Reiche Unterthanen und Ges 
treuen, was Würden, Stande, oder Weſens 
Die ſeynd, ernfl»s und veftiglich mit dieſem 
Brief, und mwolln, daß Sie Eingangs ers 
nannte Unfere Meichs + Nitterfchaft an vorges 
ſchriebenem Tractat und Berg; Geld» Tarif, 
auch Unſer hierüber, wie obſtehet,  ertheilten 
Kaiferlicyen Bewilligung, Gonfirmation und 
Beltättigung nicht hinderen, fondern Sie deffen 
geruhiglic) erfreuen , gebrauchen, genieffen und 
gänzlich dabey bleiben laflen, darwider nichte 
thun, handlen, oder fürnehmen, noch jemand 
andern das zu thun geftatten, in Feine Weiß 
noch Weege, als lieb einem jeden feye, Unfere 
Kaiferliche Ungnadg und Strafe, und dazu 
eine Poen von zwanzig Mark löthigen Goldeg, 
zu vermeiden, Die ein jeder, fo oft er freventlich 
hierwider thäte, Uns halb in Unſere Kaiferliche 
Kammer, und den andern halben Therl denen, 
fo hierwider beleidiget wurden, unnachläßig zu 
bezahlen verfallen ſeyn folle. 
Mit Urkundt Ddiefes Briefs befiegelt mit 
Unferm Kaiferlichen anhangenden Smnfiegel, 
| 6 
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der geben iſt Ju Wien den Ein und Drepfigften 
Tag Monats Auguft, nach Chriſti unfers lies 
ben HErrns und Seeligmadhers Gnadenreihen 
Geburth, im Siebenzehen Hundert und Achts 
sioften, Unſers Reichs im Siebenzehenden 
Jahre. — 

Joſeph. 

$ $ 


$ 9 
(L. S.) Ve. R. Fuͤrſt Colloredo. 


Ad. Mandatum Sac. Cxf. Maje- 
ftatis proprium. | 


Franz Georg von Leykam. 


— 


XII. 





"XL. -. 
Gründe für die Reichs - Ritter- 
fchaftliche Privat - Steuern, aus 
Procefinal: Schriften in Sachen 
der Zannifchen Unterthanen gegen 
ihre Derrfchaft Steuer: Er- 
hebung betreffend. 





SP fannrtic Famen erft in den mittlern Zeiten 

| Die ordentliche Steuern auf, nachdeme 
vorher hauptfächlich nur die fogenannte Beede, 
welche Bittweiſe erhoben wurde in Teutfchland 
‚befannt geroefen, wovon Wachter fehreibt: 
„crefcente principum poteftate vox Bede 
„aliam induit naturam, ut fpecie effet pre- 
„catio, re ipfa exaltio, ficque fenfus a 
‚„ voluntario ad neceflarium translatus eft, 
„manente (quoad fonum) priftino voca- 
„bulo. “ | 


"In Gloffar. voc. Bede. 


Das Jus collettarum wurde nur im Noth⸗ 
fall ausgeübt, aber dennoch war e8 ein weſent⸗ 
licher Theil der Sandesherrlichen Macht, und 
e8 Fam auf des Landesherrn Gnade an, wenn 
| | Jemand 
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Jemand von: dem Beytrag eximirt werden 
ſollen. 


Strube, Nebenſt. Tom. II. p. 383. 


Nach der Mitte des funfzehenden Seculi 
Fam der gemeine Pfennig auf, und nach Dies 
fem die Reichs» und Ritterſteuern. Der Kai⸗ 
fer und die Reichsſtaͤnde verglichen ſich, daß 
die Landesherren dergleichen von, denen Untere 
thanen erheben mögten, anfänglidy zu. Türfens 

hülfen, hernach aber auch zu andern Reiches 
Beduͤrfniſſen. 


Moſer von der Landeshoheit in Steuer⸗ 
Sachen Cap. ı. \. 2. | 


. Der Unterfchied zwiſchen Reichs⸗ und Lands 
fteuern wurde immer merklicher 5 fo, mie fich 
auch benderley Gattung vergroͤſſerte und immer 
feſtern Fuß bekam. | | 


In Beurtheilung vorfommender Steuers 
Irrungen Fann man alfo von einer Zeit auf Die 
andere nie einen richtigen Schluß machen, und - 
es wird gefehlet, ‚wenn zu Beyholung Der 
Gruͤnde und Beweiſe aus vorigen Zeiten zu 
weit zurückgegangen wird. ws 


Mas von. Meichsfteuern gefagt worden, 
das gilt in Besiehung auf die Reichs: Nittere 
fchaft auch) von den Ritterſteuern, Die von ans 
dern Anlagen zu Tragung gemeiner Laſten und 
herrſchaftlicher privat Steuern ebenfalls unters 

fchieden find.. Sie wurden Kaiferlicher mes 
ia 
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ſtaͤt bey: gewiſſen Vorfaͤllen und zu Erhaltung 
des Mitterlichen Staats- und Wefens vom 
Corpore verwilligt. Das Corpus: vertheilte: 
fi) nach dem Verhaͤltniß feiner -Diftriete und 
Eantons in das verwilligte Quantum, und. 
dieſe überkieffen Denen Mitgliedern die ihnen zus, 
getheilte Beytraͤge von ihren Unterthanen, auch, 
_ anfänglich theils ex propriis zu verfchaffen, 


= Diefes war der Grund des denen'Mitglies 
Dern competirenden Juris fubcolleltandi, und: 
es ift gang natürlich, daß hierinnen viel wills 
Führliches ftatt gefunden. Denn menn die 
Bılligfeit in Anehuna des. Vermoͤgens⸗Ver⸗ 
bältniffes bey der Subcolle&tation beobachtet, 
und von der Hertfchaft nichts von folchen dem 
Kaifer oder dem Ritterſchaftl. Staat gewidme⸗ 
ten Steuern zum Privat» Mugen verwendet 
tourde, fo lieffe ſich Fein Grund zu einiger Ber 
ſchwerde der Unterthanen gedenken. : 
s Das Vermögens : Berhältniß zu’erforfchen, 
von Zeit zu Zeit genauer zu beſtimmen, ‚Die 
Subrepartition zu machen, die Gelder wuͤrk⸗ 

lich zu erheben , einzuliefern und:zu wirrächnen, 
waren Bemühungen ‚ die man Nemanden ums 
fonft zumuthen konnte. Wer ſollte nun füe 
dieſe Einrichtung und für die Beltimmung dee 
"Belohnung forgen? . Das Nitter » Corpus oder 
deſſen Direftorium ; wohin die Steuern gelies 
fert werden" mußten, befümmerte ſich hierum 
nicht, und Kaiſerl. Majeftär noch weniger. » Es 
mußte alſo ſolches nothwendig von den Ritter⸗ 

za. Band. 3 | z ſchaft⸗ 
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ſchaftlichen Herrfchaften gefchehen; und: läßt 
man Diefen nur etwas von der Landesherrlichen 
Macht, fo darfiihnen auch nicht die Befugniß 
abgefprochen werden, dieſen oder jenen aus gu⸗ 
tem Grund, und flatt mürflicher Belohnung 
von dem Beytrag zu befrenen ($. 10:) Es 
mußte fogar in der Ritter Mitglieder Willkuͤhr 
ſtehen, ihre propere Güter gaͤnzuich frey zu mas 
chen, ſonſten wären fie es nicht. Die Unter⸗ 
thanen konnten Dagegen mit feinen Finwenduns 
gen nicht gehöret werden, fünften würde Die 
Verfaſſung ganz, anderg ſeyn. 

Die Rechimaßiakeit der Belohnung derje⸗ 
digen, welche am Steuerwefen arbeiten, von 
den Steuern felbiten — auch die geſamte 
Reichs⸗ Ritterſchaft in Ftanken, Schwaben 
und am Rhein, im Angeſicht des ganzen Reichs, 
und zwar aus dem unwider ſprechlichen Grund 
der Reichskundigkeit, „daß bey Fuͤrſten und 

tände, Die nach den gemeinen Reſchsſchluͤſſen 
n ihren "Unterthanen einzuheben verſtattete 
Reichsſteuern zwar in ihren eigenen Nuzen nichts 
verwenden follen, gleichwohl die duf die Steuers 
Käthe und Einnehmer, Steuer Buchaltee 
und Steuer⸗Fiſcale ju verwenden nöthige Ko⸗ 
en ; nebſt Bielin andern davon bejiristen wer⸗ 
en wuͤſſen. — 
Vertheidigte Sseybeit, und Ohnmit⸗ 
N; telbarkeit. P. 1. p. 804.. 


Da nun ferner Keichsfundig iſt, dafß⸗ ſich 
wien Zeiten die ae vermehrt, ur: 
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auch die Arbeit vergröffert habe; ſo erfordert 
die natuͤrliche Billigkeit, daß auch an der Be⸗ 
lohnung zugeſezt werden muͤſſe. Ja fo gar die 
Arbeiter haben. ſich in manchen. Reichsſtaͤndi⸗ 
ſchen Landen fo vermehrt, Daß Deren. Anzahl 
das Triplum Der ehevorigen uberjteigt. 











XHL 

Gruͤnde für die Reichs: Nitter- 

fchaftliche Privar » Steuern aus 

Proceſſual⸗Schriften in Sachen 

der Tanniſchen Unterthanen. ges 

gen ihre Herrfchaft. - Amts. 
Unfoften betreffend. 








IL Hauptzweck einer jeden Geſelſſchaſt, ſo 


tet, iſt deren Erhaltung. Eines jeden Mit 
gliedes derfelben erfte und natürlıche. Pflicht: iſt 
es alſo, Daß es hierzu das feinige nach feinem 
Rermögen mit beptrage. Eine jede Republik, 
ein-jeder Staat, iſt nach feinem weſentlichen 
eine zuſammengeſezte Gefellfhaft, son welcher 
jene Pflicht eben fo ungertrennlich iſt, ale eine 
geroifie Regierungs s: Form oder Macht und 
RN. | 3 2 BGe⸗ 
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Gewalt, ‚wodurch die Glieder der Geſellſchaft 
zu jener Schuldigfeit angehalten werden. Das 
her entftehet die Nothwendigkeit einer Obrigs 
keit, und der Unterſchied zwiſchen ihr und ihren 
Unterthbanen. Diefe müffen demnach zu jener 
Wohlfahrt fo wohl, als zu Erhaltung des gans 
gen Staats, mithin alles, was zum gemeinen. 
Beſten gereichet,, benzutragen beflifjen ſeyn. 
Sie müffen hieran nicht nur durch thätige Be⸗ 
mühungen arbeiten, fondern fie find auch ſchul⸗ 

dig, zum nöthig s und nüglichen Aufwand , 
den das gemeine Weſen erfordert , aus ihrem 
bereiteften Vermoͤgen dag erforderliche herzuges 
ben. Diefes ift der Urfprung der Eontributios 
nen oder derjenigen Steuern, welche zum ge⸗ 
meinen Nuzen, zu Erhaltung der Gefellichaft e 
der Republik, des Staats, nothwendig find. 
Sandesbedürfniffe, wodurch der Wohlſtand, die 
Bequemlicyfeit und die Sicherheit erhalten, 
Rolh und Gefahr abgemendt, Flor und Auf⸗ 
nahme befördert wird. Das Mecht, folche zu 
beftimmen, anzulegen und zu erheben, kann 
einem mit beflerm Grund zugebilliget werden, 
als demjenigen, dem Die gemeine Obſorge für 
Das gemeine Pefte oblieget; dem Kegenten, - 
der. Dbrigfeit. Alle Anordnungen in einem 
Staat aebühren der obern Gewalt, Die aud) 
die Beduͤrfniſſe am beiten weiß, welche in vors 
kommenden Källen zu Erhalt» und Befoͤrde⸗ 

tung der Wohlfahrt erfordert werden. 


Diefe natürliche und. in ſo ferne auch unber⸗ 
> Anders 


€ 


Me 


änderliche Pflichten der Unterthanen und Be⸗ 
fugnifie der Dbrigfeiten in allen Staaten, has 
ben in Anfehung der befondern Verfaſſung des. 
deutſchen Meihs in gedoppelter “Beziehung 
ftatt; nemlich in fo ferne Das gefamte Deutfche 
Meich als ein Staat, und in fo ferne Die dem⸗ 
felben einverleibte -Lande und Herrfchaften als 
befondere Staaten angefehen werden. Unter 
Diefe gehören die Reichs» Nitterfchaftliche Herr⸗ 
fchaften , von denen Die geſamte Reichs-Rit⸗ 
terfchaft in Sranfen, Schwaben und am Rhein 
öffentlich behauptet: „daß die zu einem Ritter⸗ 
Guth gehörige Unterthanen zweyerley Steuern 
zu erlegen fehuldig find. Die eine Art davon 
befichet in Drivarfteuern » s = melche ein jedes 
Adeliches Mitglied von feinen. Unterthanen zu 
fordern hat» s s Die andere Art von Steuern 
aber, nemlich die Ritterftenern,. gehören dem 
&Ritter» Corpori zu Beſtreitung der allerunters 
thänigften Dienfte, melche Kaiferl. Majeftät 
und Dem Meiche zu leiften find. | 


ner Sreybeit und Ohnmittel⸗ 
barkeit Pl. P.9%- 


Boepderley Arten liegen alfo denen Reichs—⸗ 
itterfehaftlichen Unterthanen ob. Die Kits 
terfteuern gehen fo, wie die Neichsfteuern Die 
Sandesherrfchaft nichts weiter an, als daß der 
Befizer, eines Ritterguths das Jus fubcolle- 
&andi exerciret, und dieferhalb alle zweckmaͤſige 
Einrichtungen und Vorkehrungen trift. Die 
Privatfteuern gehen. ge das Ritter» Cor- 

Ä 3. pus, 
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pus, auch den Kaiſer, und: das Relch nichts 
an, und find abermals zweyerley. Sie gehoͤ⸗ 
. ten tbeils einem Meichsadelihen Mitglied) 
als Beſizer sine Ritterguths, jure dominii; 
der fie in feinen Privat» Nuzen verwenden kann, 
und theils feinem befondern Staat und. Gebiet, 
zu defien gemeinfamen Nuzen er fie zu erheben 
und zu verwenden fo befugt als verpflichtet ift; 
diefen Unterfchied bemerfet das Meichshofrath8s 
Conclufum in Sachen Limburg » Stprum;, 
contra Die Reiche s Ritterfchaft in Schwaben, 
Orts an der Donau und die Sllereichheimifche 
Untertsanen , auf Das Deutlichfie, verbis: 
„damit.eines Theils und vor allen Dingen die 
richtige 2ibtragung derer ad onera publica ‚ges 
widmeten Praͤſtationen und Eollecten fo viel 
es dir Herrfchaft Illereichbeim von Zeit zu Zeit 
betreffen mag, nicht acehemmet, andern Theils 
auch den geitigen Pofleflori nur ermeldter Herr⸗ 
fchaft dasjenige, was er. an Denen ben feinen 
Unterthanen zu Mecht bergebracht» und fonft 
uͤblichen Eameralftenern zu fordern befugt, 
nicht entzogen werde. | J 


- Mofers vermiſchte Nachrichten von 
Reiche  Ritierfehaftlichen Sachen. 

P. 948. — 
| Don erfter Art Steuern ift dermalen: die. 
Rede, und es ift eben dieienige Art derer ad 
onera publica gewidmeten Praͤſtationen, welche 
aus dem erfien Grundfas und toefentlichen 
Daup:jrocck aller zufantmengefesten Geſellſchaf⸗ 
Bi: ten, 
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ten, namlich ſich und das ſeinige in beſſern 
Schuz, Schirm und Sicherheit zu bringen , 
ganz natürlich flieſſen, und «8 bey, den Gliedern 
der Gefellfehaft zu einer nothmendigen ‘Pflicht 
machen: „daß alle und jede nach" Gefalt der 
Noih und Erforderniß, theils in Darbiethung 
ihrer eigenen Leibes⸗ ‚oder Seelenfraften, theils 
An. Darbiethung ‚eines Antheils eines jeden Ders 
moͤgens fich bereittoillig zu erzeigen ex hocunico 
. dat ftringente principio, qui vult finem velle 
etiam debet media necelle eſt.“ 


Cramers Yrebenftunden. Theil 29. 


Es iſt ferner diejenige Art eines Beytrags, 
den „der oder diejenige zu fegen, mäßigen und 
zu erigiren haben, welchen cura fuprema fo- 
cietatis compoſitæ feu Reipublicæ vel ex 
pacto tacito vel expreffo übertragen ill” — 
eine Dbforge, Die „nicht alle de focietate zus 
mahl über fih nehmen, noch mahren mögen, 
fondern bey fo vielen daraus -refultirenden pro 
ſocietate publica nöthigen Verrichtungen 
einem, oder doch Menigern ju dem Ende zu 
Übertragen, damit dieſer oder diefe überhaupt 
pro communi bono beforgt feyn, fondern aud) 
vornehmlich dahin fehen moͤgen, daß ein jeder 
pro viribus que ac pro pofle daß feinige in 
commune bonum conferire,“ ‘und Diefeg find 
nach der deutfchen Meichsverfaffung , „Fuͤr⸗ 
ften, Grafen, Herren, als Meicheftände und 
Landesherren , welche vi juris territorialis, 

* 34 nach 
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nach Seftäft der = Scforbernift Bug und Macht 


‚haben, Schaimg und Steuer auszufchreiben, 
zu regulicen und gu ’erigiren. + 


Idem ibid. $. 3. 


Diefes find diejenigen Steuern und Ofnfas 
gen, melch: die Tannifche Herrfchaft aus eben 
Dem Rechts und Meichsgefeginäßigen Grund 
ihren Unterthanen abaefordert, und die Diefe 
unter dem Nahmen der Amts » Unfoften von - 
jeher bis zur Zeit der Empoͤrung willig und ohne 
Widerſpruch gegeben haben ; und die nunmehro 
Durch gegenwärtigen Ploceß diſputirlich gemacht 
worden. Nahmentlich beſtehen ſie in Kriegs⸗ 
koſten, Steuererhebungs- Gebuͤhren Cent⸗ 
koſten, theils Beſoldung für den Centgrafen 
und Phyſicum, Aufzugskoſten der geiſt⸗ und 
mel:lichen Geſamt⸗ Diener, Land Grängs Vers 
fleinungs » Kofien sc. 


| Diefe Art Steuern ift im Gräfl. Schliis 

fehen dem Hrn. Grafen von Goͤrz unter dem 
Namen der Drdonang » Gelder durch Urthel 
und Recht zuerfannt, und man mürde noch 
‚mehrere Praejudicia bepbringen FR wenn 
6 erforderlich waͤre. 
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Augenblicklich erweisliche, und 
unmoͤglich ſtandhaft zu widerle— 
gende, Gründe, daß der Mark— 
grafichaft Burgan Innfaffen von 
denen urälteften Zeiten ber, Feine 
Landſaſſen, fondern, nebft ihren 
Gütern, allezeit Reichs Unmittel⸗ 

bar gewefen und noch 
ſeyen. 1781. 





6. 1. Ä 


(5% Schwaben ift, (allerwenigſtens feit 
Abgang der Schmwäbifchen Herzöge, ) wie 
Sranken und die Gegend am Rhein, ein fols 
cher Theil des Teutſchen Meichs, in welchem 
nicht auch nur ein einiges Sand zu befinden ift, 
Darinn (der Regul nach, ) ‚alle in demfelben 


gelegene Stifter, von Adel und Staͤtte Land» 


faffen und Unterthanen waͤren; wie dieſes das 
hohe Haus Oeſterreich erſt noch vor wenigen 
Jahren, bey Gelegenheit der Dominieak 

37 Steuer⸗ 
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Steuerfache, mehrmalen öffentlich und fenerlich 
erfannt und feinen eigenen Dorder » Defterrets 
chifchen Stellen zur Norm vorgefchrieben hat. 

| — | 
Die um das Jahr 1300. abgeſtot bene 
Markgrafen von Burgau in Schwaben waren 
umſirenig nur Graͤflichen/ und nicht Fuͤrſtlichen⸗ 
Standes. | 2 
| en | $. 3. — 

Ihre, thells lehenbare, theils eigenthuͤm⸗ 
liche, Guͤter, und das jezige Burgauiſche, wa⸗ 
ren auch mit anderet bekannter, nun ebenfalls 
abgeftorbener, Grafen „und Herrn Gütern, 
Caug denen zum Theil Die im PBurgauifchen ges 
legene Reichsftifter mit sentftanden feynd,) ders 
mifcht, folglic) ein ohngefchloffenes Gebiet. 

| . 4.. 

Das Burgauiſche wurde noch lang unter 
Defterreichifcher Herrſchaft in denen Urkunden 
bloß eine. Grafſchaft⸗ endlich aber allererft im 
ısden Sahrhundert - eine Marfgraffchaft + ges 
nannt, und erfimals im Jahr 1492. als cin 
Fuͤrſtenthum angegeben ; aus welch ‚Testerem 
aber die noch jeso fürdaurende Streitigkeiten 
mit sentfprungen ſeynd. | | 

ur $. 5. 


| Das hohe Haus Defterreich kann nicht an⸗ 
.. geben oder beweiſen, daß Es in Altern re 
r | über 
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uͤber die in dem malefisifchen Landgerichts, Bes 
zirk der Moarfgraffchaft Burgau Eingefeflene 
und Begüterte, fo nicht feine unmittelbare Um 
terthanen waren, Das geringfte weiter herges 
bracht habe, als dag Es 


a) ein Landgericht gehabt, welches in crimi⸗ 
nal» Fällen urtheilte; wiewohl nicht im ganzen 
Burgauifchen ; indeme Ddarinn noch mehrerd 
Innſaſſen den Blutbann theils von dem Kaifer 
und Reich erhalten» theils fonften hergebracht 
haben, und noch jego befigen: - 


‚Die von denen Burgauifchen Innſaſſen 
"und Begüterten über ihre Unterthanen auss 
geübte Eivil » Gerichtbarfeit aber wird in K. 
Maximilians I. Urfund von 1492. ( davon her 
nach, ) felbit erfannt und vorausgefest. 


Und ob gleich befagteg Landgericht auch 
ſchon damalen feine: engen zu weit über 
die Burgauifche Innſaſſen ausdehnen- wollte ; 
fo mißbilligten e8 doch Die Herzoge zu Deflers 
reich nicht nur. felbften, fondein ftellten auch 
zumellen, z. &. im Jahr 1466. dem Stift 
Roggenburg, eigene Werficherungs » Urkunden 
Dagegen aus: | | | 


b) Eben fo hatte Defterreich mar in Ans 
fehung der Wildbaͤnne, der Zölle und des Ga 
leits, auch; gewiffe Gerechtfame hergebrachtz 

welche ſich aber ebenfalls nicht über das ganze 
Burgauifche» fo wie hinwiederum auch über die 
Burgauiſche Srängen hinaus» erftreckt . | 
| c) Ein 


. 
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c ) Ein paar eingefeffene Stifter haben zwar 
yon dem hohen Haufe Defterreich einige fo ges 
nannte Srepheitebriefe; melche aber nichts we⸗ 
niger als eine Landesherrlichkeit über. daſſelbige 
anzeigen. . | 
d) Von weiteren damalinen Defterreichls 
fchen Regalien über die Innſaſſen hingegen fine 


Det fich Feine Spuhr: 


$. 6. .. 
Hinwiederum ſeynd die im Burgauiſche 

reſp. gelegene oder Doch ſtark beguͤterte Reiche» 
ftifter Elchingen, Urſperg, Kayſersheim, Rog⸗ 
genburg und Wettenhauſen, weder von denen 
Markgrafen von Burgau, noch von denen 
Herzogen zu Oeſterreich, noch von derfelbigen 
Guͤtern, geſtiftet. 


.. 67 | 
Weder die Markgrafen von Burgau, noch 


die Hergoge zu Defterreich, haben jemalen einen 


Landesherrlihen Schug und Schirm, vil mes 
niger die Kaſtenvogtey, über dife Stifier ges 


bobt; fondern entweder andere Familien hatten 


Die bloffe gemeine Advocatie, denen diſe Reichs⸗ 
flifter folches Recht wieder abaefauft haben; 
Dder die Kayſere gaben ihnen auf eine Zeitlang 
Voͤgte, oder fie wählten fich einen Advocaten 
nach Gefallen, oder blieben frey, und wann 
etwa ein folches Stift einen Herzog von Defters 
zeich zum Schusherin annahme, ſo — 

ie 
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fe ſolchen Schug denfelben millführlich auf, 
oder Die Herzoge gaben den Schuz ſelbſt wieder 
zurück, und lieffen dem Stift durd) öffentliche 
Urfunden Die Sreyheit, felber einen Advocaten 
mählen zu Dörfen; welches alles denen Eigene 
fchaften eines Iandfäßigen Stifts gerade ent⸗ 
gegen iſt. | u. 7 
| I. & : 

Eben diefe Stifter hatten ſchon damalen 
ihre eigene Gerichte, zum Theil Kanferliche 
Privilegien, daß fie felbit nur am Kapferlichen 
Hof follten belangt werden koͤnnen, und daß 
ihre Diener allein vor dem Abten» die Untera 
thanen aber nicht vor dem Hofgericht zu Roth⸗ 
teil, ‚oder einigen Sand» u. d. Gerichten. fone 
dern allein wor des Abts Gerichten, zu Recht 
ftehens die Appellationen aber von denfelben 
Gerichten an den Abtens und von folchem an 
Niemand, als unmittelbar an den Kapfer, 
gehen follten. 

$. 9. | % - 

So maren auch einige difer Stifter mis 
Kapferlichen Privilegien verfehen, daß fie ihre 
Unterthanen und Hinterfaffen, auch andere 
Süter s nnhabere in ihren Gerichten, nicht 
bloß mit alt» hergebrachten» fondern auch. mit 
neuen aufferordentlichen, Steuern belegen 
durften. | Ä 


5 10. 


> 
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So weit die ſchriftliche Berufungen derer 
einzelnen Reichsſtaͤnde zu denen Reichstaͤgen 
reichen, ſeynd auch die Berufungsſchreiben Des 
ter Vorſtehere dieſer Stifter vorhanden: Und 
fo weit am Ende der Neichsabfehiede die Ver⸗ 
geichniffen der bey denen Meichstägen zugegen 
gervefenen einzelnen Reichsftände gehen, findet 
man auch die im Durgauifchen gelegene Reichs⸗ 
flifter mit darunter. m, 


Er 


Als endlich unter Kayſer Sigmunden die 
Meichsfteuern, und zu deren Behuf die Reiches 
matriculn, oder Nerzeichniffe derer Neichsftände 
und ihrer Anfchläge, aufkamen, trift man 
auch die im Burgauifchen gefeffene Reichsſtiſ⸗ 
ter, darinn an. 


8. 12. 


Der im Burgauifchen gefeflene Adel aber 
. ware von der Zeit an, da die Nitterfchaften in 
Schwaben, Sranfen und am Rhein, zu ihrer 
Beſchuͤzung und zu Erhaltung der von Zeit zu 
Zeit gefchlöffenen Sandfriden, anfiengen, fi 
unter fich in geroifie Sefellfchaften und in Buͤnd⸗ 
niffe mit benachbarten Reichsſtaͤnden zu beges 
ben, 2c. unter dem Namen der Mitterfchaft 
an der Donau mit Darunter; welches mit einem 
Landſaßiat fich unmöglich vereinigen laͤſſet. 


x 
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Daß auch mehrere von dem im Burgauls 
fehen gefeffenen Adel von alten Zeiten her den 
Slutbann hergebracht haben, iſt ſchon vorhin 
erinneret worden; und der Schluß Daraus auf 
ihre Civilgerichtbarkeit ift um fo ficherer, da. 
fonft Niemand ermeifen kann, Diefelbige im 
Beſtz gehabt zu haben, und, (auch ſchon vor⸗ 
Bin angemerfter maffen,) die Mapinitkanifche 
Urkund vom Jahr 1492. ſolches echt. der " 
Innſaſſen felbft erfennet und vorausſezet. | 


ü | $ 14 | 
as aber die andere Stifter, wie auch 
die adeliche Sefchlechter zu Augfpurg und Ulm, 
an Gütern im Burgauiſchen befeffen haben; 
davon iſt eben fo wenig erweislich, daß Die 
Markgrafen von Burgau, weder Damals, noch 
jezo ein 3 uͤber ſie hergebracht haͤtten, 
als über die im Burgauifche eingeſeſſene Reichs⸗ 
fände: und. Keichsritterfchaft. 


Ä F. 5 Pen 

In dieſen Umftänden befanden fich die Sa⸗ 
den, als die Durchl. Defterreichifche Marke 
grafen von Burgau feit Dem Jahr 1424. an⸗ 
fingen, die Markgraffchaft Burgau ſtuͤckweis 
silfältig an bioffe Edelleute, auch geiſt⸗ und 
tweltliche Reichsſtaͤnde, wiederkaͤuflich wegzu⸗ 
geben, oder doch an ſie zu verpfaͤnden. 


ET 
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Die bey diefen Gelegenheiten ausgefertigte 
Kauf» DVerfaz : und Anmeisbriefe ‚der Unter⸗ 
thanen, denen ’Pfandherrfchaften zu huldigen 
und zu gehorſamen, wie auch Die bey foldır 
Gelegenheit mit « eingefloffene Ausdrücke vom. 
Sandesheren u. d. ſeynd der ganze und einige 

pfgrund, welcher in dem zu Wien im 

aht 1768. gedruckten Unterricht 2c. » zum 

etveis gebraucht merden will, Daß vie. im 
Burgauifchen Eingefeffene und “Benuterte, 
refp. wann fie gleich auch im übrigen Reichs⸗ 
fände wären, doch in Anfehung Diefer Güter, 
kandſaſſen und Unterthanen geweſen ſeyen. 


6.17%. | 
Ohne aber hier (weil es fich nicht mit we⸗ 
nigen Worten fagen läffet, ) zu gedenken, wie 
vieles, gewiß nicht „rabuliftifches , fondern new 
gruͤndetes, fich gegch alle diefe Urfunden, und 
einige derfelbigen einander vollkommen widers 
fprechende insbefondere, einwenden laͤſſet; ſo 
kann, ohne Verlaͤugnung der geſunden Ver⸗ 
nunft, nicht in Abrede geſtellet werden, daß 
es unmoͤglich ſeye, alles darinn enthaltene, von 
allen und jeden im Burgauiſchen Geſeſſenen 
oder Beguͤterten zu verſtehen, und daß die Urs 
kunden alle felbften einen Unterfchied machen 
a) zwiſchen denen wuͤrklichen Unterthanen und 
deren Pflichten, b) denen Lehenleuten und deren 
Pfichten, c) denen Burgauiſchen Beamten 
| | un 
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und deren Pflichten,  fo'dann d) denen, die 
andere unbenahmste Arten von Pflichten auf 
fi haben möchten: Daß nun, auffer' denen: 
Stätten Burgau, Guͤnzburg, und anderen’ 
würflichen Unterthanen, auch Die im Burgauis 
fchen! eingefeffene und beguͤterte Reichsſtaͤnde 
und Reichsritterſchaftlithe Mitglieder" mit unter’ 
der. erfien Claß begriffen fenen, iſt nicht nur 
eine blofje willkuͤhrlche, wider die erſte Grund⸗ 
ſaͤze der Logik und der Rechte anfloffende, Pe- 
titio principii, nach welcher ſich alles in der 
Welt behaupten lieſſe; ſondern es iſt auch, 
nach deme, was zuvor von denen beederſeitigen 
Gerechtſamen und deren Beſizſtand gemeldet 
worden ift, Denen Mechten nach unmöglich, 
und viele Pfandinnhaber haͤtten fich felbften umd 
ihren Mitpfandinnhabern Pflicht leiſten muͤſſen, 
weil jedem Particular » Pfandinnhaber , (deren 
zu gleichen. Zeit mehrere waren,) ein folcher 
Anweiſungsbrief auf Die ganze Markgrafſchaft 
gegeben wurde: Damit alſo faͤllet das ganze 
hierauf allein gegruͤndete Gebaͤude der damali⸗ 
gen Oeſterreichiſchen univerſal⸗Landeshoheit im 
Burgauiſchen auf einmal zu Boden. 


$. 18, ) 


In dem zu dem Kaufbrief von 1471. als 
eine Beylage gehörigen (Montags nach Remi⸗ 
nifcere 1478. ohne der Innſaſſen Zurhun nefers 
tiaten,) umftändlichen Regiſter aller zu der 
Markgrafſchaft Burgau gehörigen Güter, 
Gerechtſamen und Gefälle, wird auch auffer 

2. Band, | Aa deme, 
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Deme, wie weit fich der Bezirk der hergebrach⸗ 
ten einzelnen und wenigen Markgraͤflich⸗Burg⸗ 
auifchen Regalien habe erſtrecken follen, und 
mas von Burgau für Güter zu Lehen gehen, 
aller im Buraauifchen gelegenen Elöfter, auch 
adelichen und anderer innfaßifchen Güter, viel 
weniger einer SDefterreichifchen Landeshoheit 
über fie, oder fonft etwas dergleichen, auch nur 
mit einem Wort gedacht. | 


2 $. 19, 


Herzog Georg in Bayern brachte im Jahr 
1485. Das Burgauiſche woiederfäuflich an. ſich, 
. machte es aber aleichbalden, (nach dem Eins 
gang des bald folgenden Rom. Königlichen 
Spruhs von 1489.) a) mit Anftellung eines 
neuen Landgerichts und unbefugter Ausdehnung 
deſſen Gerechtſamen, b) mit Anftrengung der 
Innſaſſen und ihrer Unterthanen zu allerley 
nicht fehuldigen Dienften und Steuern 2c. fo 
dann c) mit offenbarem Gewalt gegen den 
Abten zu Roggenburg und einige von Adel, fo 
arg, Daß e8 die Innſaſſen und andere von Hers 
509 Georgen Bedrangte dem Kanfer Fride⸗ 
rich III. Flagten. 

| $. 20. 

Diefer ermahnete nicht nur den. Herzog 
Georgen ‚, voll all diefem gegen die Ihme und 
dem Reich allein unterworfene Schwäbifche 
Innſaſſen abzuftehen, fondern hielte aud) Die 
Kläger im Jahr 1437. durch pönal»s Mandaten 

Ä i az 
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an, ſich mit einander zu vereinigen und den 

erg mit Gegengewalt bey Kräften zu ers 
alten. | - 

Unter anderem febriebe er an dieſe Burzs 
auifche Innſaſſen und andere fich mit ihnen in 
gleichen Umftänden befundene Schtwahen: „So 
dann das Land zu Schwaben Uns und dem 
heil. Reiche obne alles Mittel vor andern 
(Landen) zugehörig und unterworfen iſt, und 
feinen eigenen Fuͤrſten, noch Niemanden hat, 
der ein gemein Auffehen darauf habe, Denn 
Uns, als Roͤm. Kaifer; fo ind 2Bit sro 
fchuldig , daffelbe Sand zu Schwaben bey Ung, 
dem heil. Reiche, euern Freyheiten, echten , 
und altem Zerfommen, tie das von euern 
Eltern an euch geerbt und gefommen iſt, zu 
handhaben. | 


6, 21. 


Deme zu Solge wurde im fahr 1438. der 
fo berühmte und mächtige Schwabifibe "Bund 
gefchloffen, "welcher von dem Kaifer Selbſt der 
Raiferliche Bund genannt wurde, und wel⸗ 
chem nach und nach mehrere andere Chur» und 
Fuͤrſten 2. und darunter auch das hohe Haus 
Oeſterreich Selbſten, beytraten. 


§. 22. 


Eben unter dieſen Bundesverwandten nun 
waren, wie die Unterfchriften des Bundes ans 
zeigen, nicht nur die im Burgauifiben einges 
geffene und begüterte —— ſondern 

a 2 ie 
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Die von Adel mit Taufs und Sefchlechtsnamen, 
nebft ihren benahmsten Gütern, , ausdrücklid) 
und namentlich begriffen; fie waren alfo forms 
lihe Bundesgenoſſen derer Erzherzoge von 
KHefterreich, übten auch mit Deren Wiſſen und 
Willen das allerroichtigfte Regale der Teutfchen 
Keichsftände, das Mecht eines (in den Zeiten 
des Sauftrecht erlaubten, ) Krieges und Fridens 
aus; welches mit einen Defterreichifcehen Lands 
faßiat in eben fo groffem Widerſpruch ſtehet, 
als Tag und Nacht. | | 


6,23. 


Kaifer Griderich erflärte fo fort den Bayri⸗ 
ſchen Landvogten, Ludwigen von Habſperg, 
der gegen den Abten von Roggenburg und einige 
im Burgauiſchen geſeſſene von Adel Gewalt ge⸗ 
braucht hatte, in die Acht, und befahl dem 
Abten auf das fchärfefte, daß, weil Derfelbe 
allein unter Ihm ſtehe, er auch Niemanden 
fonften Gehorſam leiſten follte. 


S. 24. 


Weil fich aber die Sache zur Gewalt der 
Waffen anlieffe; fo ertheilte d:r Kaifer Seinem 
Prinzen, dem Nom. König Marimilian 1. 
Mollmacht, in der Sache zu handlen. Diefer 
befchiede famtliche Intereſſenten im Jahr 1489. 
nach der Neichsitatt Dünfelsbühl , verhörte fie 
‚gegen einander, und thate alsdann einen beym 
Datten de Pace Publica und in Luͤnigs 
Reichsarchiv Part. /pec. Cont. 2. unter 


Pfalz 
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Pfalz und Bayern, ©. 39. im Druck be: 
findlichen, ſehr weitlaͤuftigen und hoͤchſt merk 
wuͤrdigen Ausſpruch (unter anderem gleich in 
denen erſten Articuln,) dahin, daß a) Herzog 
Georg in Bayern das neue Landgericht ſo lang 
einftellen ſolle, bis die ernannte Kaiferliche Coms 
miffarien ausfündig gemacht haben würden, mo 
und role er darzu berechtiget ſeye. b) Serner, 
und wie Die eigene Worte lauten! „Und dar» 
über die "gemelten Unſer und des heil. Reichs 
Unterthanen, auch die Eingeſeſſene Unſers 
Lands in Schwaben damit, noch mit Glai⸗ 
ten, Borften, Wiltbaͤnnen, freyen Pürfchen, 
Dienitbarfeiten, Gebotten, Verbotten und 
Strafen, Bußen und Steuern, nicht anfech⸗ 
ten noch beſchweren, fondern den bemeltem Uns 
ferm lieben Herrn und Datter, den Roͤm. 
Kaifer, Uns, das heilig Reich und die gedachte 
Unterthanen und Einfaffen frey und ungeitrt 
bleiben laſſen.“  c) Solle der Herzog der 
Wiederloſung der Markgrafſchaft Burgau ftatt 
geben. d) Antreffend den Abt zu Roggen, 
burg, .den hatte der Kaifer, als Höm. Kaiſer, 
und fein und feines Gotteshauſes rechter 
Herr, Vogt und Schirmer, wiederum ih 
fin Gotteshaus, auc) deſſen Güter und Guͤl— 
ten, eingefest, dabey ihn Herzog Georg und 
die Seinige bleiben laffen und ihme den erlitte⸗ 
nen Schaden verguͤten ſollen, u. ſ. w. 


TH J $. 75. : 


Run nahme * * Georg dieſen 
| , Spruch 
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Spruch feyerlich Vertraggweis an: Weil 
aber die Burgauifche Innſaſſen ihme nicht 
traueten, und immer wieder neue Klagen ents 
ftunden, fo baten fie, daß doch das hohe Haus 
Oeſterreich Burgau wuͤrklich wieder einlöfen 
moͤchte: Darauf trate Erzherzog Sigmund 
ſein Einloſungsrecht an den Roͤm. Koͤnig Maxi⸗ 
milian ab. Dieſer lude, weil es Ihme an Geld 
zur Einloͤſung mangelte, die Burgauiſche Inn⸗ 
ſaſſen, nicht auf einen Landtag im Burgaui⸗ 
ſchen, (dergleichen er, wann er auch ſonſt un⸗ 
ſtreitig Landesherr geweſen waͤre, und Land⸗ 
ſtaͤnde gehabt haͤtte, doch damals nicht haͤtte 
ausſchreiben koͤnnen, weil Burgau an Bayern 
verkauft ware,) ſondern zu einer zu Augſpurg 
auſſer dem Burgauiſchen gehaltenen Conferenz, 
ein, allwo man, nach gepflogenen Tractaten, 
(die im Druck ſeynd,) einig wurde: a) Die 
Innſaſſen mollten von jeder Feuerſtaͤtt ihrer 
Unterthanen Einen Gulden zahlen, b) doch 
nicht von. Steuerng oder einiger anderer Gerech⸗ 
tigfeit wegen, fondern aus. freyem Willen. 
c) Hingegen folle Das Landgericht zu Burgau 
über ihre Unrerthanen nur in den vier hohen 
Eriminal » Sällen zu fprechen haben, alle andere 
Sachen aber an ihren (der Innſaſſen) gehöris 
gen Gerichten gerechkfertiger werden. d) Burgau 
folle nicht wieder an Bayern verfegt werden: 
Bo es aber fonft verkauft oder verfezt würde, 
folle denen Ssnnfaflen das bezahlte Geld wieder 
gegeben werden; e) Diefe-follen auch bey allen 
ihren Freyheiten, Gnaden und alten Herkom⸗ 
Er BEE men 
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men gelaſſen werden: Den welchem allem aber 
meder von: einem Sürftenthum, noch Landes 
fürften, noch Privilegien, fo son Oeſterreich 
erhalten worden wären, kein Wort gemeldet 
fourde: — — 

Mit denen Burgauiſchen Staͤtten, auch 
andetn zur Markgrafſchaft gehörigen Untertha⸗ 
nen aber muß wegen der Auslofung befönders 
gehandelt worden fen; weil fich findet, daß 
le etwas zu Diefer Auslofung beygetragen 

en. 
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Allein nun gefchahe es, daß im Namen 8; 
Marimilians im Jahr 1492. an St. Blaſien⸗ 
Tag, ein Kevers-und Urfund, oder hernach 
ſo genannter $reyheitsbrief, ausgefertiget wurde, 
a) nicht für Die Burgauifche Innſaſſen befons 
ders, und für Die Burgauifche Stätte Guͤnz⸗ 
bura und Burgau auch beſonders, fondern für 
beyde zugleih, darinn b) Burgau erfimalg 
als ein Bürftenrhum angegeben» auch‘ c)-(aug 
Gelegenheit derer der Marfgräflichen Sandess 
hoheit allerdings unterworfenen Stätte ac. ) 
überhaupt von geleiſteter Huldigung und Lan⸗ 
desfürftlichen Serechtfamen und Unterthanen ic. 


4 


gefprochen rourde. 
| $. 27. | 

Die. unmittelbare Innſaſſen widerfprachen 
Dahero alfogleich dieſem mider das alte Hers 


fommen und die landkuͤndige Notorietaͤt ftreis 
— Aa 4 ten⸗ 
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tenden Norgeben, und wollten, aller Vorſtel⸗ 
lungen ohnerachtet, dieſe Urkund in ſo weit 
nicht erkennen. | er, 


“ Daß diefes erft ein im Jahr 1576. von den 
Innſaſſen erfonnenes Factum feye, if ein Vor⸗ 
geben, fo durch. alle folgende Handlungen und 
noch vorhandene alte Schriften widerlegt wird. 


$. 28. 


Uebrigeng wurde Das Durgauifche alfobald 
wieder an den Ritter Jacob von Landau vers 
fest, und derfelbige zugleich zum Landvogten 
beftellt: Es enthielte aber Die ihme ertheilte 
Amts-Inſtruction d. d. 1492. an Matthias» 

Tag nichts der innfäßifchen Unmittelbarkeit 
nachtheiliges. RE | 
| J. 29. | | | 
Weil e8 aber dieſer Defterreichiiche Lands 
vogt dennoch fo gleich felber,, (dem Königlichen 
Spruch von 1489. zuwider,) von neuem wie⸗ 
der Da anfienge, mo «8 Die Bayriſche gelaffen 
hatten; fo machten die Sinnfaffen im Fahr 1494- 
einen gemeinfamen Abſchied Dagegen, Flagten 
es dem Schwäbifchen Bund, und Kayfer Mas 
rimilian tiefe Sich, Durch Seine Anwälde, 
noch in dieſem Jahr vor vier Darzu Deputirten 
Mitgliedern dieſes Bundes in rechtliche und güts 
kiche Handlung mit denen Innſaſſen ein; wor⸗ 
auf aber Erin Spruch erfolgte. | 


wo i | $. 30, 
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Der im Burgauifchen gefeflene Recheebel 
sandte ſich Daher im Jahr 1496. an die zu 
Lindau gehaltene MNeichsverfammlung; welche 
auch dem Kaifer Vorftellung deßwegen thate. 
ſ. Felſens Geſchichte von dieſem Reichetag 
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Der Kaiſer ſahe auch die fandhaft Srönde 
der Innſaſſen gar mohl ein: - Der Erfolg das 
von war Diefer, Daß dem unruhigen be 
‚die Markgraffchaft abgenommen, und. dem 
Hochſtift Augfpurg neuerlid) verpfändet wurde, 
Auf diefe Art hörten die Innſaͤßiſche Beſchwer⸗ 
den von ſelbſten auf. | 


$. 32. 


Die, bifihero noch ungebruckte , dem Bir 
ſchoffen, als Landvogten, "Damals gegebene 
ausführliche Amts » Sinftruction, (fo ohnehin 
nur das Hochftift Augfpurg verband ,) begreis 
fet abermalen nicht nur nichts tidriges gegen 
die Sinnfaflen ; fondern ea manch vor» 
theilhaftes. 


$. 33. 
uebrigens dauerte dieſe Augfpuraifche Pfand⸗ 
ſchaft und Landvogtey Verwaltung biß ins 
Jahr 1559. 


Sr. 
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Daß die: Zonaßn — dieſer — 
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bedienet, und ſich waͤhrend dieſer Pfandſchaft 
ein mehreres herausgenommen haben, als ſich 
gebuͤhret, iſt ein willkuͤhrliches, unerwiefenes, 
unerweisliches, Denen vorhergehenden und nach⸗ 
folgenden (auch felbfteigenen Oeſterreichiſchen,) 
Handlungen toiderfprechendes, in der Allges 
meinheit hingeſchriebenes, und mit feinen bes 
— Umſtaͤnden beſtaͤrktes, Vorgeben. 


$. 35. 


So viel ift indeſſen wahr, daß * nach 
dem Jahr 1496 u. f. man Oeſterreichiſcher 
Seits auf allerley Weiſe verſuchet hat, die 
Burgauiſche Innſaſſen zu Landſaſſen zu machen, 
und fie bald auf die Schwaͤbiſch-Oeſterreichi⸗ 
ſche Landtage berufen, bald Steuerns und ans 
dere Militarbeſchwerden angefonnen, ‚bald vers 
langt hat, die Appellationen nach Inſpruck er⸗ 
Do. zu laſſen, u. f. w. 
$. 36. 


Wahr tft hingegen auch, daß die Innſaſſen 
gegen alles dieſes für Einen Mann geftanven, 
allem widerſprochen, auf Feinen Sandrägen ers 
fehienen, Feine Erbhuldigung jemalen, (im gans 
gen oder einzeln, ) geleiftet, Feine Steuern ges 
geben, die Appellationen an das Cammergericht 
zu — gerichtet, u. ſ. w. ſo daß das hohe 

Oeſterreich, ſo viel dermalen wiſſend und 
ermeistich ift, in nichts, viel weniger im gans 
gen, oder gar in einen ruhigen Sell gegen ſi fie 
Br men if. 

! Ä $. 37. 
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| — F. 37 ., Ä * 
Und ſo haben die Innſaſſen auch, fo oft 
das hohe Haus Oeſterreich Sich auf Seine 
Privilegien gegen ſie hat berufen wollen, allemal 
eingewandt: Dieſe koͤnnten nicht gegen ſie 
wuͤrken; weil beſagte Privilegien nur auf die 
Defterreichifche Erblande giengen, zu welchen 
fie aber nicht ‚gehörten, und ihre ‚hergebrachte 
Mechte und SSrepheiten feyen dlter, als die Des 
fterreichifche Privilegien. Ä x 
| $ 33. an 
Berner ift wahr und Neichsfundig, daß, 
auch nad) 1492. biß auf den heutigen Tag, 
die in dem Burgauiſchen gelegene Reichsſtifter 
ben denen Reichstägen eben. fo gut, als dag 
hohe Haus Defterreich, und neben demfelbigen, 
erfchienen feynd und geftimmet haben, auch am 
Ende der Reichsabfchiede unter denen Reiches 
fänden mitbenahmfet worden feynd. Ä 
39 u 

Bey Errichtung derer Reichscrayſe im Jaht 
1500. und hernach wurden die im Burgaui⸗ 
fchen gelegene Reichsſtifter mit zu dem Schwaͤ—⸗ 
bifchen Crays geſchlagen, erfchienen auf allen 
Schmwäbifchen Graystägen biß jezo, und erleg⸗ 
ten zu Demfelbigen, _ wie noch, alle bewilligte 
Steuern. er —J 


=, 40. * | 
Als die noch jego gültige XWormfifche Reichs⸗ 
| matri⸗ 
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matricul von 1521. errichtet wurde, belegte 


man darinn auch die im Buthauiſchen gelegene 
Reichsſufter namentlich. 


SH 


— kommt der ſehr wichtige und — 
vollkommen entfcheidende Hauptumitand., daß, 
als Das hohe. Haus’ Derterreich Sich: beflagte, 
e8 ſeyen aus Irrthum verfcbiedene feiner Sands 
- faffen mit in befagter Meichsmatricul als Reichs: 
Nände angegeben und belegt worden, auch aus 
dir Meichscanzley im Jahr 1553. dem Fiſcal 
behm Cammergericht zu Speyer ein Verzeich⸗ 
niß aller derer in: der Matricul von 1521. anges 
gebenen Staͤnde, welche von Andern eximirt 
werden wollten ;- zugeſtellet worden, in welcher 
ſich Ein und zwanzig Fuͤrſten, Prälaten und 
Herrn, (meiſt aus Schwaben, ) befunden , 
welche Deiterreich eximiren wollte, doch nicht 
auch nur ein einiges. Wort von denen im Burg⸗ 
auifchen gelegenen Stiftern fich darunter bes 
fande; zum untoiderleglichen Beweis, Daß Das 
“hohe Haus Oeſtetreich Sich Damals nicht ge 
trauet hat, Die Burgauiſche Innſaſſen öͤffent⸗ 
lich als Landſaſſen ‚anzufprechen, 


— en. 
AIm nr den und oden Jahrhundert wide 
ferner nach und ‚nach die noch iego fürdaurende 
Berfaffung der Schwäbifchen Reichsritterſchaft 
völlig in ihre dermalige beſtaͤndige Form ge⸗ 
bracht; wobeh der im n Burgauiſchen seine 
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Adel einen beträchtlichen Theil des erſten Can⸗ 
tons vom Schwäbifchen Reichsrittercrays, 
nemlich von dem an der. Donau, ausmachte, 
auch noch ausmacht: Und zwar mit Wiſſen, 
Willen und Beſtaͤttigung der Roͤm. Kanfere 
aus dem hohen Haufe Deere 


$ 4% 

Als weiter die —————— noch, 
in der Mitte, des 160den Jahrhunderts, zwar 
ſich durchaus nicht als einen Oeſterreichifchen 
Landſaſſen erkennen⸗ wohl aber zu der Schwaͤ⸗ 
biſchen Reichsritterſchaft halten wollte, wurde 
fie. von dem Kaiſerlichen und Reiche : Cammer⸗ 
gericht im Jahr 1559. durch Urthel und Recht 
fuͤr einen Schwaͤbiſchen Crapoſtand — 
deme ſie auch parirte. * 


$- 44: 

Die Roͤm. Kaifere aus. dem Haufe Defters 
reich fuhren ‚auch fort, denen im Burgauiſchen 
gelegenen Stiftern und von Adel theils ihre 
alte Freyheiten zu beſtaͤttigen, theils ſolche neue 
zu ertheilen, welche keinem Landſaſſen zufoms 
men, dahero auch Oeſterreich nicht geſtattet 
haben würde, fich derſelbigen zu bedienen 


$- 45- | 

Das Kaiſ. und Meichs - &arhnierericht 
nahme nicht nur die Appellationen von denen 
Burgauiſchen Innſaſſen an, fondern kam ihnen 
auch gegen Die Bedraͤngniſſe der Erz⸗ 
I 
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herzoge zu Oeſterreich mit ſolchen Mandaten zu 
ftatten, wodurch der Innſaſſen Gerechtſame 
über ihre Linterthanen. noch mehr bevefliget 
wurden. . 

S. 466. Mit. 13 

Die von denen Innſaſſen an dem Kaiſer⸗ 
lichen Hof und bey dem Ehurfürftlichen Colles 
gio in dieſem Zeitlauf angebrachte anhaltende 
und dringende Klagen brachten e8 endlich ſo 
foeit, daß im Jahr 1576. vor einer Kayſerli⸗ 
chen Commißion Die Güte verfucht wurde, und 
der Schwaͤbiſche Crays befihickte (wie Er Sich 
* zuvor mehrmalen der Burgauiſchen Inn⸗ 

ſſen angenommen hatte,) auch dieſe Confe⸗ 
renz in eigenem Namen: Es kame aber kein 
Vergleich zu Stand. u 
| $- 47 
Das Churfuͤrſtliche Collegium Tiefe fo dann 
auf dem Meichstag im Jahr 1582. ein Vor⸗ 
Bittfchreiben an Kayferliche Maj. zum Beſten 
der Burgauifchen Innſaſſen ergehen. 
; F. 48: 

Darauf wurde im Jahr 1583. zu Donaus 
wörth, unter Vermittelung zweyer Reichsſtaͤn⸗ 
De, und Aßiſtenz des ganzen Schwaͤbiſchen 
Erayſes, eine neue Conferenz gehalten:  XBeil 
aber auch Damalen Defterreic) auf der Landess 
hoheit⸗ und die Innſaſſen auf der Reichsuns 
mittelbarfeit» unberoeglich befunden; fo go 
| en 
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den endlich getoiffe Interims/-Mittel vorge, 
fcehlagen, mie beede Parthien , biß zu Austrag 
Der Hauptfache, fich gegen einander zu betragen 
hätten; nicht weniger wurden zweyerley Coms 
promifie auf das Kaiferl. und Reichs sCammers 
gericht entworfen; nemlich: a) ob Defterreich 
befugt feye, denen Innſaſſen ihren im Jahr 
1492, erlegten Keuerftatt» Gulden wieder heim 
zu bezahlen, fo dann aber wieder in feine Damals 


gehabte Gerechtſame einzutretten? und b) wie 


beede Theile in denen übrigen Streitigkeiten we⸗ 
gen der Landeshoheit und fonft gegen einander 
gegründet ſeyen? Es erfolgte auch endlich im 
Jahr 1587. Defterreichifcher Seits die Ratifi⸗ 
eation dieſer Interims⸗Mittel. : 


F. 49. 

Denen aber doch auch hernach entſtandenen 
weiteren Streitigkeiten abzuhelfen, wurden bes 
ſagte Interims⸗Mittel im Jahr 1653. weitere 
erläutert, und perpetuirt, oder auf ewig feſtge⸗ 
ftellt, und die Cameral⸗Compromiſſe, (mithin 
auch die Frage wegen der Landeshoheit, fo Das 
durch hätte entfchieden werden follen,):aufaes 
hoben; morauf in den Jahren ı658. und 
1690. nochmals neue Receſſe folgeten; dabey 
die Innſaſſen es fich allemal anfehnliche theilg 
Geldſummen, theils Gerechtfamen, koſten 
liefien, um zu Diefen Vergleichen zu gelangen. 


$. 50. ne 


Berfepiedene Römifche Kaifere befättigten 
auch, 
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auch, in der Eigenfchaft eines Roͤm. Kaifere» 
dieſe Verträge. —— 


S. 351. | ’ 
Es iſt an deme, daß in Diefen. Verträgen 
weder der Defterreichifchen Landeshoheit, noch 
der Innſaſſen Neichsunmittelbarfeit, naments 
lich Meldung gefcbiehet ; fondern man hat nur 
diejenige befondere Galle, worüber bißhero Streit 
entftanden ware, entfchieden, und in Anfehung 
der. etwa Fünftig von neuem entftehenden Streis 
tigkeiten fich eines Compromiſſes verglichen, 
durch welches Diefelbe beygelegt werden follten. 


F. 52. 

Indeſſen giebt es der Augenfchein, daß, 
gleichtwie a) Die refp. Reichs-Crays⸗ und Cols 
legial» Standfchaft , und die Verbindung mit 
der Meichgritterfchaft, unangetaftet verbliebe, 
und gar nicht einmal die Frage Davon mare; 
b) alfo auc) die Eingefeffene und Begüterte, 
(bloß mit Ausnahm einiger dem hohen Haufe 
Hefterreich von Alters-her eingeftandenen Rega⸗ 
lien, ‚und worinn man fonft in Webendingen 
der groffen Uebermacht Deffelbigen, um zur 


Ruhe zu gelangen, nachgegeben hat,) in Ans 


fehung der aus der refp. Landeshoheit und Uns 


mittelbarkeit entjpringenden Serechtfamen in 
denen öfters vorzufommenden Faͤllen, in dem 
Beſiz ihrer von fo vielen hundert Jahren herges 
brachten Rechte verblieben feynd. 


$- 53. 


10. WU er 17; 
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Weil aber auch nachhero a) die Defterreis 
chiſche Stellen und Beamte fich öfters nicht an 
Die Vergliche Fehreten, b) neue befondere, in 
Denen Verträgen nicht erörterte, Faͤlle entſtun⸗ 
Den, und c) darinn nicht zu Dem verabredeten 
Eompromiß zu gelangen ware; fo dauerten Die 
Beſchwerden fort, und der loͤbl. Schroäbifche 
Crays nahme Sich der Innſaſſen auf dem 
Pahltag von 174 1. eyferig an; es fcheinet auch, 
daß die der Kaiſerl. Wahlcapitulation damals, 
amd ſeithero, Art. 18. $. 2. eingeruͤckte neue 
Stelle in Anfehung der Sefthaltung derer mit 
Denen, fo der Neichsgerichtlichen Jurisdiction 
nicht unterworfen ſeynd, eingegangenen Ver⸗ 
träge hauptfächlich auf diefe Streitigkeiten und 

Die darüber errichtete Vergleiche ziele. 


| F. 54 

Indeſſen vermehrten fich Doch derer Inn⸗ 
ſaſſen Beſchwerden, und nöthigte fie, mehr⸗ 
malen ihren Recurs an den Kaiferl. Reichshof⸗ 
rath zu ergreifen, Der Sich auch ihrer ſo wohl 
durch viele an Kaiſerliche Maj. erſtattete Gut⸗ 
achten, ſo dann Inſinuata und Reinſinuata 
an die Kaiſ. Königliche obriſte Juſtiz⸗-GStelle, 
die zum Theil in öffentlichem Druck da liegen,) 
auf. das nachdrücklichfte annahme, und leztge⸗ 
Dachter hohen Stelle im Jahr 1740. 27. San. 

obnummunden bezeugete: Br 
„Daß. dergleichen Smmediatgüter ,_ fie 
mögen gleichtoohlen in Territorio Bur- 
« I Band, —F B b ngoVi“ 
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„govico liegen, deßwegen Dennoch nicht 
„tanquam de Territorio zu achten feyen; 
„mithin allegeit der Kaiferliche Reichshof⸗ 
„rath als Forum competens gehalten 
„werden müffe, und deſſen Nerordnuns 
gen Eeinesroeges denen Defterreichifchen 
„ uribus einen Einbruch verurfachen koͤn⸗ 
„nen. | 
Wie man Dann auch mit gesiemendem Dank 
erfennet, daß einige Artentaten der Defterreis 
chifchen Beamten in verfchiedenen Faͤllen hoͤch⸗ 
fier Drten mißbilliget und abgeftellet worden 

$ 55 
Allein im Jahr 1772. betraf die Burgaui⸗ 
ſche Innſaſſen das Unglück, daß Durch eine 
Kaiferliche Reſolution den Meichshofrath vers 
boten wurde, fich der Burgauifchen Sachen 
weiter anzunehmen; mit dem Befehl, derglei⸗ 
chen Kläger an Das hohe Haus Deiterreich und 
Deffen Stellen zu verweiſen, unter angehängs 
ten guten DVerficherungen; welcher Kaiferliche 
Befehl an den Meichshofratiy im Fahr 1775. 
wiederhohlt und noch mehrers gefchärfet wurde: 
F. 56. N x 

Die Innſaſſen fuchten darauf, durch zwey 
Foftbare Abordnumgen nad) Wien die Sache 
in erträglichere Wege einzufeiten : Der betrübte 
‚Erfolg Davon aber ware bloß diefer, Daß Der 
Kaiferin, Königin Maj. den 1. Sept. 1780. 
| - 6i8 
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erBlären lieſſen: Sie wollten die Srage: wem 
die Landeshoheit uͤber der Burgauiſchen Inn⸗ 
faffen Güter gebuͤhre? einem Compromiß⸗rich⸗ 
terlichen-Spruch untergeben: | — 
Bald hernach, den 2. Det. 1780. aber ers 
gienge an die Worder » Defterreichifche Stellen 
der gang unerwartete Befehl: Sie follten in 
denen Durch Die Verträge nicht ausdrücklich ents - 
fehiedenen Fällen proviforie, biß dieſe Entſchei⸗ 
dung: erfolge , Die obnumfchränfte Landes» 
hoheit über die Burgauifche Innſaſſen 
ausuͤben. = 
Erſtgedachte Innſaſſen beglaubigen fich: 
a) Daß die erſte allerhoͤchſte Reſolution nicht 
nur uͤberfluͤßig ſeye, ſondern allen Beſchwerden 
und, Streitigkeiten durch Beobachtung der pers 
petuirten Interims/Mittel und Des Darinn vers 
glichenen Compromiſſes gänzlich, abgeholfen 
werden. Fönne; b) daß Dadurch Die perpetuirte 
Interims⸗Mittel, Cwelche fo viele Mühe und 
Geld gekoſtet haben, ) aufgehoben würden; ins 
Deme ein auf eig errichteter Vergleich und ein 
neuer Ausſpruch über Das ganze, deſſen einzelne 
Zheile doch. durch befagte perpetuirte Interims⸗ 
Mittel bereits entfchieden ſeynd, widerſprechende 
Dinge ſeyen; und c) fie beforaen, fich bey 
Kaiferlicher Maj. dem gefammten heil. Rom. 
Deich, befonders aber bey dem loͤbl. Schwäbis 
ſchen Crays, denen Schmäbifchen Reichspraͤ⸗ 
latiſchen, Reichsgraͤflich⸗ und Reichsſtaͤttiſchen 
* Ba Col⸗ 
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Eollegiis , und der unmittelbaren freyen Reichs 
ritterfehaft in Schwaben, einer ſchweren Ders 
antwortung auszufesen , wann fie ohne Der 
felben Vorwiſſen und Genehmigung fich in das 
anerbotene Gompromiß: und deſſen “mögliche 


Folgen sinlieffen. 

6888. 5 
Was aber den an die Vorder⸗-Oeſterrei⸗ 
chiſche Stellen ergangenen allerhöchften Befehl 
betrift; fo ift ihnen a) Fein- Beyſpiel bekannt, 
daß Neichsftände, oder andere Keichgunmittels 
bare, durch einen folchen einfeitigen Befehl auf 
einmal aller ihrer durch fo viele Hundert Jahre 
hergebrachten, jederzeit in Contradictorio mit 
gutem Erfolg behaupteten, und endlich Durch 

mehrere, theuer erworbene, und von denen 
Roͤm. Kaifern beftättigte, Vertraͤge auf ewig 
verficherten, perfönlichen auch landesherrlichen 
Territorial⸗Gerechtſamen, auf einmal ploͤzlich 
u tollen entfeget werden, und müflen das 

ero b) vermuthen, daß Diefer Sache in dem 
ganzen Reich, (als gegen deffen ganze Grunds 
verfaffung anſtoſſend,) für höchft bedenklich 
Dörfte angefehen werden, und nicht geringe 
Bewegungen verurfachen , mann Darauf bes 
harret würde. | et 


F. 596; u s , 
Sie leben alfo noch zu Ihro jestregierende 


Kaiferlihen Maj. meltgepriefenen Gerechtigkeits⸗ 
Liebe, und der hohen Weisheit Ihres — 
u m 
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miniſteril, des reſp. . allerunterthänigften und 
ehrerbietigften zuverfichtfichen Vertrauens, es 
werde vor allen Ditigen der lestgedachte aller⸗ 
höchfte Befehl wiederum allergnadigft eingezo⸗ 
gen» und dagegen die order » Defterreichifche 
Stellen und das.Dberamt Burgau zu ſtrack⸗ 
ficher Beobachtung der Vertraͤge angewiſen⸗ 
ſo dann aber (allenfalls nach vorgaͤngig naͤherer 
Erlaͤuter⸗ und Beſtaͤrkung vorſtehender Säge - 
in facto & jure , wotzu man Innſaßiſcher 
Seits alle Stunden: bereit iſt,) allen Streitig⸗ 
keiten eine folche abhelfliche Maaſſe gegeben wer⸗ 
den; wobey die Burgauiſche Innſaſſen ſich bes 


ruhigen koͤnnen. 


ae 
Alle dleſe vorſtehende Säge ſeynd, (nur in 
einer anderen Ordnung,) umſtaͤndlich ausge⸗ 
führt und erwieſen in einer im Jahr 1781. ab⸗ 
gefaßten Schrift, welche den Titul führer: 
Hechtliches Gutachten über Die zwi⸗ 
ſchen dem Durchlauchtigſten Erz 
hauſe Defterreich und denen Herrn 
Innſaſſen der Marggrafichaft Bur⸗ 
gau obtwaltenden Streitigkeiten. Ab- 
gefaßt von Johau Jacob Niofer, 
Königl. Dänifchen Etats⸗Rath. 
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Deer Innhalt derſelbigen if: 
Erſter (geographiſch⸗und hiſtoriſcher) Theil, 
1. Lage von Burgau. 2. Deſſen Geſchichte, 
3. Graͤnzen und Innbegriff , 4. Standes⸗ 
wuͤrde und Verfaflungs 5 Innſaſſen und 
deren Guͤter. 6. Geſchichte der Streitigkeiten 
zwiſchen dem Durchl. Hauſe Oeſterreich und 
denen Burgauiſchen Innſaſſen. 7. Betragen 
derer Kaiſere, Reichsſtaͤnde, Reichsritterſchaft 
= Neihsftände, in. Anfehung: Diefer Streis 
geiten. — | 


Zweyter (rechtlicher) Theil. 1. Einige 
Yorerinnerungen. 2. Gründe für die Oeſter⸗ 
reichifche Landeshoheit über die Burgauiſche 
Innſaſſen und Beguͤterte, nebft deren Beant⸗ 
mortung. A.) Zeitlauf: por- dem Jahr! 1492. 
B.) Srepheitsbrief vom Jahr 1492. 6.) Zeit 
lauf vom Jahr 1492. big jezo. 3. Gründe 
für die Unmittelbarkeit und Territorial» Serechts 
fame der Burgauifchen Innſaſſen und Beguͤ⸗ 
terten. A.) Allgemeine Gründe; aus denen 
Zeiten vor und nach dem fahr 1492. B.) ?Öes 
fondere Gründe für jede_ Gattung der Burg⸗ 
auiſchen Innſaſſen und Beguͤterten: . Sur 
die darinn gelegene Reichsſtifter; 2. für den 
Meichsadel im Burgauifchen; 3. für Die übrige 
im Burgauifchen Eingefeffene und Beguͤterte. 
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XV. 
Hauptfäze und Gründe, worauf 
cs bey Beurtheilung der Reiche: 
rieterfchaftl. Rhön » Werra und 
Buchiſchen Irrungen anzu⸗ 
fommen ſcheint. 
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I. Gefchichte. 
| Sn richtige Kenntniß der Ritterfchaftliche 
und befondern Buchifchen Geſchichte iſt 
es unmöglich, die über die Verfaſſung entftans 
dene Streitigkeiten gehörig zu beurtheilen. Be⸗ 
fonders find deren drey Haupt » Perioden wohl 
zu unterfcheiden. | 


Die erfte Periode ift von den dlteften Zei⸗ 
ten bis in Die Mitte des dreyſigjaͤhrigen Kriegs. 


1. Die Budhifche Ritterfehaft hielte fich von 
jeher für unmittelbar, und war, in fo ferne fie 
ähnliche Srenheiten behauptete, der fämtlichen 
Reichs⸗Ritterſchaft gleich; aber nahe Daran, 
von dem Hochſtift Fuld in Die Landfafjeren ges 
jocht zu werden: Um Diefen defto ftandhafter 
begegnen zu koͤnnen, befannte fie fich | 

2. in der Mitte des ısten Jahrhunderts 

Bb 4 zu 


992 wi Din — 
zu dem Fraͤnkiſchen Ritter⸗Crays, und beſon⸗ 
ders zum Canton Rhoͤn⸗Werra: Auſſerdem 
ſtunden el 
2. in feiner weitern Verbindung mit Rhoͤn⸗ 
Werra: Sie beſuchte nicht ordentlicher Weiſe 
Die Rhoͤn-Werraiſche Ritter⸗Convente; ſie 
half den Orts Vorſtand nicht mit waͤhlen, 
noch wurde ein Buchiſches Mitglied zu ſelbigem 
gewaͤhlt; fie deiſtete keinen Beytrag zur Orts⸗ 
Caſſe, fondern Reichs» und Tuͤrkenſteuer zum 
Hochftift Fulda, und führete den Proceß tes 
gen der Unmittelbarkeit mit lezterm auf eigene 
Koften. Sie war | 
4. ein eigenes befonderes Corpus, - und 
nannte fich bald Adel, oder Ort in Buchen, 
bald Adel im Stift Zulda, Zuldifche Mitters 
ſchaft ze. Sie wählte und hatte | 
5. ihr eigenes Vorftande» Collegium, dem 
eben die Befugniſſe zuftunden, melche einem 
2 Vorſtand eingerdumt werden. Sie 
atte 
| F ihre eigene Matrifel, Caſſe und Truhens 
meifter. 
7. Ben den Buchifchen Conventen erfehien 
niemand vom Rhoͤn⸗-Werraiſchen Orts Vor⸗ 
fland. Die Beweiſe von alle diefem liegen in 
folgenden Urkunden: | 
Buchifche Einigung 1510. Beyl. Vers 
8 | 


wandnis A. 
Br. No. 1. b. & 2. 152. 
Beyl. W. Rec. von 1593. 
Bepl. 
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Bepyt. X. Der. vom 1603, | 0 
Berl. Mo. 156. — 
Buchifehe — 1610. %5 
Bedenken Beyl. F | 
Rhön: ⸗ Werraifier Orts s Re. von 


1617 
Beyl. M. ur Abfertigung, und 
Beyl. No. 116. d. 
| Rhön” L Werraifches Schreden von 
618. 


Bey. zur Abfertigung: R. | 
Beyl. 149. b. Orts⸗Receß von: — 
Boyle A. a. Fuldiſch⸗ und Buchiſcher 
Beftallungs » Brief für einen Lieute⸗ 
nant, 1620. 
Umpänöte: Fann diefeg in der Vetwand⸗ 
nis $. 1. bis 23. nachgeleſen werden. 


Die zweyte Periode iſt von der Mitte des 
dreyſigjaͤhrigen Kriegs bis 1700, oder der Zeit⸗ 
raum, da ſich Buchen von dem Hochſtift Fuld 
losriß und zu Rhön Werra trat. 


Da die Schweden den Fraͤnkiſch⸗ und die 
Rheiniſchen Crayſe uͤberſchwemmet hatten, ſo 
wußten es die Buchen mit jener Unterſtuͤzung 
dahin zu bringen, daß ſie nicht mehr, wie bis⸗ 
her, zum Hochſtift Fuld, ſondern zur Ritter⸗ 
ſchaft die Kriegslaſten beytrugen. Dieſes ver⸗ 
anlaßte eine — Zuſammenſezung mit dem 
Canton Rhön: Werra, welche 1632. und 
1633. auf. Die Art zu Stand fam, Daß die 
Bupiie NeftoR ‚ * das vierte * 

an⸗ 
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Canton Rhoͤn⸗Werra nehörige Quartier ans 
efehen wurde, jedoch feine befondere Verfaſ⸗ 
fung beybehielt, und den uͤbtigen gleiche Rechte 
zugeſtanden wurden, und daß der bisherige 
Burhifche Director Wilhelm Friedrich von 
Woͤltershauſen, zum Ritterhauptmann erwaͤhlt 
wurde; jeder Bezirk oder Quartier ſollte einen 
Ritterrath mit einem zugeordneten Ausſchuß ha⸗ 
ben, deren Amt folle ſeyn, alle eilende und ans 
dere Sachen ihres Bezirks zu beſorgen, „den 
Ihnen aus jedem Bezirk zugeordneten Ausſchuß 
und Mitglieder zuſammen zu betagen, mil 
ihnen von den vorſtehenden Sachen zu delis 
‚beriven, und wes befchlofien, zu beförs 
dern. | 
Wann aber vornehme hochwichtige, Das 
anze Corpus betreffende Sachen vorfielen, 
‚fo follte der. beſtellte Hauptmann und Samt 
Raͤthe fich zufammen betagen , die Nothdurft 
berathſchiagen und effectuiren.“ 
Beyl. 149. c. Otts-⸗Receß 1632. 
Veyl. 7. a. Lit. H. Orts, Receß 1633. 
Beol. 7. a. pag. 207. Ä 
Berl. zur Verwandnis C. 1633. 
Die bisher mit Fuld wegen der Unmittels 
‚barkeit geführte Proceſſe wurden endlich durch 
“einen Vergleich . im Jahr 16:6. beygelegt. 
Hiernach befannte Das Hochſtift Fuld die Bus 
:hifche Ritterfehaft zum erſtenmal ffentlich und 
feyetlich für unmittelbar, nur mußte fie noch 
zu Reichs » und Türfenfleuern 2000 fl. Fraͤnkl. 
dem Hochſtift Fuld beytragen. Sie er 
| i 
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fich auch im Jahr 1666. mit den Rhoͤn⸗Wer⸗ 
ralfchen Quartieren in Anſehung Des Beytrags 
auf den aten Theil, ausgenommen zu Charis 
tativen, als wozu das Buchifche Quartier 
nichts beytragen , fo wie hingegen auch die 
Rhoͤn⸗Werraiſche zu dem Fuldiſchen Beytrag 
nichts zu leiſten haben ſollten. 


Beyl. is. Deputat. Receß, Oſtheim ben 
ızten März 1666. - 


Auf einem allgemeinen Eonvent: wurde ie 
Receß 1671. beftätigt und erlaͤutet. 


Beyl. 18. Receß Neuſtadt dem =. Sin 
1671. 1. Sul. 


Der abermaligen. nähern Zufammenfesung 
. mit dem Canton Rhoͤn/Werra ohnerachtet er 
‚ neuerte das Buchifche Quartier in eben dem 
Jahr in Benfeyn des damaligen Ritterhaupt⸗ 
manns feine befondere Verfaſſung ˖ und Vor⸗ 
ee nach dem Innhalt des Receſſes von 


16 
| Des Vorſtands Pflicht ſolle ſeyn, alle ge⸗ 
meine Anliegenheiten des Buchiſchen Quartiers 
uͤberhaupt ſowohl zu beſorgen, als auch den 
einzelnen Mitgliedern in allen Vorfallenheiten 
und ihnen zuſtehenden Begegniſſen mit Rath 
und That beyzuſtehen, und geben ihm uͤberhaupt 
Macht und Gewalt hierunter nach befindender 
Nothdurft zu verfahren. Bektraͤfe aber bie 
Sache den ganzen Canton, oder es wäre eine 
gemeine Beſchwerde, fo folle mit der — 





> 
SHauptmannfchaft: communiciref, und ſelbige 
um Beyftand erſucht werden. 


Begyl. 10. Buchifcher Receß, d. d. Hin 
x feld den 10. May 1671. 


Dieſes wird auf einem Buchiſchen Plenar⸗ 
Eonvent wiederholt, beſtaͤtigt und erläutert, 
mit dem Zufas , . Daß die. Rhön s XVerraifche 
Duartiere ihnen, "ihrer beſondern Verfaffung 
wegen, um fo meniger etwas beſchuldigen 
koͤnnten, da felbige recebirtermaffen als ein Sub- 
ordinatum mehr zu Unterftügung Hauptmann⸗ 
fchaftlicher Adminiftration, als zu einig deren 
Dors und Eingriff angeſehen und verordnet 
waͤre. 
Beyl. 11. a. Buchiſcher Receß, Stadt 
Geiß den zıflen September 1674. 
Beyl. 196. Buchiſches Schreiben, Geiß 
den ziſten Sept. 1674. 


Sm Jahr 1686. Fam zu Neuſtadt an der 
Saal swifchen Rhön» Werras und Buchifchen 
Depütirten eine Dergleiche » Bunctation zu 
Stande nach welcher Die Receſſe von 1666. 
und 1671. beitätigt, Die Durchzüge jedem Theil 
auf feine Koſten zu tragen, Einquartierungen 
aber nach Anzahl der Unterthanen übernommen 
werden, die Rhön: Werraifche Quartiere von 
‚allen bisherigen Vorſchlaͤgen, mit dem Buchi⸗ 
fchen in eine Matrifel zu Fommen , abftrahiren, 
der Ritterhauptmann im Buchifchen Quartier 
” hauptfächlichen Sachen denen Quartierstägen 
| zur 
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zur Direction beywohnen, dem Ausfchuß aber, 

der. Particulär » Zufammenfünfte halben, fein 

Jus alltveg frei verbleiben fol, des Ritter⸗Orts 

fo insgefamt, als des Buchiſchen Quartiers ins 

onderheit hergebrachte Saz und Drdnungen 
ftändig gehandhabt werden füllen 2c. 


Beyl. 23. Punctat. Neuſtadt an der 
Saal, den 13. Sept. 1686. : 


Rhön» Werra verlangte, es folle noch. ein⸗ 
gerückt werden, daß der Nitterhauptmann Die 
Buchifche Quartierstage ausfchreiben und nebft 
einem Canzley » Verwandten zu befuchen haben 
folle. Der Buchifche Vorſtand fchien auch 
zur Machgiebigfeit geneigt; allein als es im fols 
genden Jahr bey dem allgemeinen Eonvent zur 
. Watification jener Punctation Fam, fo fand 
Diefes keinen Beyfall, fondern es wurde Die 
Punctation ohne die mindeſte Abaͤnderung aus⸗ 
bruͤcklich genehmiget. er 


Beyl. 24. 25, 28, und 29. 


Den Einquartierungs »Zuß nach der Kopf⸗ 

zahl auszugleichen, fand Anftand. Es wurde 
daher 1694. ein einftweiliger Beitrag zu 3 von 
Buchen beliebt. — | 

Die zwiſchen dem Hochftift Suld und Bu⸗ 

chen 1687. verabredete Punctation wurde end⸗ 
lich 1500. mittelft eines förmlichen Receſſes volla 
zogen, dadurch machte fich lezteres Durch Ueber⸗ 
laſſung einer namhaften Anzahl fteuerbarer Uns 
terthanen von allem weiteren Suldifchen Venus 
rt | reh / 
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ſrey, und bezahlte von nun an auch den vierten 
Theil an denen Rhön XBerra zugetheilten Chas 
yitative » Bepträgen. eo —J 
Verwandnis $. 27. bis 36. 


Mit Diefem Zeitpunet, nemlich 17700. fängt 
die dritte Periode an, und geht bis auf Die 
neueften Zeiten: oder es ift Der Zeitraum, wo 
das Buchiſche Quartier auch von den Zuldis 
fehen Beytraͤgen frey war, und alfo num ganz 
zur Ritterſchaft ſteuerte. 


Verwandnis 5. 37. | 


In Diefer Periode find Peine die Verfaſſung 
ändernde Receſſe errichtet worden, und ift alſo, 
in diefer blos zu unterfuchen , wie Die in der 
zweyten Periode durch Receſſe feftgefezte Ders 
fafjung Durch Thatfachen und eigene Geſtaͤnd⸗ 
* erklaͤrt und in Ausuͤbung gebracht worden 
ey. | ii, 3 
1I. Allgemeine YVerfafiung des Cantons 
Rbhoͤn⸗Werra, und befondere Der; 

faffung deſſen Quartiere, | 


Buchen wollte und Fonnte fidy nicht ans 
ders, als mit Beybehaltung feiner befondern 
Berfaffung zu Rhön» XBerra anfchlieffen. Um 
Diefe Zufammenfegung zu befördern, wurde alfo 
beliebt, daß auch ein jedes der Rhoͤn⸗Werrai⸗ 
ſchen Quartie eben eine folche befondere Ders 
faflung haben Fünne,. wie das Buchiſche — 

| de 
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feiner entfernten Lage und andern Urfachen nothe - 
wendig benbehalten mußte. Dieſes beweiſen 
die Haupt⸗Receſſe von 1632. 1633. welche 
durch die von 1671. und 1674. erlaͤutert, und 
Dusch den von 1686. beſtaͤttiget werden. 


Die Rhön » Werraifche Quartiere, einzeln 
genommen , haben zwar ihre'befondere -eingelne 
Duartiers: Berfaffung nicht fortgefest, fondern 
fich nach wie vor zufammen gehalten, und ihre 
befondere Anliegenheiten durch ihre Vorſtaͤnde 
gemeinfchaftlich beforgen laffen: Das Intereſſe 
der Rhöns Werraiſchen, oder der obern Quars 
tiere, ift alfo im Gegenſaz des: Buchifchen ein 
und daffelbe: Jene drey zufammengenommen, 
haben eben die Befugniſſe, welche das Buchiſche 
Quartier hat: Daher wird auch jener. Feines 
befonders gedacht, fondern unter dem Namen 
der Rhön, IBerraifchen oder obern Quartiere. 
zufammengenommen, | 


Nach jenen Vorausſezungen läßt fich Die 
Verſchiedenheit der Verfaſſung auf folgende 
Hauptfäze bringen: — J 

A. Alles, was den ganzen Canton überhaupt 

beteift, Fein Quartier. ing befondere, ſon⸗ 
dern alle 4. Quartiere. gleich intereßirt, 
Das wird vom ganzen Orts⸗Vorſtand, 
Bee Raͤthen und Ausfchuß bes 
orgt. — U 


Hieher gehoͤrt die Erhalt» und Vertheidi⸗ 
gung der Unmittelbarkeit, Freyheiten und * 
MW 


rechtfame des Cantons und feiner Mitglieder , 
sg , die Beforgung der Directorials- 

sachen der allerhöchften Aufträge auf den 
Hrts⸗Vorſtand, Des Austrags, Auffiht auf 
die Beobachtung der allerhöchiten und Der Rit⸗ 
ter  Drdnungen im Ganzen ꝛc. 


B. Alle Sachen. aber, melche nur einen eins 
zelnen Bezirk, nemlic) den Rhön» Wer 
- -raifchen oder Buchiſchen und defien Mit⸗ 
‚glieder befonders angehen, beforgt deſſen 
u Bezirkes Vorftand,. und zivar der "Bus 
chiſche nach Befinden mit oder. ohne Com⸗ 
—* — mit der Orts⸗-Hauptmann⸗ 
aft. | — 


Hierher gehören alle gemeine und beſondere 
Anliegen des Bezirks, die Erhalt» und Ver⸗ 
theidigung der Unmittelbarkeit, die Befolgung 
der allerhöchften befondern Aufträge, Mitaufs 
ſicht auf die Beobachtung der allerhöchften "Bes. 
fehle und. der Ritter - Ordnung, das Jus col- 


lettandi cum annexis, und Die Beſorgung 
des Marſch⸗ und Einquartierungs⸗Weſens ꝛc. 


An allen jenen gemeinſchaftlichen Sachen, 
welche den ganzen Canton, ein Quartier wie 
das andere angehen, wo keines ein den uͤbrigen 
entgegen flehendes Intereſſe hat, find Die vier 
Duartiere einander incorporirt, “machen ein 
Corpus aus, find Glieder eines Leibes, «6 
wird Feines Quartiers DVerfaffung oder Vor⸗ 
ſtands inſonderheit gedacht, alle find unter dem 
Sur J gemein⸗ 


et) 
gemeinfchaftlichen Orts⸗Vorſtand mit begrifs 
fen; die befondere Vorſtaͤnde ruhen in fo fern. 


So bald hingegen die befondere Verfaſſung 
und das Sfntereffe der Rhön » XBerraifchen 
Quartiere, oder des Buchiſchen und deſſen Mits 
glieder eintritt, fo erfcheint er als ein befonderes 
Corpus, in. dem Ball find die 4. Quarfiere und 


Deren Mitglieder einander aſſociirt. Die Bor . 


ftände der verfchiedenen Bezirfe handeln nun als 
folche miteinander, und find, fo wie ohnehin 
nad) der Geburt, alfo auch in der Eigenfchaft 
der Vorſtaͤnde, und weil indefjen der eigents, 
liche gefamte Orts⸗ Vorſtand ruhet, einander 
moralifch gleich. | % 


Daß die Rhen: Werraifche Quartiere ihre 
Duartierg » Verfaffung im einzeln nicht fortges 
fezt, fondern ihre Anliegenheiten gemeinſchaft⸗ 
lich um fo mehr biforgen zu laffen für gut bes 
funden haben, da fie fo nahe beyfammen. lies 
gen, das kann wohl dem davon weiter entferns , 
ten Duchifchen Quartier nicht nachtheilig feun, 
oder ſelbiges zu einer ähnlichen Entfchlieffung 
verbinden. Genug, daß lezteres jenen eben Die 
Befugniff: einrdumt, welche legteres hergebracht 
hat, und durch) Receſſe betätigt worden find. 
Umftänolicher iſt Diefes in. dem zweyten und 
Dritten Abſchnitt der Verwandnis ausgeführt. 


III. Suberdinstion. 


In dem Receß von 1674: (Bepl. ır. a.) 
2. Band Ce ſagen 
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fagen die Buchen: Ihre Verfaſſung fepe Fein 
Pradominat, fonden 


ein Subordinatum, mehr zu Unterftü- 
zung Sauptmannfchaftlicher Adminis 
ftrstion, als zu einig deren Vor⸗ und 
Eingriff. 

Die Hauptmannfchaftliche Adminiftration 
befteht in der Direction gemeiner Wohlfahrt 
des ganzen Cantons, wozu fämtliche Mitglies 
der beyzuwirken verbunden find. | 


Dieſe Unterftügung der Orts Haupfmanns 
fchafilihen Adminiftration geſchieht alfo nicht 
nur, wann Die 4. Quartiere zufammen ale ein 
Corpus angefehen werden, indem alsdann die 
Quaͤrtiers⸗Vorſtaͤnde das gemeine Wohl des 
ganzen Cantons und defien Mitglieder mit bes 
tathen und befchlieffen helfen, fondern auch, _ 
wann es das Wohl eines einzelnen Bezirks 
und deſſen Mitalieder ins befondere betrift, 
weil fodann der Vorſtand des Bezirks ſelbiges 
beforgt, und dadurch die Orts Hauptmann 
fchaftliche Adminiſtration erleichtert und unters 
uͤ 


ſtuͤzt. | | 
Auſſerdem verſteht fid) ohmehin, daß alle 
Sitter » Mitglieder des Cantons der Ritter⸗ 
Krönung, und was derfelben gemäs, befchloß 
fen ift, oder Tünftig befchloffen werden wird, 
fchuldige Folge zu leiften verbunden feyen: In 
Diefem Sinn find - | 


Hauptmann, Käthe, Ausfchußr ae 


Bu u ‚403 


glieder, und alle 4 Quartiere gleich ſub⸗ 
ordinirt. 


Nicht aber ſo, daß daraus eine unter Gleichen 
‘ganz undenkbare Dberbotmäfig » Gerichtsbars 
Feit 2c. wie Rhön, Werraiſcher Seits geſucht 
wird, gefolgert werden duͤrfe. 

Daß diefes überhaupt gegen die Ritterſchaft⸗ 
liche Verfaſſung feye, das beweiſen Die in der 
Fraͤnkiſchen Ritter » Ordnung Tit. II. Seite 
55 ⸗18. befindliche RR des gemei⸗ 
hen Rüter⸗Raths. 


Conkf. —— — 7 Abfertigung 
wu . Seg. & 5. 34. Imgleichen 
ucifhes Directorial Schreiben. 


IV. Einfuß des Rhoͤn⸗Werraiſchen Rit⸗ 
ter⸗ Zauptmanns und Orts⸗Vor⸗ 
ſtands, in die Buchiſche Ge⸗ 
ſchaͤfte. 
Roͤhn/Werraiſcher Seits wird verlangt: 
1) Der Ritterhauptmann allein habe die 
Buchiſche, beſonders Plenar⸗Con⸗ 


vente, auszuſchreiben, und wohne ſel⸗ 
bigen zur Direction bey, 


Sie beziehen fich hierinnen theild auf die Dbs 
fervang, theild auf Den Receß von ı 686. Allein 
nicht zu gedenken, Daß nach dem Receß von 
1632, die Duartierds oder Ritterraͤthe in allen 
ingelegenbeisen ihres ae Ausfchuß * 
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Mitglieder zufammen zu betagen befugt find, 
und der Receß von 1686. die Beywohnung Des 
Ritterhauptmanns nut auf hauptfächliche Sa» 
chen einfchränft; fo fieht es eben fo bedenkiich 
mit der Dbfervang aus. Im Anfang der Los⸗ 
reiffung von Fuld, nemlich von den 1630er bis 
in die 1680er Jahre waren Buchifche Mitglies 
der Mitterhauptleute, und dirigirten jene Lands 
faßiats » Proceffe gegen Zuld, Daher fie oft mit 
ihren Mitgliedern Eonvente hielten: Allein ſeit 
der Zeit, und alfo feit 100. Sjahren, hat Fein 
Kitterhbauptmann ein Buchifches Eonvent aus⸗ 
gefchrieben, und Feiner, der ein Rhoͤn⸗Wer⸗ 
raifches Mitglied war, einem Buchifchen Con⸗ 
vent beygewohnt. Nimmt man auch den Re⸗ 
ceß und die begleitende Umftände zu Hülfe, fo 
laͤßt fich Die Urfache leicht errathen. 

Dem Buchifchen Vorftand ift ſein Recht 
der Buchifchen Eonvente halber in alle Wege 
frey gelafien, und der Nitterhauptmann ſoll 
verbunden ſeyn, in hauptfächlichen Sachen den 
Duartiers» Tägen zur Direction beyzuwohnen. 
Dffenbar ift diefe Verordnung zum Beſten Des 
Buchifchen Quartiers gemacht: Diefes hat 
das Recht, Convente zu halten und zu beurs 
-theilen, ob hauptfächliche Sachen vorhanden, 
weshalb der Nitterhauptmann dazu zu erfuchen 
fen? Alsdann aber ift er zu erfcheinen verbun⸗ 
den. Da auch, fo bald die Zuldifche Lands 
ſaßiats⸗Bedruckungen verglichen waren, Dies 
fes aufbörete, fo fcheinen diefes die hauptſaͤch⸗ 
lichen Sachen, fo fie gemeynt haben, geweſen 

| in 


2-3 Wu et zu 
zu fun. Wann: der - Ritterhaupfmann ein 


Buchifches Mitglied war, fo war er als folcheg 
Dabey mit intereßirt und bemeißt alfo nichts. 


2) Die hauptfächliche Sachen follen genauer 
beflimmt merden. 


Es ift bis hieher in allen Sachen von der 
mindeften Bedenklichkeit vom Buchifchen Duars 
tier mit der Orts/ Hauptmannfchaft commis 
niciret worden, Dadurch ift der jeweilige Ritter⸗ 
hauptmann befchtwerlicher Reifen überhoben ges 
blieben , die Buchiſche Eaffe hat 4 bis soo. fl. 
Meifefoften und Diäten jährlich .erfpart, und 
Die Abficht ift Doch erreicht worden: Warum 
fol es nicht fo fortgehen Fönnen? Und wars 
um mird eine genaue Beſtimmung verlangt ? 


3) Die Buchiſche Proponenda follen dem 
Ritterhauptmann zugefchickt werden, um 
beurtheilen zu Fönnen, ob eine folche wich⸗ 

tige Sache darunter vorfomme, ‚Die feine 
Gegenwart erfordere? 


Diefes ift eine Forderung, welche weder in 
einem einzigen Receß gegründet, noch jemalen 
geſchehen iſt. . MR | 

Das receßmaͤſige Werhältnig ift diefeg: 
Der Buchifche Ritter» Rath fehreibt fo wohl 
enge als allgemeine Quartier » Convente aug, 
und beforgt feine allgemeine und befondere Ge⸗ 
chäfte: Wann aber Sachen vorkommen , 
welche einen Einfluß auf das Wohl des ganzen 
Eantons haben, fo communicirt Der. Buchifche 
RR) ec 3 Don * 
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Horftand, und erfucht den Orts, Worftand 

um Rath und Beyſtand, erfucht auch den 

Kitterkauptmann zu Buchifchen Conventen: 

Alſo nicht ehender, als erfucht, mifcht fich der 
rts⸗Vorſtand in Buchifche befondere Ge⸗ 
fte und Berathfehlagungen. Doc) 


4) der Buchifche Ausfhuß, oder Colle- 

ium , foll ohne Beyſeyn Des Ritters 

auptmanns Peinen Borftand, Fein Di» 
rettorium, ausmachen! 


Abermals ein Behaupten, dem Reeeſſe, 
Dbfervanz und Meichsgerichtlihe Handlungen 
geradezu woiderfprechen. 


Sowohl vor 1632. Oder vor der nähern 
erbindung als auch nachher, hat er alg ein 
beſonderes Direftorium oder Vorſtand gehans 
delt. Gegen 3. Sahrhunderte führt er an bes 
Dem höchften Meichsgerichten bis auf gegenwaͤr⸗ 
tige Stunde ale ein befonderer Vorſtand Pros 
ceffe. In allen Haupt⸗Receſſen und Hands 
lungen mit Rhön» Iberra wird er als ein bes 
fonderer Vorſtand, Direktorium, behandelt 
und genannt. Selbſt Kaiferl, Majeflät und 
die Sränfifche Nitterfchaft haben ihm dieſes gar 
deutlich und ausdrücklich in denen bey hoͤchſt⸗ 
preißlid) Kaiſerl. Reichshofrath in Denen 17408 

hren anbängig gewefenen und entfchiebenen 


roceffen fub rubris: 
a) Reichs⸗Ritterſchaft in Franken, Orts 
Rhön » Werra, Duchifhen, Suandenee 

j a 
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Kath und Ausfchuß, contra den Buchis 
ſchen Quartierg, Deputatum, five Auss 
fchuß , Ehritoph Caſpar von der Tann, 
ımd refp. Johann Grafen von Goͤrz, in 
uncto Contraventionis Ordinationis 
queftris. | 


b) Aller VI. Orte der Keichgritterfchaft in 
Franken Intervention ad caufam des 
Buchiſchen Quartiers contra den Herrn 
Grafen von Schlig, genannt Götz. 


Auszuͤge hiervon find Deyl. 88. zum 
Bedenken K. und L. zur Abferti⸗ 
gung C. . 


zugeſtanden, und nirgends iſt Dabey des Ritter⸗ 
bauptmanns gedacht. | 
Bbuchiſches Directorial » Schreiben 
Abfertigung $. 35. Fortſezung S. 
74. UND 104. 


V. Linflug des Ahons Werraifchen Ritters 
Sauptmanns und Orts Vorſtands in 
Das Buchiſche Matricular⸗ und 
Steuer » Wefen. 


Dhngeachtet das Buchiſche Quartier von 
den Alteften Zeiten bis hieher feine eigene Matris 
if gehabt, und von Zeit zu Zeit ohne einige 
Mitwirkung der Orts» Hauptmannfchaft und 
Vorſtands erneuert; ohngeachtet in dem Receß 
bon 1686. feperlich werfprochen wird, von Der 

Cc 4 Ver⸗ 
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Vereinigung in eine Matrifel abzuftehen ; ohn⸗ 
geachtet big hieher weder der Nitterhauptmann, 
noch der Orts Dorfland Einfiht und Dires 
ction des Buchifchen Matricular » und Steuer⸗ 
weſens gehabt, und ohngeachtet jezo in denen 
Dißidien die Yuchifche befondere Nerfaflung 
blos auf das Mafriculgr » und Steuerweſen 
sugeftanden werden will; fo moͤchte man doch 
Rhoͤn⸗Werraiſcher Seits behaupten, 


a) der Kitterhauptmann muͤſſe Einficht und 
Direction vom Buchifchen Eaflen » ABefen 
haben, und | 


| b) die Steuern durch die Orts Hauptmann; 
ſchaft erequiren laſſen. | 


Daß diefes zu fordern ein Recht vorhanden 
ſeyh, davon ſagen Receß und Obfervang nicht 
nur das Gegentheil, fondern auch felbft Die 
geanerifche Eingeftändniffe und Reichsgericht⸗ 
liche Srfenntniffe in. den oben No. IV. ange 
führien Acten. Dort ift dem Buchifchen Nik 
ter: Dire&torio mit Begruͤndung auf Die Ritter⸗ 
Ordnung das Jus colletandi cum annexis 
vom Sränfishen Ritter⸗Crays, und Darunter 
auch von Rhoͤn⸗Werra unumwunden einges 
räumt, und von Kaiferl. Majeftät. darauf ers 


‚ 


fannt worden. | Ä 


Nicht chender , ala ‘auf vorhergegangene 
Erfuchung vom Buchifchen Quartier und Vor⸗ 
ftand hat fich daher der Nitterhauptmann und 
Dres: Mitosrftand in das Buchiſche Caffens 

Ä | und 
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und Steuerweſen mitzumiſchen: Dieſes ge 
ſchahe oft in det zweyten Periode, wo Buchen 
Ritterhauptmaͤnner waren, und um ſich deſto 
ſtandhafter gegen Die Fuldiſche Landſaßlats⸗An⸗ 
maſſungen zu decken, auch nachgehends, weil 
man die Steuer⸗Executionen Durch den Orts— 
Teompeter verrichten ließ, welcher unmittelbar 
unter dem Ritterhauptmann ftunde, und wo 
alfo lezterer um: felbigen requirirt werden mußte. 
Ber aber etwas auf Erfuchen thut, der erlangt 
Dadurch Fein Recht, felbiges auf immer zu bes 
ehren, fonften hätten‘ felbiges benachbarte 

eichsfürften auch. | 


Die aufier gerichtlichen Vernehmen nad) 
gemachte "Belchuldigung , als ob bey der Bus 
chiſchen Caſſe eine üble Wirthfchaft geführet 
werde, welche alfo eine Dberaufficht des Ritters 
hauptmanns erfordere, ift fo ungegründet,, als 
“unmahrfcheinlih: Das Buchifche Quartier ift 
weder einen Beytrag zu einem Charitativ ſchul⸗ 
dig geblieben, noch fonften von jemanden, der 
ein Recht zu Plagen hat, verflagt worden. Der 
Credit der Buchifchen Eaffe ift vielmehr fo gut, 
daß felbiger jedermann gerne, und lieber als 
der Orts⸗Caſſe, um geringern Zing voörſchieſſet, 
welches wohl allerdings ein Beweis einer guten 
Wirthſchaft iſt. Was von Privat s Cavallies 
ren gefagt wird, gehört nicht zur öffentlichen 
Caſſe. Die Yuchifche Caſſe hat weniger Us 
fache, fich vor einer Unterfuchung zu fürchten, 
als vieleicht Die Rhoͤn⸗Werraiſche. Doch 

. | Ges glaube 
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glaubt jene bey entftandenen Beſchwerden blos 
Kaiferl. Majeſtaͤt erforderlichen Falls Rede und 
‚ Antwort fhuldig zu feyn, und nicht Denen 

Rhoͤn⸗Werraiſchen. Es würde auch die Bus 
chiſche Caſſe in noch weit beffern Umſtaͤnden 
ſeyn, wann ſie nicht bey ihren vielen Klagen 
gegen Schuldner key der Orts-Hauptmann⸗ 
fchaft, von lezterer waͤre hülflos gelaffen, und 
Die Nergütung des ftarfen Kriegsfoften, Dors - 
ſchuſſes nicht verfagt morden wäre. 


Umftändlicher enthaͤlt diefeg der Nachtrag, 
imgleichen Verwandnis $. sı, 71. Abfert. 
6. 38.9. 57. Fortſezung p. 63. 69. 121. 


| VI. Gerichtsbarkeit und Commißionen. 


Aus einem unrechten und ganz widerſpre⸗ 
chenden Begriff von der Subordination (oben 
No. il.) will Rhoͤn⸗Werra behaupten, 


das Buchiſche Directorium oder Vor; 
ftand ftehe unter der Gerichtsbarfeit 
des Orts Vorſtandes. Es Fonnten 
Feine Kaiferliche Commifionen auf ſel⸗ 
biges erfannt werden , fondern «8 
müffe Aufträge vom Orts⸗Vorſtand 
- annehmen. / 


Was a) die Gerichtsbarkeit betrift, ſo iſt 
ed etwas ganz unerhoͤrtes, daß ein Ritterfchafte 
liches Corpus, ein Vorſtand über den andern, 
eine Gerichtsbarkeit habe, «8 fen dann, DaB 

fe Kaiferl. Majeftät ausdrücklich aufträgt, 3 
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ſich ein Theil dem andern freywillig untergiebt. 
Keines von beyden iſt bisher gefchehen: auch 
kann Rhoͤn⸗Werra feinen einzigen Fall aufzei⸗ 
gen, wo es gegen Das, Buchifche Quartier in 
Corpore und deſſen Borftand rechtlich unters 
fucht, entfchieden und exequirt habe: Und dag - 
ein folcher Auftrag für die Zukunft gefchehen 
werde, das laßt fich unter vorliegenden Um» _ 
fländen von der, Gerechtigkeit nicht befürchten. 


Was b) Kaiferl, Commißionen anlangt, 
fo ift dem Buchiſchen Vorſtand hinreichend, 
Daß ihn Kaiſerl. Majeftät und die beide höchfte 
Neichsgerichte Dazu fähig halten, indem nicht 
nur vorher viele, fondern ſogar noch währen, 
on Dißidien dergleichen auf ihn erfannt wor⸗ 

en. | 


c) Aufträge vom Orts/Vorſtand uͤberneh⸗ 
men einzelne Buchiſche Gavalliere, : nicht aber 
das Buchiſche / Directorium oder Vorſtand, 
wie Rhoͤn⸗Werra neuerlich zu Behauptung der 
Subordination reider alles Herfommen ange _ 
fonnen hat. 


Hierher gehört der ste Abfchnitt der Ver⸗ 
wandnis. 


VII. Kriegs⸗Erlittenheiten und deren 
Ausgleichung. | 
Leider ift hier noch von denen vom ſoge⸗ 


nannten fiebenjährtigen Kriege erlittenen Schaͤ⸗ 
den und deren Ausgkichung Die Rede. — 
i na 
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nach aefchlofienem Srieden legte das Buchiſche 
Quartier denen Rhön» WBerraifchen ein befcheis 
nigtes Verze chniß aller gehabten Kriegsfchäden 
vor, und erwartete jenfeits ein gleiches. Die 
Rhön: Werraifche geftunden ein, daß ihre Pa⸗ 
piere nicht in der Drdnung feyen, um Diefeg 
fogleich bemürfen zu Fünnen, und tractirten 
einfitveilen über die Kubrifen, fo gegen einans 
der in Aufrechnung paßiten follten. Sie fahen 
ingmifhen wohl ein, daß fie dem Buchifchen 
Quartier noch eine anfehnliche Summe heraus» 
zugeben fehuldig feyen, und lieffen Daher ges 
fchehen, daß das Duchifche Quartier einftroeis 
len und bis zur Abrechnung feine Orts; und 
Directorial⸗Beytraͤge einbehielte, und Daß die 
Buchiſche Quart bis dahin aus der Orts⸗Caſſe 
mitgetragen wurde. Man bat "Buchifcher 
Seits bey allen Gelegenheiten um Die Berech⸗ 

nung; ſie wurde von einer Zeit zur andern mit 
guͤtlichen Entſchuldigungen bis zu der bekann⸗ 
ten neuen Conſulenten⸗ Wahl verzögert. Dies 
fer ließ es fein erfies Geſchaͤſte feyn, in einer 
fogenannten Beleuchtung die ganze Buchifche 
Derfaffung anzugreifen, und auf deren Zer⸗ 
nichtung zu arbeiten; jedoch wurde dabey Hof 
nung zu einem baldigen Vergleichs ; Zufammens 
tritt gemacht. Allein gegen diefe Zuficherung 
zu gleicher Zeit wegen der Art der Confulentens 
Dahl und wegen dem Beytrag zur Orts⸗Caſſe, 
bey höchfipreißlichem Keichs » Cammergericht in 
unglaublicher Geſchwindigkeit theils bedingte, 
theils unbedingte Mandate erwuͤrkt. gr 


Ä 
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ſcher Seits wurde fogleich das Nöthige das 
gegen eingewandt; bi8 auf gegenwärtige 
Stunde aber it Rhoͤn⸗Werra mit der Re 
plif zurückgeblieben. Jene fügenannte Rhoͤn⸗ 
Werraiſche Beleuchtung war alfo das Mas - 

nifeſt zu dem unglücklichen Sederfrieg bey bei⸗ 
den höchften Reichs » Gerichten. 


Was den Bentrags:Guß felbft betrift, fo 
beftimmen felbigen Die Grund⸗Receſſe von 1666. 
1671. und 1086. in allem auf Die Quark, nur 
wird in lezterm in Anfehung der Einquartierun« 
gen eine Ausnahme gemacht, und deren Auss 
Hleichung nach der Anzahl der Unterthanen 
Köpfe beliebt. Bey der Ausführung dieſes 
Fuſſes fanden ſich aber fo viele Schwierigkeiten, 
daß fehon 1694. in Vorſchlag Fam, das Bus 
chiſche Quartier folle, bis jenes zu Stande ges 
bracht, bey Einqyartierungen 3 und die Rhoͤn⸗ 
Werraiſche 5 übernehmen. Dem ohngeachtet 
ift bey allen folgenden Ausgleichungen der Eins 
‚quartierungen jener Fuß fo wenig, als diefer, 
in Ausübung gefommen, fondern felbige, fo 
tie überhaupt, entweder nach der Quart ges 
fehehen , oder es ift fich bey jedem Fall auf eine 
gewiſſe Summe für alles verglichen worden. 


Wann nach allen vernünftigen Sinange .. 
Grundſaͤzen die öffentliche Laſten nicht nach der 
Unterthanen Kopfzahl, fondern nach dem reis 
nen Güter »Ertrag ausgetheilt werden müffen, 
fo ift von der Gerechtigkeit die Einführung jener 
Kopfmatrifel nicht zu eiwarten. In er 

14 
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Bezirk in der beften Gegend von einer halben 
Duadratmeile wohnen so, reiche Bauern, in 
einem andern in einer waldigten oͤden Gegend 
wohnen 400. Haushaltungen , blofe Hands 
werker, toenn jene nach. der Kopfjahl so. fl. 
gäben‘, fo wären diefe 400. fl. fehuldig: Dies 
ſes ift der Kall zwiſchen Rhön » XBerra und 
. Buchen. Jenes hat reiche Bauern, und Dies 
fes groͤſtentheils Handwerker, welche fi) von 
austodrtigem Verdienſt und Nahrungsmitteln 
erhalten. ° Allein man mag in Anfenung des 
DMergangenen annehmen , welchen Fuß man 
will, fo ift dadurch die Sache nicht gehoben: 
Rhoͤn⸗Werra mar vor 20. Jahren nicht vers 
mögend, ein befcheinigtes Kriegskoſten⸗Ver⸗ 
zeichniß aufzuftellen, und ſicherm Vernehmen 
nach iſt bis hierher keine Hand dazu angelegt 
worden, mit welcher Zuverlaͤßigkeit dieſes auch 
jezt nach) einem Zeitverlauf von beynahe einem 
Ofsierteljahrhundert gefehehen Fönne? das ift 
leicht voraussufehen. In Anfehung Des Ders 
gangenen bleibt alfo nichts, als ein Vergleich 
auf eine gewiſſe Summe überhaupt übrig, und 
Dazu ift das Buchifche Quartier allegeit geneigt 
geweſen. | 
Umftändlicher enthält diefen Punct Der 
Nachttag. | | 


Wer alle hierinnen Furz vorgetragene Saͤze 
wit Denen Reeeſſen und in Acten liegenden Vor⸗ 
Zaͤngen vergleicht, der wird ſich uͤberzengen, 
daß das Buchiſche Quartier ſich jederzeit an I 
: 7, 
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Receſſe ind dem darauf gegründeten Herkom⸗ 
men fomohl im Wege Rechtens, als bei denen 
Mergleichs» Handlungen genau gehalten, und 
Daft eg weder die Irrungen angefangen, noch 
die Vergleichs » Handlungen gehindert habe; 


2 XVI. 
Sondinger, (Henr.) J.U.L. 
Diflertatio inauguralis publica 
de Nobili Immediato cum Per- 
ſona ruftieca Nuptias contra- 
hente, Nobilitate fa & Feudis 
ante jam habitis, fecundum 
Jura Germanica, in perpetuum 
privato. Bamberg, 
1755. 4 
— — 
CAPUT PRIMUM. 
De Odio in Matrimonia imparia in genere. 
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Si qua voles apte nubere, nube part. 


Di odium in Matrimonia imparia in. 
genere praeliminariter fiftere meditor, 
quisque fe ipfo intelliget, Statum Natura- 
lem in cenfum heic venire haud pofle; enim 
vero hic, quem memoravi, Status, fiLL. 
circa Connubium per reltam rationem unice 
promulgat® expleantur, facultatem tribuit, 
cum quacunque perfona, ob /ummam fcili- 
cet pro boc flatu inter omnes aqualitatem , 
Societatem .Conjugalem ineundi. Status 
proinde Civilis, qui eft Aatus inæqualitatis, 
hominesque in civitate * degentes duntaxat 
funt perpendendi. ur 


* Civitaf eft complexus plurium hominum ſub im- 
perio, paßlis vel exprejfis.vel tacitis, tutioris vel 
tranquillioris vitæ gratia initus: Illuſtr. Bowr- 
MER J. P. U. pag. 187. Complexus ifte vi- 
vax non efle non poteft, anima ergo con- 
ftare debet, quæ eft arctiſſima plurium propter 
eundem finem confociatorum — 
qua ſublata univerſum hujus Civitatis funda- 
mentum corruere, in propatulo eft: In Re- 
publica enim omnium una debet efle volun- 

tas, ceflante’vero unione, unam exulare 
voluntatem, necefle eft.. Conf. Idem loc. cit. 
pag. 154. Lit. E, 


. u. 


Unioni autem memoratæ Civium majo- 
sem nihil minatur ruinam, 'aifi morbi Rei- 
publi- 
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public interni, refultantes ex eo, quod 
proprii ejus fubditi per perverfum vitze ge- 
nus falutem publicam deftruere non perhor- 
refcant; languentibus enim membris, in- 
tegra corporis machina non languefcere non 
poteft, höftesque ut plurimum- anfam, in- 
vadendi Rempublicam, inde arripiunt, fi 
animadvertunt, internis illam malis con- 
quaflari *. Ä 


2 


Exempla hujus ex hiftoria Gentium profun- 
dius non funt repetenda. Unusmihi fufhciat 
Rex Syrie, Antiochus, qui referente Ju- 
sTIno, Lib. XXX. C. ı. quum videret Ae- 
gyptios variis eſſe vitiis inebriatos, paratilli- 
mam, decretam jam diu de iis fumendi vin- 
dictam, fibi ad manus efle occafionem ratus, 
inundavit repente multo populo fegnem 
oinnique vitio immerfam Gentem, muitas- 
que ejus urbes ferro libi, fübjugavit. Id 
ipfum, eur Germani, in una quidemCivitate 
communi tunc temporis nondum congregati, 
fed in plures Respublicas minores diſperſi, 
tot tragicas a Romanis perpeili fuerint cla- 
des, pro ratione adfert Tx cıtus de Mor 
Ger. C. XXXIIL „Juxta Teneteros Bructeri 
„ olim occurrebant, nunc Chamavos & An- 
Er — immigrafle, narratur, pulfis Bru- 
„cteris ac penitus excilis, vicinarum con/en/u 
nationum, — odio, ſeu prædæ dul- 
„cedine, ſeu favore quodam erga nos Deo- 
„rum. Ne fpectaculo quidem pralii invi- 
„dere, non armis telisque Romanis, fed 
„uod magnificentius eft, oblettatione ocu- 
„ lisque ceciderunt. Maneat qu&fo duretque 
„Gentibus, fi non amor noftri, at certe 
„odium wi; quando urgentibus imperii fatis, 
Band, Ä D D ” aibil 
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‘ „nihil jam fortuna majus poteſt — 
ſtium difcordia. “ p Mam 
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Felicitatem Reipublic® porro magna ex 
parte dependere a bene ordinatis Conjugis, 
unusquisque palpabit, qui perpendit, Ma- 
trimonium efle Semznarium cujuslibet Reip, 
quod Civitati Imperantem educat, eX quo 
Imperans fulcra concrediti fibi Imperii tam 
in bello, quam in pace eligit, ex quoCives, 
tum primi, tum fecundi & ulteriorum Or- 
dinum evocantur; znordinata vero matri- 
monia felicitatem illius, fi non plane inter- 
vertunt, certe illam perturbant, atque im- 

ediunt. Vid. Dzozif. Halicarnafl. Antig. 
oman. Lib. II. Quum autem Summa in 
Rep. Poteftas modis omnibus profpicere de- 
beat, ne felicitas ſuæ Civitatis impediatur 
. aut convellatur, Perilluftr. L. B. de /ck- 
ſtatt in Eruditiffima Diff. de Jure trans- 
lantandi fubditos \. XX. quis praefertim 
ure Publico Univerfali Imperanti denegabit 
jus providendi, ut infaufta, inordinata & 
faluti Civitatis avitae haud congruentia ma- 
trimonia per feveras Leges, inque iis pro- 
pofitas poenas prohibeat, effeitus autem 
civiles iis tantum Connubiorum claflıbus 
impertiatur, qu& fecundum ordinem vel de 
novo prafcriptum, vel ab Antecefloribus 
per plura jamjam ſæcula feliciter propaga- 
tum celebrantur. | 
| | Conf. 


u 419 

Conf. Zaunojus de Reg. circa matrim. poteft. 
. C, ı0. Re de Sacr. Matrimon. Difp. 2 
art. Un. Unde recte B. Thomas cit. a we 
nojo C. ıı. ratione fecuuda in fin. ait, ma- 
trimonium inftitutum efle non modo in of 
cium Nature, Ted etiam in oficium Communi- 


sv. 


Matrimoniis inordinatis , tum Bono 
Publico, tum non raro ipfis etiam officiis 
Conjugalibus, mediis, finigue matrimo- 
niali adverfantibus non abs re accenfeo Ma- 
trimonia inzequalia, qua nil aliud funt, 
guam Conjunttiones ordinariis quidem rıti- 
bus ac ceremoniis, at cum perfonıs impari- 
bus, diverfigque ordinis contra Leges con- 
trade, adeoque effettibus Conjugii aqualis 
civilibus defituta. 

Vid. Iluftr, Zflor Difp. de odio in matrimon. 
impar. C. 1y. $. 38, & Strww. in Elem. Jur. 

Feud, pag. 77. $. 85- | 


Quot enim tragicos & non fatis deplo- 
randos ex matrimoniis imparibus enatos 
non una Refp. vidit & fenfit eventus? 
Quant moleftie, quanta mala, quantæ 
calamitates exinde in eam redundarunt? 
Nemo hc diffitebitur, nifi qui in Hiſtoria 
univerfali eft peregrinus *. Mutuus fane, 
arctiſſimus ille Conjugibus praefcriptus & 
raelenti forte contentus amor**, apud per- 
onas inæquali matrimonio jundtas in per- 
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petuum intercedere vix poteft; firmiflima 
enim inter dares tantum nutritur amicitia, 
teftibus Scytarum Legatis, apud Curtzum 
Libr. 7. C. 8. N. 27. /nequalium econtra 
conjuntiorariflime conftans concordiamque 
amans efle ſolet. Arif. Lib. 8. Etbie. 
C. ı. Salmutb in g. cum Virg. Nobil. fol. 24. 


* Age, evolvamus monumenta hiftoriea, ac- 
curatiorique oculo apparentem. duntaxat & 
. coloratam in his Connubiis profperitatem. 
perluſtremus.  Videamus, an immotus ille 
ad perferenda quæcunque adverfa amor 
‘ (quem fcopulis nec per ridentes folis radios, 
nec per minantes turbidi maris procellas al- 
terabilibus comparant) in Conjugibus inæ- 
qualiter conjunttis fefe nobis rat Et 
ecce ad limen ftatim triftia hujus inzequalis 
commixtionis fimulacra offendimus. Theo- 
dofius Imperator .perdite amans Eudoxiam 
“ fuam , Athenienfis Philofophi filiam , fub 
pr&textu religionis, Hierofolymam, ab aula 
multum diflitam, non fine fufpicione alienati 
animi eam dimittere non. dubitavit. Zonar. 
in Theodofio Lib. III. Struv. in Jurisp. Heroic. 
P. I. C. 2. F. 6. Sic Tullia Servii filia ægre 
tulit, quod cum viro, Regie quidem filio, 
fed, cui fafces Servius praripuerat, tacite 
fervire cogeretur, fe rectius. inquit, viduam 
& illum coelibem futurum fuiffe, quam cum 
impari junftam, ut elanguefcendum fibi eflet 
aliena ignavia. Sic & Theobertus mulierem 
plebejam ducens, tanto in eam correptus eft 
odio, ut illam interimere non abhorreret. 
Strw. in J. H. P. II. pag. 76. 


®* Le£tu digniflima funt, quæ deGermanorum- 
inter Conjuges amore habet Tacitus de Mo- 
rib. Germ. C. 18. „Dotem non uxor mari- 
4 to, 
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to, fed uxori maritus affert. -Interfunt pa- 
rentes, & propinqui, & munera probant;. 
munera non ad delicias muliebres conquilita, 
. nec quibus nova nupta comatur, fed boves 

& frenatum equum, & fcutum cum frames, 
ladioque in hæc munera accipitur; atque 
invicem ipfa armorum aliquid viro affert, 
Hoc maximum vinculum, hæc arcana facra, 
hos Conjugales Deos arbitrantur. Ne fe 
mulier extra virtutum cogitationes extraque 
bellorum cafus putet, ipfis incipientis matri- 
monii aufpiciis admonetur, venire Je laborum 
periculorumque ſociam, idem tn pace, idem in 
prelio paſſuram, aufuramque.‘* Idem Author 
in Annal. L. ı. praeclaruur Conjugalis amoris 
exemplum nobis adumbrat in Arminii uxore 
„.Pugnatum in obfidentis, & ereptus Sege- 
ftes, magna cum propinquorum & clientum 
manu. Inerant foemina Nobiles, inter quas 
uxor Armini, eademque filia Segeftis, mariti 
magis, quam parentis animo.“ Idem dicto 
Annal. Lib. paulo poft maritalis amoris pro- 
totypon in Arminio nobis exhibet ‚„ Armi- 
nium, fuper infitam violentiam, rapta uxor, 
fubjettus fervitio uxoris uterus, vecordem 
agebant, volitabaique per Cherujcos, arma in 
geflem, arma in Cejarem poſcens.“ Conf. 
Struv. in Corpore Hiftor. Germ. Tom. 1. 
Period. fecund. $. 19. & 20. Ubi’ horum 
inter duos Principes Germanos diflidiorum 
caufam allegat, quod Arminius filiam Sege- 
ftis Thusneldam alteri patiam rapuerit. 


g. V. 


Amor hic ab Auctore generis humani 
. toties conjugibus inculcatus, quamvis ab 
initio inter. Conjuges inæqualis conditionis 
fit tenerrimus, pofthac tamen languelfcet, 

Dd 23 fri- 
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frigefcet, & non raro (prödolor) evaniefcet, 
fi animum Principis olim Clementiffimi ob 
imparem commixtionem abalienatum quis 
perfentifcat, fi totius familie, religuorum- 
que cum ea in foedere viventium odia, con- 
temtus, ludibria, quid? quod perfecutio- 
nes, ob diffraftum, ut ita dicam, his nu- 
tiis clypeum nobilem, irrumpant. Hac 
ane tantæ funt efficacie, ut animum cœ- 
teroquin adamantinum primum in tædia, 
dein in rixas, tandemque in odium perpe- 
tuum adducant. Boleflano certe Mazavio- 
rum Duci Fratres & Proceres tam diu mo- 
lefti inftiterunt, donec uxorem dignitate 
imparem a fe dimitteret; filentia ut praeter- 
mittam reliquas ejus generis tragicas ex 
inæquali conjunttione ortas, apud Piccart. 
Obferv. Politic. decad.  legendas Cata- 
ftrophas, 


$. VI. 


Nec immerito fane Princeps in fuis de- 
teftatur Matrimonia irnparia: Intereft quippe 
Reipublic®, ne fanguis generofus promi- 
feuis amplexibus & connubiis contaminetur, 
fed ut avitus unicuique familise fuus fplen- 
dor, fua dignitas, fua proedria conferve- 
tur; quod optime Patres confcripti contra 
CAnvLEı rationem irrefragabilibus argu- 
mentis deducunt apud Zivzum in Hift. Lib. 
4. & ı0. Dion. Caff. Hift. Lib, 54. & 55. 
Vid. Petrus Ærod. Lib. 4. Rer. Jud. bi 5. 

| C. 5. 
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C. 5. Id ipſum cundtarum fere Gentium 
judicio eft comprobatum, ad decus & orna- 
mentum cujusdam Civitatis infigniter per- 
tinere, AM multis familiis tum generis anti- 

uitate, tum nobilitatis integritate praeful- 
gentibus fioreat. * Beck de —* Princ. circa 


Connub. Vafall. & Miniſtr. pag. 30. 


#* Id jam obfervavit Excellent. Comes d Solms in 
der Befchreibung von Urfprung, Anfang und 
Herkommen des Adels in Burgermeiftert 

_ Tom. 2. Biblioth. Equeftr. pag. 362. 
quum nefas efle diceret, Torneamenta a Ger- 
manis tanto pretio olim habita evanuifle, 
tandem in has — erumpit. „So werde 
der Adel vergehen, und gar zu nichts wert 
den; alsdann habe das Reich Jeine Krafft und 
Zier verlohren, und werde zu Botten gehen. “ 


$. VI. 


Hic vero ex avita & intaminata prorfus 
Nobilitate natus Reipublicae fplendor impa- 
ribus commixtionibus indelebili cum dede- 
core obfufcatur *; macula enim, qua femel 
ita familiam obfcuravit, perpetuo in eadem 
remanet, quoniam ad ejus, qui decoris, 
familiseque fplendoris perperam oblitus fuit, 

x defcendentes ita transmittitur, ut intra fe- 
culum vix iſti eluctari rurfus, hacque ſeſe 
poſſint labe expurgare. Celeb. Pütter Elem. 

ur. Germ. Y 388. Beck de Jur. Princ. circa 
Connub. Vafall. & Miniftr. 


Dd 4 * Egre- 
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: ® Egregia funt, quae-adducit Salvianus de gu- 
. bernat. Dei Lib. 4. pag. 104. „Ilud magis 
tetrum ac deteftabile, quod quidam matri- 
monia honorata fortiti, alias fibi rurfum fer- 
vilis ftatus Conjuges fumant, deformantia 
faneti Cohnubii honorem per degeneris con- 
tubernii vilitatem, non erubefcentes. mari- 
tos fe fieri ancillarum fuarum, præcipitan- 
tes faftigium Nobilium matrimoniorum iu 
cubilia obfcoena fervarum, digni prorfus etiam 
illarum ſtatu, quarum fe putant dignos efie 
confortio, | 


$. VI. 


Quum itaque Imperanti pracipue cordi 
cur&que effe debeat, falutem publicam 
promovere, ejus oflicium vel maxime exi- 
git, ut mala Reipublicæ interna ejus inco- 
lumitati adeo adverfantia, adeoque & ma- 
trimonia ab imparibus perfonis ineunda e 
medio tollat, fubditosque fuos ab eventi- 
bus tam triftibus providentiflime liberet; 
magis enim hec, quam mala Reipublicæ 
externa civitatem aflligunt atque .concu- 
tiunt * Cozrzng de Majeltate Imperantium. 
Coccei de fumma poteltate. ZPufendorff 
Lib. 6. Juris Nature & Gent. c. ı. \. 8. 
Cramer de Juribus ac praerogativis Nobili- 
tatisimmediat& T. ı. p. 119. $. 2. Dodınus 
in Diff. de reftringenda libertate matrimonii 
ineundi. 


® Hobbefius comparat Rempublicam cum Cor- 
pore humano, quod pati quidem poteft a vi 
externa, interna vero mala eo triftiorem illi 
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infefünt ftragem, quo majorem deſtructio- 
nem Corporis fecum trahere afiolent. Ipfum - 

vaſtiſſimũm Jmperii noftri Romani Corpus 
magis fub hofte interno, quam externo ce- 
cidit. Praeclare inquit — de Bell. Catil. 

C. 36. Ad oca/um ab ortu Solis omnia domita 
armis parebant, fuere tamen Cives, qui ſe Rem- 
que publicam obflinatis animis perditum irent. 


$. IX. 


Qua de caufa Romani, ſapientiſſimi illi 
Nomothetz ftatuerunt:. Patrzcii cum ple- 
bejis connubia ne jungento,; putabant enim 
ejus generis commi'xtiones & affinitates fi 
non tollere [uam exiftimationem, faltem 
illam minuere.: Quam ob rem Patres con- 
fcripti apud Livium loc. cit. Lib. 4. c. 6. 
„ Popularia matrimonia pronunciabant afler- 
re, ne quid finceri, ne quid incontaminati 
fit, ut difcrimine omnifublato, nec fe quis- 
quam, nec fuos noverit; quam enim aliam 
vim connubia promifcua habere, nifi ut fe- 
rarum prope ritu vulgentur ; concubitus 
plebis Patrumque efficere, ut qui natus fit, 
ignoret, cujus fanguinis, quorum facrorum 
fit, dimidius plebis ne fecum quidem ipfe 
concors; mec pecora quidem jugum, nif 
paria, Juccedere.* 


F. X. 


Quamvis autem A. U. C. 304. plebs 
ideo moverit in Patricios arma, teſte Livio 
loc. cit. Lib. 4. c. 6. & perorante Canuleo 
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Tribuno plebis per plebiſcitum juſtiſſima haec 
Lex ſublata fuerit; non immemores tamen 
erant Romani inconvenientiarum ex hifce 
_ matrimoniis ortarum. Hinc etiam poft illam 
rogationem Ganu/ei Virgineam Auli filiam, 
quod e Patribus enupfiffet, Valumniumque 
Confulem ( Confules enim primum ex plebe 
creati funt) maritum haberet, facris exclu- 
ferunt, teilte Lrvro loc. cit. Lib. 10. c. 23. 
Sed & per Legem Papiam Popejam Lex ci- 
tata XII. Tab. fub ruderibus tumulata, 
quodammodo revocata eft, ne fcilicet Sena- 
toriæ dignitatis Viri indignas nuptias con- 
traherent, addita ratione: quoniam id in 
totius Ordinis jgnominiam tenderet. Hei« 
necc. ad Leg. Jul. & Pap. Popej. pag. 107. 
ſeqq. 

G. XI. 


Ad hanc mox allegatam Legem provo- 
cavit Paulus ICtus in L. 44. D. de ritu nu- 
ptiarum „Lege Julia ita cavetur: Qui Se- 
. nator eft, quive filius, neposve ex filio, 
proneposve ex filio nato, cujus eorum eft, 
erit: nequis eorum fponfam, uxoremve 
fciens dolo malo habeto libertinam. “ Sic 
& Celfus inL. 23. loc. cit. mentionem hujus 
Legis facit „omnibus ingenüis pr&ter Se- 
natores, eorumque liberos, libertinam uxo- 
rem habere licere. “ Prædictæ Legi majus 
fobur addidit Marcus, qui referente Paulo 
in L. 16. fl. de Sponfal. infigni orationis ap- 

| para- 
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paratu nuptias inaequales deteftandas de- 
monftravit, quid ? quod Conftantinus M. 
inL. ı. Cod. de natural. liber. poenam in- 
famixe in coinquinatores dignitatis ſuæ per 
— cum perſona plebeja infligendam 

atuit. | 


$. xn. 


Acerbam quidem laudatiffimis hifce Le- 
gibus & Conftitutionibus firagem intulit 
Fußinus * inLeg. 23. C. denupt. Ubi va- 
lida, licet perfona in dignitate conftituta 
fcenic® fe jungat, declarat connubia; qua 
Lege latifimam ad connubia imparia viam 
patefeciffe creditur, in effectu tamen à pri- 
ftina fuorum Anteceflorum feveritate non 
adeo receflit; limitat enim fuam fenten- 
tiam, dummodo ı. derelicta mala & inho- 
nefta converfatione commodiorem vitam 
amplexa fuerit, honeftatique fe dederit, & 
2. fi modo preces fupplices Imperatori detu- 
lerit, ut maculam boc modo nubenti a LL. 
afperfam removeret. Brunnemann in.Com- 
ment. ad hunc locum N. 4. a 


* In ipfa quidem L.cit. fuflinianus ejus Auttot 
inferibitur, quod Auttores magni nominis, 
& inter hos etiam /udwigium in different. 
Jur. Rom. & Germ. in dignitate Uxoris pag. 2. 
Lit. h. in hane ideam induxit; aft FJuftinur 
hujus Legis auttorem fuille, probat Proco- 
pius in Anecdotis p. 45. Conf. Sirw. in Hi- 
ftor. Jur. p. 268. n 


$. xl. 
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$. XI. 


Triftifimum tandem fub Fußiniano Imp. 
Patrum fententiam in G. 10. a nobis rela- 
tam, tantoque fervore propugnatam, nau- 
fragium paflam fuiffe dolemus; is enim, 
quum thalamum Imperialem /currili per- 
Jona, perfona fcenica Theodora, ut refert 
Procopius in hiftoria arcana pag. 46. Struv. 
in hiftor. J. C. Ill. pag. 264. ipfe coinqui- 
nare non abhorruerit, ut fe ipfum legitima- 
ret, ftatuit, etiam /ne licentiæ impetratio- 
ze, quam tamen vi G. praecedentis requi- 
rebat Juſtinus, & folo partium matrimonio 
Se jungentium confenfu tale connubium eſſe 
legitimum; fic enim ait in Novell. 48. c 3. 
„Siquis autem libertam ducere voluerit, 
aut legitimam facere conjugem, cujuslibet 
dignitatis exiftat, nuptialia conficiat docu- 
menta (banc enim Jolam poſt manumi ſſio- 
nem objervantiam adjicimus ) & funt etiam 
praecedentes filii, ficut & qui polt dotalia 
nati funt, liberi & ingenui & fui, & Patris 
fucceflores, & a poftulatione annulorum au- 
reorum * & priftinorum natalium liberati, 
nullamque penitus habentes differentiam ad 
coetera ingenuorum matrimonia. Libertas 
enim Matris infuper & documentum nuptiale 
fobolem liberam & ingenuam & Patri fuc 
cedentem monftrabit. | 


* Jus annulos gerendi aureos primis tempori- 
bus nulli, nifi Legatis ad exteras gentes 
miflis, 
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miſſis, competebat, hinc vero reduces his 
annulis non in domo, fed in publicis tantum 
utebantur; poftea Senatoribus non — 
jus aureorum annulorum fuit. equenti 
tempore etiam Equitibus, & Tribunis, qui 
cenfum Equeftrem habebant, conceffum fue- 
rat, quo imminuto etiam annulum depone- 
bant, quod & in ceflione bonorum fieri fo- 
lebat. Succeflu temporis etiam ex plebe ali- 
qui & Magiftratibus aureis annulis donaban- 
tur; ultimis vero potillimum liberæ Reipu- 
blicæ temporibus Augu/tus quibusdam libertis 
id jus indulgebat, eosque equeftri Ordini ad- 
{cribebat. andem <Jufkinianus, uti mox vi- 
dimus, hominibus olim infamia notatis, hoc 
jus conferebat. Vid. Zip/. Selett. Lib. 2. 
C. 8. Kirchmann de annul. C. 15. 16, 


“XIV. 


Germani noftri fefe duplo nobiliores exi- 
ftimabant Romanis, tefte W/endelino Gloflar. 
Salic. V. Romanus: Quod & apparebit illi, 
qui nobilitatem utramque attentiori mente 
confert & perpendit. Jura enim nobilitatis _ 
Romanæ non ex generis antiquitate, nec 
ex fanguinis ftirpisgue nobilitate , fed ex 
geftis Majorum eorumque muneribus in Rep. 
Primariis petebantur. Cramer de Juribus 
& praerogativis Nobilit. avite Tom. 1. C. 2. 
G. 3. Lit. C. & E. Econtra noftrae Nobili- 
tatis hodiernæ fundamentum nititur in fan- 
guine nobili ab Avis, Proavis Majoribus in 
pofteros incorrupta ferie propagato, licet 
nullis ceteroguin munerum vadiıs corufcet. 
2. Uli, qui plures apud Romanos enume- 

i | rabat 
| 
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rabat imagines, nulla dignitas ita propria 
erat, ut alios minorem numerum oflentantes, 
vel ommi numero defitutos ab eo excludere 
poſſet; Cramer loc. cit: \.3. Sed Nobili- 
tati Germanic® certæ prarogativ& ita funt 

roprie , ut ommes alios, qui probatione 

ujus Nobilitatis defituti funt, ab bis jure 
merito arcere pofintz; qua pallim in C. 2. 
& 3. occurrunt. Vid. Samuel Luppius in 
Diff. de jure imaginum apud Veteres Ro- 
manos. Ludwig Diff. J. R. & G. in digni- 
tate Uxoris L. M. in fin. Gundling Tract. 
an nobilitet venter C. ı. 2. & 3. paffim. 
Illuſtr. Eſtor de Miniftr. C. 5. $.242. Änorr 
de probat. Nobilit. avite. Cramer loc. cit. 
Tom. ı.C. 2. G. 2. Sicut autem ſuæ No- 
bilitatis confervande & contra difparagia 
tuendæ cura Germanis longe major ac Ro- 
manis, fic graviores quoque poenas in ho- 
mines ſtirpem ſuam plebejo fanguine coin- 

uinantes decernendas efle jure merito exi- 
Birmabagt. 


$. XV. 


Ad hoc evincendum, neceffe haud duco, 
longum probatjonis filum ducere. Perluftre- 
mus fingula Germaniæ »va, & videbimus 
Majores unoftros cane pejus & angue fugilfe 
sommixtiones impares: Videbimus LL, 
contra concubitus impares feveriflimas, 
quid? quod capitales peenas. Evolve LL. 
Alemannorum Tit. ıg. apud celeb. Georgi/ch 

in 
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in Corpore J. G. Antig. pag, 204. „Sian- 
cilla libera dimiffa fuerit per chartam aut in 
Ecclefia , & poft haec fervo nupferit, Eccle- 
fie ancilla permaneat * Dein LL. Bojuva- 
riorum C. ı 1. apud eundem loc. cit. p. 285. 
„Si fervus cum libera fornicaverit * & hoc 
repertum fuerit, ille, cujus fervus eft, red- 
dat illum parentibus ejus ad poenam, quam 
meruit luendam, vel ad interficiendum **, _ 


* Ne putes, a. poenam fervo cum libera 
concumbenti fuifle dietatam ideo, quia, ut 
ait Tacitus, rara apud Germanos enum 
Venus erat, ipfe enim concubitus fornicarius 
ut talis is haud erat. quem tam ſevere vin- 
dicabant, quum in moæx cit. LL. C. g. in 
convictum criminis fornicationis XII. tantum 
folidorum poena decernatur; quid? quod in 
Capitul. 10. loc. cit. crimen adulterii nom 
majori, quam 40. folidorum muleta expia- 
tur. 


** Mirabitur heic nonnemo populos Originis 
Germanicæ, quod hi majorem in matrimonia 
‚ Imparia. — in homicidia poenam ſtatue- 

int; aft id ftatui fuo, puta, militari apprime 
convenite credebant, is enim olim non, ut 
hodie, ita ordinatus fuerat, fed cum fJure 
manuario,, cujus quali aſſeclæ & individui 
comites erant rapin®, incendia, deprzdatio- 
nes atque homicidia, quibus inclarefcebant; 
er concubitus autem insquales ipfum etiam 
anguinem n:illarem coinquinari infamarigue 
exiltimabant. 


$. XVI. 
Libertatis quoque jaduramLL. Rippuar. 
it. 
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Tit. 38. C. 9. apud Georgi/ch loc.-eit. pag. 
170. ftätuunt in matrimonia imparia. „Si 
autem 7abellarius ancillam Regiam aut Ec- 
clefiafticam feu ancillam 7abellarii in matri- 
monium -fibi fociaverit, ipfe cum ea fervus 
permaneat. “ Sic & Lotbartus:], apud 
Georgifch loc. cit. pag. 1236. juflit ut fi 
cujuscunque fervus ‚liberam  foeminam fibi 
ea cönfentiente in conjugio fociaverit, & 
infra anni ſpatium fecundum legem ad vin- 
ditam traditi non fuerint, ficut lex tales, 
perfonas noſtro Fifco fociat, ita noftra libe- 
ralitate concedimus, ut: in poteftate & in 
fervitio Domini illius, cujus fervus fuerit, 
ambo revertantur.“ Item L.Salic, Tit. 14. 
G. 11. apud eundem loc. cit. pag. 37. „Si 
quis ingenuus ancillam alienam fibi in con- 
jugium fociaverit, ipfe cum ea in fervitu- 
tem inclinetur. “ 


$. XV. 


Odium Germanorum in Connubia impa- 
ria ulterius fefe manifeftat ex eo, quod is, 
qui matrimonium contraxerät inaequale, in 
Regem eligi haud potuerit. Sic enim Jus 
Suevicum Provinciale art. 3. „Die Für- 
ften follen kiefen einen König, der ein 
freyer Herr fey, und alfo frey, das fein 
Vatter und Mutter frey feyn gewefen, und 
nit follen mittel-frey feyn. Sie follen nit 
feyn Mann, wann der Pfaffen Fürften Mann, 


und follen Mittel freye zuMann haben, und 
.: | haben 
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haben fie Eheweib zu der Ehe genommen, 
fo mann.fie kiefete, und ift nit als frey, fo 
foll man fie nit kiefen zu Königen, dann 
das wär wider Recht.“ Quum Maximi- 
Jianus 1, Blancam Mariam duceret, non pro- 
babantur ifte nuptiæ plerisque Germanize 
Principibus; quod Sfortiarum ac Vice-Co- 
mitum, familia Auftriac® Veteri & tot ma- 
jorum imaginibus auctæ profapie impar 
‚ eflet, videbaturque Cæſar dote magis, quam 
ze adductus eam aflinitateminire, Ger- 

ard de RooL. XI. Hiftor. Auftriac. pag. 527. 
& Heumann in Comment. de Re diplom. 
Imperatricum Auguftarum. G. 22. In fo 
minam matrimonio impari fefe jungentem 
poenam vitæ afflittivam decernit Jus Pro- 
vinciale Alemannicum C. 58. filiosque 
etiam innocentes omnis haereditatis exfor- 
tes declarat, „Und ift, das eineFrey-Frau 
ihren eigen Mann zu ihr läft, man foll ihr 
das haupt abfchlagen, und den Mann ver- 
brennen, und wird ein kind gebohren von 
ihnen beyden, das ift auch nicht frey,. es 
erbt auch nicht feiner Mutter Gut, noch 
VattersGut, noch keinesGut.“ QuinRe- 
gibus ipfis Germanorum, fi ut caufa mora- 
lis tantum ad inasquales nuptias concurre= 
rint, vitio dabatur. Hinc exprobratum le- 
gimus. Henrico IV..Imperatori, quod filias 
illuſtrium quibuslibet obfcure natis Jociarit. 
Conrad. Urfpergenfis ad An. 1066. & 1068. 
Ottoni pariter. Guölielmi Marchionis Fratri 
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objiciebatur, quod Sclavica Matre natus 
fuerit, apud Lambertum Schaffnaburg. ad 
An. 1057. P. m. 163. Pluribus hæc ex hi- 
ftoria Germanie per omnes fere periodos 
dilucidarem, nifi attum agere viderer. Quare 
ne praefcriptos mihi terminos excedam, alle- 
gafle fufficiat ea, qua deduxerunt Lehmann 
in Chronico Spirenfi Lib. 2. C. ıg. Schilter 
Infitut. Jur. Publ. Tom. J. Lib. ı. Tit. 9. 
G. 6. Dulfecker de matrimoniis Perfona- 
rum illuftrium in Imperio Romano - Germa- 
nico. q. ı. pag. 6. &fegg. Fagenberg in 
Germ. med. Diff: 5. $. 4. Du Frefne glofl. 
med. & inf. lat. V. difparagare. Heinecc. 
Element. ]. G. Tom. ı. Lib. ı. Tit. 3. $. 75. 
Struv. in Element. J. F. pag. 77. ſeqq. Au- 
&or deduttionis die Meinungifche Standes 
Erhöhung betreffend. P/efärger in Vitr. Il- 
luftr. Tom. 4. Lib. 3. Tit. 20. $. 72. Lit.H. 
Kreß de privilegiis agriculture apud Ger- 
manos. C. 2. G. 8. Schzlter in parag. 
pag. 3. $. 3. Cramer de Jur. & praeroga- 
tivis Nobilit. avit. Tom. ı. C. 3. Lit. O. 


$. XVm. 


Licet quoque Audolpbus J. Elifabetham 
Maltiziam legitimam thori Ferrici Illuftris 
Misnie Marchionis confortem declaraverit, 
ipfam ejusque cum .Marzto illuftriflimo pro- 
creatos filios axiomate Principali condeco- 
rarit, teftibus de Plœnies de Minilterialibus 
pag. 10. Ludewig Tom. 2. A. B. p. 1377. 

| & 
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& in Diff. J. R. & Germ. in dignitate uxoris 
pag. g.; ejus tamen filiis ex hoc matrimo- 
nio natis, dum feniores ex æquali matri- 
.monio nati, ex difpofitione paterna, inte» 
gras Provincias obtinerent, faltim certæ 
præfecturæ fuerunt aſſignatæ: Qua de re 
Georgius Fabricius Orig. Saxonic. Lib. 6. 
pag. 586. „fibi Pater retinuit Miſniam, 
Alberto dedit Thuringiam, Diderico Ofter- 
landiam, filis Eliſubethæ certas pra&feltu- 
ras, Friderico Dresdenfemaflignavit. Quid 
Herınannus proprium habuerit, adhuc legere 
non memini. “ 


$. XIX. 


A. 1436. Ernefßus Dux Bavarie, quum 
fpretis paternis monitis & precibus filium 
fuum Albertum ab amore Agnetis Chirurgi 
fili@ fe abducere haud pofle cerneret, juflit 
hanc Straubing& fuffocari, de quo videa- 
tur plenius Adelzreiter in Annal. Bojar.P. 2. 
Lib. 7. $. 80. ad An. 1436., ubi Trithe- 
mium in Chron. ad h.a. durum hoc Patris 
facinus autumantem refutat. „, Ernefßus 
Bavarie Dux exemplum edidit pofteritati 
‚memorandum. Albertus ejus filius mulier- 
‚culam, Agnetam Bernauerin nomine, de- 
peribat, Patre Chirurgo Auguftano, fola 
forma commendabilem. Paflım jattabatur 
ignobili mulieri confuefcere, & eam ad tho- 
. rum deftinare, reipfä jam illi arcem dona- 
‚verat. Non diflimulaverat Pater iras, ne 

Eea tam 
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objiciebatur, quod Sclavica Matre natus 
fuerit, apud Lambertum Schaffnalurg. ad 
An. 1057. P. m. 163. Pluribus hæc ex hi- 
ftoria Germanie per omnes fere periodos 
dilucidarem,nifi actum agere viderer. Quare 
ne praefcriptos mihi terminos excedam, alle- 
gafle fufficiat ea, qua deduxerunt Lebrnann 
in Chronico Spirenfi Lib. 2. C. ı9. Schilter 
Inftitut. Jur. Publ. Tom. J. Lib. ı. Tit. 9. 
G. 6. Dulfecker de matrimoniis Perfona- 
rum illuftrium in Imperio Romano - Germa- 
nico. q. 1. pag. 6. &fegg. Hagenberg in 
Germ. med. Diff: 5. $. 4. Du Frefne glofl. 
med. & inf. lat. V. difparagare. Heinecc. 
Element. J. G. Tom. ı. Lib. ı. Tit. 3. $. 75. 
Struv. in Element. ]. F. pag. 77. ſeqq. Au- 
&or deduftionis die Meinungifche Standes 
Erhöhung betreffend. P/efänger in Vitr. II- 
luftr. Tom. 4. Lib. 3. Tit. 20. $. 72. Lit.H, 
Kreß de privilegiis agriculture apud Ger- 
manos. C. 2. \\. 8. Schzlter in parag. 
pag. 3. S.3. Cramer de Jur. & praeroga- 
tivis Nobilit. avit. Tom. ı. C. 3. Lit. O. 


$. XV. 


Licet quoque Audolpbus I. Elifabetham 
Maltiziam legitimam thori Henrici IIluſtris 
Misnie Marchionis confortem declaraverit, 
ipfam ejusque cum, Marzto illuftrifimo pro- 
creatos filios axiomate Principali condeco- 
rarit, teftibus de Plonies de Minilterialibus 
pag. 10. Ludewig Tom. 2. A.B. p. 1377. 
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& in Diff. J. R. & Germ. in dignitate uxoris 
pag. 9.; ejus tamen filiis ex hoc matrimo- » 
nio natis, dum- feniores ex aequali matri- 
.monio nati, ex difpofitione paterna, inte= 
gras Provincias obtinerent, ſaltim certze 
præfecturæ fuerunt aflignat@: Qua de re 
Georgius Fabricius Orig. Saxonic. Lib, 6. 
'pag. 586. „fibi Pater retinuit Mifniam , 
Alberto dedit Thuriugiam, Dzderico Ofter- 
landiam, filiis Eliſubethæ certas praefeltu- 
ras, Friderico Dresdenfemaflignavit. Quid 
Herınannus proprium habuerit, adhuc legere 
non memini. “ 


$. XIX. 


A. 1436. Erneflus Dux Bavarie, quum 
ſpretis paternis monitis & precibus filium 
fuum Albertum ab amore Agnetis Chirurgi 
filie fe abducere haud pofle cerneret, juflit 
hanc Straubing fuffocari, de quo videa- 
tur plenius Adelzreiter in Annal. Bojar.P. 2. 
Lib. 7. $. g0. ad An. 1436., ubi Trithe- 
mium in Chron. ad h.a. durum hoc Patris 
facinus autumantem refutat. ‚, Erneflus 
Bavarie Dux exemplum edidit pofteritati 
‚memorandum. Albertus ejus filius mulier- 
‚culam, Aenetam Bernauerin nomine, de- 
‚peribat, Patre Chirurgo Auguftano, fola 
forma commendabilem. Paflim jadtabatur 
ignobili mulieri confuefcere, & eam ad tho- 
. rum deftinare, reipfä jam illi arcem dona- 
‚verat. Non diflimulaverat Pater iras, ne 
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tam foede ignobilique confortio animum ge 
nusque fuum inquinaret. An. 1434. Ratis- 
bon® quum ludi equeftres haberentur (qui 
Principem admonere poterant pœnæ in Con- 
nubii imparitatem ftatut& ) verbis caftiga- 
vit & verberibus. Fruftra eo proceflerat 
muliercula, ut fe Ducis Conjugem profite- 
retur. Pater eam jubet Straubing& conjici 
in vincula; illa protervius aufa refpondere, 
aquis addicitur, & de ponte pr&cipitatur 
in Danubium. Id ubi refcivit Albertus, 
verfus in furorem. Poft ad mentem rever- 
fus juravit, fe necem Agnetis vindicatu- 
rum. Tandem impetravit, ut expiandis 
Amafiz manibus facellum, in quo ipfa fe- 
pulta eft, Straubing® exftrueretur, addito 
perpetuo Sacerdotio. Vifa Ernefli Patris 
animadverfio durior. Sed quid ni ſuæ fa- 
milie caufam vindicaret ?_ Si omnes id 
Principes feciffent, non irrepfiffent in opti- 
mas familias tot labes & fpuria vitulamina. 
Nuptiæ cum injuria familie contraftze cum 
toto coelo impari“ haec in gratiam 7rztbe= 
mii. „Grave eft exemplum (/otbarzi apud 
Aemilium & Guagrinum, qui filii contuma- 
ciam igne eft ultus. Et feveritas laudanda 
Hermanni Cilie in Carinthia Comitis, qui 
teilte Sy/vio Veronicam filii pellicem in pro- 
fluentem abjecit. Ernefo hanc debet gra- 
tiam Domus Boica, quod nobiliffimum ge- 
nus, nullo contaminatum fequioris affıni= 
tatis aliove natalium nævo, ducatferie non 
| vetu⸗ 
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vetufta magis, quam incorrupta.“ Hæc 
Adelzreiter. | 


m: EXK 


‚A. 1531. Comes Yfenburgicus Pbzlippi 
filius Carbarinam Gumbeliam impari fibi 
junxit matrimonio, ex quo etiam genuit fi- 
lium 7. Ottonem, qui quum Comitis titulo 
oltentare fe voluit, gfaviter de eo conquefti 
funt Comites Wetteravici, ad quorum in- 
ftantiam decrevit Audo/pbus II. Imperator 
apud Ufenbacb de Judicio Aulico C. 10. 
Se. 1. $. 84. & 85. „Aus dem Beyfchlus 
haft du erfehen, was bey uns die Wetter- 
auifche Correfpondenz- Grafen wider dich 
des angemaften Grafen - Titels in Unterthä- 
nigkeit beklaget und gebetten. Wen den 
dergleichen dich zu unterfangen keines 
Weeges gebühret, fo befehlen wir dir hier- 
mit ernftliich, bey Vermeydung unferer 
Ungnad und Strafe, das du dich hinführo 
des Grafen -Titul enthalteft.“ Hujus pro- 
ceflus feriem per tot annos , totque varias 
inftantias ventilatam vide latius apud Stru- 
vium in Jurisp. heroic. P. 2. c 2. G. 44. 


$. XXI. 


Eadem ratione in pacto fucceflorio inter 
Brandeburgicum Ele&torem , Marchiones 
& Hohenzolleranos D, 20. Novemb. 1695. 
conclufo, apud Länzg Spicil. Ecclef. P. ı. 
pag. 353. 9. 6. & Struv. E. J. F. P. gr. 

| Er 3 fuit 
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fuit definitum „und als’ man fich auch er: 
inneret, das Fürftliche Häufer durch Stan- 
des m&flige Heyrathen in Aufnehmen er- 
halten würden, und hergegen durch un- 
gleiche unanfländige Matrimonia in Abfall 
und Verachtung kommen, fo ift noch ver- 
abredet, das man von feithen derer Fürften 
von Hohenzollern folches durch fernerhin 
evitiren folle und wolle. “ 


$. XXII. 


Tandem noto notiora funt, qu& Anno 
1723. in caufa Leopoldi Eberbardi Ducis 
Mömpelgardenfis, qui an. 1695. nuptias 
contraxit primo cum Anna Sabina Hedwi- 
gerin, poltea per gratiam Cæſaris Comitiffa 
de Sponeck, & fecundo diffoluto per Con- 
ſiſtorium Proteftantium matrimonio primo, 
cum Elifabetba Carolina del’ Efperance Judi- 
cium Aulicum decrevit „11. Werden felbige 
Kinder insgefambt nach denen hinc inde im 
Druck herausgegebenen Schriften vom 
3oten Septembr. und gten Decembr. ı722. 
Und der daraus in facto fattfam gefchöpff- 
ten cognition denen kundbahren Teutfchen 
Rechten und Obfervanz, ingleichen denen 
Paätis Familie von A. 1617. gemäs, hier 
nächft Krafft der hieraus A. 1715. zu mehr- 
mahlen von Herrn Herzogen zu Mömpel- 
gard öffentlichen declarirten, darneben von 
Geo d dir Leopöld Grafen von Spozeck, und 
Elifabetb Charlotten Freyin von }’ E/perances 
vor 
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vor fich und ihre Kinder am ı9. Julii 115. 
erfolgten, auch mit einem Eyd bekräfftig- 
ten, wie nicht weniger in fpecie von jezt 
gedachtem Georgen Leopold, Grafen: von 
Sponeck anderweit den ıgten Octobr. ejus- 
dem Anni 1715. durch einen leiblichen Eyd 
beftättigten Bekändnis, dann der von Ihro 
Kayferlichen Majeftät allbereit den gten 
Novembr. 1721. getheilten Kayferlichen Er- 
klärung der Vätterlichen Fürftlichen digni- 
tät, auch fucceflion am unmittelbahren 
Reichserbe und Lehen unfähig erkant. “ 
Vid. plura in Sele&t. Jur. Publ. Noviff. Tom. 
4. p. 232. fegg. Tom. 2.p. 230. ſeqq. Tom. 4. 

.346. fegq. ZLudo/pb de Jur. Fœm. illuftr. 

.ı. N. 3. p. 9. fegg. Struv. in Jurisp. 
heroic. P.2. c. 2. \.40. Qui plura deGer- 
manorum odiis in matrimonia impariaappe- 
tit, confulat Illuftr. ERorem Diff. de odio in 
Matrimonia imparia, & Clar. Dabmium de 
Matrim. æqual. & inaequali Perfon. illuftr. 
Cxterarum autem Gentium fententias de 
commixtionibus inæqualibus do&iflime per- 
tra&tavit cit. Szruv. loc. cit. C. 2. per 
totum. 
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CAPUT SECUNDUM. 
| De 
Matrimoniis imparibus in fpecie fecundum 
| mores Germanorum. 





g 1. 


Quum matrimonia imparia fint conjun- 
&tiones ordinariis quidem ritibus ac cere- 
moniis, at cum perfonis imparibus * diver- 
fique ordinis ** contra LL. contractæ ***, 
adeoque effettibus conjugii æqualis civili- 
bus deſtitutæe (ex C. ı. ejusque G. 4.) ope- 
re pretium erit, conjundtiones inaequales 
in fpecie, & quidem, an matrimonium No- 
bilis cum perlona ruftica vel civica initum, 
fit equale vel insequale, pertraftare, atque 
ex fcitis Germanorum illuftrare., 


*Perſonæ pares in fenfu morali funt, quarum 
eadem funt jura, & obligationes exdem, 
Welff in Jur. Nat. P. ı. $.78.; inaequales 
vero dicuntur homines, quorum non eadem 
ac totidem funt jura, nec eedem nec totidem 
obligationes. Ita Rex & fubditi cenfentur 
insequales, quatenus illi competit imperium, 
quod hi non habent, hi autem ad ea tenen- 
tur, quæ in illum non cadunt, Wolff loc. cit. 

$. 79. 
** Definitionem noftram ex variis optime fuf- 
fulcit Adamus Bremens. Lib. I. Hift. Ecclef, 


C. 5. de Saxonib. ita feribens „Generis quo- 
u“ que 
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que ac nobilitatis fuse providentiffimam cu- 
ram habentes, nec facile ullis aliarum Gen- 
tium vel ſibi inferiorum connubiis infetti, 
propriam & finceram, tantumque {ibi fimi- 
lem gentem facere conati funt. Quatuor igi- 
tur differentiis Gens illa confiftit, Nobilium & 
Liberorum, Libertorum atque Servorum. Et 
id LL. firmatum, ne ulla pars in copulandis 
conjugiis proprie ſortis terminos transferat, 
fed nobilis nobilem ducat uxorem, liber li- 
beram, libertus conjungatur liberte, & fi 
vero quisquam horum fibi non congruentem 
& genere præſtantiorem induxerit uxorem, 
cum vite ſuæ damno componat."* Cum his 
miram habet convenientiam, quæ ſeribit 
 Cluverius in Germ. Antiq. Lib. I. C. 15. N. 30. 
„ Ordines, in quos univerfi per omnem ter- 
ram Germani fuerunt diftineti, aut judicandi 
erunt; nam pro ordine quisgie fuo, utin aliis 
rebus , fic veftitu inier 7 difinguebantur. ** 
Hæc quoque innuitllluftr. Zfor Difi. de odio 
in matrim. impar. $. 14. „Non fine ratione 
verbofiores fuimus in dijudicandis ordinibus.“* 
Et paulo poft: „Ne dicam, quod in expo- 
nenda dottrina de impari matrimonio absque 
hoc argumento veri nihil proferri poterit. * 
Vid. ejusdem Viri celeberrimi cit. Difl. $. 37. 

o. Conf. Hagenberg in Germ. med. Diff. 2. 
$ T. de Jur. foem. illuftr. P. 1. $. 9. 
(opp de difl. inter S. R I. Comites & Nobi- 
lit. immed. p. 311. Clar. Malım de matrim. 
zqual. & insquali perfonar. illuftr. $. 8. de 
22. Ex quo fua fponte fluit, doctrinam de 
matrimoniorum zqualitate vel inæqualitate 
unice efie repetendam ex clvpeis Germano- 
rum & diverfis eorum ordinibus ; clypei 
' enim erant non tantum gradus militie, fed 
etiam Nobilitatis apud Germanos, Perilluftr. 
L. B. de Senckenberg, prim. lin. Jur. Feud. 
$. 176. & Zanggut Comment. de feptem cly- 
| Ee5 peis 
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peis militarib. in animadver. ad Cocceji hy- 
pon. Juris Feud. pag. 169. $. ı. fegg. 


*+* Matrimonium enim eft contraftus, Tficuti 
autem cum unoquovis vilibertatis naturalis 
‘ contrahere poflumus, niſi per LL. fpecialiter 
certis in circumftantiis, ob falutem publicam 
a fupremo Imperante nobis prohibeatur vg. 
ne commercia cum  hofte agamus; ( vid. 
Coccejus difl. de Commiſſ. Illuſtr. Ma/cov. de 
foederibus commerc. 8. ı7. Hommel de Com- 
'merc. in $.R. I. tempore belli interdieto $. 2. 
Heinecc. de navibus ob mercium illicitarum 
veeturam commiflis $. 5. Perilluftr. L.B. ab 
Ichſtatt de ftudio Juris methodo fcientifico 
inftitut. $. 20. in fchol.) Sie & matrimo- 
nium cum qualibet perfona unusquisque ce- 
lebrare poteft, Giundling in Jur. Nat. C. 5. 
$. 7. nili per jufflum Principis, ob falutem 
ublicam, libertas naturalis reftringatur. Beck 
e Jur. Princ. circa Vafall. & Miniftr. Con- 
nubia $. 22. Zflor loc. cit. $. 12. Dahm de 
matrim. æquali & inzequali perfonar. illuftr. 
x Nec mirum; libertas enim naturalis, 
in ftatu civili ab imperante in falutem Reip. 
limitari atque reftringii potet. Bœhmer 1. ß. 
V. Lib. I. C. 10. $. 10. 


§. II. 


Rufticos modernos in triſtiſſimum fervi- 
tutis ftatum olim fuiffe detrufos, & adhuc- 
dum, hifce temporibus, in aliquibus terris, 
fub jugo Dominorum fuoram ingemifcere, 
nullus, nifi in hiftoria patria hofpes, negare 
audebit, Clar. Eſtor de zen contra 
Rufticos $. 11. Celeb. Buder in repert. real. 
pragmat. Jur. Public. & Feud. v. ey 

52. 
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G. 52. Zebmer Diff. de imperfe&ta liberru- 
iticorum in German. ZAeineccius de ruftico 
quondam fervo. Sive autem antiquum, 
five recentiorem rufticorum noftrorum fta- 
tum tecum perpendas, remanebit tamen in 
omni Epocha eos inter ac Nobilitatem im- 
mediatam ordinis originalis differentia, nec 
rufticis eadem, nec totidem ac noftris No- 
bilibus jura ac prarogativas competiiffe, 
reperire erit. Pronum ergo eſt colligere, 
inequalem fuiffe commixtionem Nobilium 
cum fervilis propaginis hominibus. Lege 
 Tacitum de morib. Germ. Hic fane dabit 
clariora hujus affertionis indicia; fic enim 
fatur C. 7. „Reges ex mobilitate, Duces 
ex vzrtute fumunt. “ Et poftea: „Domi- 
num ac fervum nullis educationis deliciis 
diftinguas; inter eadem pecora, in eadem 
humo degunt, donec &tas feparet zugenuos, 
virtus agnofcat.“ Idem C. 38. „Infigne 
gentis obliquare crinem, nodoque fubftrin- 
gere: Sic Suevi a coeteris Germanis, fic 
Suevorum zzgenui a ſervis — u 
Idem C, 25. „Liberti non multum fupra 
Servos funt, raro aliquod momentum in do- 
mo, nungquam in civitate, exceptis dun- 
taxat iis gentibus, qu& regnantur; ibi enim 
& fuper Ingenuos & fuper Nobiles afcen- 
dunt, “ | 


| G. III. | 
Alto praeteribo filentio, jus N 
| | Or 
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Comitiis noftr's ingenuis olim competiiffe, 
Tefte 7acito loc. cit. c. ıI. „De minori- 
bus rebus Principes confultant, de majori- 
bus omnes, ita tamen, ut ea quoque, quo- 
rum penes plebem * arbitrium eft, apud 
Principes pertraätentur. Silentium per Sa- 
cerdotes, quibus tum & coercendi jus eft, 
imperatur; mox Rex vel Princeps, prout 
ætas cuique, prout nobilitas, prout decus 
bellorum, prout facundia eft, audiuntur, 
authoritate fuadendi magis, quam jubendi 
poteftate: Si difplicuit fententia, fremitu 
afpernuntur; fin placuit, frameas concu- 
tiunt. Honoratifimum affenfus genus eft, 
armis laudare.“ Idem in c. 13. „Eligun- 
tur in iisdem Conſiliis & Principes, qui 
jura per pagos vicosque reddunt. Certi 
Er enim pro centeni legendum efle demon- 

raverunt Zrumer in Tr. de Scabinis. Hert. 
de Veteribus Germ. Popul.P. ı. c. 4. $.7.)“ 
fingulis ex plebe Comites, Confilium fimul 
& authoritas adfunt **; alt fervorum noftro- 
rum pars vilior domefticis laboribus adſtricta 
xtatemagebant, pars ad agrorum rurisque 
& hortorum cultum converla, rufticis agre- 
ftibusque curis confenefcebat, nihil iis de 
Comitiis, nihil de Imperii confultationibus, 
nihil.de gloria vel in bello vel in caufa ac- 
quirenda. Fotgieſſer de Condit. & ftatu 
feru. Behmer de Jur. & ftatu homin. a 
fervis Germaniæ non Romanis derivando 
$. 4. Tacebo jus vitæ & necis, quod com- 
— petiit 
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etiit Domino in fervum. Böbmer loc. cit. 
e&. 1.9.4. Meinders de Jurisd. Colona- 
ria pag. 36. 7boma/. de hom. propriis. 
$.69. Prona ergo confequentia erit, in 
gevo antiquiflimo impar fuifle matrimonium 
nobilis cum ingenua, ingenui cum ancilla, 
& liberti cum ingenua, Quod perfpicacius 
adparet ex eodem Tacito deM.G.C. 18. 
dum ait, /evera inter eos fuiffe matrimonia. 
Quis jam dubitaverit, zz tanta gentis quoad 
mores feveritate nobilitatisque exiftimatione 
in connubiis quoque cautos ita fuifle Ger- 
manos, ne eflent viris aut foeminis ingenuo 
genere procreatis cum perfonis diverlorum 
ordinum promifcua. Vid. Ludo/ff de Jur. 
foem. illuftr. P. ı. $. 8. 


* Principes Tacitus vocat eos, quos Germani 
fequiori evo Comites, vocabulo a Romanis 
adicito, & fua lingua Graven vel Grafen, id 
eft, Judices appellarunt. Comites ille no- 
minat Principum feu Judicum adfeflores, 
quos Germanie populi fubfequentibus tem- 

oribus Rachimburgios, Scabinos, ee 

choeppen , Schœpffen nuncuparunt. Vid. 
Conring de Ducib. & Comitib. Imp. Germ, 
S:6. & 7. de Judiciis Reip. Germ. $. 10. ſeq. 
de Urbibus German. $. 49. Hert. P. ı. Notit. 
veterum Germ. populorum C.4. $. 7. Uluftr, 
ab Eyben de Tit. Nobilis $. 15. Ad Princi- 
pum autem five Judicum in pagis vicisque. 
munus non alios, quam nobilifliimos homines 
antiquiflimis temporibus evettos fuifle, idem 
Tacitus docet: „‚Infignis nobilitas & magna 
Patrum merita Principis dignitatem adolefcen- 
tibus adfignant, * J 
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** Memorat quidem Täacitus, Comites,; qui 
Principibus jus dicentibus adfidere, & a con- 
filiis efie debebant ex plehe adlectos fuifle; 

ſed cave, exiftimes, appellatione vel omnium 
vel plebis aut turbæ fervos etiam contineri. 
Nam præter illos, qui prae cæteris vel ætate 
vel nobilitate vel decore bellorum vel facun- 
dia eminerent, loquitur tantum de his, qui 
armati, & armis ajlenfum teflari confueverint. 
Ufus autem armorum apud Veteres Germa- 
nos non permiffus omnibus, nedum fervis, 
fed finguiari conceflione opus fuit; quod lu- 
culentiilime patet ex ejusdem Authoris C. 13. 
„, Nihil autem neque public, neque privat 
rei, niſi armati agunt. Sed arma fumere, 

; non ante cuiguam moris, quam Civitas. fuf- 
fefturum probaverit. Tum in ipfo concilio 
vel Principum aliquis, vel Pater, vel pro- 
ae fcuto frameaque juvenem ornant. 
zc apud illos toga, hic primus juventæ 
honos: ante hoc domus pars videntur, mox 
Reipublice®. “ Quum igitur nequidem ado- 
lefcentibus ingenuis licuerit , Abimet ipfis 
arına fumere, fed illa inConcilio publico fue- 
rint folenni ritu iis tradita (fie muften zu 
förderft wehrhafft gemachet werden, fecun- 
dum hodiernum loquendi morem ) quum in- 
u arma ipfis fuerint habita pro toga & 
igno honoris, quum liberi homines etiam 
ars Reipublicse non cenferentur ante, quam 
ivitas fuffetturos probaverit, ipfosque fcuto 
frameaque quafi inauguraverit, quum deni- 
ue fervis nunquam in Civitate monumentum 
—— juxta Cornelium C. 25., qui potuere 
quæeſo nomine plebis comprehendi turba fervo- 
rum? Intelligendum ergo Tacitum de pri- 
moribus plebis concedas, necefleeft. Ludolff 
de Jur. foem. illuftr. P.1. $.7. Conf. Keı- 
neccium de ruftico quondam fervo $.7ı. Ge- 
bauerum in propr. de Comitiis Veterum Germ. 


p- 27- 


| ar 236⸗ 447" 


.27. & in pr. de regia apud Germanos po- 
 eftete, Celeb. Tuer. *—* de ftatu mili- 
tari Veter. Germ. C. J. $. 3. Conring de 
Urbib. Germ. $. 47. 49. Schilter in Diatr. de 
S. R. I. Comitum praerogativis $. ı2. Lang- 
gut in animadverf. ad Cocceji hyp. Jur. Feud, 
p- 23. Ingenuos proinde, qui parentibus, 

avis, aviisque liberis & ingenuis prognati 
erant, & ex quibus hodierni Nobiles ſuam 
traxerunt originem, heic intelligit 7acitus. 
Confer: Brumerus de Scabinis. $. 21. Spener 

= P. 3. des;teutfchen Juris publici R: 150. Kic- 
cius von Landfälligem Adel des Teutfchland. 

P. 1. €2.8.8.&g. Thoma/. de hom. pro- 


— $- 61. & 71. Leiſſer de Land- Schrifits- 
Amtſaſſiũs. $. 3. Bi 
| $. IV. 


Neque temporibus fubfequentibus ab 
ordinum horum -diverfitate originali defti- 
tere Germani, Gens morum Juorum tena- 
cifAma;. diftantiam certe ulteriorem fervi 
ab ingenuo obfervare pronum elt ex poena 
quidem pecuniaria ftatuta in eum, qui fer- 
vum, & qui ingenuum interfecit; difpo- 
nunt enim LL. Zu 2/urun Tit. 15. „ Com- 
pofitio Liber: libræ 5. & dimidia: Compo- 
fitio Zzri libre 2. & uncie 4.“ De Tb 
ringis idem clarius teftatur Lex Angkorum 
& HWerinor. Tit. ı. N. ı.2. & 4. apud Leib- 
»it. Tom. ı. Rerum Brunfw. pag. 82. „Si- 
quis Adalingum occiderit D, C. fol. compo- 
nat; qui Ziderum occiderit, CC. componat; 
qui Servum occiderit XXX. fol. * compo- 
nat.“ . Quid? quod vitam fervi dependere 
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a vita ſui Domini credebant Majores noſtri, 
hinc Domino mortuo fervos legimus occifos, ° 
& una cum hoc combuftos fepultosque 
fuiffe. Nettelblatt de variis mortuos fepe- 
liendi modis Thef. 17. XÄeyßler in Antig. 
Septent. pag. 146. Eckard in Comment. 
de rebus Francis Orient. Tom. 1. pag. 407. 
Injuriæ ipfis a libero. homine illatae leviter 
vindicabantur; in fervos contra, fi talem in 
ingenuum commiferant, graviflime animad- 
vertebatur. Illuftr. EAor de hom. propr. 
in kleinen Schriften Tom. 2. pag. ı2ı. 
$. 27. Böbmer de Jur. & ſtatu hom. pro- 
riorum a German. non Roman. derivando 

et. 1. \. 8. Quoad fufpicionem delidti a 
fe abftergendam ingens inter. fervum & in- 
genuum occurrit diftindtio; fervus enim 
criminis ſuſpectus fuam innocentiam defen- 
dere haud poterat per juramentum purga- 
torium, quod tamen licuit ingenuo, fed ſeſe 
debebat purgare per ferrum candens, aut 
aquam frigidam vel per duellum. ** Quum 
igitur tot tantasque Inter ingenuum & fer- 
vum palmarias differentias palparent Ger- 
mani, non poterant non abftinere a com- 
mixtionibus matrimonialibus promifcuis, ſed 
eas omnino perhorrefcere. Fervor hic con- 
fervandi in defcendentibus fanguinis inge- 
nui, Majoribus noftris connatus, nec tem- 
'poribus pofterioribus deferbuit; quum feve- 
rifimas potius in ingenuos vel ingenuas, 
ampiexibus fervilibus fefe u a 
an 
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fanxerint poenas. Clariſſimæ inter 'plures 
hac de re funt LL. Wrßgorb. Lib. 3. Tit. 2. 
N. 2. „Simulier fervo ſuo vel homini pro- 
prio-vel liberto fe in adulterio commifcuerit, 
aut forfitan eum maritum habere voluerit, 
& ex hoc manifelta probatione convincatur, 
occidatur“ LL. Longobard. Lib. 2. Tit. 9. 
&.2. N.2. „Si fervus liberam. mwlierem 
aut puellam aufus fuerit fibi conjugio fo- 
ciare, anime incurrat periculum, & illam, 
ſi ſervo fuit confentiens, habeant. parentes 
poteftätem occidendi. “ Lex. Azpuariar. 
Tit. 58: $.ı5. 16: 17. „Siautem Azpua- 
yius aucillam Azpuariz in matrimonium ac- 
ceperit, ipfe cum ea in fervitio permaneat. “ 
Leges hafce laudatiflimas communi bono 
vel maxime conducentes Reges Merovingici 
confirmare ‚non dubitabant, dum & ipfi 
praeceperunt, ut ingenuus in conjugium du- 
cens ancillam, in fervilem pariter detrude- 
retur conditionem; prout hoc docet 7beo- 
dorus Cantuarienlis Epifcopns in Cap. de 
An. 688. apud Harduinum Tom. ll. Con- 
ciliorum 17. Jotgie/er loc. cit. Lib: 2. c. 1. 
G. 17. Volebat enim & ipfa Ecclefia pru- 
dentiflime ad legitimum matrimonium re- 
Quirere quandam conditionis inter partes 
Contrahentes æqualitatem, tefte Fo/. Bing- 
bam in Originib. Ecclefiaft. Lib. 22. c. 2. 
G. 6. imo tunc temporis connubia fervorum 
a connubiisliberorum diftinguebantur, quum 
illa benedittione ſacerdotali deftituerentur, 
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quum illa benedidtione facerdotali deftitue- 
rentur, donec a Francis in Concilio Trzbu« 
rienft ſub Arnulpbo \mperatore A. 995.Can. 
13. connubia fervorum reputarentur /egi= 
tima, hoc eft, indiflolubilia, & effetibus 
Ecclefiafticis gaudentia; exiftimarunt quippe 
Jiberi in Germania, abjici.pofle. libertam, 
utpote ceu foeminam inæqualis conditionis 
contra LL. ductam; quod Patres Tribu- 
rienles damnarunt, adjeceruntque, eam 
habendam efle, ac-fi ex genere nobili pro- 
genita eflet; minime autem gentium Patres 
in Synodo Triburienfi congregati effeftus 
- civiles ejusmodi connubiis funt impertiti. 


* Harum veterum monetarum valorem ad ho- 
diernam monetam reduxerunt Potgie/er loc. 
cit. Lib, 2. C. 8. 8. 5. u Lib. 2. C. ı5. 
Hagenberg in German, med. difi. 2. $. 12. 
Cramer de Juribus ac prærogat. Nobilit. im- 
mediatæ Tom. x. C. 2. Lit. L. F | 


““ Patet ex. 24. C. 17. q. 1. Quippe eft de: 
fumtus ex Concilio Moguntino, „qui Presby- 
terum oceciderit etfi negaverit, fi liber eſt, 
‚cum ,feptuaginta duobus juret; fi autem fer- 
vus, fuper duodecim vomeres ardentes fe 
expurget.“ Thoma). de occafione & ton- 
ceptione Conftit. Criminalis Caroline F. 13. 
& 21. Lit. D. Vid. Gundlingiana P. 10. ob- 
fer. 3. $. 13. Uluſtr. Zflor de odio &c. C. I. 
per totum & C. 4. $. 37. quibus jungatur 
Andler in Jurisp. €. 26. N 119. ICtus alias 
Romanizans, citans Legem Pharamundi, „Ein 
Fränckifcher Edelmann , fo eine unedle 
‚freyet, wird auch vor unedel gehalten; wird 
er aber eine dienftmagd zur Ehe — 
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ſoll er aller adelichen Freyheit entſezet 
jeyn,t- > 


g. v. 


Hiſce Legibus exactam præſtitere obe- 
dientiam ſtrictiores Nobilitatis ſuæ cultores 
in Epocha Carolingica. Quum enim ſub 
Regimine Ludovici Pii, inferioris conditio- 
nis homines ad pedum usque Epifcopale 
eveherentur , aptilimam ex hoc Neptes 
fuas ac nepotes æque humilis conditionis 
ingenuo fanguini confociandi, occafionem 
ſeſe adeptos fuiffe, autumabant certi ex hoc 
ordine exaltati Epifcopi; varia igitur ten- 
tarunt, ut votis fuis fecundus correlponde- 
ret eventus; parato animo oflerebant dona, 
ingenuumque fanguinem petitis fuis annuen- 
tem omni felicitatis genere beare promitte- 
bant; aft nobiliori fanguine creti praetule- 
Yunt oblatis conditionibus Legum patriarum 
rigorem, negüe fe infledti ad ilta patieban- 
tur. Ita equidem Tbeganus de Geft. Ludo-. 
vici Pii C. 20. edit. Schilter. pag. 74. Cu- 
jus tamen mordaci calamo manum noftram, 
nedum mentem accommodamus. 


$. VI. 


Juribus ingenuorum, eorumque praerg- 
gativis extremam fere ftragem. minabatur 
Szculi X. initium afllita enim tragicaque 
tunc erat Germani® facies, quum regui 
gubernacula re Henricus 1. z. 
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Auceps. Feralis tuba triftem & fanguino- 
lentum ubique inflavit fonitum, mala tum 
in-tum externa vehementer inftabant, re- 
belles quippe inveniebat. Rex Zurcardum 
Alemannie & Arnolpbum Bavarix Duces; 
Giefelbertus Lotharingix Prafes fubjeltio- 
nis jugum excutere tentabat, inundavit pa- 
triam noftram horridum, victoriæ adfue- 
tum, Germanisque formidolofum Hunno- 
rum agmen, tributaque fub Zudovzco In- 
fante & Corrado J. flammä ferrogue appe- 
tens, tantamque cædem ubique infligebat, 
ut extrema fere depopulatio Regno Germa- 
niæ imminuiffet, niſi Henricus hos barbaro- 
rum animos fpeciofis donis, traditioneque 


. certi cujusdam Principis, eadem natione 


orti, ipfisque adeo accepti emolliviffet, in- 
duciasque exoptatas ad novem annos im- 
petraffet. Vid. Gundling in Henrico Au- 
cupe . 15. feg. Durante hoc armiftitio de 
refiftendo futuris ejus generis invafionibus 
mafcule cogitabatur; aſt miles ingenuus re- 
petitis caedibus debilitatus ac imminutus, 


adeoque ad opprimendos hoftium conatus 


erat infufficiens; ut igitur fecuritas externa 
romoveretur, quemcungque infimæ etiam 
ortis hominem ad militiam, alias folis in- 


genuis & Nobilibus propriam *, neceflitate 
urgente, admifit Rex Herricus, quemcun- 


que igitur vidit furem, aut latronem manu 
fortem, bellisque aptum, a debita mox eum 
poena abfolvens collocavit in fuburbano Mer- 

fabu- 
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faburiorum, datis agris atque armis, jubens, 
ut civibus quidem parcerent, in barbaros 
autem, in quantum auderent, latrocinia 
exercerent, ut teltatur Szgebertus Gembla- 
cenfis ad A. 922. Wittichindus L. 1. p. 643. 
Annalif. Saxo ad A. 922. Hæc videns 
Flos ingenuus, tot beliis atque proeliis at- 
tritus & propemodum exhauftus, cum im- 
pedire haud poflet, quin promiſcuæ collu- 
viei homines gladio militari donarentur, eo 
nitebatur, ne, quam per tot difcrimina re- 
rum adquifierat praerogativam, per homines 
ex infima plebe adfcitos, eorumque mixtio- 
nem, prorfus amitterent. Gundling in 
Henrico Aucupe pag. 131.  Hagenberg in 
Germ. med. Diff. 4. \. 2. Non autem fe- 
licius apparebat confilium, quam antiquos 
apud populos originis Germanic® jam du- 
dum celebres ludos ** reftaurandi, focieta- 
tesque equeftres apud fe qupque inflituendi, 
per hos enim faex hominum incondita au- 
fpicatiflime feparari poterat a flore delibuto 
ingenuorum, quum in his ludis equeftribus 
ii tantum fuerint admifli, qui veteri ac in- 
temerata profapia fulgebant, ii vero peni- 
tus removerentur atque arcerentur, qui vel 
nullius erant imaginis Teutonic®, vel im- 
paribus connubiis erant commaculati. Ad 
oculum hoc nobis demonftrant LL. Tornea- 
mentarie Sxculo XI. late & collete a - 
Rixnero *** in Biblioth. Equeftr. Burger-" 
meifteri pag. 29. Et Lymnæo Lib. 6. Jur. 
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Publ, C. 5. N. 19. „ Darzu foll kein un- 
adelich Mann laflen auftragen, fchauen, 
oder fich bereiten, bey peen zwanzig Marck 
Silber, darzu foll fein Thurnier-zeug den 
Herolden, und fein Thurnier - pferd den 
Knechten verfallen feyn. Ob aber ein Thur- 
niers-genofs eines Burgers Tochter oder 
eine Bauerin zu einen ehelichen Beth ge- 
noffen nemme, der mag mit Recht, die- 
weil er lebt, ungefchlagen, und ungeftrafft, 
dem Thurnier nicht gebrauchen.“ addita 
comminatione, fi nihilominus his ludis , 
qui folis incontaminata nobilitate glorianti- 
bus deftinati fuerant, quis fe ingefferit aut 
intruferit.. „Der oder diefelben follen in 
offenen Thurnier vor männiglich geftrafft, 
und mit ihnen um das Pferd geturniert, er 
felbft auch auf die Schrancken gefezet wer- 
den.“ Unde origa deren Zaun- Ritter, 
Vid. ceieb, Duderi repertorium V. mifshey- 
yathen. | 


* Ne. mireris Germanos olim adeo exaftos in 
fua militia, in quam non nifi Cives ex clafli- 
‚bus fele£tillimis adoptabantur, nam & Roma 
in Servis, Libertis eorumque Liberis, ex 
ratione politica fat fundata refpuit & damna- 
vit arma etiam militeria; urgens neceflitas 
quoad hec homines aliquando difpenfavit, 
Vid. Lex. 3. Cod, Theod. de Libert, & eorum. 
Liberis. L. 16. Cod. Theod. de Tyronib.: ld 
quod tainen per L. 6. Cod. qui militare pos- 
funt, rürfus eft immutatum. Vid. Wald. 
jchmitt de co2libat. milit.. pag. 5. Lit. G. Si- 
niftra hæc fata ſæpius nolkram affligebant pa- 
triam , 


ar EB Dim 45 


triam, ut ruftici, loco aratri, feralem tubam 
fequi tenerentur, ut ait Poëta Saxo Lib. 2. 


Denique per patriamm mittebant nuntia totam, 


Cunctus ut ad bellum populus properaret 
| agendumi. 


Indifereta ruunt e cunctis agmina villis, 
Rufticus abje&to quivis difcedit aratro, 
Paftores pecorum, cuftodes atque domorum, 
Przepofuere fuis pugnæ diferimina curis. 


Eadem innuit Seckendorff im Chriften-ftaat Lib.2. 
C. 1. „Demnach aber mittler zeit die Reichs- 
Stätte in beftändiger widerwärtigkeit und 
feindfchafft mit dem Adel auf dem Land lich 
befunden, haben fie in mangel des Adels ihre 
Bürger, Handwerker und Bauers - Volck 
ausgerüftet, und wider der Teut/chen Brauch 
den gemeinen Mann zum Krieg abgerichtet, 
cazu fie dieZeit und Noth gedrungen. * Vid. 
Boechmer de varia Jurium innovät. per expe- 
citionem Cruce fignatorum. 


** Multi quidem DD. authoritate Rixneri de- 
epti Henricum I. Fudatorem ludorum eque- 
firium jactitabant (Vid. Modius Tom. 2. 
Fandeet. Triumphal. Lib. 1. pag. 5. fegg. 
Zehmann Lib. 5. Chronie. Spir. C. 1. Hagen- 
berg loc. cit. Diff, 6. $. 3.) Aft facile erro- 
ri fui convidti fuiflent, fi antiquiora tem- 

ra melius confulviflent ; apud Longobardos 
ale ludos hos equeftres in ufu fuifle, evin- 
cee voluit Schubhard Difi. de ludis equeftri- 
bus, (quæ cum notis ejusd. & vita & notis 
Buxkhardi Gotth. Struvii prodiit Hale 1725.) 
necævum antiquiflimum eorum eft ignarum. 
Redamus tantum ad 7Tucitum de Norib. Germ. 
C. 2. „Et ecce genus fpectaculorum unum, 
atquı in ommi cœtu idem,, nudi juvenes, 
| 4 gu 
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quibus id ludricum eft, inter gladios fe at- 
que frameas jaciunt ; exercitatio artem para- 
vit, ars decorem, non in qu&ftum tamen & 
mercedem; quamvis-audacis lafeivie pretium 
eft voluptas ſpectantium.“ Vid. die Hallifche 
Anzeigung de An. 1733. pag.680. Hzcdum 
videret exercitia militibus fuis dexteritatem 
bellandi tribuere, Aenricus Auceps ipfe in hoc 
genere ludorum dexterrimus, hanc Nobilita- 
tis — palæſtram a — eorum mem- 
bris frequentari juſſit. Multum tamen abeſt, 
ut ejusmodi ludos torneamenta fuifle, dicere 
valeas, ut potius hæc iftorum tantum exor- 
namenta noncupes : Hæc enim folennia 
adeo, fpeciofoque apparatu, ac theatrali fere 
pompa peratta, ante Sæculum X]. incognita 
teftantur Coævi, hoc ipfo tamen Sxculc Na- 
tales eorum non a Germanis, fed a. Gallis 
nimirum — de Pruliaco, ut ait Ch:oni- 
con Turonenfe ad an. MLXVI. apud du Freue, 
in gloflar. V. Torneamentum repetes, ıGal- 
lis ad Anglos an. MCXCIV. tranftulit Richar- 
dus, tandem & ambitiofam hancce folemni- 
tatem Sæculo XII. tranfüfie, eoque demum 
tempore ordines ludorum equeftrium zertis 
LL. definitas effe, loquuntur monunenta 
hiftorica. Vid. Gramer loc. cit. Tom. 1. 
C. 5. $-2. Jluftr. Z/ior de Minift. fe@. 11. 
pag. 305. Bunemanı in not. ad Älugkifi Diſſ. 
de veris duelloram limitibus ſect. 1. $. 6. 
N. 8. Gundling in Aenrico Aucupe |. 21. 
Wald/chmitt de mutatione. infignium & figil- 
lorum $.R. I. ftatuum $.4. Zeccard inDift.. 
de ftudio Etymol, $. 13. . 


** Ingenue quidem fateor multis laberare vi- 


tiis; quem recenfuimus, Aixneri de tornea- 


.; mentis Librum, uti demonftraveruit Struv. 


in Diſſ. de doctis impoftoribus $. 3f. Myller 
im Diſcurs, ob George Rixners Thumier-Buch 
— pro 
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ro fcripto avthentico zu halten. $. 21. Ge- 
el in ftatu nobil. German. $.3. not. H. Rix- 

nerus enim fuo fe ipfum judicio prodidit, at- 
que in fufpiecionem adduxit fidem fuam in 
prafatione Libri fui Francofurti in fol. editi, 
referens, Codicem antiquum, ex quo fua, 
hauferat, fuafu & rogatu Hoannis Kirchber- 
eri Vicarii Ecclefie S. Mauritii Magdeburg. 
fe Vulcano tradidifie, ex quo jufta emerlit 
fufpicionis caufa, ideo Rixnerum de tollendo 
hoc manuferipto fuiffe anxium, nequis ejus, 
impofturas olfaceret. Struv. loc. cit. $. 37- 
Mäller loc. cit. $. 7. Kixneri tamen libro 
omnem denegare fidem, ftatutaque a nobis 
allegata in cerebro ejus exorta fingere, te- 
merarium foret; correfpondet enim in hoc 
puncto cum antiquis LL., impares commix- 
tiones adeo detefitantibus. Cramer loc. cit.' 
pag. 49. quod & ipfe Schubhard loc. eit. 
fuxnero alias fumme contrarius, non agno- 
fcere non potuit. Ä 


G. VII. 

Memorabilia etiam funt prifca nobilita- 

tis avitæ jura in duellis. Germani pugna- 
ciffimi fingularibus certaminibus inde ab an- 
tiquiſſimis temporibus adeo adfueverant, ut 
ancipiti armorum potius conflittui, quam 
Judicium decretis committerent litium & 
controverfiarum fuarum decilionem. . Vid. 
Di. fub prafidio Plur. R. ac Clariſſ. P. Rei- 
zers S. J. & hujatis. Facult. Jurid. Affefloris 
digniflimi, habita de Collaterali, qui à primo 
acquirente non defcendit, aut in veltitura 
fimultanea non gaudet, in Feudo five dato 
five oblato non fuccedente Sect. ı. N I. 
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Erant enim Germani gens libertati maxime 


. adfueta, arma autem ad eam confervandam 


magis ipfis apta videbantur; hinc turpe 
ipfis viflum, arma feponere, Judicisque cri- 
terns cauſæ ſuæ juftitiam committere *. 
Telgmnun von der Ahnen-Zahl C. 25. 20. 
ſeq. Hinc arma Numinis loco habebant, 
ut ait Ammianus Lib. 17. id eft, nil ipfis 
äntiquius erat, nil in deliciis prius, quam 
portare arma. Arma ferebant in Comitiis, 
tete 7acita „Utturbe placuit, confidunt 
armati. Silentitin - - indicitur: fi displi- 
cuit fententia, fremitu afpernantur; fin pla- 
cuit, frameas concutiunt. Honoratiflimum 
affenfus genus eſt armis laudare.“ Armis 
inſtructi conciones- facras frequentabant, 
Alteierra Lib. 2. C.7. Arma, priefertim 
gladium, dein equum, calceos, fupelledi- 
lem aliaque pretiofa cum defundto Agnati 
inferebant fepulchro, quo his uteretur de- 
functus in /alballa, per quod credebant au- 
lam bello caeforum, & bonum vitæ futurae 
receptaculum, Zeys/er in Antiquit. ſelect. 
Septent. pag. 145 & 163. Fugata poft- 
hac idololatria nihilominus fepultis adde- 
bant arma, uti nos folemus calcaria gla- 
diumque illigare farcophago Equitum. Sic 
extat infcriptio faxi cujusdam in Gothia 
apud O/aum Magnum, referente Magero- 
Dit; de Duellis. pag. 3. 


\ 
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Domitor Violentorum, 

Ac defenfor oppreflorum 
Cicatricibus & fervitute plenus, 
gladioque cinctus, 

Hic fitus fum Zrgulpbus. 


Ex fummo illo Germanorum erga arma 
amorerepetes confuetudinem antiquam heic 
& nunc adhuc vigentem, quod Vafalli po- 
fitis in gladium digitis jurare foleant. Non 
autem res tantum privati juris, fed, qua 
etiam publicas concernebant perfonas, fe- 
cundum ancipitem duellorum Imperatoria‘ 
authoritate firmatorum eventum decifas 
fuiſſe, res eft exploratiflima teftatifimaque. 
Sic litem inter patruum & nepotem Regium 
ortam, an jus repr&fentationis in linea de- 
fcendente locum habeat, Otto M. per judi- 
cium gladiatorium, Nepotibus victoriam re- 
portantibus, finiendam voluit. Vid. Wit- 
tichindus Saxo Lib. Hift. 2, feribens, quum 
circa annum DCccexLiı. in Germania con-' 
tentio exorta eflet inter patruos & nepotes’ 
de legitimarum haereditatum jure, tum ejus” 
difceptand& caufa, Imperatorem Orzoßem J. 


Comitia Germanica indixiffe; deinde, quum' 


in Comitiis inter Principes & Civitatum le- 
gatos convenire non poflet, duello rem 
commififfe, qu& fuit illorum temporum con- 
fuetudo frequentiffima. Vicit, inquit Vit- 
zechindus, parts, quæ filios fihorum com- 

| | puta- 
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putabat inter filios, & firmatum eft, ut 
zequaliter cum patruis haereditatem dirime- 
rent. Idem fcribit Srgedertus in Chron. Ot- 
zZonis I. fub Annum 542.5 ubi tamen pro 
patruis vitiofe legitur patrzbus. Conf. Hot- 
tomannus in Diſſ. de Controverf. ſucceſſ. Re- 
giæ inter patruum & fratris praemortui fi- 
lium. Änorr de probat. Nobilit. per inftru- 
menta pag. ı2. N. 36. Schotze/ de fingul. 
‘quibusdam & antig. in Germ. Jur. C. 28. 
Cramer de Jur. ac praerogativis Nobilit. im- 
med. pag. 385. Lit. G. Quemadmodum 
vero, fi nobilis aut ingenuus de certo quo- 
dam crimine fufpeltus juramento fe purgare 
debuit, confacramentales /uz c/ype? tantum 
adhibere tenebatur, vg. Nobilis folos Nobi- 
les, Ingenuus c&terogquin incontaminatus 
Ingenuos tantum vite & fanguinis inviola- 
ti, juxta Szcamam in LL. Frificis; ſic & in 
duellica probatione Nobiles & Ingenui fum- 
ino dedecori fibi ducebant, cum homine 
ruftico **, aut cum eo, qui quidem ratione 
natalium eft ingenuus, fed tamen perfonam 
rufticam aut aliam fibi impari junxerat, in 
arenam pugnatoriam defcendere. Älugkifl 
de veris duellorum limitibus Sect. 2. \. 10. 
Hujus teftem omni exceptione majorem 
provoco Galbertum Notarium, qui vixit an. 
1130. referente Aiccio loc. cit. p. ı26., in 
Tom. VI. Actorum Bollandi, C. 2.N. ı2. 
„Accepto tandem confilio praepofitus ille 
neptes fuas militibus liberis in conjugium 

| tra- 
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tradidit, ut quafi occafione illa nubendi ad 
libertatem faecularem quodammodo accede- 
rent, ipfe & fui; fed contigit, quod miles, 
qui neptem praepofiti duxerat in uxorem, 
ad fingulare bellum in praefentia Comitis 
appellaret militem, qui fecundum cognatio- 
nis ſuæ propagationem liber erat; at appel« 
latus indignationis fibi repulfa - - reipon- 
dit, fcilicet fe non fuilfe de fervili condi- 
tione - - & ob hocad bellum fingulare non 
fore parem appellant. Quicunque enim 
fecundum jus Comitis ancillam liber in uxo- 
vem duxit, poftquam annuatim eam obti- 
nuiflet, Juxta communem non erat liber, fed 
ejusdem conditionis, cujus & uxor ejus. In« 
doluit ergo miles ille, „qui propter uxrorerms 
uam Hıbertatem ami/erat, per quam liberio- 
reın fe fore crediderat, quum eam acce- 
piffet.“ Qui plura de duellis appetit, con- 
ſulat praeter citata loca Ditimar de Judic. 
duellic. praecipue in Controverfiis illuftr. 
Scheirz de ducll. Principum. Maaritium de 
duellis. Schotte/ium de fingularibus quibus- 
dam & antiquis in German. Juribus., 
C. 28. | 


* Romani quidem connatum Germanis, liteg 
fuas duellis committendi, amorem ex eorum 
animis eradicare ftudebant, fed triftes even- 
tus, cædes nimirum Yariana (in qua præci- 


pue in advocatos Judicesque faevitum fuiſſe, 


docet Dio Cafius Lib. 56. pag. 582. ) inaneın 
Romanorum laborem ubicunque common- 


ſtrant. Cui addatur Florus Lib. 4. C. XVIL 


„ Ni» 
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| „Nihil illa cæde per paludes, perque fylvas 
cruentius, nihil infultatione Barbarorum in- 
! tolerantius, przcipue tamen in caufarum Pa- 
| tronos. Aliis .oculos, aliis manus amputa- 
bant, unius os futum recifa prius lingua, 
! quam in manu tenens Barbarus, tandem, in- 
quit, vipera, dibillare defifte. 
#% Ex his tamen pr&deduttis cum nonnullis 
| ne inferas, non nifi avitz nobilitatis viros ad 
1 duella meunda fuifle admiflos, ubi per confe- 
] quens viros nobilitatis diplomate recentius 
condecoratos, plebejos, fervosque ab hoc re- 
» medio probationis Jubfidiario arcere intendunt. 
E Aft manifefte eonfundunt duas propofitiones, 
| quarum prima eſt: Nobili cum plebejo judicio 
Ä duellico experiri, ilicitum fuit; & altera: Nullo 
tempore conceflöre LL. ut plebejus cum plebejo 
rei [ur controverfias duellis dirimeret. Priori 
& nos aflentimur; pofterior vero propofitio 
J erroris convincitur ex eo, quod certamen 
duellicum —— probationis. Schotte} 
u loc. eit. C. XXVll. $. 10. Boehmer in Dill. 
) | de probat. in criminalibus fpuria. Sic enim 
} inquiunt LL. Bojoarice Tit. XL. C.V. „Si 
alia probatio non efl, fpondeant invicem We- 
| . hading, & cui Deus dederit fortitudinem & 
| victoriam, ad ipfum pertineat,‘“ Surroga- 
{ tum autem fapit naturam ejus, cui eft furro- 
re juxta communem; jam autem nulli, 
cet fuerit plebejus, licet fervus, probatio, 
utpote tota quidditas & eflentia judiciorum, 
denegari jure poterat: Tuta ergo erit con- 
fequentia, licuifle plebejo cum ordini ſuo 
fimili in arenam pugnatoriam confcendere. 
. Dita ulterius comprobantLL. Zongobardorum 
Lib. I. Tit. I. C. VII. „Siquis gualemcunque 
hominem ad Regem accufaverit, liceat ei per 
N pugnam crimen ipfum — ejicere. Conf. 
| cit. LL. Zongobard. Lib. 1. Tit. LV. C. 
„» Übi addycitur exemplum fervi, cui neceſſi- 
tatem, 


ir 
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tatem, pugna duellica congrediendi, impo- 
nebant Le es, nifi fervo ſtructura cotporis 
minime difpofita, deteriorataque. juſtæ ex- 
cufationis pr&efidium pr&beret. Vid. Schotte 
loc. cit. C. 28. pag. 536. Ertiels Chur - Baye- 
rifchen Atlantis zweyten Theil. pag. 83. v. 
Campio. Ingenue tamen fateor, difcrimen 
adhuc remanfiffe inter monomachias Nobi- 
lium, & conflitus plebejorum; illi enim 
pugnabant armis, congrediebantur gladiis & 
enfibus; hi vero ab ufu armorıum penityg 
exclufi, cefpite, fuftibus, fundaque tantum- 
modo gloriantes, aciem ordiri cogebantur, 
cujus fchema refert Gerhard in Diſſ. de judi- 
cio duellico. 


$. vll. 


Illuftrifimus fere dignitatis gradus Gerr 
manis erat, fe fe accingere cingulo militari, 
‚qui enim tali honoris figno infigniti erant, 
xeliquis Nobilibus, qui dignitatem hanc mi- 
ditarem nondum promeruerant, ubique præ- 
ferebantyr, ab iisque fingularibus honorum 
titulis, infignibus atque ornamentis difcer- 
nebantur. Vid. böbrmer Diff. de ftatu mili- 
tari Veter. Germ. $.XlI. ZAor de Miniftr. 
C. Vill. pag.539. Drtmar de cingulo mir 
litari. Atque ;hujus dignitatis fplendor fe 
fe eo exeruit, ut ipfi etiam Imperatores ‚hoc 
‚cingulo fe decorari, non dedignarentuy. 
Vid. Pfefinger in Vitr. illuftr. Tom. 2. p g- 
‚855. Quo illuftrior autem haec dignitas BR 
‚eo magis erat profpiciendum, nealii, quam 
generis anfiquitate corufcantes, in tantum 
- | plen- 
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fplendoris faftigium eveherentur, ii vero ar- 
. cerentur, quorum fanguis humilis & fervi- 
lis illud- obfufcaret & deprimeret.. Vid. Ob- 
ferv. Hallenfes Tom. 2. obferv. 4. G. VIIl. 
Pfefänger loc. cit. Lib. 1.»Tit. XX. pag. 870. 
Efor de Miniftr. S. 374. Ut igitur hoc ho- 
noris culimen in antiquo fuo, quo per pro- 
fufum fanguinem liberalem & propemodum 
prodigum eft comparatum, pretio confer- 
varetur, ftatuit rzderzcus /, in Lege, An. 





A 

" 1187. Norimbergæ promulgata apud Ur- 
fl ſtiſtum @e Scriptor. Rer. Germ. pag. 231. 
Ah „ De filiis quoquefacerdotum, Diaconorum, 


rufticorum ftatuimus, ze cingulum militare 
aliquatenus aflumant, & qui jam aflumpfe- 
| Yunt, per Judicem Provinciæ a militia pel- 
| lantur. Quodfi Dominus alius eorum eum 
| in militia contra Judicis interdiftum retinere 
tontenderit, Dominus ipfe Judici in decem 

libras condemnetur,, fervus autem omni 
| er militie privetur.“ Strube de Orig. ac 
| rogrefl. Ordinis Equeftr. in Germ. G. 6. 
N Tanti vila eft haec Conftitutio, ut eam /7z- 
| dericus 7/. repetierit jubendo „ne cui mili- 
| ‚tare vel arma portare liceat, nifi qui de 
1 militari genere fit.“ II. Feud. 27. G. 5. 
Ä Vid. Heider A&. Lindav. in document. Lit. 
| WW. pag. 597. de Ploenies de Miniftr. 
Thef; 25. Ludwig inDiff. in dignitate uxo- 

ris. pag. 17. ridericus fane Barbaro/Ja 
maxime comprobavit Nobilium‘ noftrorum, 

cum ancillis connubia, quum in Conftit. de 

an. 
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an. 1153. apud (ro/daf Contt. Tom. I. 9.4. 
Legem ferret „Si liber homo fervam fuper- 
duxerit, vel ingenua fervum, proles  ilia 
utriusque fexus Matrem fequi debet.“ In- 
fignis porro, prater recenlitas, eo tempore 
noftros Nobiles inter & rufticos interceflit 
differentia, tefte Ottone Frifing. de geftis 
. Prideriei I. Lib. 11. C. XXVIII. edit. Ur/fifi 
pag. 470, - ,„ Denique vetus confuetudo pro 
lege apud fervos &' Francos inolevit, ut fi- 
‚quis nobilis Minifterialis vel Colonus coram 
ſuo Judice pro hujusmodi exceflibus reus 
inventus fuerit, antequam mortis fententia 

uniatur, ad confufionis ſuæ ignominiam, 

ebilis canem, Minilterialis fellam, rufticus 
autem rotam de Comitatü in proximum Co- 
mitatum geftare cogatur.“ * Quid? quod 
graviores in fervum, quam in Nobilem de- 
_ linquentem decernebantur poene. Sic /ri- 
dericus I. Lib. VII. Conft. apud Go/da/ loc. 
eit, Tom. I. Lib. V. mandavit. „Miles, qui 
mercaturam fpoliaverit, dupliciter reddet 
abiata, & jurabit, quod nefcivit illum mer- 
catorem; fi fervus, tondetur, & maxilla 
comburetur. 


. * Qua&rere ex me. videris L.B., cur Nobilis 
canem, Minifterialis fellam, ‘cur ruftici rotam 
portare cogebantur? Refpondeo, ficut canis 

eft quali emblema ac fymbolum fidelitatis erga 
Herum: itaque Nobilis felonie convittus, 
palam exhibebatur populo tanquam homo 
nequam, es & perjurus erga Principem 
.  fuum & Benefattorem, hoc in genere ( fide- 
2. Sand, 9 litatis ) 
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litatis) velacane devietus, qui fidei exemplum 

ræbens propterea meretur amari, quod, dum 

ro coniulatur, ipfe mortem pugnando pro 
eo fubire non exhorrefcat, ait Speidel in no- 
tabil. Jur. Hiftor. Lit. A. n. 56. Phil. Came- 
rarius Horar. fubcif. Cent. Il. C. LXXXXV. 
Ad fecundum ita dico: fella eft fignum igna- 
viee & vilitatis, felluarii enim & fedentarii 
homines funt ignavi ac viles: hæc igitur 
er denotabat, delinguentem non ad Mini- 

eriales amplius, fed ad viles pertinere ho- 
mines. Camerarius loc. cit. Ad tertium au« 
tem fic exiftimo, ideo rufticos ad portandam 
aratri rotam fuifle coattos, ut indicaretur, 
fe gleb& adfcriptos agrum colere, aratroque 
terram profcindere, non vero tumultus, fe- 
ditiones aut incendia excitare debere. Mei- 
bomius de Kuvopogia feu canis — igno- 
miniofa. Struv, in Corp. Hiftor. German, 


Tom. I. Period, 7. Set. I. $. 8. 


SAX. 


| Hxc, qu& de duellis $. 7. diximus, 

magis illuftrantur ex Jure Provinc. Saxon. 
Lib. L art. 30. „Ein Jeglick Mann mag 
Kampf wegern, dem der nichts, als wol- 
gebohren ift, als er.“ JusProvinc. Aleman. 
C. 164. „Ein jeglicher Mann wird wohl 
über das er nicht kämpfet mitfeinen unge- 
noffen, Ein jeglicher Mann mus kämpfen 
mit feinen. “ 


® Dicuntur autem Genoffen, qui rem aliguam 

inter fe communem habent, unde Ambtsge- 

noflen, Lehengenofien, Duzgenofien; nil 

enim Germanis fanetius erat, nil antiquius, 

quam fe-invicem fratres falutare. Sie — 
e 
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fich unter einander, hine Bruderorum nomen 
denotare Bruderos ( Brädere ) exiftimant Iu- 
terpretes ad Tucitum de M. d. Nomine au- 
tem fratrum arétiſſimas colebant amicitias, 
easque juramento & plerumque poculis fir- 
mabant; nulli vero alıum fratris titulo hono- 
rare licuit, niii ftatu eflet æqualis; nullus de 
fingulari hac amiecitia fibi gratulari poterat, 
nifı vir incorruptze inviolatzeque Nobilitatis, 
| zer integerrim&. Jam vero quis igno- 
rat, Nobilem nuptiis imparibus\ fe dehone- 
ftantem ſummo ab omnibus contemptwi habi- 
tum fuiffe? Quis nefcit, talem nobilem fa- 
mæ fux integritate, quam tamen Germani 
vita ipfa fuperiorem habuere, privatum fuifle, 
‚Schneider de Collifion. fam. & confcient. 


X. 

. Tantus fuit Germanorum erga pares 
amor, & .tanta in impares averlatio, ut pro- 
prium etiam fanguinem, quamprimum fe 
per fanguinem imparem contaminavit, ab- 

rruerint. Ex eo facile eft reddenda ra- 
tio, cur Nobilitas, qu& fub Herrico I. & 
fubfequentibus Regibus Imperatoribusque 
ruri remanebat, dedecori fibi duxerit, No- 
biles in urbes transplantatos, * quamvis 
eodem ordinis originalis fplendore fulgerent, 
id eft, Patricios, in foedere primigenio re- 
tinere, aut antiquam cum iis focietatem. 
militarem continuare. Teftishujus locuple- 
tifimus eft Cranzius Metrop. Lib.. 3; C. 11. 
„Minifteriales fuos Henricus I. (‚qui foli 
volunt hadie: dici militares) coæquavit Ur- 

*3 | —6Gg2 bicis 








468 re DR 

bicis id eft ingenuis Urbieis five Patriciis, 
ad militiam.confcriptis, quos etiam in ordi- 
nibus duxit, nihilo minoris habitos; ſed 
pofteriora faecula diffinxerunt ordinem mili- 
tantium &urbicorum, ut non potiantur illos 
fibi cöaequari.“ Sed adhuc propius ex me 
quærere videris L. B., cur cohors generofa 
fub vexillis ſuorum dominorum cum inge- 
nuis, aft in urbe degentibus, feudalia præ- 
ftare fervitia_recufarint ? Eandem reddo 
caufam, quam doftiflime ftabilivit, Spezer 
im Teutfchen Jure PublicoLib. 2. pag. 37.* 
3», Die Mifßbeyratben der Statt - Freyen mach- 
ten ibren Stand verächtlich; dann in denen 
Stätten konten es die ingenui und milites 
oder Freyburger nicht alzeit völlig entübri- 
get feyn, einem reichen Burgers - Sohn 
ihre Töchter zu geben, oder auch reiche 
Burgers - Töchter ihres Vortheils wegen zu 
fich zu nehmen. Hier und da entftanden 
wohl tumulte in denen Stätten, und wur- 
den die Patricien, ut eorum & plebejorum 
connubia promifcua effent ( wie vormahls 
dergleichen in Rom, ungeachtet des in die 
Xll. Tab. gebrachten Legis decemviralis, 
ne Patriciis promifcua cum plebe connubia 
funto, geſchehen: Vid. Horus Lib. 1. 
C. XXV. Et Sigozius de Ant. J. R. P. 
Lib. II. C.IX.) einzuwilligen genöthiget. “ 
Eadem habet Clar. Aiccius vom Landfälli- 
gen Adel. P. 11. C.1ll. pag. 296. „Man 
‚hatte die Frey- Burger, welche @s milites 
: von 
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von Lande zu Kayfers Heinrich des I. zeiten 
in die Stätte gezogen, und alfo ingenus 
originis waren, dafern fie fich nicht mit ge- 
meinen Bürger - Familien vermifchet, gar 
billig ohne neue Nobilitation vor Edel pafli- 
ren laffen; allein weil fich der gröfte Theil 
durch Mifßbeyratben, Burgerliches Gewerb, 
Wirthfchafft und Abgaben der Statt- Be- 
fchwerthen bey ihres Gleichens verächtlich 
gemacht, fich von der alten militia ver- 
dringen, und alfo aus den militär- oder 
heutigen Adel-Stand in die Claffe der Bür- 
ger herabfezen laflen; fo &c.“ Vid. Speel- 
mann in Gloffar. V. Burgarii, 


* Quem enim latet, Henricum I. ex agrariis 
militibus nonum quemque in urbes, ac op- 
'pida vallis fepta transtulifie, ut coeteris Con- 

iliaribus o&to habitacula exftrueret, fru- 
mque omnium tertiam partem exciperet, 
ervaretque, verba funt Wittichindi Lib. 1. 
Annal. pag. 639. edit. Meibomian. Ex quo 
haud obfcure originem Patriciorum commu- 
niter deduxerunt DD. Gundling in Henrico 
Aucupe $.20. Strube de orig. Nobilit. Germ. 
Spener in dem Teutfchen Jure Publico Lib. 11. 
C. VII. $S. V. Not. c. pag. 23. Draco de 
Orig. & Jur. Patric. Lib.3. C. I. Moma/. de 
Hom. propr. $. 93. . — de Condit. & 
Statu Serv. Lib. t: C. II. N. 29. Schwarz in 
Lemmat. quibusdam antiquit. Norimberg. 
Riccius loc. cit. P.1.C. V. $.z7. Hæc & to- 
tum militie Germanicæ ftatum fub Epocha 
etiam Zenrici fi perpendo, non mirarı non 
poflum, viros coeteroquin clarifimos, quid ? 
uod ipfum Celeb. Äwlerim in der Reichs- 
iftorie fub Zenrico Aucupe, in hunc erro- 
Gg 3 rem 
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‘ rem lapfos fuiffe, eredentes, miflos ab Hen- 


rico I. in civitates fuiſſe rufticos, neutiqguam 
vero homines antiqua propagine inclitos. 
Lapis offenfionis his viris fuifle videtur, quod 
legerent ex allegato Wittichindi loco, milites 
dici agrarios; hisque a Rege ſagaeiſſimo »- 
dificationem habitaculorum, & frugum con- 
fervationem, utpote opus fanguini ingenuo 
inconveniens commiflam fuifle ; fed ut his 
adftipulari-nequeam, multa me monent; nota 
enim natius Imo eft, rufticis nunquam li- 
cuiſſe, militis titulum adeo honorificum 
oftentare, Vid. Hanf de milit.. Vet. Germ. 
Waldfchmitt de coelibat. milit. Theſ. IIII Bu- 
neman in praefat. ad Alugkiſtii DI. eit. $. 6. 
& in Di, de Codieill. indulti connubialis 
milit. Eſtor de Minifer. C. Vll.& VII. Nec 
turbet ita opinantem 2do vox agrarius, agra- 
rii enim exinde tantum nuneupantur, quia 
raras Germania numerabat urbes, Struv. in 
Corp. Hiftor. Germ, Sect. III $. 6. 7. 8.9. 
Ingenuis proinde hominibus five militibus in 
agris atque vieis cum ſua familia degentibus 
a fede domicilii quoad pacem interimiflici no- 
men agrariorum milihun injunctum fuifle, me 
convincere videor; quum 3tio ingenui man- 
datas a Rege operas ipfi haud preiftiterint, 
fed dire£tione folummodo zdium fructuum- 
que confervationi praeceptive & direttivae 
unice invigilarint, operis fabrilibus & ma- 
nuarlis per proprios homives præſtitis, uti 
robant Clar. Buder de operis Burgenf. $. 16. 
Riccius loc. cit. C. V. $. 2. pag. 42. Nec 
hæc funt contorta. nam & hodie communis 
loquendi fert ftylus: Hie Architeetus hune 
pontem, illam domum erexit; multum tamen 
abeft, ut ipfe manum hifce laboribus admo- 
verit, ut juflu potius ejusque direttione ope- 
rarii totum opus perfecerint. Vid. Conring 
de Urb. Germ. $. 83. Thema/; de Jur. — 


ivi- 
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Civitat. $. 32. & de Hom.propr.$.79. Gund- 

ling de Henrico Aucup. $. 20. p.ır. Burger- 

— Grafen- und Ritter · Saal. Sect. XI. 
⸗ 4J. ⸗ 


$. XI. 


Ex quo Aquila Imperialis ad fœcun- 
difimam tot tantorumque Cæſarum Augu- 
ftifimorum Parentem, domum nempe Au« 
ftriacam devolavit, nidumque fuum feli- 
ciflimum fuper ea per quatuor, & quod ex- 
currebat, faecula collocavit, generofa No- 
bilis nilitie Teutonicæ caterva ftrenue eft 
defenfa contra eos, qui’ antiguum ejus. fplen- 
dorem plebejo fanguine obfufcare & coin- 
quinaie non abhorruerunt; vidit enim alte- 

ata domus bellicofifima & fortifima ad 
deprimendos fuos hoftes exquifitifimo, pu- 
riffimo & heroico fanguine fibi opus efle, 
vidit fates creari non nifi a fortibus, fan- 
guinemex commixtione impari procreatum 
non for ferocem leonem, fed imbellem 
 columban; mirandum proinde haud eft, 
- filios extalibus imparibus connubiis natos 
fucceflionis feudalis, quæ unice propter mi- 
litiam &fecundum ftatus militaris habitum 
erat comyarata, & ordinata, exortes fuiffe 
declarato:; cujus luculentum e ruderibus 
exemplun extraxit Vir immortalis memo- 
riee Adamıs Kopp in Diff. inter S. R. I. Co- 
mites & Nobilit. immed. in fupplemento 
N. 70. huc referens calum: Zberbardus 
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de Wa/en conveniebat Henrici von Woafen 
' filios, petiitque feudorum paternorum illos 
8“ ‚ incapaces ex eo efle declarandos „das Eber- 
=. bard von Wafen felig ein Thiren gehalt, 
$ © | | mit der er lang zeit in der Unehe geſeſſen, 
‘ die Kinde mit ihm gemacht habe, und 
darnach fo Eberbard diefelben Thiren, die 
* — 6* nit Wappens Geno/s ſeye, geehlichet, “ 

"5° Judex de hac controverfia confulebat viele 
| erbahr weife Leuthe, & er re 

ſententiam inaequalis matrimonii declxato- 
. riam , filiosque feudorum paternorum inca- 
paces condemnavit. Haec apud me ıevol- 
7. vens non mirari nen poffum Mylerım ab 

MR B Ehvenbach in Gamolog. qui defendere fuit 
anniſus, nobilem inter & plebejam matri- 














— monium impar concipi vix poffe, quum tot 












— praxisque per omnes fere Eyochas 
$ a8 | 3 a nobis demonftrata de contrario tonvin- 
7. cere debuiffent Virum in rebus Impefii alio- 
dquin verfatifimum. In progreffu zei medii 
7 fub iissdem Imperatoribus gloriofifimis Equi- 
tes Bavarici, Franconici, Suevici, & ad 
Rhenum habitantes in torneamentc Heidel- 
berg celebrato decreverunt, nullım Yatri- 
cium, nifi Juri Civitatis renunciefet ‚ad 
torneamentum iri adnılfflum; vid Aöxzer 
Ayla — cit. pag. 285. Tit. von edlen Burgern. 
— „Es foll auch keiner der in Stätten gebur- 
Bere: ift, zum Thurnier zugelaffen werden, 
r habe dann feine Burgerfchaft zuvor auf- 
8 und ob derſelbe nach gehaltenen 

x Thur- 
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Thurnier wider Burger würde, der foll hin- 
führo zum Thurnier nimmermehr gelaffen 
werden.“ Quum ergo Patricios ab hifce 
Judis excluferunt, eo quod non fine maxi- 
ma dignitatis ſuæ diminutione plebejis fe 
confpurcariot nuptiis, uti probavimus G. 
praeced. (Vid. Cramer loc. cit. pag. 77. 
Cafparus a Lecb in P. I, deS.R. I. Nobilit, 
Kopp loc. cit. pag. 82. 7bosmaf. de hom. 
propr. (). 23.) firmo quoque fententia noftra 
nitetur fundamento, Nobilium noftrorum 
commixtiones cum rufticis a potiori per LL. 
fuiffe damnatas. In conformitate hujus 
eodem faeculo Nobilitas Franconica confti- 
tuit „das obige Gefäze und Gewohnheiten, 
von Verheyrathung mit eines gemeinen 
Handwercks- Mann, offenen Gaft- Gebers, 
Wein- oder Bier - Schenckens, Gewand- 
Schneiders, oder eigener Leuthe - Töchtern 
erwähnter maflen zu halten, “ Vid. Äre£ 
de privileg. agricult. apud Germ. C. 11. $. 8. 
% ***) Durgermeifter in Thefauro Equeſt. 
. J. pag: 112. 


$. xl. 


Nec fubfequentibus temporibus fervo= 
rem hunclaudatifimum elanguiffe dilcimus 
ex Anna a Wolffffein, qua Nobilitatis ſuæ 
immemor, homini ruftico, ftabulari, Paulo 
Fez dito, fe jungere non abhorruit; petit 
_ ifta pofthac haereditatem Avunculi fui Cbri- 
Aopbori Ladislai Comitis de Nellenburg Ec- 

Sg 5 clefia- 
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cleßarum Argentoratenfis & Colonienfis re- 
ſpective Praepofiti; aft mafcule illi Comites 
 FHohenzollerani, ipfius cognati, his ratio- 
nibus dudti reftiterunt. „Weil fie ihren 
Vatter aus dem. Haus, mit einem Stall- 
Knecht, Paul Fezen genant, abgeloffen, 
und hernach mit ihme zu ungebührlicher 
Ehe verbunden, und in Baueren Stand ab- 
geworffen. II. Das bey Gräfllichen und 
Herrlichen Häufern, wider uralte gewohn- 
heit und Gräffliche reputation nimmermelir 
einzuwilligen fey, das dergleichen Ehren- 
vergelfenen Töchtern, fo in Unzucht ihren 
Gräfllichen und Herrlichen Eltern mit Bäu- 
rifichen Buben entlauffen, zur ewigen 
Schmizung Gräffichen Stands ungemeffe- 
nen Heyrathen fich muthwillig einlaffen, “ 


S. XII. 


Quum Nobilitas Imperii intemerata re- 
fplendeat potifimum in Capitulis Germania 
Metropolitanis & Cathedralibus, matrimo- 
niorumque rigor in iis vel maxime fefe ma- 
nifeftet. Nec pr&tereundum eft Seculum 
XVil. circa finem, ubi & Imperator Au- 
guftifimus, & Eminentifimi Electores, 
Moguntinus & Trevirenfis, & omnes Sta- 
tusCatholici jura & prerogativas immedia- 
tæ Nobilitatis Germanic®, unitis viribus 
vindicarunt; quum enim fummus Pontifex 
Faesbum de Boville nobilitate quidem præ- 

| ditum, 
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ditum, fed German® & ad Ecclefias Me- 
tropolitanas vel Cathedrales requifitze emi- 
nentioris ac vetuſtæ Nobilitatis gradu defti- 
tutum Ecclefie Wormatienfis Canonicum 
ex provifione Apoftolica praefentaret, effe- 
&umque ſuæ pr&fentationis plenarium con» 
tra Wluftrifimum hoc gremiurn per cenfuras 
Ecclefiafticas iteratas urgeret, dici non 
poteft, quanta conftantia jura & fua, & 
omnium Capitulorum Germaniæ tum Me- 
tropolitanorum, tum Cathedralium, qua 
excludunt omnes alios, nifi qui a fanguine 
Nobili per nuptias impares haud confpur- 
cato defcendunt, defenderit; adibat fum- 
mum Ecclefiarum Germanicarum Prote£to- 
rem, Imperatorem Auguftifimum, refugit 
ad Elettores, atque ubicunque rei fux la- 
borantis prafidium quefivit.. Nec defuere 
Eleltores, Principes Imperii , reliquique 
Status Catholici, qui humillimas dieX. Mart, 
1700. Ratisbona ad fanttifimum Patrem 
direxerunt interceflionales, Rotæque Ro- 
man& fundamenta in hoc cafu pratenfa ita 
folide refutarunt, ut Sedes Romana poftez 
pleniflime informata his adquieyerit, opta- 
.taque pax Capitulo Wormatienfi fuerit refti- 
tuta. Vid. fabri Staats-Canzley Tom. V. 
C. IV. pag. 120. fegg. Pfefünger Vitr. 
Uluftr. Tom. II. Lib. I. Tit. XX. pag. 893. 
fegg. Oundlingiana P.Xl. $. 17. Strube 
loc. eit. \. 13. Cramer loc. cit. pag. 555. 
fegg. Locum adhuc circa calcem heic 

me« 
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meretur, qu& de noftro Themate adnotavit 
Cluverus, Vir rerum Germ. peritifiimus in 
Germ. antig. Lib. I. pag. 122. ‚Memora- 
bile fane exemplum, quod cum Germano- 
rum noftrorum moribus conferatur, eftin 
Japeniis, gente Infulana ad Sinarum ter- 
ram, de quibus hæc in epiftolis PP. Jefui- 
tarum, qui illic verfati funt, legimus: Ja- 
poniorum tres pr&cipue ordines numeran- 


tur: Patrici, qui veltigalibus civitatis 


fruuntur: Bonzii feu facrificuli, quorum 
item ampli funt reditus: Operarii, qui ad 
aliorum veluti fervitia funt, femper iis la- 
borant, femper iis obnoxii degunt. Nam 
nec Patriciis inopia, quamvis extrema, 
nobilitatem aufert: Nec operariis quanta- 
vis pecunia dignitatem aflert ullam: Nec 
unguam operarios inter ac Nobiles matri- 
monia commifcentur. Item ifta Japonia 
gens dignitatis mirum quam ftudiofa, fic- 
que prorfus, ut eam reliquis omnibus ante- 
ponant. Reifamiliaris inopia patet quidem 
in hac gente latiflime, fed ea nulli eſt dede- 
cori. Nec fane minus idcirco, qui Nobiles 
funt, a plebe coluntur, neque eorum quis- 
quam, pauperrimus licet, connubio cum 
plebejis ulla mercede jungitur, usque adeo 
exiftimationem .divitiis præferunt. En ea- 
dem 'huic genti longe remotiflim®s mens, 
q:.e Germanis noftris, quam tamen hos 
ab illis, aut illos ab his quondam acce- 
piffe, haud temere dixeris, fed ex una ea- 

dem- 


u 477 


demque terra Schinar in gentium difper- 
fione, utrosque in fuam quosque detuliffe 
regionem, concedas necefle eft, quod ex 
Nobilitatis origine, quam mox oftendam, 
maxime patebit. Caeterum apud antiquos 
Germanos Nobilium dignitatem fuiffe ple- 
bejorum divitiis praelatam, quum ex iis, 
qu& fupra ex Adamo Bremenfi attuli, tum. 
ex hodiernis maxime moribus liquet, quippe 
hodiedum in omni ea, quæ antiquitus dice- 
batur, ad glacialem usque Oceanum Ger- 
mania, nobilibus hominibus, licet tenuiſſimi 
faepe fint cenfus, honorem tamen, primum- 
que ubique locum locupletiflimi etiam oppi- 
dani deferunt; non tam Statuto vel Lege, 
quam ordinis reverentia dudti. 


$. XIV. 


Lxpediti igitur hoc, quo vivimus, ſæ- 
culo adhuc Juris eft, inæquale eſſe connu- 
bium S. R. I. Comitis cum nobili quidem 
perfona, fed confueto agnatorum numero 
deftituta. Vid. Selecta Juris Publici P. XI. 
pag.6. fegg. Anonymi Gründlicher Bericht 
vom Adel in Teutfchland deduttio die Mei- 
nungifche Standes - Erhöhung betreffend. 
& ali. Quid ni & mihi dicendum erit,. 
prohibitum eſſe matrimonium Nobilis cum 
homine civica vel rufica? An non & wı=' 
ter Nobiles, Cives & ruflicos ef} eadem or= 
dinis origivalis differestia, ut utar verbis 
Kop- 
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Koppii loc. cit. pag. zıı. Vid. Stryck Diſſ. 


. de Jur. Illuftrium & Nobilium communi. 


Horum deduftorum teftem tibi propono Zx- 
dolffum in omni fcientia ‚plane incompara- 
bilem in Tra&t. de Jur. Foem. Dluftr. P. 1, 
G. 12. „Pari raticne, collationem digni- 
tatis novam a ſuperiore impetrandam fore, 


fr. Nobilis plebejam fibi jungat matrimonio, 


ut hæc cam Marito fiat dignitate aequalis. 
Nulla enim ejus fuit antea dignitas civilis: 
Matrimomium eſſe modum eam acquirendi 
mullis moribus probatur. “ Hoc quoque ex 
antiquis ‚Juribus retinuit die Chur- Pfalzi- 
fehe Landes - Ordnung Tom. VIII. fol. 52. 
Vid, Otto von der Leibeigenfchafft P. 11. in 
Not. Lit. Y. pag. 31. ut Nobilis fe jungendo 
homini propriæ in fervilem adhucdum con- 
Jioeretur conditionem. Vide quoque ordi- 
nationem Bavaricam ejusdem tenoris cita- 
tam.a böhmervo: de jur. & Statu hom. pro- 


priorum Seit. Hl. 9. 3. Unde in Hollfatis 


natum eft tritum illud : Tritts du mein 
Kun, fo wir du mein Ham Item: Die: 
unfreye Hand ziebet die freye nach fich. 
Gang. Gloff. V. Servi. Caeterum fi invidis 
his rationibus a nobis fuppeditatis fidem ad- 
ftruere. dubites‘,. age, perluftra Principum. 
aulas, freguenta conventus Nobilium, fre- 
quenta domos ad faltus, ad. obleftamenta’ 
perſonarum ihHuſtrium deftinatas, & nus- 
piam talemı ruflicam aut perfonam civicam: 
conjundtam Nobili,. imilluftrium foeminarum 
| | con- 
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confortio, loco ac &ftimatione collocatam 
reperies. Vid. Anonymi Gedancken von 
dem Urfprung und Unterfcheid des Adeli- 
chen, Bürger- und Bauren - Standes: im 
Teutfchland. Plura qui de matrimoniis 
imparibus defiderat, pervolvat Illuſtr. Aſp- 
/eri teutfches Staats- Recht Tom. XIX. Cap. 
102. ubi per omnes fere Periodos, alle 
gando facta deſuper illuftria procedit, im 
quo G. 141. eoncludit, quod usque ad fae- 
eulum XV. vix reperiantur exempla inito= 
— ab illuftribus matrimoniorum inæqua- 
um. 





CAPUT TERTIUM. 
| u De s 
Poena privationis Feudi ftatuta in eum, qui 
Matrimonio impari fe fe polluit. 


F. 1. 


Quantus apud Germanos circa ineunda 
matrimonia fuerit rigor, quanto connubia 
imparia perſecuti fuerint odio, quot quan- 
tæque pœnæ in eos, qui matrimonio impari 
fe fe polluerunt, decretæ fuerint ſupra me 
demonſtraſſe & eviciſſe memini; nunc & 
mihi tentandum erit, an non & pœna pri» 
vationis. feudi in eum fuerit ftatuta, qui 
matrimonjo-ingequali fe confpurcavit — 

itu⸗ 
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ftitutus quidem omni.fere Doctorum affenfu 
& authoritate, invitto tamen LL. pondere 
ftipatus, haud invicta Themide, id aflerere 
non dubito. Nervum probandi primum in- 
ftruo ex.iis, que fanxit Zudovicus. Pius de 
interpret. Legis Salic. de anno 819. apud 
Eckard. in addit. ad LL. Salic. pag.. cit. 
„De hoc capite judicatum eft omnibus, ut 
fi ingenua foeomina quemlibet fervum in con- 
jugium fumpferit, non folum cum ipfo in 
fervitio permaneat, fed etiam omnes res, 
quas habet, fi eas cum parentibus fuis di- 
vifas tenet, ad Dominum, cujus fervum in 
conjugium accepit, perveniant, Etficum 


parentibus fuis res paternas, vel maternas 


non divifit, nec alicui querenti refpondere, 
nec cum ſuis beredibus in rerum paternarım 
hereditate ultra divifor accedere po/ht. 
Similiter & fi Francus bomo alterius an- 
cillam in: conjugium ſumpſerit, ſic facien- 
dum ejfe judicaverunt.‘“ Ex qua Lege luce 
meridiana clarius propalefcit, tam mari, 


quam foemine, que inaequales contraxe- 
runt nuptias, &qualia imminuiffe fata, pri- 


vationem nempe:bonorum. Dr 


X | 
Nec nimiæ feveritatis, aut injuftitie ar- 
gues Imperatorem piifimum; praeter quam 
enim, quod mox memorata Lex falutem 
publicam, per impares mixturas labefatta- 
tam, pro fundamento habuerit, fubditis- 
que 
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que parendi gloria fit relita, probe mores 
patrios callepat Imperator laudatiflimus, 
fuarum ab ipfomet latarum LL. haud im- 
memor, vi quarum Ingenuus, five moder- 
nus Nobilis /ervi/zbus ſe contaminans am- 
plexibus, Ingenuitatis [ue jaduram incur- 
rebat, inque triſtiſſimo fervitutis flatu ma- 
leſanum nubendi pruritum expiare debuit. 
Conf. Lex Salica C. XIV. $. ıı. Capitular. 
Regum Francorum Lib. V: C. 20, curante 
Stepbano Baluzio Tom. I. pag. 829. Mem- 
merich in acceſſ. Inftit. päg. 241. Ex quo 
fua fponte fluit, eum, qui matrimonio im- 
pari fe coinquinavit, priftina feudi concefli 
polleflione excidifle; /ervus enim, ficut feu- 
dum acguirere non poterat (Perilluftr. L. B. 
de Senckenberg in primis lineis Jur. Feud. 
G. 170.): ic nec feudum retinere poterat, 
quum feuda unice originetenus ob militiam 
& fervitia militaria: data fuerint. Clar. 
Böbmer in Diff. de Jerib. ex ftatu militari 
Germ. pendent. C. II. $. 6. fervi autem 
militiæ nomen dare non poterant. 7bomaf. 
de origin. feudal. pag. 69. Lit. F. Aagen- 
berg in Germ. med. Diff. IV. Aanf de va- 
rio apud Germanos militie ftatu. Firmo 
ftat talo, Nobilem vel Ingenuum eo modo 
nubentem, eo ipfo feudo exutum fuifle. 


$. 111. | 


Mirifice hæc roborantur per Lib. III. 
n.7. des Fränkifchen oder Kayfer- Rechts* 
2. Band. Hh apud 
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apud Perilluftr. L. B. de Senckenberg Corp. 
Jur. Feud. Germ. pag.6. „Ein iclich.man 
fal wifin alfo grofe gnade, alfo der keyfer 
hat gethon den dinftluden dez riches, daz 
fe grofer vngnade gewynnen, ob fe med 
er miflethat verlifen er ere, Dy der. kaylfer 
gegebin hat. Aberdy fe behaldin, dy ha- 
ben gros werdikeyt. Iſt eyner aber fo vn- 
felig, daz ber fin ere verlufet; der hat fe 
allen den verlorn. Dy noch eme komen 
dy werdin geworffin vs erme rechten, vnnd 
machen fe kint van fines bruderkint tzins- 
haftig vnn mogen ouch:nvmmer mer genoz 
werden fynen nach komelingen, . van /A 
fin gud, daz ber von dem ricbe bad, /ines 
bruder unn finer kinde Ob ez en noch gna- 
den ergat, fo enwart ny en geltlieher ge- 
richte uft dem ertriche fint. Im dez riches 
rechte ftet gefckrebin, . weme der keyler 
gnade hat gethan von dez riches gude, 
wert der an vntrouwen funden, dez ge- 
leder follen funderlichen fterbin. Aber daz 
orteyl gebet der kayfer ober dinftlude nicht 
Dy ern kinden er dınflrecht ban verlorn mit 
den czins haftigen wiben. Daz hat er, y 
den befolen alfo en fin fyn getragen hat, 
fint er hat erloybet eyme iclichen manne 
an den dingen fyaen willen czu thunde, 
Aber daz vor gefprochen recht, daz beidet 
der kayjfer an den kinden dy czinsbaftıg wer- 
den wan verliefen fe wol er dinftrecht fo 
ift dem kayfer fin czias gemeret, — in 
Zu i ez 
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dez riches rechte ftet gefcrebia: Ny en 
wart grofer miffethat, wan daz mean dem 
riche thut. Ouch ftet anderswo gefchre- 
ben: Nymandt darft fe vor teylen dy an 
dem riche vnrecht tuun, wann fe fint ge- 
orteyllet.“ Hanc Legem maxime obfcu- 
ram latinitate donavit Idem famigeratifi- 
mus & immortalibus meritis condecoratus 
Ictus loc. cit. „Cuique non ignotum efto, 
licet Imperator plurimum privilegiorum tri- 
buerit Minifterialibus Imperii, quod tamen 
hi plus irarum fibi attrahant, fi ob delictum 
bonore excidunt ab Imperatore ipfis conceflo; 
qui vero eum retinent, magna gaudent di- 
gnatione. Quando autem aliquam ea for- 
tis premit infelicitas, ut Fatum ſuum amit« 
Zat, isomnibus nocet, qui ab ipfo defcen- 
dunt, qui que juris hujus funt exfortes, 
& fiunt fratris ejus liberis cenfuales, & 
nunquam hujus pofteris iterum æquales 
redduntur, & bona ejus que ab Imperio 
babet, Junt fratris & liberorum ejus, fi 
Imperator iis ex gratia concedat. Nec in 
Orbe eft judicium ftrietius; fiquidem in Im- 
perii Jure fcriptum eft: Is cui Imperator 
beneficium dedit ex bonis Imperii, fi is in- 
fidelitatem committit, omnia ejus membra 
feparatim neci dari debent; fed non idem 
Jus eft eorum, qui Alüis fuis Fus fuum dete- 
rius reddiderunt, ducendo uxores plebejas. 
Hoc enim mandavit cuique pro lubitu fuo, 
& permifit cuiyis hactenus Jus adminiftrare, 
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fed jus ſupradictum babet Imperator in libe- 
ris ad conditionem cenfualium redactis⸗ Si 
enim qualitatem, minifterialium exuunt, Im- 
peratorius cenfus eo ipfo augetur, fiquidem 
in Jure Imperii eft definitum, nunquam 
majus peccatum nifi adverfus Imperium 
committi, & alibi fcriptum eft, non opus 
effe, ut quis eos condemnet, qui in Impe- 
rium deliquerint, cum jam ipfo Jure fint 
condemanati. “ 


* Aucctoritas hujus Libri vindicatur ex his, 
uxe de hoc Vir Perilluftr. in Proemio ad 
orp. Jur. Feud. $. 9. dottiffime eft com- 

mentatus. „Da nun diefes Buch, aller Wahr- 
fcheirlichkeit nach, aus denen Gefüzen (on- 
rads des II. gröfeften theils zufammen ge- 
ſtoſſen, entftehet auch daraus ein Beweg- 
Grund, um es, obgefagter maflen, ein 
Reichs-Recht zu nennen. Es führet auch 
um deswillen nicht den Nahmen von einem 
Lande, wie die übrige Teutfche Rechte und 
Spiegel, fondern den befondern Nahmen 
eines Äayfers- Rechts, Diefen behält es auch 
zum Unterfcheide, wann es gleich, wie ich 
oben fchon berühret, einem oder anderen 
derer von denen befonderen Landen benahm- 
feten Spiegeln zugefezet worden. Nach die- 
fem Recht wurden demnach die gemeine 
Reichs- und Fränkifche Rechts-Sachen ge- 
fchlichtet-. Kavfer Conrad ware ein Franke, 
-und ein jeder Kayfer, wann ihn auch ein 
anderes Volck hervorgebracht, mufte gleich- 
wol ein Frank werden; mithin ift es auch 
-ein Fränkifches Recht. Es hat über diefes in 
Franken gegolten, dann Hefien gehörte vor 
Alters darzu. - Es galte auch in dem ganzen 
on r Reich, 
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Reich, ans Urfache, weilen man es fowol 
_ hinter den Schwaben- als auch hinter’den 
Sachfen - Spiegel, — maſſen, ange- 
füget. an wfirde weder an einem noch 
dem andern Orte ihm den Plaz’gegünnet ha- 
ben, wann es nicht denfelben, als ein ge- 
„ „meines Recht, verdienet. Es ift alfo nicht 
„der mindefte Zweifel. Die Sächlifcbe Rechte 
‘von dem XIV. Jahrhundert find ‘vielmehr 
voll von diefem Buch, es ift bey einigen auf 
allen feyten beygezeichnet, und ein Herzog 
von Braunfchweig hat gar um diefe Zeit dar-. 
aus eine Gerichtshandlung gegen die Stadt 
Hannover angeftellet. Alles diefes giebet 
noch mehrereProben, dafs das Kayfer-Recht. 
‚ein gemeines, dafs es ein Reichs - Recht ge- 
wefen feye. Du frageft vielleicht, warum 
es dann fo lange verftecket geblieben. wann 
es ja ein. dergleichen gemeines ‚Recht vor- 
ftelle? Ichantworte, dafs die Sachen felbft 
‚nicht verlohren gegangen, fondern'.diefe der 
Kayferliche Lehenhof, - noch alleweile. der- 
geſtalt beobachte: Dafs aber das Buch, der 
äufleren Geftalt nach, durch die Longobar- 
difch- und Römifch-gelehrte Teutſehe un- 
terdrucket worden, — Sachen im ge- 
ringften "nicht fchade. * Vid. & ejusdem 
Viri Doctiſſimi $. 5. loc. eit. 


$. ıv. 


Nec aliam, nifi privatoriam feudi fen- 

' tentiam ferre poterat Invictifimus Impera- 
tor; infamia enim eum notarunt LL. Ger- 
manic®, qui in ferviles, plebejosque am- 

plexus coeco impetu proruit; ex quo ratio- 
nem decidendi & ipfe Conradus Imperator, 
per cit. loc. verba: Ift einer aber fo vnfe- 
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ig, daz ber fin Ebre verlüfst '&c. non ob- 
fcure defurhpfit. Hoc præmiſſo, prona eft 
confequentia, eum, qui inaequaliter nupfit, 
poffeflione fuorum feudorum illico dejeftum 
füiffe, guum zufames a peffefhone feudi ubi- 
ue exchuferint Statuta Patria. Clarifime 
oc edocet Autbor Fetus de beneficiis ©. 1. 
$- 4: „Clerici & Mulieres, Ruftici, Mer- 
catores, & Fure carentes, & in fornica- 
tione nati, & omnes, qui non funt ex ho« 
mine militari, ex parte Patris eorum & 
Avi, Jure carent benefciali.“ Eadem ha- 
bet Jus Feud. Saxonie. C. II. ,„ Pfaffen, 
Wib, Dorfere, Kouflute und alle die Aecb- 
tes darben, oder unrecht gebohren fin von 
Ritters- Art von Vater und von Elder Vater, 
die fuln len darben.“ Conf. Struv. in Elem. 
Juris Feud. 9.69. Perilluftr. L.B. a Sez- 
ckenberg. in primis Lineis Jur. Feud. $. 170. 
306. Langgut ad Cocceji Hypponem. Jur. 
Feud. pag. 165. Heinecc. Tom. I. J. G. 
Lib. I. Tie. XVIL Mnipſchild de Nobilit. 
Lib. I. C. Xlll. n. 7. Ratio hujus in aprico 
eft; feuda enim ob-fervitia militaria data 
fuiffe, frepius monuimus: Jam quis mili- 
tabit cum eo, gti infamie nota laborat ? 
Nec mores militie antiqua heic difcrepant 
ab hodiernis; infames enim a cohorte illico 
feparari, & excludi, praxis quotidiana do- 
cet, Conf. das Cnurfürftl. Brandenb. Kriegs- 
Recht Art. 88. & Herzogl. Mecklenburgi- 
fche Kriegs - Recht Art, 73. . — 
0 
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fo-einmahl zum Schelmen verurtheyllet, 
foll im Lager und Feftungen nicht gelitten 
werden. * KöniglichesSchwedifches Kriegs» 
Art. 142. „Es foll auch keiner weder zu 
Haus, im Felde, oder fonften unter unferm 
Kriegs - Volck gelitten werden, welcher zu 
einen Schelmen verurtheyllet.“ Vid. Waga 
Diff. de poenis Militum ignominiofis. Stein 
‚Diff. de eo, quod juftum eft circa poenas 
Militum ignominiofas. 


SV. 


Licet memorata hæc Conradi IT. com 
fütutio peen® in Minifteriales tantum fta- 
tutæ mentionem faciat, ad fuperioris tamen 
etiam:Nobilitatis Viros eam extenfam fuiffe, 
ex his, qu& ex monumentis hiftoricis * fub 
Henrico III. Conradi 11. filio de Godefrido 
Duce Lotharingie mox adducam. Gode- 
Fridus Dux Lotharingise Vir ingenui ad per- 
petranda quæcunque Reipublicaee adverfa 
‚ paratifimi, Vir ad arma natus, ad vim 
promptus , cui folenne nihil, cujus ea una 
agendi ratio, nihil intattum, neque quie- 
tum pati, foedus conjugale junxit cum Dea- 
Zrıce, Principiffa ltalie prepotenti. Ha 
nuptiæe Henrico /7]. Imperatori cum præſen- 
tiflimo periculo conjunctæ non videri non 
poterant, optime enim perſpectum explo- 
ratumque habebat Genium Ducis, crefcen- 
temque ejus potentiam non abs re perti- 
mefcebat Imperator, Poteftas igitur Ducis 

| ' h 4 arctio- 
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arctioribus cancellis concludendä erat, ad- 
ducendæ haben Viro faluti Patriæ formi- 
dolofo; armis ergo accingitur. Miles pugna 
ftrenuus, incredibilf virtute atque animofi- 
tate irrumpit in Italie.partes, certillimum 
Beatricis Regionibus interitum: minitans, 
egregia bello manus. In trifti hac rerum 
facie quid concilii Godefrido? quid auxilũ 
Beatrici? Ad arma convolare, vim vi re- 
pellere, cum hofte animofo, victoriæque 
adfueto congredi, incredibilis fuiffet proter- 
via; Juculento potius rationum pondere Re- 
-gis animus erat expugnandus atque demul- 
. cendus, quam viam, utpote optimam, & 
elegit Beatrix, nullam, Cxfarem, jure 
nancifci caufam, inquiens, cur ſe Patriis 
manibus expellendam, Patrimonioque, & 
avitis bonis exuendam ftatuiffet Imperator; 
his dudta rationibus, quod.ipfa /ngenun, 
Ingenuum in Tbori Conzugalıs forium ad- 
mifijjet, neque quidpiam bono publico ad- 
verfans machinata fuiſſet. Sed quæ gecefli- 
tas adegiffet Beatricem, Ingenuosamores fe/e 
elegiffe, profitendi Caelari, niſi illis, qui 
inæquali conjugio fe devinxerant, bonorum 
jactura imminuiffet? Superfluum fane fuif- 
fet, ingenuas allegare nuptias, quibus ini- 
tis, fedibus Patriis privari quempiam:nefas 
effet, nifi ex immixtione inæquali facultati- 
bus avitis deftitui potuiffet. 


* Hanc hiftoriam depinxit: Karmsbertus ———— | 
ur⸗ 


— 
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burgenfis ad A. 1055. Tom. I. apud Piflo- 
rium Scriptor. Rerum German. edit. Struu. 
pag. 321. „ Aenricus Imperator Natalem Do- 


! ‘mini Goslaris telebravit, ftatimque exactis 


. feriis folennibus, in Italiam perrexit, voca- 
- - tus eo Legatione Romanorum, qui nuncia- 


verant, nimiumin:Italia contra Rempublicam 
crefcere opes & potentiam Godefridi Ducis, 
& nifi turbatis rebus mature confuleretur, 
. ipfum quogue Regnum propediem ab eo, 
diffimulatp pudore, occypandum fore« .;Sed 
ubi Italiam ingreflus et, Dux Godefridus, 
miflis in occurfum ejus nunciis, ‚mandavit, 
nihil fe’ minus, quam rebellionem cogitare, 
paratum potius. pro ftatu Reip. & Imperato- 
is ſalute, extrema etiam Omnia experiri; 
gratum fe habere, ‚guod: Patriis finibus ‚ex- 
corris, Patriis poffeflionibus ejectus, opibus 
faltem uxoris fux in’ peregrinatione fuften- 
taretur, quam nec dolo, nec raptö, ſed 
‘, ipfius placito, & celebratis folenniter. nuptüs, 
in matrimonium fibi junxiflet. Beatrix quo- 
que, diflimulato metu, Imperatori obviam 
proceflit . & vix impetrata dicendi copia, 
ait, nihil fe egifie, praeterquam quod —* 
Gentium fibi agere lieuiflet : deftitutam fe 
priori Marito, defolate, Domui Patronum 
paraviſſe, & JIngenuam Ingenuo, five fuco 
nefariæ cujusquam machinationis, nupfife. 


S. VI. 
Ut ut etiam Minifterialis ſuo modo vide- 


batur conditionis adfcriptitiae, in hoc tamen 
& nuptiæ impares ſunt reprobata , jactura- 
que certorum bonorum in eos fuit decreta. 
Fulcrum hoc conſequitur ex iis, qu& in lu- 
cem produxitSchannat Vindem. Litt. Coll. 1. 


Dhs pag- 
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pag: 80. ex tabulis Chunradi Minifterialis 
Würceburgenfis , vi cujus Minifterialis im- 
parem ducens conjugem duarum ſubſtantiæ 
fux partium: jafturam pateretur.. -Nec his 
eft diſſimile, quod in Comitiis, ‘conventi- 
busque Nobilitatis conclufum fuit, ut omnes 
ii, qui amoribus plebejis fefe.confpurcarent, 
a fucceflione feudali fint excludendi, ali- 
fmentaque tantum congrua, im commifera- 
tionem, ipfis fuppeditarentur, tefte Zurger- 
mei/sero in Difcurf. von derer dreyen Reichs- 
Ritter - Crayle. in. Schwaben, Francken, 
und’am Rheinftrom urfprünglichen Imme- 
diatät C. 4. in Thefäür. Jur. Equeftr. p. 112. 
Nec fcrupulura movent verba huic appofita, 
quæ .confirmationem Auguſtiſſimi Imperato- 
ris:deliderare videntur; nam ad’ eflentiam 
& valorem padti etiam privati, confiımatio 
fuperioris haud requiritur, ‚praeprimis fi 
pactum illud menti Imperantis, & Bono - 
Publico exacte correfpondeat. His accedit, 
quod Nobilibus & ab interrupto tempore, 
& conceflione Auguftifimorum Imperato- 
rum, tanquam fonte hujus Juris competat 
Jus * proprio miotu membra fua convocandi, 
uti id revera exercuerunt (ut reliquos Con- 
ventus taceam) A. 1495. Svinfurti, Anno 
1535. ibidem. A. 1610. Eslinge & Annd 
1634. Francofurti; confenferunt proinde 
3. inviltiffimi Cxfares in id, quod in dictis 
Conventibus per vota Nobilium eft conclu- 
fum, nullum enim alias ejusmodi Conven- 
x tus 
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tus fortirentur effletum. „Pracipuus enim, 
ait de Berckbeim in Diff. de Comitiis Nobi- 
lium pag. 48. horum Conventuum effectus 
eft, quod ftatuta ac leges firmiter obligent 
omnes eos, qui in Collegia ifta ut membra 
recepti funt, eorumque fucceflores ac hæ- 
tedes; habentque talia decreta vim contra- 
&uum, non quidem quafi tantum inter fe 
conftringant, fed quod reliquos quoque eo» 
rum fubditos obligent, qua in re differunt 
a contraltibus, quiad fuos duntaxat autho- 
res reltringi, non vero ad alios porrigi de- 
bent.“ Vid. Geyling. de conventib. deputat, 
Nobilit. | 


* Hoc non obicure apparet ex Refcriptis Ferdi- 
nandi I. de A. 1555. die 26. Julii. & Audol- 
phi II. A. 1609. die ır.Maji, & Ferdinandi IIT. 
A. 1625. die 2. Julii & 1652. 12. Julii „Als 
ift unfer gnädigfter Ernft und endlicher Be- 
fehl ’hiemit. das ihr, die gefambte Mitglieder 
hinführan aufler ehehafften Urfachen, bey 
denen Ritter- Tägen euch ohnfehlbar einfin- 
det, den gemeinen Ritter-Schlufs gehorfam- 
lich nachlebet &c.* Vid. de Berckhei:n loc. 


eit. pag. 13. 
F. VIl. 


Si igitur in Miniſteriales hoc modo ani- 
madverfum fit, mirari profe£to haud licet, 


cur Patres Germanix illuftres eodem rigore 


adverfus fuos filios @qualiter haud nubentes 
proceflerint, & ab omni fucceflione, relicta 
jola legitima Juris Natur&, eos > 

8 Uls 


an - — 
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Guihielmus fane Comes Oetting. filium natu 
fecundum W#elffgangum omnis. fucceflionis 
exiortem declaravit, eo quod Virginem in- 
ferioris Nobilitatis Foannam de Molle duxe- 
ritin Matrimonium, adeo, ut Wolffgangusz 
poftquam cum Patre in gratiam rediiflet, 
folenni ritu A. 1597. fucceflioni in bona 
avita, hujus juffu enunciare debuerit, re- 
ferente id Zöbmero in Jur. Ecclef. Proteft. 
‚Lib. IV. Tit. X. $. XIX.  E/ore in Diſſ. 
de odio in Matrim. impar. $. XXXlll. Do- 
lemus heic Comitem ob Matrimonium cum 
Perſona licet Nobili, fed in ratione Clypei 
inferiori, a bonis avitis fuiffe excluſum; 
quid ni ergo eandem fententiam in Nobilem 
immediatum, fe Perſonæ ruftice jungen- 
teın, ferre-licebit, quum tanta inillo, quan- 
ta in hoc cafu, turpitudo, infigneque fami- 
lie dedecus vixewergat. Vid. Stryck. Diſſ. 
de Jur. Illuftrium & Nobilium communi. 


G. VIII. 


Haſce allegatas LL. in- viridi adhuc ob- 
fervantia tenendasefle, nullus dubito; talıs 
enim Nobilis ducendo uxorem ruftlicam eo 
ipfo admittit nobilitatem fuam *; uti partim 

ap. 1. $. 15. & 16. C. Il. 9.4.7. & 14. 
„ci. $. 2. & 3. demonftravimus, partim 

pätet ex ordinatione Nobilitatis, ad quam 
explendam quilibet Nobilis die ſuæ receptio- 
nis jurejurando fe obftringit, Part. J. Tit. II. 
„Wie dan auch diejenige Cavalliers, fo 

cum 
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cum vili & turpi perfona fich ungebührlich 

verheyrathen, von allen adelichen Freybeis 
ten, und Gelellfchafften ipfo facto excludi» 
ret ſeyn follen.“ His Statutis ad unguem 
correfpondet Confirmatio Caefarea.. Et ad» 
huc-clarius ex litteris dehortatoriis Nobili+ 
tatis Immediatse ad natum ex familia N; 
„Es ift bey dem lezten allgemeinen Orts- 
Convent zu Hezligenfatt, zu defto ‚gröffe- 
ren Verwunderung vorgekommen, welcher 
Geftalt derielbe mit Hindanfezung des ihme 
angeltammeten Adelichen Standes, und 
Herkommens, auch zum gröſten Nachtheil 
feiner felbft eigenen Ehre, und Reputation, 
fich nicht allein zum Vatter eines, aus un- 
reiner commıixtion erzeugten, und von ei« 
ner, wegen gehabter verichidener Huren» 
Kinder tamofen Weibs- Perfion, Maria N.s 
zur Welt gebohrenen Kindes, anzugeben, 
fondern auch kein Bedencken geuommen 
haben folle, nach ermelder N. todt ferner 
zu melden, ob hätte derfelbe mit ihr ein 
heimliche Ehe gepflogen, um dadurch die- 
fen, in das Kirchenbuch mit den Nahmen 
N. anfänglichen - eingefchribenen Spurium " 
zu noch mehrerer proftitution der Reichs- 
Adelichen Famille derer Herren von N., 
als einen Gefchlechts- fähigen Agnaten, 
und befolger der uralten N. Familie, und 
Fidei- Commifs- Gütern vermeintlich zu ob- 
trudiren: Allermaffen nun das Reichs- 
adelich ‘N. Gefchlecht, gegen: folches 
— ſchmuh⸗ 
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fchmähliche unternehmen, durch eine pu- 
blique Proteftation, die man auch auf fol- 
che weis angenommen, undad Ada gelegt, 
fich bey uns fonderbahr verwahrt, und 
conteftiret, wie fie in fothanes unbilliges, 
und jeden rechtfchaffenen von Adel dete- 
ftables Gefinnen nimmermehr willigen, noch 
vielweniger dem aus Unehe hergekomme- 
nen Kind, ihres Nahmens, Helm- und 
Wappens unrechtmäflige ufurpation geltat- 
ten werden, bevorab diefelbe durch die 
‚ urälteften Fundamental -Gefäze, die eigene 
Gefchlechts - Receffe, und Beyfall der 
Rechte, und concordante Rechts- Lehrer, 
fich in ihrer Intention des mehreren beftär- 
ken, und foutenirt erachten, je weniger 
ein folch angegebenes clandeftinum Conju- 
gium, fo bey lebzeiten der N. nie manife- 
ftiret worden, zumahlen, re non amplius 
integra, in Rechten beftändig wäre, oder 
ein fo variables angeben zum Vatter. den. 
geringften. Glauben meritirtee Als haben 
wir, dem Herrn Vetter Obeim, undSchwa- 
ger hierinnen die nachricht zu ertheillen, 
vor nöthig erachtet, und, falls fich vorfte- 
hendes alfo befinden wurde,. unfer tragen- 
des eigenes mifsfallen darob um fo ftand- 
haffter bezeugen follen, um fo lobwürdiger 


hingegen der ganze Reichs - Adel in denen 





gemeinfamun Verträgen und Bündniffen, 
Tugend und Ehr, nebft beybehaltung eines 
von denen Majoribus ruhmlich erworbenen 

un- 
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unbefleckten Adel - Standes zum grund ge- 
ftellet, und die fortfezung. von ihren Mit- 
gliedern ‚erfordert „.. dahero derfelbe von 
felbften zu erachten, weſſen er fich durch 
die verlautende ungebühr, nach Innhalt der 
Ritter-Ordnung, derer. Orts- und Corre- 
fpondenz - Receffe verluftig gemacht; ge- 


ftalten wir dan hiemit ofientlich declariren, 


in fofern es fich, angebrachter maflen ver- 
halten, und derfelbe auf den angezeigten 
beginnen beharren follte, das denfelben vo 
allen adelichen Würden, Ritterlicben Ehren, 
und Freybeiten &c. ausgefchloffen, und fo 
. dang vor keinen, Adels- und Mhıt - GenofJen 
erkennen, oder einiger Gemeinfcbafft, und 
— würdigen werden, bis geſambter 

Reichs- Ritterfchafft und dem N. Gefchlecht 
genuglame Satisfation durch Abandonirung 
des N. und Wiederruffung der folcher Ge- 
ftalten felbft allegirenden fchand gegeben 
worden,:worbey wir. zugleich das weitere 
bey der Römifch - Kayferlichen Majeftät an- 
zubringen, und die Herrn von N. bey denen 
wohl löblichen Lehen - Höfen zu fecundiren, 
unermanglen, hierüber deflelben Erklärung 
mit dem ferneren beyfügen erwartend, das 
die unterbleibende antwort vor das eigent- 
liche geftändnufs annehmen, und was fich 
gebühret, alsdan zu verfügen wiflen wer- 
den.“ Ex.his prono alveo fluit, eum, qui 
fua, qua antea claruit, nobilitate eft prie 
vatus, Feudi Nokilıs. pofleflione — 
= er- 
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Hertius de Feudo Noöbili. Schilter de Feudo 
Nobili & Clypeis mäilitaribus. ° Sic enim 
ftatuere Leges Teutonic®, Jus puto Feu- 
dale AllemannicumVC. J. G. 2. „Die König 
haben alfo gelezet, wer. nicht von Aitter- 
Art if, der foll auchLehen- Recht darben. 
Vid. Schzlter in Cod. Jur. Feud. Alem. ad 
hunc locum. Nec difcrepat Jus Feud. Sa- 
“xonicum C. II. & Author Vetus de Benefic. 
G. 4. apud Perilluftr. L. B. de Senckenberg 
Corp. Jur. Feud. pag. 218. & pag. ı59. “ 
Omnes, qui non Junt ex bomine militari 
ex parte Patris eorum & Avi, jure carent 
beneficiali. Eadem fere funt, quæ habet 
Author addit. ad Zambertum Schaffnaburg. 
ad A. 1308. apud Piforium Edit. Struv, 
Tom. 1. pag. 437. „ Durgenfes debere Furis- 
didiones & Advocatias minime pofhdere.“ 
Et licet ob temporum injurias, diplomata- 
que Cafarum Juri antiquo guoad acquifitio- 
nem Feudorum **.:in multis Principatibus 
derogaretur, multum tamen abeft, ut con- 
cedamus, antiquas Leges plane abrogatas 
fuiffe, ut potius haecce Jurium derogatio, 
utpote- exceptio a regula, etiam-ad ca/um 
Juccefhonis in Feudo extendi minime poflit; 
multum guippe differt /uccefko Feudi, ab 
acquifitione Feudi faltem in temporibus po- 
fterioribus; fucceflio enim non nifi beredi- 
bus feudorum capacibus obvenit, fiquidem 
Dominus, difpenfator beneficii, fub formula 
baredum , in litteris clientelaribus obvia, 
Br u non 
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non niſi Feudorum capaces, Jure Legeque 
probatos, intellexiffe, neque aliis, niſi his, 
Jus in feudo fuccedendi concefliffe, cenfen- 
dus eft. Econtra feudorum acquifitio, Do- 
mino id indulgente, a quolibet incapaci feri 
potef2, fiquidem Domini Jus eft, naturali- 
bus feudorum derogandi in fuum commo- 
dum, feudorumque incapaces inveltiendi. 
Vid. Hofmann in Diff. de Cleric. in feud, 
imprimis S. R. I. majora fuccefl. C. 1. $. 3. 
Nec defunt exempla feudorum a mulieribus 
acquifitorum, toto tamen coelo aberrabis, 
fi his feudorum fucceflionem attribuere au- 
deas. Vid. D. Szege/ Diff, de feudo foemi- 
neo proprio. | 


* Nobilem enim Germanicum, fi definire licet, 
eonfiderabimus Perfonam, cui cert& praroga- 
tivz pr& plebejis, praeter bona, ob praeclara 
olim in bellis facinora, plerumque allignata, 
ab Impevatoribus funt attribute Aert loc. cit. 
Seit. III. $,8 Sublatis ergo Nobilitatis — 
rogativis, & Nobilem exulare oportet. Præ- 
clare hæc illuftrat Puffendorff in Jur. Nat. & 
Gent. Lib. VIII. C. IV. 26. „Sane enim 
Natales Nobiles præ plebejis naturaliter nil 
habent eximii, fed ea prerogativa oritur ex 
impofitione & indultu civitatis, que conftituit, 
ut certus ftatus, cui annexa ceria Jura gra- 
dusque exiflimationis, in aliquem femel colla- 

' tus, ad ipfius pofteros citra novam collatio- 
‚nem per folos Natales derivetur: Qua im- 
—— Jublata, vel /plendidiſſimi Natales a Ple- 

ejis ne hilum quidem dijcrepabunt: Unde, 
quando Princeps plebejum. in numerum No- 
bilium tranferibit, ei natura ortugue 


2. Band, nihil 
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nihil immutat, nec novum aliquem vigorem 
ejus animo infundit; fed jubet * cenjeri in 
ftatu a plebejis contradiſtinfto.“ Certum igitur 
indubitatumgue eft, fublatis Nobilium re 
plebejis juribus, & ipfum Nobilitatis fplen- 
dorem extingui. Aft regeres mihi: Nobi- 
litas inhæret fanguini, quo modo ergo ex- 
tingui poteft? Refpondeo: Nobilitas ex di- 
ctis nil aliud denotat, quam certas prarogati- 
vas a Superiore ob bene merita conceſſas; tolli 
ergo & ob perverfum, legibusque damna- 


tum vite genus a fummo Imperante non 


pofie, temerarie negabis; cur enim ipfam 
ingenuitatem amifere Nobiles, indignis nu- 
bentes, uti demonftravimus paflim? cur In- 
genuus ab Ingenuo quidem, fed qui cum an- 
cilla fe junxit, provocatus, cum eo in are- 
nam pugnatoriam ex eo confcendere. abhor- 
ruit, quod provocans per inæquales has 
nuptias ftatus fui Ingenui jacturam incur- 
riflet? Vid. C. U. 8.7. Gundling an nobi- 
litet venter. C. 1ll. $. 37. & 38. qui quoad 
reliqua plene tibi fatisfaciet. 


** Sic Carolus IV. oppidis Thuringie & Misniæ 


A. 1350. privilegium dedit, ut bona feuda- 
lia, gue Quiritibus proprie dentur, emere vel 
uovis alterius contraftus Jure recuperare 
liceat, habilitans cives ac oppidanos univer- 
fos, ad quæcunque bona feudalia, undecun- 
que vel a quocungue defcendentia; fuppiens 
etiam authoritate fua in eis omnem defe- 
&tum, quem a jure vel confuetndine poſſint 
habere, vel pati aliqualiter viderentur. ' Si- 


mile privilegium a Carolo IV. Spirenfibus da- 


tum habet Lehmann in Chronico Spirenfi Lib. 
vl. C. LX.. Lit. E Vid. Hert loc: cit. 
Mencke Diff. de Jurib. Civium Mifnie & Thu- 
fing. acquir. feud. Equeft. 9.6. Cramer loc. 
cit. pag. 400. Böhmer Difl, de varia Jurium 

2. 
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innovat, per expedit. Cruc. ſign. C. Ill. Schil- 

| eh de feud. Nobili & Clypeis militar. $. 18. 
Sea, | 


I 3 


Utque eo arctius fefe unirent Nobiles 
immediati contra eos, qui thorum inzequa- 
lem confcendere non dubitant, certæ quæ- 
. dam famili® fpecialia defuper palta inierunt, 
vi quorum ruentes in amplexus plebejos, 

bonorum fuorum declarantur exfortes. Ex 
pluribus unum, fcilicet Perilluftris Familiae 
de Äunsberg, exemplum adducam. Sic 
autem inter fe ftatuebant pralaudati Do- 
mini in Receflu de A. ı700. Burgunftadii 
ere£to \\. ult. „Dahero auch exprefle diefes 
nochmahlens referviret wird, das derjeni- 
Be der contra pacta Familie hoc in paflu 
ich vermählet, und keine von Adel beyra- 
tbet, von allem, wie es nabmen baben mag, 
ausgefchloffen, und zu keiner Succe/hon ‚oder 
Weefen des Hochfreyberrlichen Gefchlechts 
von Kunsberg fich zu erfreuen, fähig werden 
Jol, noch kan &ec. 2 


S.X. 


Pactis hifce exclufivis non tantum Nobi- 
litas immediata, fed & mediata fibi pro- 
fpexit; ita ut lapfi in Connubium diflimile, 
partim Nobilitatis fux, adeoque fuccelflio- 
nis etiam feudalis (vid. Cap. Ill. G. 8.) 
partim pofleflionum avitarum indigni cenfe- 

Si2 ren- 
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rentur. Sic Nobilitas Auftriaca,. per pla- 
citum commune definivit, quod'ille, qui 
extra ftatum Nobilitatis amoribus inhiaret, 
Nobilitätis ſuæ jalturam pateretur , tefte 
Lunigio in der Landfäfligen Ritterfchafft 
Part. I. pag. 390. ldem refert Auttor lau- 
datiflimus loc. cit. P. I. pag. 269. deSilefia, 
in cujus Principatu Oe/s, fi Nobilem denu- 
bere contingat, omnis ad fucceflionem via, 
fola fuftentatiorie excepta, ipfi praecluditur. 
Eodem modo Nobiles de Smwerniz, tefte 
Ludolpbo-* de Jurib. Foemin. illäftr. Sed. 1. 
$. 9. in not. Lit. AA. pag. 24. inter fe con- 
veniebant ‚„ Das derjenige, fo auffer Stand 
heyrathen vvürde, vor einen von Smweiniz 
nicht folte gehalten vverden. “ 


* Allegatus quidem Zudolphus loc. cit. hifce pa- 
ctis efficaciam denegare annifus eft; ſed 
quum h& Conventiones neque Bono Publico, 
neque bonis moribus adverfentur, conferva- 
tioni potius familiarum inferviant, juftifli- 
misque Legibus innitantur, non video, qua 
ratione folida his pattis effectus legalis potlit 
denegari? Vid. Zyncker in Decifionibus P. III. 
Decit. 1018. pag. 15. Nec a me admodum 
alienus eft Uſuſtr. Mo/erus im Staats - Recht 
loc. cit $.163. „Ich meines Orts dencke, 
man müfle abermahlen mit unterfchied von 
der Sache reden und A in 
anfehung deren ungleichen Heyrathen feyen 
erlaubt; imo wann Sie über Fälle, worüber 
der Kayfer und das Reich felbften noch nicht 
eins feynd (ob und ferne fie zu denen Mifs- 
heyrathen gehören oder nicht?) difponiren: 
dann eben defswegen, weil noch zweiffelhaft 


’ 


it, wie man die Sache anzufehän habe, fo 
gefchiehet niemand tort dadurch, wenn eines 
oder mehrere Häufer fich diesfalls nach ihrer 
convenienz vergleichen. 2do. Halte ich da- 
für, wann in'vorigen zeiten, da noch nicht 
durch ein Rechtskräfitiges Herkommen aus- 


gemacht war, das die Ehe eines Fürftens | 


oder Grafens mit einer alten von Adel juri- 
dice Standes - mäflig feye, Familien- Vertrüge 
gemacht worden feynd, wodurch man der- 

leichen Ehen für unftandesmäffig, und die 

inder für unfucceflions - fähig erkläret hat, 
fo müfle es dabey bleiben, weil die Pacta 
‚damahls, als fie errichtet wurden, eingegan- 


Br werden konnten und gültig waren; 


chtskräfftige Pacta aber können nicht wie- 
der willen derer Intereflenten aufgehcben 
werden, und das befagte Reichs - Herkom- 
men gehet nur auf cafus, wo keine folche 
Pacta vorhanden wären, kan alfo,auch über 
das erftrecket werden, das hergebracht iit, 
maflen in diefen Herbringen die ganze Force 
des Herkommens beitehet. Gleiche bewandnis 
hat es dam auch mit denen füllen, welche jezo 
noch zweiffelhafft /eynd, wann währenter Zeit, 
da fie zweiffelhafftig Jeynd, Familien- Verträge 
darüber errichtet werden. “ Ex quibus ın 
promptu eft refponfio ad ea, que obmovet 
Stryckius Dift- de Diffenfu Sponfalit. Seet. V, 
8.75. ſeq. „Quid fi domus quædam Princi- 
alis folenni pacto caveat, illum, qui ex 
{uccefloribus foeminam non illuftrem, five 
nobilem, five ignobilem, Thori fociam_eli- 
eret, liberos inde natos neque dignitate 
Brineipali, neque. fucceflione gaudere, an 
hoc pactum ftringat Succeflores ? Ita qui- 
dem videtur, fi generalem pactorum indolem 
reſpiciamus, quæ ha&redibus nocere & pro- 
defie folent, etiamfi illorum nulla facta fuerit 
‚mentio, L. 13. G, de contrah. dtipul. prafer- 
Ji3 tim, 
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tim, fi hec pacta refpiciant confervationem 
Domus illuftris, cui per hujus generis con- 
nubia isequalia non leve pr&judicium infer- 
tur. Verum omnino feparanda hic erunt ne- 
otia, fuper quibus pactum initur; fi enim 
illa concernant rem, qu& ab arbitrio paci- 
fcentium dependet, res falva eft: fi autem 
refpiciant rem, quæ in poteftate pacifcentium 
non eft, fed ubi fucceiloribus liberum arbi- 
trium tam de Jure Divino, quam humano 
competit, quale matrimomium fine contro- 
verfia eft, nıhil nocebit pofteris, quid Majo- 
res hac de re convenerint. Etenim conſtat 
ex Sure noftro, non valere difpofitionem te- 
ftatoris, ut haeres arbitratu alterius nuptias 
‚contrahat, ob rationem generalem, neomnino 
nuptiis impedimentum inferatur L. 72. $. 
de condit. & demonftrat. Unde, ut nuptiæ 
certæ ineantur, ve] prohibeantur, non valet 
Po adjektio. . G. Gemma 29. X. de Spon- 
al. 


$. x. 


Quum inter coetera etiam ex pacto er- 
p»e/lo, vi praecedentis G., feudi pofleflione 
ob inaequale connubium, privari quis poflit, 
ejusdem etiam Juris erit, fi demonftraveri- 
mus, vi padi prafumpti Tele obligafle No- 
biles, in cafu initi inaequalis matrimonii 
fefe bonis fuis privatum iri. Eruimus au- 
tem pactum pra&fumptum ex eo, quod, 
quando quis contrahit, fe Legibus & con- 
fuetudinibus loci contraltus, in cafıbus non 
expreflis, accommodare voluerit, L. 31. 
$. 20. Il. de Aedilit, Edi&. L. 17. $. ı. II. 
de ag pluv.arcend. L. 34. deR. 1. — 

| e 
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de Regimine Sacular. & Ecclef. Lib. 2. 
Claff. 2. C. 9.n. 7. Mavius de Arreft.C. 12. 
n. 9. 10. ıı. Ex quibus Pen exem- 
plum, fi de florenis dictum eft, & expreffe 
non conventum eft, de quibus, an Rhena- 
nis, an Franconicis, an aliis, contraltus 
intelligendus fit, v2 pacti prafumpti con- 
trahens tenetur dare illos florenos, qui in 
Regione contraftus ut plurimum vigent. 
Böhmer. Diff. de interpretatione facienda 
contra eum, qui clarius loqui debuiflet. 
Hæc fi ad cafum noftrum applices, appa- 
rebit tibi fundamentum noſtræ affertionis; 
notum enim eft evo Caroli M. Feuda me- 
diata felicem adeo ortum fumpfiffe, ut tem- 
poribus Conradi II. plurima jamjam exti- 
tiffe Nobilium feuda, * nemo negare aufu- 
rus fit. Qua autem conditione, quibus le- 
gibus Feuda Nobilibus data fuiffe, autu- 
mas? Refpondebis mihi, multas adefle 
conditiones, quibus contra&tus feudalis one- 
rari, vel relevari poflit; fi vero exprefle de 
his nihil fit conventum, iis Legibus, qui- 
bus hifce temporibus tenebantur Vafalli, 
feudorum pofleflionem in eos translatam 
fuiffe. Ulterius ex te quaero, quibus Legi- 
bus eo tempore adftringebantur Vafalli?. In- 
quies, præter alia onera, etiam ea obliga- 
tione tenebantur Vafalli, (vi Cap. III G. ı. 
& 3.) ut, fi rufticis nuptiis fe foedarunt, eo 
ipfo amitterent pofleflionem feudalem. Haec 
omnia accepto utiliter, & fubfumo: atqui 

Ji 4 ad 
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adid obligari, de quo expreffe quidem non 
eft conventum, Leges tamen loci contra- 
ctus metenent, idem eltac padfo prefumpto 
obligari, fiquidem pacta nos & noftros hæ- 
redes tenent, ergo adhuc hodie Nobiles fe 
fe rufticis amplexibus maculantes vi pacti 
pr&fumpti ditionibus fuis poſſunt exui, 


* Patet id ex Capitulari Caroli IM. de A. 807. 
Cap. ult: pag. 460. Volumus itaque atque 
przecipimus, ut Mifli noftri per u pa- 
gos pr&videre ftudeant omnia beneficia, quæ 
noſtri & aliorum homines habere videntur &c. 
Item in Capitular. C. 376. Caroli M. & Ludo- 
vici Pü Lib. V. Pag: 904. “ Admonemus etiam 
Epifcopos & Abbates, ut per praemia — 
hominibus [wis nec auferant, nec donent. Item 
Lib. V. pag. 873. Cap. 250. Capitular. Zu- 
dovici Pa. de a. 815. €. 6. .pag. 552. Capit. 
ZLotharü Tit. IV. Cap. 8. pag- 330. Tom. 11. 
Capit. Zudovici II. de a: 867. C. V. pag. 360. 
Tom. II... Burchardus de Cafibus Mönaft, 
S. Galli apud Dom. de Weftphalen de fatis 
& ufu Aludii Jur. Feud. in Clar. Fenichenii 
Tom. I. pag. 156. 'Thefaur. Jur. Feud. „ Vi- 
eilli erant, mquiens, ab initio ex plebe, poftea 
PB on fatta, quum a Principibus ac 

ominis fuis praedia in beneficium five feudun 
accepiflfent, eo titulo etiam Nobilitatem fibi 
vindicare coeperunt. “ Vid. Struv. in Elem. 
Jur. Feud. pag.23. Kopp in Hiftor. Jar. pag. 
124. Thef. XII. Miccius vom Landfäfligen 
Adel Cap. V. Quod autem tempore Conra- 
di I]. infignis jam Feudorum mediatorum 
fuerit multitudo, non obfeure conje&turare 
licet ex eo, quod Couradus I]. habito Aquis- 
— Conventu generali, non ſolum divina 
humana Jura utiliter diſtribnerit, ſed & 
legem 
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legem beneficiariam Germanis dederit collefto 
KRegali Comitatu: Ne antigqua beneficia Paren- 
tum pofteris auferantur, id eft, Feuda media- 
ta 9 filios tranſitoria fecerit, qua lege (uti 
dieit Vippo in vita Conrad. Salic. fub tit. de 
itinere Regis per Regna, apud Piforium 
Tom. 3. rer. Germ. pag..469. Edit. Struv. 
Militum animos multum attraxit. Tale au- 
tem Privilegium omnibus Juis militibus, con- 
cefüt, quorum certe non exiguus erat numerus, 
guum prefertim etiam dicatur loc. cit., Con- 
.radum II. Regali Comitatw Ttipatum fuiffe, 
Eandem quoque Legem dedit .Longobardis 
A. MXXXVI. eamgue ad ftatum ipforum 
accommodavit, quam accuratiorem, ac cum 
Notis eruditilfimis edidit Perilluftr, L. B. a 
Senckenberg Select. Jur. & Hiftor. Tom. 3. 
pag. 253. a Pro viribus igitur credo, me 
eviciffe, abundafle temporibus Conr. ”' IL 
Germaniam Feudis Nobilium Immediaturum. 
Confirmabo fupra dieta ex his, qua } «det 
Buri in der Erläuterung über Schilteri Inftitut. 
Jur. Feud. German. pag. 35. „Man fiehet 
aus oben angeführten, das dasjenige, was 
Hert. in Diff. de Feud.’oblat. $. 8. aus dem 
Befoldo voce Reichsftand beybringet, nem- 
lich: Es ift beweislich, (faget der Verfaf- 
fer bey dem Befold) und gehe man von einem 
Stamm -Haus zu dem anderen, fo wird man 
befinden, däs noch vor 200. oder 1350. Jahren 
alle Stamm - Häufer allodial gewefen,' und 
feither mehrers Schuzes und anderer Urfachen 
mehr poft tempora Audolphi I. aufgetragen 
worden, das Jage ich, Jolches gar nicht zur 
Regel diene, fondern in vielen einen abfall 
leyde. Zumahlen wenn man den urfprung 
des jezigen fo genanten Adels ein wenig ge- 
nauer unterfuchet, und fiehet, das fie * 
denen Kriegs- und Hoff-Dienſten, und de- 
nen dabey, erworbenen, und von ihren oe. 
i nen 
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denen vere Nobilibus, ihre gefchenckte Gü- 
ter, ihre Freyheit und jezigen Vorzug zu 
‚dancken haben, wie davon der gelehrte Com- 
mentarius des Herrn Eflor de Minifterialibus, 
mit mehreren nachgelefen werden kan. “ 


$. xl. 


Ad thema meum contra diffentientes 
porro evincendum, id praeterea facere vide- 
tur, quod Juris fit indubitati, &Leges 
Germanica * uberius comprobent, foeminas 


=: Nobiles, quæ inaequales iniere nuptias, ab 


omni fucceflione fuiſſe exclufass, & adhuc 
excludi. Teftem hac fuper re provoco Änip- 
 febaldum de Nobilit. Lib. II. C. XIII. n. ı5. 
"=  „‚Amittitur Nobilitas, fi foeemina nobilis ma- 

rito plebejo & ignobili nubat; fequitur enim 
uxor Mariti conditionem & ftatum, & fta- 
tus Mariti aflicit, & immutat primævum 
ftatum uxoris. Ex quo in Saxonia Vidua 
Nobilis, quæ Marito ignobili & plebejo 
nupferat, non: habet Jura Cibariorum, 
Muftheil, neque Morgengabe, neque Ge- 
radam Viduis Nobilium alias competentem, 
in tantum, ut Mulier Nobilis igaobili nu- 
bens, indigne nupfiffe, & Aliam ejusmodi, 
tam dote privari, quam exbereditari po/fe 
dicatur, idque ob injuriam, quæ ex in- 
digno matrimonio affertur Patri, & toti 
ipfius Familie. “ Eadem habet Zyncker 
Jecif. 1018. Burgermeifter loc. cit. Ex 

quo fine ullo aliquo vitio mihi inferre erg 
| it, 
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bit, & Nobili mafculo, inaequales nuptias 
contrahenti,. easdem imminere poenas; in 
ftatu enim naturali tam mas, quam foemina 
paris funt conditionis ac juris, & dum in 
civitates coivimus, tantum abeft, ut Prin- 
cipes in fexum foemineum duriora, quam 
in malculos, fanxiffe, dicamus, ut potius 
ob imbecillitatem huic fexui ingenitam ma- 
jori, quam Viros, commiferatione dignas 
juftitiia ac manfuetudo Legislatorum cen- 
fuerit, unde & mulieribus fexus fragilitate 
lapfis, etiam cum damno alterius, fuccur- 
riffe Leges videmus. Vid. Bechmarn de 
Privilegiis Mulierum. Mayer de praeroga- 
tivis, quibus in Jure gaudent Fœminæ prae 
Maribus. Unde ortum eft tritum illud: 
Dignitatis public & familise Juribus mafcu- 
li, zmbecillitatis vero ratione femine pra- 
valent. Vid. Huberus in praele&t. ad Lib. I. 
Tit. V. $. 3. Carpzov. de fingular. Jur. 
fomin. Pruckmann de difler. utriusque fe- 
xus. Szryck Diff. de Jur. fing. feemin. Ham- 
burg. Innulla autem re major imbecillitas 
fragilitasque fexus foeminei, quam in in- 
eundis connubiis, confpicitur; proni enim 
funt ad inefcandos earum animos blanduli 
Proci, perpetui in praefagiendis debili fexui 
illecebris, exaltant aptifimam membrorum 
fuorum diipofitionem, corporis eximiam di- 
znitatem, extollunt frontis gratiam, forma 
decorem, pulcherrimam oris, fpeciem de- 
praedicant, variique vario modo —— 
anl- 








08 ED 

animös in preces, .in vota fua defleltunt, 
‘& ut'paucis compleetar omnia, muliercule, 
garrulitate ac blanditiis amatorum quafı in- 
fectæ, infenfibiliter in finiftra qu&piam pre- 
eipites aguntur. Quid ergo foretaliud, nifi 
durities &inhumanitas, feverius punire ſœ- 
minas, natur& vitio debiliores, quam Viros 
ejusdem nature beneficio praeitantiores, 
Vid. Gundling in præfat. ad Diff. qua do- 
&trina vulgaris: majorem a foeminis, quam 
a viris requirens caftitatem fub examen re- 
vocatur. 


* Quas longius ne circumfpicias, precor; pr&- 
fto enim funt LL. Alemannorum C.56. apud 
Baluzium Tom. I. Capitular. Reg. Franc. 
pag 72. Lindebrog. Cod. LL.antig. Pak: 277- 
apud re loc. cit. pag. 220. „, Defini- 
tum fuit, ſi dus forores absque fratre fuo 
relicte poft mortem Patris fuerint, & ad 
ipfas hxreditas paterna deveniat. & una 
nupferit {ibi coæquali libero, alia autem 
nupferit aut colono Regis, autEcclefie, ia, 
que livero nupfit fibl coquali, teneat terram Pa- 
tris eorum.“ Eadem innuunt LL. Wfigotho- 
rum apud Georgi/ch pag. 1924. „ Quicunque 
Judex in quacunque Br noftri Provineia 
conftitutus agnoverit, Dominam fervo fuo, 
five Patronam liberto fuifle conjunctam, eos ’ 
feparare non differat; ita ut bona ejusdem mu- 
lieris,, aut fi [unt de alio viro, idonei filit eviden- 
ter obtineant, aut propinqui ejus legali ſucceſſione 
proficiant: quodfi usque ad tertium gradum 
defecerint hæredes, tunc omnia filcus ufurpet: 
inzquali enim confortio filios procreatos 
conftitui non oportet haeredes. “ —— 
hifce Legibus convenit Edictum Aotharis 

CCXL. 
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CCXIT. apud Georgi/ch pag. 984. „Si fervus, 
liberam mulierem aut puellam aufus fuerit 
fibi conjugio fociare, anime ſuæ incurrat 
periculum, & illam, qua fervo fuit confen- 
tiens. habeant parentes poteftatem occidendi,. 
aut foris Provinciam transvehendi, & de re- 
bus ipfius mulieris faciendi quid velint.“ Eadem 
habet Jus Suevicum Cap. 293. „Ift, das eine 
von zwo Töchtern nimmet einen Mann, der 
ihr gemäs ift, und hat ihn ihr Mutter gut 
zeisllen. das am Erdreich liegt; die andere 
niehmet ein, der ihr nicht gemäs ift, das Joll 
die Tochter einig und allein haben, die ıhr gemäs 
‘genommen hat.‘* Vid. Struv. in Jurisp. Heroic. 
?. 11. pag. 166. C. III. $. XXXI. &Celeberr.: 
Bauer. Diff. de fucceflione legitimatorum per 
nuptias exule in feudis $. 6. 


$. Xul. 


Id, quod in G. praecedenti de Mafculis, 
indigne nubentibus, eadem cum foeminis 
poena coercendis, intuli, ftabilitur per com- 
mune DD. axioma: ubi eadem eft ratio, ibi 
eadem Juris difpofitio; ideo vero a Legibus 
foemin& inaequaliter nubentes beneficio ſuc- 
ceflionis privatæ fuerunt, tefte Änzpfchildio 
loc. cit., quia talis fœmina Nobilitatis ſuæ 
fplendorem amittit, & gravi injuria Patrem, 
totamque Familiam per hanc commixtionem 
lacellit; ergo & Mafculus Nobilis, ducens 
plebejam, pœnam amiſſæ Nobilitatis ſubire 
cogitur, vid. Cap. III. G. 3. nec minus atro- 
cem, quid? quod atrociorem, quia fami- 
liæ ſuæ infert & labem & injuriam, quum 
is his connubiis ſe contaminans totam — 

iam 
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liam funditus deſtruat, pofterosque ſuos tot 
infignibus prarogativis ac Juribus inclitos, 
infaufto ac deteftabili fato ipoliare non ab- 
horreat. 
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His dedufis lumen accendunt liter» 
Comitum Hohenzolleranorum ad Nobilita- 
tem Immediatam date de A. 1591. qua 
extant in burgermeißeri Ritterfchafftlichem 
Archiv. Tom. I. pag. 510. quas propter em- 
phafin verborum, præſtantiam materix, 
fationesque ad [Thema noftrum ponderofe 
concludentes huc referre noh piguit. ‚, Wir 
haben euch hiemit zu berichten nit um- 
gehen wöllen, vvelchermaffen vvir Gebrü- 
der Weiland des Ehrnwürdigen Wohlge- 
bohrnen, Unfers freundlichen lieben Vet- 
tern, Herrn Chrifoffen Ladislai Graven zu 
Nellenburg und Denngen, Thumb - Probft 
‘und Aflterdechand beeder Hohen Stifften 
Eölln und Strasburg refpeftive, vvohlfeeli» 
"gen andenckens, verlaflenfchafft als S. Lbd. 
vielfältig und zu mehrmahlen befchehender 
Erklärung und Nomination, uns Ohnlang 
verfangen. Nun hätten vvir uns zu erfter 
Antwortung befagender Erbfchafft, einiger 
Verhinderung, fo uns darinn begegnen 
mögte, nicht verfehen, in betrachtung, 
das für erſtmal fonften niemands vorhan- 
den, fo Herrn Thumb-Probften feeligen 
alſo nahendt als wie Gebrüder mit Blut- 

freund- 
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freundfchäfft verwandt, aufferhalb einiger 
undüchtiger Weibs-Perfon Anna Maria 
Fezin Burgerin zu Bregenz, fo gleichwohl 
von vvohlermelten Herrn Thumb - Probfts 
feeligen L.bd. Stieflichwefter, und dero Ge- 
mahl Herrn Adam von Wolffenflein ehrlich 
erboren, aber von vvegen fchandlicher un- 
zucht, und das fie ihrem Vatter aus dem 
Haus, mit einem Stallknecht, Paul Fezen 
genannt, abgeloffen, und hernach mit ihme 
zu gebürlicher Ehe verbunden, und im 
Bauren-Stand abgeworffen, fich folche aller 
Gräfflicher Ehren und Gewehrfamen un- 
fähig gemacht, und nicht vveniger von 
Vatrer und Mutter aller Succeſſion und Erb- 
fchafft durchaus /o/erziter beraubt, und 
von ganzer Freundfchafft, und auch Herrir 
Thum - Probfts feeligen Lbd. vor hein Ver- 
wandten jemaähls, fondern vor des ganzen 
Gräfflich. Gefchlechts abfcheulichen fchand- 
fleck gehalten vvorden. Und zum andern 
über das auch Landkündig geweſt, das 
Herrn Thumb -Probften feeligen Lbd fich 
zu unterfchiedlichen mahlen, und bis ia 
Tod dahin allzeit erklären, das S. Lbd. an- 
gemerckt Ehrenvergelsne Weibsperfon mit 
niichten, fondern allein uns Gebrüder, vor 
Erben erkenne, und haben wölle, geftalt- 
fame dann S. Lbd. dis Teftamentlich be- 
Zeugen und verordnen vvöllen, vvo Sie 
nicht zuvor und eher Notarius und Zefes 
anlangen mögen, durch-den zeitlichen = 

| # über« 
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überfallen und verkürzet vvorden vvären., 
Es.begibt fich aber vvider unfer und ımän- 
niglichen verhoffen, das angezogene Feain, 
fo:bishero vveder von ihren Eltern einigen. 
Pfenning für ihr Legitimam oder dotem be- 
gehrt, noch auch in dermaflen geraumer 
‚ und langer zeit, nach fterbung ihres Herrn 
Vatters und Frau Mutter, fo vvohl auch 
Graf Eberhbarts, Graf Ofenwalds und Graf 
Georgen von Nellenburg und Tengen, ihrer 
Frau: Mutter Gebrüder, jemals um die we- 
nigfte Erbfchafft oder Angebür mit ringftem 
Wort angehalten, oder fich vor ein Erb- 
Tochter Freundin oder Erben dargeftellt, ° 
fondern folche zu unterfchiedlichen mahlen 
gefallene Erbfchafften, Herrn Thumb- 
Probft vvohlfeeligen ohn beredt, einig. zu- 
wachfen laffen, und Sie als ein gemeine, 
und vom Gräflichen Stamm abgefchiedene 
Bäurin in aller armut ftillfchweigend ver- 
blieben, in-und nach Herrn Thum-Prob- 
ften feeligen Lbd. tödlichen Verfahren, fich 
freventlich, vviederum vor ein Gräffentli- 
chen Verwandten, vvieder Ehr und Billig- 
keit, auch zu verkleinerung aller Gräfli- 
chen Häufern, und zu hochfchedlicher un- 
zuläslicher Con/eguenz auffwerfien, und 
des ganzen Haus Tenngen Verlaffenfchaftt, 
fo viel noch übrig, und von Herrn Thum-« 
Probften feeligen L. als dem lezten des 
Stammes und Nahmens, hinterlaffen iſt, 
mit offentlicher unverfchämter frechheit 
| au- 
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anfprechen darff,. und nit gedencken oder 
geftändig feyn vvill,. das fie fo vvol durch 
fich felbit ihrer fchändlich und bey gebohr- 
nen Gefchlechter unverhörter mishandlung 
wegen, als durch der Euren und ganzer 
Freundfchaft gemeinfame Dec/aratior, mit 
Wurzel und Stammen, aus dem Gräflichen 
Haus: abgeriflfen, und in Bauren - Stand 
verfezet und verworffien worden, auch 
nimmermehr zu geftatten und einzuraumen 
ift„ das unter Grafen und Herrn, folcher 
fchandlicher und praejudicierlicher eingang 
gemacht und verloffene unzüchtige und 
‘wider Gräfliche Gebühre und gemeinen 
Billigkeit. verheurathe Perfonen, fo den 
ganzen Stammen und Namen gefchändet 
und verunehrt haben, zu werbung Gräfli- 
cher Güter und fonderlich ganzen Stam- 
mens, wie in diefem Exempel beyden zu- 
gelaffen werden ſolle. Ob wir auch wohl 
diefer nichtigen Perfon, und ihren unge- 
bührlichen einreden, mit Recht und ge- 
ziemenden mittlen wohl abzuwehren ge- 
wiefen, und dernhalb uns ferner kein ge- 
dencken gemacht, fondern zu einnemung 
der Huldigung bey den underthonen fort- 
gefchritten, zumaffen auch diefelbig in bey- 
‚wefen der Fürftlichen Durchleuchtigkeit von 
Oefterreich, Unfers gnädigften Herrn, Amt- 
leut der Land -Gratichafft Nellenburg als 
anderen Aemptern, ohnvetwaigerlich und 
‚gutwillig gefolgt, fo befinden wir doch, 
1221 Band. SE das 
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das Sie auf etlicher Rechtsgelehrten ohn- 
bedachtfame verhezung, und aus gemei- 
nem buchftablichem verftand Bürgerlicher 
Rechten angefangner geftalt uns ferners 
zu beunruhigen und vornemlich bey Hoch- 
ged. Fürftl. Durchleuchtigkeit zu Oefter- 
reich, und dero anfehnlichen Räthen, fich 
und ihr Sach mit allerhand Farben und Ge- 
ftrich einzufchleichen und wider uns unfer 
Gräflich Recht zubefencken gedenke. Und 
machen zu Ihrer Durchleuchtigkeit wir uns 
gleichwol die unterthänigfte gewiffe hoff- 
nung, das fie bey folchen Perfonen nicht 
die /ropinquität und nexum Civilis Cogna« 
tionis re/peäliren, fondern vielmehr Gnä- 
digft.erwegen werden, das erftlich Land- 
kündig und jedermann bekandt feye, was 
geftalt angeregte Fezz» von ihren Eltern 
folenniter, und von andern Freunden wie 
auch von Herrn Thumb-Probft feeligen, 
obfchon nicht per folenne Tefamentum, doch 
durch mehrfallige vor Fürften, Grafen, 
Herrn und vom Adel auch andern Perfoh- 
nen bekundtfchaffte Dec/aration, von aller 
Erbfchafft, und wir Gebrüder zu Erben er- 
kläret und benannt worden, wie fi auch 
einiges mahls weder Heller oder Pfenning 
für Legitimam oder doterz, nicht gefucht, 
oder bey unterfchiedlichen ableibungen ih- 
rer Frau Mutter und dero Gebrüder Graf 
Eberbarten, Graf Osmalds und Graf Geor- 
gen, von Nellenburg und Tenngen, fo all 
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nach der Schweſter und Erben abgeſchieden 
ſeyn, und darunder ſonderlich Graf Georg 
ihr der Fesin Frau Mutter rechter Bruder 
von Vatter und Mutter geweft, um viel 
oder wenig zu erben, oder um verftattung 
Legitimæ oder dotis, bis anhero das Bahia 
nichts angefucht, und vvolgewuft, das fie 
deshalben, als vom Stammen mit ſchanden 
abgewichen, und. derowegen enterbte. 
Bauers-Perfon nichts anzulangen habe. 
Zum andern vvann diefes nichts vväre, vvie, 
es doch in vvarheit it, und vvir in conti« 
nente zu liquidiven begehrn, das demnach. 
uhralten Gräflichen Herkommen und ge- 
wöhnlicher üblichkeit zu entgegen und wi- 
derig feye, folche ausgefprungene unge- 
horfame und durch ihr Verehlichung. ver- 
bauerte, auch durch Eltern und ganze 
Freundfchafft, von allen Gräflichen Ehren 
und Succeſſion abgewifne fchand - Tochter 
zu Gräflichen -und vornehmlich ganzen 
Stämms - Erbfchaftten einzulaffen, unbillig 
und keines weegs einzuwilligen ift, und 
das: vornehmlich um beförchter böfer con/e- 
uens willen, ‚und da: viel ander Gräfliche 
Fräulin, vvann fie an diefem Exempel fol- 
chen genufs und fchuz finden, durch gleich- 
mäl'gen mutwill, und als unbedächtliche 
junge leuth, in Gräflichen Häufern , dar- 
durch in höchfter Verkleinerung und Spott, 
zu mehrmahlen langen und einfallen dör- 
fen, vvelche vvir underthänigfter getröftung 
iu Kk ſeyn, 
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ſeyn, das ihr Fürftl. Durckleuchtigkeh nach” 
nothdurfſt und auch durch unſer Exempel 
in die Fürſtliche Häufer dergleichen fchäd«-. 
lichen Cafum nicht einzuführen, gnädigft 
| beherzigen, und fo vvol uns Grafen vor: 
j jezigmal nicht beladen, als künfitig Furſt- 
“licher Häufer verfchonet vverden. Weil: 
" aber ‘dennoch vvir nicht vviffen vvas Ge- 
 gentheil vor Pra&ic anfteller, und ihr Fürfl.» 
" Durchleucht mit ungütlichen Bericht hin- 
© tergehen möchte, die Sach auch con/equen«. 
ter nicht allein uns, fondern insgemein alle 
' Gräfliche, herrliche auch Ritter und Ade- 
liche Häufer, und dero beym Römifchen 
Reich vvolhergebrachte rühmliche Aeputa- 
tion und anfehend berühret: Und:da fie 
alſo ftillfchweigend ferner verwahrlofen oder: 
. nachgefehen würdeu, auch bey höheren 
'und wenigen Stands-Perfonen einwurzlen 
und zu mehrerer con/eguens ausbrechen 
möchte. Damit nun wir für uns allein 
nichts handlen, oder durch unfer abfünde=- 
runt, in ein oder andern weeg, gemeinen 
Schwäbifchen Grafen und Herrn, und un- 
fer aller geliebd. ?oßerifät, als auch Euch 
der Löblichen Ritterfchafft ichtwas preju- 
diciren und zu nachtheiligem Exempel vor 
lauffen, fo haben wir wohlermelten gemei- 
men Schwäbifchen Grafen und Herrn, fambt« 
‚lich diefes freundlich: in Schrifften eröffuet, 
‘und um dero gemeinfamlichs Gutachten; 
und was fie in gemelten 
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‚und weit ausfehendem: Werck, Zu erhal- 
‚tung unf. wohlhergebrachten Gräflichen 
.und Herrlichen‘ Ehren - Stands fürzuneh- 
‚men fein vermeinen möchten, bittlich er- 
-fucht, fonderlich das fie.geruheten die fach 
ihrem beywohnenden verftand und noth- 
„wendigkeit nach zu reiffer berathfchlagung 
zu ziehen, und was fie fich erklären, uns 
in fchrifften mit erfter ungefaumbter. gele- 
genheit, weil perzculum in mora ift, freund- 
lich verftändigen. . . Auf den fallauch wohl- 
gedachte gemeine Schwäbifche Grafen und 
Herrn, fo wie wir, das. Werck dahin er- 
kennen follen, das bey Gräflichen und 
Herrlichen Häufern, wider uralte gewohn- 
‚ heit, und Gräfliche Reputation nimmermehr 
einzuwilligen fey, das dergleichen Ehren- 
vergeflenen Töchtern, fo in unzucht ihren 
Gräflichen und Herrlichen Eltern mit Bäu- 
rifchen Buben entlauffen, und zu ewiger 
fchmizungGräflichen und Herrlichen Stands, 
hernach.-mit fträffllichen ungemeffenen Heu- 
rathen fich muthwillig einlaffen, und darü- 
ber durch Eltern und Verwandten von Gräf- 
licher Verwandfchaft und /uccefior enterbt 
vvorden, jemals zu anmerckung Gräflicher 
Häufer und Güter zulaffen, und alfo ande- 
ren Fräulin zur nachfolg urfach zu geben, 
fo haben vvir abermals vvohlermelte ge- 
meine Schwäbifche Grafen und Herrn 
freundlich gebetten, mit gefambten und in 
gemeiner Grafen und Herrn Namen abgan- 
4: genen 
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- genen fchreiben höchftermeltFürftl:Durcht. 
die wichtigkeit diefes Wercks und was allen 
-Fürftl. Grafen und Herrlichen Häufern hier- 
an gelegen, umbftändiglich zu erkennen 
geben. :Wann wir dann leicht erwegen 
‘können, das ihr nicht weniger als wir der- 
gleichen ungebühr nit gutheiffen, noch der- 
gleichen eingang: geftatten werdet, als wir 
dann bericht fein, das fich dergleichen 
Exempel bey Euch auch zugetragen haben 
follen, gelanget an Euch-famt und fonders 
unfer Gl, Gefinnen und nachbarlich erfu- 
chen, uns in Schrifften zu berichten, wie 
ihrs bishero in dergleichen zufallenden Fäl- 
len, der Erbfchaflten halben gehalten, auch 
noch künfftig wann fich dergleichen Fäll 
zutragen möchten, (welches doch der gütig 
Gott bey Euch und euren nachkommen, Jd 
wobl als den unferigen führobin gnädiglich 
verbüten wolle) zu halten entfchloffen und 
bedacht feyet. Auf dem Fall ihr dann 
( daran wir nicht zweiffien ) bey euch löb- 
lich herbraeht, das ihr dergleichen muth- 
willige und Ehrvergeffne Töchtern, fo fich 
in unzucht begeben, und ihrem Adelichen 
Herkommen ungemäs fich mit Bäurifchen 
Buben eingelaflen und verheurathet, zu 
euren Adelichen Erbfchafften nicht zulaffet, 
fo erfuchen wir euch hiemit abermal Gl, 
und nachbarlich ihr. wollet gleichfalls, wie 
gemeine Schwäbifche Grafen und Herrn, 
mitgefambter undin gemeiner —— 
| * 
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Ritterfchafft Namen abgangenen Schreiben, 
höchftermeldt Fürftl. Durchl..zu Oefterreich 
&c.. die wichtigkeit des wercks und was 
hieran fo wohl den Fürftl. als Gräflichen 
Herrlichen und Adelichen Häufern zum 
höchften gelegen, unterthänigit fürtragen, 
und fo. wohl für uns in befagtem Exempel], 
als Euch felbften, und alle Ritterliche und 
Adeliche Häufer fchrifftlich intercediren, 
und:.die verfertiget und belieglete Supplica- 
tion uns fürderlichen zukommen laffen, die- 
felbige ferner an fie auch zu überfchicken. 
Wir können beneben für unfer Perfon mit 
warheit anmelden, das wir in ganzem die- 
fem werck fürnemlich kein weltlichen ge- 
winn fuchen, geftalten dann die Sachen 
fich warhafftig befinden und von uns erwie- 
fen werden kan, das in der wenigften ver- 
laffenfchafft, wann die Schulden abgezo- 
gen, und die Güter im höchften Kauff hin- 
geben wurden, dannoch nit fo viel übrig 
bleibt, das ein Gräfliche oder wenigere Per- 
fon, derfelbigen zu begehren urfach haben 
möchte, fondern ift uns allein und einig 
darum zu thun, das wir erftlich gern un- 
fers Vettern wohlfeeligen Gedächtnus, und 
aller Grafen von Nellenburg, und Herrn 
von Tenngen willen mit annehmung der 
Güter, undabzahlung der Schulden würck- 
lich vollziehen wollen. Zum andern, das 
wir nit gedulten mögen, das ein folche 
Perfon die dem ganzen. Nellenburgifchen 
Kk4 und 
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und Tenngiſchen, auch damit unſerem 
Hohen - Zolleriſchen und andern mehr zuge- 
wandten Gräflichen und Herrlichen Stam- 
men, dermaffen fchmälich im angeficht und 
wiffenfchafft der ganzen welt behendiger, 
gemeldte Erbfchafft erlangen und dannen- 
hero jedermann offentlich zu aller Grafen 
‚fpott und verkleinerung fagen follte, es 
habe ein ausgelauffene Ehrvergeflne und 
zur Bäurin gemachte Perfon, den leztem 
Grafen von Nellenburg und das ganz Gräf- 
lich Haus ererbt. Zum dritten, das wir 
weder uns noch andere Grafen und Herrn 
zu unerträglichem laft endlicher. vormächti- 
gung Gräflicher und herrlicher Reputation, 
auch allen übungen und bey unfern lieben 
Voreltern gebräuchlichen Ehren und ge- 
* wohnheiten zu entgegen, ‚folches mit un- 
ferm gutheiffen oder ſtillſchweigen billichen 
können, und fo wol uns als anderen, den 
erften Einbruch machen wollen, welches 
ihr uns .gewislich zutrauen. möget, ‘und 
feind wir hierauff, Euer willfährige wider 
antwortliche Erklärung und /ntercefhor 
Schreibens, fo fern ihr Euch mit uns accor- 
diren und nit bedenckens habet, gewälrtig, 
darneben auch Gräflich und nachbarlich 
ehrbietig, nit weniger. in diefen und an- 
dern befchwerlichen gemeinen Sachen, 
‚auch die Hand zu bieten und allen Gl. und 
nachbäuerlichen willen im werck zu erzei- 
| gen. 
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Antequam ad avertenda adverfarioruni 
tela me accingam, non fuperfedere potui, 
guin naturam hujus remedii breviter: expli- 
carem. Competit autem hæc altio exLege - 
Ludovici Pit & Conradi 11. (Vid. C. 3. 

-$.1.& 3.) omnibus illis, qui habent Jus 
juccedendi ab inteftato (C. 3. \.ı.& ı2.* 
his deficientibus Domino directo (C. 3.9, A. 
contraillum, qui fe polluit Matrimonio cum 
foemina ruftica (C. 3. $. 1. &3.) ad priva- 
tionem feudi, .illudque fibi cum fructibus 
poft litem conteftatam perceptis & perci=- 
piendis adjudicandum. Durat hac altio, 
ad modum religuarum altionum Juris Ger- 
manici, 30. annis (Majores enim noftri tale 
temporis fpatium pro faeculo reputabant, 
Heineccius in Elementis J. G. Tom. J. Lib. 2. 
G. 100.) Vid. Aiccius de praefcription. Germ. | 
Heineccius de praefcriptione Annali Juris 
Lubecenfis. Forum competens eft Curia 
feudalis, utpote ad quam omnes cauſæ feu- 
dales ſpectant. Vid. Celeb. Mafcov. de 
Paribus Curie. Celeb. EAor de Jurisdi&tione 
Curiarum Clientelarium feudalium, Celeb: 

fs Hell« 
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Hellfeld.degenuino fundamento Jurisdidio- 
nis feudalis. Jintber de Paribus Curie & 
eorum.:jurisdictione. 
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Alfurgere jam contra me video ingen- 
tem Dodtorum ca&teroquin magni Nominis 
cohortem, me fic reprehendentem ( ı.) 
Hxc quæ protulifti, unice petiifti ex Juri- 
bus, quæ nullum hodie habent ufum pra- 
icam, quum rationes, qua Imperatores 
ad duram hanc Legem impulerint, eviden- 
tiflime ceflent, .nullibi enim reperire licet, 
Nobiles impari connubio fe confpurcantes 
infamiæ macula notari, eos hac de caufa in 
triftiffimum fervitutis ftatum detrudi, inau- 
ditum hodie eft; ceflante igitur ratione, & 
Jus ceffare debebit. Sed hoc iipfum, quod 
in me intendifti, telum, tuto in te retor-» 
quere licebit, quum argumentum inftruam 
ex propofitione contraria: ubi non ceſſut ra- 
tio, ibi neqgue ceffat Jus; atqui ratio, cur 
Leges privationem Feudi decreverint,  fuit 
Bonum Publicum per insquales commix- 
tiones attritum (vid. C. 1. $. 3. feq.) qu& 
ratio tenet, cum adhuc hodie promifeua 
Connubia evertunt falutem Reipublic® (vid. 

€. ı. $. 3. ſeq.) prona ergo erit confequen- 
tia, ex ipfis adverlariorum rationibus peti- 
ta, laudatiflimas, fupra recenfitas, fandtio- 
nes in viridi adhuc tenendas efle obfervan- 
tia. Hanc argumentandi rationem eo tu- 
| | tıus 
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tius hic applicandam cenſui, quum Docto- 
res ad eam, tanquam ad ſacram anchoram, 
ubique confugiant, quando vel Legi alicui 
Juris Romani, quæ ratione ufus moderni 
in dubium vocabatur, authoritatem prati- 
cam tonciliare voluerunt. ::( Vid. Stryck. 
in:Dif. de abbreviandis procellibus per: pœ- 
nam mendacii, & paflim in ufu fuo mo- 
derno.) praefertim, cum major ratio pro 
Legibus Patriis ac_pro Legibus:extraneis;, 
puta pro Jure Romano militare debeat. 
Neque paradoxum tibi erit, .Nobilem in 
amores plebejos ruentem in jugum.fervitu- 
tis adhuc hodie conjici in illis Regionibus, 
quæ antiquæ fervitutis fimulacra adhuc fo- 
vent, fi confiderabis ea, quæ diximus C. II. 
G. XIV. Ubi adduximus commune ada- 
gium: Trittft du mein Hun, fo wirſt du mein 
San. Dein illam Regulam: cefante cau/a, 
ceffat Fus, lubenti animo tibi concedere 
poflum, dummodo hanc reftrfingas &.limites 
ad caufam adæquatom, quaque fola & unica 
Fuit in fure concedendo ; (quodfi enim plures 
rationes proftent, ob quas aliquid fit intro- 
ductum, tunc potius contrarium habemus 
axioma: Ceflante una vel altera, non ta- 
men mox ceſſat dilpofitio, fed ea nihilomi- 
nus fubfiftit $. 6. J. de nuptiis; atqui nec 
detrulfio in fervitutem, nec infamiæ nota- 
tio, fuit unica & adaquata ratio, Nobilem 
denubentem a fedibus Patriis arcendi, quum 
Bonum Publicum ex hifce Matrimoniis peri- 
| elitang 
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litans Legislatores ad ſanctionem talem:in- 
duxeritj«indubitata .ergo erit illatio, ratio- 
‚ines tuas. Thema noftrum -aliquatenus im- 
‚pugnafle „»nullo tamen..modo expugnaffe. 
Quinimo 'amplius progredi atque aflerere 
non dubitäinus, quod, etiamfi ratio, ob 
quam primitus Jus aliquod introduttum, 
ceflet, non tamen liceat inde firmiter eon- 
cludere, quod etiam Jus ipfum ceffet femel 
conftitutum. . Sane ratio Legis ceflans, in 
pluribus :fpeciebus facti, abolitionem Legis 
nec inducit, nec probat; quia Legislator 
& ſine ratione adjetta (quod contigit in no- 
firo caſu) Legem ferre poteft, nifi forte 
vellemus Principem ad rationem Legis ſuæ 
late fubditis reddendam obligare. Non 
eft hic alienum, fi Analogiam Juris confi- 
derare velimus, quod in Legibus Romanis 
circa ultimas voluntates eft difpofitum; LL. 
XII. Tab. tenor eft: uti quisque legafhıt, ita 
jus eſto. Itaque licet unicuique, alteri de 
bonis fuis legare, quod lubet, non addita 
caufa, cur leget; quodfi caulam addat, 
non obftante, quod caula fit falla, valebit 
Legatum, quia & valuiffet, fi nulla addita 
fuiflet, L. 17. de condit. & demonftr. Poflet 
huc etiam applicari certa ratione, quod Ne- 
ratius ait, rationes eorum, qua conftituun- 
tur, inquiri non oportet; alioquin multa ex 
‘ his, qua certa funt, fubverterentur. Ut 
fub paucis exemplis rem proponam, certum 


et, quod ex ea primym ratione apud Ro- 
manos 
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manos ſœminæ fuerint a teſtimonio in teſta- 
mento reddendo excluſſe, quoniam in Con+ 
ventu totius populi, five, ut formula fo- 
lenni utar, in calatis Comitiis condi fole- 
bant; id quod hodie plane ab ufu receflit, 
Sic & olim foemin®e ideo Feudorum inca- 
paces declarabantur, quia fervitia militaria 
in per/ona erant pr&ltanda, foemina autem 
militare non potuit, hujus tamen hodie 
ceflat ratio, quum fuipento milite Vafalliti-. 
co ,. mercenarius fere ubique martem ſequa- 
tur. Quodſi jam quis inde. vellet argumen- 
tari: Quia ceflat ratio, ob quam foemina 
non poterant efle teſtes in negotio teſtamen- 
tario; quia ceflat ratio, quare fœeminæ im 
Feudo non poterant fuccedere, itaque & 
Jus hoc ceflat, adeoque foemina hodie de- 
bent tam ad teftimonium in teftamentis di- 
cendum, quam ad fucceflionem in Feudo 
admitti; ille non tantlım - diferto Legum 
tum Germanicarum, tum Romanarum te 
nori dirette contradiceret, ſed & id fubver« 
tere conaretur, quod firmo experientiæ talo 
adhuc hodie ftare, omnes norunt. Idem 
ergo merito in noftro etiam argumento ob- 
tinebit, ita ut Natura Feudi femel conſti- 
tuta Quoad exclufionem a Feudo inaequali- 
ter nubentium, cenleatur fubfiftere, -etiam 
in illis cafibus, ubi, quod primam huic ex- 
clufioni dedit anfam & originem, locum 
haud invenit. Sic argumentatur in caſu 
fimili Alinglin de fuccellione foeminarum in 

e | Feudo 
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Feudo: Franco apud llluftr. Jennichenium in 
Thefaur. Jur. Feud. Tom. Il. pag. 459. 


$. XV. 


Ulterius progrediuntur contra me adver- 
farii, carpunt,. rodunt Thematis mei filum, 
eontenduntque,: Speculum Suevicum anti- 
quitate jam dudum fuiffe confraftum, at- 
que contritum; od/ervantiamy, quam attuli; 
ævi medii explodentes, nullum hac in ma- 
teria fic: dicta Specula ufum Pragmaticum 
conficere, aditruunt, praefertim quum poft 
medium Szculi XV, tot reperiantur cafus,; 
ubi Perſonæ etiam Principales Matrimonia 
contraxerunt cum foeminis, quæ nequidem 
ex profapia Baronum Germania defcende- 
bant, quin.liberi ex iis procreati a fucces- 
fione in Feuda Imperii Majora arcerentur; 
v. g. 1. Hilbelmus Dux Saxo- Vinarienfis. 
cum Drandfeinia, 2. Otto Dux Brunfvico- 
Haarburgenfis cum filia de Camper, 3. Er- 
»efus Marchio Badeno-Durlacenfis cum 
KRofenfelfian, 4. Eduardus Fortunatus Mar- 
chio Badeno -Badenfis cum ea, qu& dice- 
batur ab Eichen, 5. Foannes Carolus Comes 
Palatinus ad Rhenum Lines Birckenfel- 
denfis cum Wizlebia, & denique 6. Cbri- 
Sianus Carolus Dux Holfato-Norburgenis 
cum Eichelbergia.: Quum ergo in his Caefar 
& Imperium Matrimonia, quoad /uccefho- 
nem liberorum, non improbarint, quum 
ftatus Imperii diverfi inferiorisque ordinis 
u origi- 
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originalis ſociam, absſque periculo amitten- 
darum fuarum poflefhonum, fibi eligere que- 
ant, cur Nobiles immediati, ducendo uxo- 
res rufticas,: durioris fint conditionis? Cur 
bi,.& non illi, pofle/honum fuarum jadlu- 
ram fubeant? Aſt vindicabo me pro viribus 
eontra diffentientes. Quisquis ufum Prag- 
maticum SpeculiSuevici:hodie negat, eun« 
dem & adverfus libertatem Germanorum 
Jura Longobardica femper refpuentium, ad- 
verfus Jura Cæſaris Auguftiflimi in Feuda 
Imperialia, & Principum Statuumque Im- 
perii, intuitu Feudorum mediatorum- fumme 
effe injuriofum, intrepide affero; enimvero 
fecundum quam Juris normam Sigismundus 
Imperator A. 1417. decidit controverfiam 
de Ducatu Bavari&, apud Go/daf. Part. Il, 
der Reichs - Sazungen pag. 99. qui refert 
Cæſarem Auguftifimum difertis verbis pro+ 
nunciafle: nach teut/cher Rechts- Gewohn- 
beit, per quod certe non Jus Feudale Lon- 
gobardicum, fed confuetudines in fpeculo 
Suevico & Saxonico contentas intelligere 
fas ef. Caufa fane, inter Haflos & Naſſo- 
vios controverfa, Curia Imperialis A. 1550. 
vi fententi@ in Zäünigs Reichs - Archiv & 
Cæſaris Confiliorum Francofurtenfium Tom. 
1. ab imitio, contra — Longobardica, 
fecundum Inudatiſſimas bas conſuetudines des 
tidit; Caufa:porro Aauni2io- Lichtenfleinio 
Kietbergica ı4. Maji 1714. poft pugnam Ju- 
xium non levem, ad Juris Patrii_placita 
NAAR eX2-» 


528 ER 


exacta, ac per executionem finita fuit; ut 
videre elt in: Mo/eri Reichs - Hoffraths - Con- 
elufis Part. IV, pag. 661... Nec me tituban- 
tem reddunt ea, qu& obmovent,. Specula 
nimirum'- privata tantum authoritate efle 
compilata, fabulis effe repleta, in cundtis 
fere exemplis ita eſſe diverfa, ut male co- 
hæreant. nec minus hæc Specula ab ullo 
‚ Judice vel Curia feudali in rationibus deci- 
dendi allegari; nam replico, & Jus Feudale 
Longobardicum privata authoritate eft com- 
pilatum, & centonem potius variorum, 
quam Jus aliquod conftituit, in multis etiam 
fibi ipli contradicit. Specula noftra non ra- 
tione compilationis, ſed Yatione contento- 
rum, id eft confuetudinum, uſum legalem 
habent. Deinde Specula quidem in fo4e in 
curiis non funt allegata, adduxerunt tamen 
Judices Feudales contenta, adduxerunt una 
cum aliis textibus fuis peculiaribus, plures 
tantum confuetudines generales inde de- 
promptas, fub titulo des Hofes: Recht und 
Gewohnheit. Imo in genere Jura Germani- - 
ca, ob eandem rationem, &alias fere nun- 
quam ut libri, fecundum titulos & capita, 
allegabantur, fed per verba: Des Landeg 
Hecht und Gewohnheit, des Hofes Recht und 
&emohnbeit, cum reliquis confuetudinibus 
localibus; unde facillime fieri potuit, ut 
memoria ipforum Juris-librorum, in Curiis 
fere perierit; quum tamen capita iis conten- 
ta adhuc- fubfilterent. Nec:quidquam — 
| | labu⸗ 
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| fabulis haec Specula eſſe repleta, in aliqui= 
bus Exemplaribus additiones aut contradi« 


dtiones pati, neque femper cohærere; vi- 
tium enim hoc eft non Juris, fed plurimis 
illorum temporum fcriptis compilatis com- 
mune, iis. praefertim diebus, ubi quisque 
confuetudinem jam demum repertam addere 
poterat. Ulterius progrediorg. & authori- 


tate Celeberr. Gonny in Diff. dodtiflima de. 


Commento Speculi Suevici fubnixus, aſſe- 
rere non dubito, te compilationem mihi ob- 
jettam falfo appellare Speculum Suevicum; 
cum potiori Jure elogium Legis univerfalis 
imp. Rom. Germ, promereatur; quid enim 
Juri Provinciali cum negotiis, non flatum 


Suevie , non Jura particularia, fed ſtatum 


Imperii publicum concernentibus? Cur me- 
moratus liber agit de jure eligendi Regem, 
vel Imperatorem, cur de Palatinis Comiti- 
bus, atque Palatinatibus, cur de individui- 
tate Principatuum, Marggraviatuum, Pa- 
latinatuum & Comitatuum &c. Sed ab- 
rumpo filum, ne infinitus fim. Confer in- 
terim cit. Commentationis \. XV. His omni«- 
bus accedit, rationem decidendi fere prima« 
riam a me defumptam fuiffe ex Jure Fran- 
conico Feudorum Imperii, aus dem Frän- 
chifcben und Reichs - Leben- Recht,‘ oder Ka 
fers- Rechts III. Buch, quod cum Perilluftr. 
‚ L.B. de Senckenberg proefat. ad Corpus Jur. 
Feud. Germ. G. V. ſeq. titulo Juris Feudalis 
Imperialis communjs infignio, cuique fub- 
8. Band. g jungo 


* 
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jungo axioma vulgatifimum: quod expreſe 


non ef} [ublatum, cur ftare prohibetur? Nec 
H. petita a connubiis quorundam Principum 
paritas me in aliam abducit femitam. Trans- 
mittamus enim haec in tota fua amplitudine, 
uti proferuntur, quamvis gravia contra hæc 
moveat argumenta Celeberr. Struben in fei- 
nen Nebenftw&den Part. Ill. XXI. Abhand- 
lung $.XI., quid aliud evincunt, quamLL. 
avitas, quoad ejusmodi matrimonia, per 
obfervantiam znterimiflicam a rigore fuo 
primigenio effedive, ſed temporarie eſſe 
Jufpenfas? * Afttalis obfervantia, circa ma- 
trimonia Nobilis immediati cum perfona 
rultica probari nequit, evidenter ergo’ in- 
fero, JusFeudale antiquum heic manere in 
poffeflione, priftinoque fuo vigore. Nec 
defuerunt fibi, nec Nobilitati immediatae 
Curiæ feudales accuratiores, ejusmodi nu- 
ptiis fefe fortiter opponentes, v. g. Curia 
Feudalis Principalis patriae meæ amantifli- 


me, ut patet ex deduftione: Species facti 


auf Die vörgefommene argumenta, fo viel Das 
felbit von beeden Theilen verhandelt worden, 
in Sachen des fämbtlichen Gefchlechts deren 
Frey» und Herren von Ruͤnsberg coet. und 
Des intervenirenden Hochfürftl. Bambergifchen 
Lehen: Hoff, auch der Hochlöblichen Reiches 
Mitrerfchafft in Francken, contra Hanns 


Chriftoph von Rünsberg, zu Nagel, einen 


pro Agnato zu obtrudiren » fuchenden vulgo 
quæ- 


* 
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quefitum, der Philipp Seinrich Mopſer 
Hetauffet worden, betreffend, 


® Collineo heic ad conelufum Collegii Electo- 
ralis confectum in Comitiis Elettionis de A, 
1741: „Es wären beyde Chur - Sächfifche 
und Braunfchweigifche Monita, jedoch nach 
denen in denen lezteren enthaltenen forma= 
lien, famt dem in dem Chur - Sächfifchen 
- voto fecundo eröffneten erklärung enthalte- 
nen Beyfaz der Capitulatioh zu inferiren, fo 
dan 2. mittels eines an ihro Kayferl. Majeftät 
zu erlaffenden le ln die Vor« 
ftellung zu thun, das felbige geruhen-müg- 
ten, wegen eines eigentlichen Regulativi 
derer dafür zu haltenden 'mifsheyrathen das 
nöthige Comitialiter forderfamit zu Stan 
und zu einem allgemeinen Reichs - Schlufs 
zu bringen.‘ in cujus conformitate Capitu+ 
lationi Caroli VII. Art. XXIL $. 4. caveba- 
tur, „noch auch denen aus ohnſtrittig noto« 
rifcher mifsheyrath erzeugten Kindern rines 
Standes des Reichs. oder aus folchen Haufe 
entfprofienen Hertns, zu Verkleinerung des 
Haufes, die Vätterliche Titul, Ehren und Wür= 
. den beylegen, viel weniger diefelbe, zum 
nachtheil derer wanren Erbfolger, und ohne 
deren befondere einwilligung, für Ehenbür= 
tig und Succeffions - fähig erklären, auch, wo 
dergleichen vorhin bereits geſchehen, fol= 
ches für null und nichtig anfehen und ach- 
ten.“ Ex quibus haud obfeure infero I. darı 
matrimonia imparia ita notoria, ut hac.etiam 
fecundum obfervantiam Imperii hodiernam, 
quoad dignitateri & fucceflionem effettibus 
civilibus in genere fint deftituta, per confe- 
quens, ut conclufo Imperii ob notorietatefn 
opus haud fit; Il. & extitiffe & adhuc exi- 
ſtere re intuitwquorum — 
2 ad⸗ 
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adhuc emergit dubium . an pro imparibus 
fint habenda nec ne, adeoque an eſſectibus 
civilibus gaudeant. . Hi certe cafus adhuc 


hodie vel maxime controverfi Decifioni Co- 
mitiologic® relinguuntur. 


$. XV. 


Nec duplicabis, fententias heic & nunc, 
fuper Matrimoniis Nobilium immediatorum 
inequalibus, emanatas mihi non patroci- 
nari, multa fupremorum Imperii Judicio- 
rum extare Judicata, ubi filii nati ex matri- 
monio Nobilis immediati- cum perfona mi- 
nore, qum ruftica, ad /ucce/hunem fuerunt 
admiſſi, multo magis —— dicendum 
erit, Patres indigne nubentes, a puſſeſſaone 
Feudorum fuorum minime pofJe excludı ; nam 
J. ut perpendas, quæſo, quod ait Srryk. in 
V. M. Ub. I. Tit. IV. $. 2. „quod Impera- 
tor his Judiciis non liberum caufas deci- 
dendi arbitrium indulferit, fed Confuetudi- 
nes * & Provinciarum ftatuta ipfis pro Re- 
gula, quam fequerentur, propofuit, quod 
ex juramento Aflefforum Cameræ abunde 
patet. Ex quo fequitur, quod Cameræ illa 
facultas non competat, Jus novum conce- 
dendi, fed juxta praefcriptum ordinem ju- 
dicandi. Unde fi a Jure recepto in pronun- 
tiando difcedatur, non magis Jus inde orie- 
tur, quam fi alius Minifter Principis limites 
officii fui excedat, & nihilominus valorem 
geflis fuis ex Principis auftoritate 

| velit. 
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velit.“ His omnibus fortiffime accedit, 
quod fententia ulterius etiam non impugna- 
ta faciat Jus tantum inter partes. Evidens 
pariformiter eft, ftylum Curise non induci, 
nifi per actus uniformes, nullam rationem 
decidendi zranfire in vem judicatam, fed - 
poft mille annos, fi erratum fit, falva ma- 
nente re judicata, retraftari pofle, tefte 
 Ricciardo de antiquis, aut qui ex relatione 
Clariffimi Jennichbenii in Thefauro Jur. Feud. 
Tom. I. pag. 255.* fub hoc nomine fplendet, 
jam faepius cum demiſſa reverentia a me 
nominatus Perilluftr. L. B. de Senckenberg 
in Epiftola de ufu Juris Feudalis in Germa- 
nis terris \. 37. Conf. Celeb. Struber loc. 
cit. pag. 537. ceircafin. „Ich zweifle über- 
haupt, das die Richterliche Erkenntniffe 
ein beftändig daurendes neues Recht einzu- 
führen vermögen, wenn nicht erhellet, das 
der Kayfer und die Reichs - Stände ihnen 
eine gefezliche Verbindlichkeit beylegen 
wollen.“ His conjungi meretur acutiflimus 
Tbomafius Diff. de ufu confuetudinis & ob- 
fervantiaa. $. 6.feg. Ubi authoritates præ- 
judiciorum ex profeflo inveftigat. Perti- 
nent huc quoque verba ulteji in Conf. 
Marp. Vol. ı. Conf. 34. n. 53, quando de 
Camerx praejndiciis ita fentit. , Prajudi- 
cia Cameralia, quæ a Gailio, Mynfingero, 
& aliis allegantur, #0» tam facile — 
Junt ad exemplum, præſertim in controver- 
fiis perplexis, & ar 2 an 

3 - 
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habentibus, neque rarum eft, ut 292 Do- 
mini Alfefores Camerz Imperialis a preju- 
diciis fuis decedant, cujus exempla ex ob- 
fervationibus allegari poflent, nifi quoti- 
diana doceret experientia; | | 


* v.g, in Rec. Imp. de A. 1654. $. benebens 
ollen. 105. ibi „es follen Cammer - Richter 
und Bevfizer der adminiftration der heilfamen 
Juftiz {o wol die Statuta und Gewohnheiten, als 
die Reichs - Abfchiede und gemeine Rechte 

vor augen haben.“ In Ord. Jud. Aul. tit.ı, 
. Und weiln. „Wie auch Jess Standes, 
des, Ortes und Gerichtes, fionderlich die 
gebührlich allegirte und probirte Privilegia, 
gute Ordnungen und Gewohnheiten, und in 
mangel Se elben. die Kayferliche Rechte 
und rechtmäfige obfervationes und Gebräuche 
in acht nehmen, undnach denfelben ihre Be- 
fcheide, Decreta und Urtheil richten. * Vid, 
Kipping. Difl. de Senatus - Confultis Supremo- 
rum Judiciorum Imp. Rom. Germ, 


$- XIX, 

Minus ponderis habet obmotum vulga- 
re, frequentia fuiffe Germanis Matrimonia 
ad Morganaticam, (Vid, Zfefünger Vitr. 
Jluftr. Lib. Ill, pag. ı306. Clar. Ayrer 
Diff. de Jur. Connub, Se&t. II. $. 11. Coc- 
cejus Dil. de Lege Morganatica Sect. V. 
n. 3. ) qua in cenfum Matrimoniorum inæ- 
qualium merito funtreferenda, nulla tamen 
poena in haecce connubia ftatuta fuit, Sed, 


etfi hunc nodum Gordium ee putes, nes 
| on illius 
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illius Tolutione per gladium,, aut per abftru- 
ſiorem mentis aciem opus erit, ‚dummodo 
confideremus, qu&ftionem mihi effe de Ma- 
trimoniis, tantum eo fine, eaque intentione 
initis, ut Mater plebeja ejzusque filii digni- 
tatis bonorumque Paternorum participes ved- 
dantur; contrarius huic, bonoque familia 
utilior finis eft in Matrimonio Lege Salica 
contradto, . ubi expreſſe cavetur, ne liberi 
hereditate paterna potiantur. Vid. Struv. 
in Jurisprud. Heroic. P. II. pag. ı23. & 124. 
per quod fplendor viresque familiarum con- 
fervantur, qua fane, ſciſſis in plures partes 
ditionibus, maxime minuuntur. böbmer. 
Jur. Ecclef. Proteft. Lib. IV. pag. 137. 
Schmweder de Matrimonio ad Morganaticam. 
Linck de Matrimonio Lege Salica five ad 
Morganat. contracto. Secunda differentia 
inter allegata Matrimonia manifeftat fe ex 
eo, quod Matrimonia ad Morganaticam per 
obfervantiam Imperialem.ratione illuftrium 
univerfalem fint comprobata, Matrimonia 
autem Nobilis immediati cum perfona ru- 
ftica obfervantia nec Imperialis, nec-Feu- 
dalis adhuc hodie adprobavit. Tertio Ma- 
trimonia, Lege Salica contra&ta, nequidem 
EEE „confiftitenim, 
ait Szryck. Diff. de Jure fingul. Connubio- ' 
rum in Germ. G. 24. tota hujus materis 
ratio in pactis, quæ fi adfunt, non adeo 
Jaborandum eft de Perfon& qualitate “ quo 
fimul diflentienti Cocce7o loc. cit. Set. V. 
!l4 n. 2. 


\ 
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n. 3. obviam itur. Vid. Cramer loc. cit. 
pag. 230. ſeq. 


$. XX. 


Achillem denique ponunt in eo, dum- 
exempla proferunt contra&tarum aNobilibus 
immediatiscum perfona ruftica nuptiarum, 
ubi tamen Agnati adlione Feudi'privatoria 
experti haud fuere. Aft promptum contra 
fenties fcutum defenfivum; quod enim unus 


. alterve Jure Communi ufus non fuerit, 07 


‚ moverit, & in petito ſuo fuccu 


parit alteri prajudicium , qui Jure Com- 
muni uti cupit ;negligentia enim unius alteri 
nocere nequit, 'nifi qui a negligente caufam 
habet; nec actus meræ facultatis omiſſi ob= 
fervantiam inducunt. Sufficit ergo pro ufü _ 
noſtræ affertionis, tum in Theoria, tum in 
praxi tenendo, neminem allegare pofle, 
quod Agnatus actionem Feudi — 
uerit; recte 
Be in fimili cafu argumentatur Szryck 
n ufu Moderno Lib. IV. Tit. 2. $. 3. & in 
Cautelis Teftament. Cap, III. $. 50. 


$. XXI. 


Inftas: Prefumendum non eft, Nobiles 
Jurium fuorum- adeo fuiffe expertes, ut 
Agnatum fuum contra LL. fe Matrimonia 
jungentem actione Feudi privatoria non 


\ 


 eompellarint: Verum inter hujus rei autho- 


res merito adnumerare licebit — 
No 
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Nobilium, qui nimio Juris Romani, ad hos 
tamen cafus minime quadrantis, amore ob- 
coecati, &in LL. Germanis fere hofpites, 
 Dominorum fuorum jura, actionesque a 
LL. ipfis indultas defendere negligebant. 
Hujus mali originem doctiſſime detexit in 
fimili cafu 7boma/. in Juriftifichen Händlen 
Tom. 2. Hand. 3. pag. ı22. „Das aber 
diefe meinung (nempe, quod liberi ex inæ- 
quali Matrimonio procreati ad fuccefhonem 
non fint admittendi) bishero nicht ange» 
nommen worden, ift hauptfächlich der ur- 
fache zuzufchreiben, das, nachdem man 
leyder! die alte teutfche gewohnheiten auf 
Univerfitäten unter die banck geftecket, 
man fich felbft und die difcentes beredet, 
es müften alle controverfie, fowohl Juris 
Publici, als privati, fowohl die zum Lehen, 
als Landrecht gehören, entweder aus dem 
Römifchen Juftinianeifchen oder zum we- 
-nigften aus dem Longobardifchen Lehen- 
Recht decidiret werden.“ Neque nobis 
refiftit Jus Canonicum inC.I. X. de fponfal.; 
quamvis enim haec Matrimönia eatenus ap- 
probarit, ut rata & indifjolubilia eſſent, 
omnes tamen effelus legitimos tbori conjuga- 
bis bifce connubiis conciliare, nec potuit, 
nec voluit. Vid. böbmer. in Jur. Eccleſ. 
Proteft. Lib. IV. pag. 98. His itaque per- 
ductis atque evictis, fine fuco adulationis, 
nec invita Themide tam immediata, quam 
ratione Feudorum mediata concludere vi« 
ls; deor, 
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deor, Nobilem immediatum, per nuptias 
cum perfona rufica Jefe con/purcantem Feu- 
dis ante poſſeſſis, per /ententiam declarato- 
viam poffe exui, fingulosque ejus ex bis nuptäis 
infeliciter defeendentes a Juccefhione feudali 
arceri. | 


TANTUM! 
ELIA LEERE 
XVI. 


Verzeichnis aller Rhoͤn⸗Werrai⸗ 
ſchen Herrn Ritterhaupt⸗ 
leute. 





| “ Erwählungs : Jahre. 
1.) Dig von Thüngen — 1496. 
2.) Moris Marfchalck von Oftheim 1517. 
3.) Heinz von Wechmar s 1518. 
4.) Sylveſter von Schaumberg ⸗19519. 
5.) Enyelhard von Muͤnſter + 1520. 
6.) Philipp von Maßbach ⸗ 1521. 
75 Theobald Julius von Thüngen 1571. 
3.) Hannß von Steinau s 1576. 
5.) Martin von der Tann 182. 
10,) Conrad von Srumbad +» 1593. 
11.) Caſpar von Stein ⸗ 1594. 


12.) Bern⸗ 
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12.) Bernhard von Bibra ⸗ 
13.) Cunz von der Tann ⸗ 
Bi Georg von Bibra s 
) Wolff Adam von Steinay + 
S 3 Wilhelm Friedrich ie Vol⸗ 
ckershauſen 
17.) Johann Volprecht von Schliz, 
genannt von Goͤrz ⸗ 
18.) Otto Hermann von und zu 
der Tann 0.8 
19.) Hannß von Biba = 
20.) Otto Hermann - und zu 
.der Tann 
21. y Georg Chriſtoph von Bibra. 


22.) Johann Friedrich von Thuͤngen 


23.) ee Riedeſe Frephert von 
Eiſenbach 

24.) Carl Ludwig von diußwurm 

25.) Philipp Friedrich son Goͤrz 

26.) =. Freyherr * und zu 
er 

27.) Johann Ehriſtoph von Ebers⸗ 

berg, genannt von Weyhers 


28.) Adam Chriſtoph von Truͤmbach 


29.) Philipp Chriſtoph Dieterich 


Freyherr von Thüngen > 
30.) Franz Date Bonifacius von 


Gebſattel ⸗ 


—— — 
J * “ 
» N 
* 
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1603. 
1613. 
1617. 
1625. 
1632. 
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1662, 
1671. 


1680. 
1684 
1687. 
1689. 
1691. 
1694. 
1695. 


1701, 
1730, 


1747. 
1780. 


XV. 
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Verzeichnis Rhoͤn⸗Werraiſcher 
Herren Ritter⸗-Raͤthe. 








Erwaͤhlungs⸗Jahre. 
| Luna da erſten Dem Raͤthe ers 


. Here Veit Ulrich von 1 Saunen 

Hr. Ehrhard von Münfter, im 
Mayr» Quartier. 

I. — von Thuͤngen, an der 


S 
H. Adam Melchior Marſchalck von 
| Dftheim, aus Henneberg. 
H. Wilhelm von Volckershaufen, 
aus "Buchen. 
H. Lorenz von Münfter,. Der Aeltere ar 
H. — Albrecht Voit von 


Rien 
H. re Dielhior Marſchalck von 
H. Then Sebaſtian von Speß—⸗ 
H. Caſpar von Stein zu Vordheim. 
H. Julius Albrecht von Thuͤngen. 


H. Eitel Heinrich von Sem zum | 
Altenftein 1632. 


1613, 


BR A 
H. Hartmann Wolf von Carſpach. 
H. Wilhelm Balthafar von Schlig, 
genannt Görz. 
H. Dieterich von und zu Schachten. 
H. Meinhard von Efchwege + 
H. Georg Sebaftian von Wechmar. 
H. Ehriftian Eafimir von Stein. 
I. u“ Heinrich von und zu Bafts 


heim 

H. Adam Wolf von Steinau. 

H. Lucas von Ebersberg, genannt 
von Weyhers ⸗ 

H. Friederich von der Tann. 

JH. Wolf Albrecht > Bo 

H. Johann Ehrhard Wolfskehl. 

5). Lorenz von Münfter. 

H. Sohann Heinrich von Frohn⸗ 

| n 


hoffe 
H. Raphael Johann Auerochs, ent⸗ 
laſſen den 9. Jun. 1669. 


H. Philipp Friederich von Schlu 


genannt Goͤrz 


H. Philipp von ußwutm Ge⸗ 
nerals Major 


H. ——— Caſpar von Speß⸗ 


H. Hanns von Bibra, auf Irmels⸗ 


hauſſen. 
H. Julius Gottfried von Erthal, an 
Fee ⸗ Raths — Auerochs 

elle 
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1632. 


1633. 


16485. 


1659. 


1665. 
1667. 


1 669. 
H. 


742 NN 
H. Ritterhauptmann, Otto Ders 
mann von der Tann, wird 


wieder Ritterrath, refignirt, 
wird wieder ermählt 1678. 


H. Hanns von Hutten zu Stolzen⸗ 


berg ‚. tefignirt. , 
H. Er von Stein zu Nord⸗ 


H. eher Guſtav von Muͤnſter, 


u Vaspuͤhl 
H. gohann Briederich von Thüngen 
zu Neuhaus. 
H. Raab von Wechmar ⸗ 
H. Earl Ludwig von Rußwurm + 
3 Heinrich von und zu der Tann 
er Gottfried von Geb» 


p Pi Valentiñn von Erthal 


Johann Ehriftoph von Eberds 


berg, genannt von Weyhers 
H. Adam Hermann von Thuͤngen, 
auf Burgſienna. 
H. — Albrecht Volt von Salz⸗ 
urg 
H. Carl von und zu Mannsbach + 


H. Georg Friederich von Bibra, wu 


Gleicherwieſen, General » 
> Franz Ludwig von Hutten, zum 
Stolzenberg ⸗ 

5 Georg Hartmann von Bibra +» 


— Chriſtoph von Truͤmbach, 


Wehrda. 


De 


Herr Johann — Schenk zu 


Schweinsberg ⸗ 

H. Philipp Chriſtoph von Erthal 

H. Friederich Auguſt von Ste zu 
Nordheim 

H. Ehrifioph Sriederich von und zu 

| der Tann 

H. Pam © Ehriftoph Dieter von 
Thüngen 

N. Sokann Oi Chen von 


H. Beiederich Ernft von Boben⸗ 


H. * Albrecht von Wechmar 

SH: Johann Philipp von Muͤnſter 

H. Lebrecht Gottlob Friederich Wil⸗ 
heim von Bibra ⸗ 

H. Sean —— Vonlſacius von 


H. Friederich Wilhelm von Gleichen/ 
genannt Rußwurm. ⸗ 


Ge) 
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1724. 


1725. 
17285. 


1730. 
1742. 
1743. 
1747. | 


1749. 
1757 


1767 " 


1768. 
1780. 


XIX. 


XIX. 


Verzeichnis Rhoͤn⸗Werraiſcher 
Herren Ausſchuͤſſe. 





Erwaͤhlungs⸗ Jahre, 


Herr Hanns Albert Voit don und 


zu Salzburg | 

H. Johann Gottfried von Gebſattel 

H. Franz Ludwig von Hutten, zum 

5. Worfaang Anton gelderih 
olfgang Anton Sriederich von 

— 3 — zu Niederwehrn + 

H. Sriederich Auguft von Str zu 
Nordheim 

H. Georg Ludwig von Ebersberg, 
genannt Weyhers s 

H. Ssohann a. RER su 

Schmweinsberg 

B N Chriftoph von hängen 

— BR Chriſtoph von 


J Bu Ernf a Boben⸗ 
9. — Adam Ehrhard von 


1694 
1697. 


1716. 
1718. 
171% 


1722. 
1726, 


1742. 


MB mn⸗ 


H. um Sr Ernft Fe auf 
s und 
H. Georg Albrecht von Wechmar 
H. Johann Philipp. von Mänfter, 
auf Jeiedermehrn 


DH: Lebrecht Gottlob von Bibra ‚auf 


Irmelshauſen 


H. Brany Ahle Sonifchs von 
9. rider YBilhelm von Stechen, 


genannt von Rußwurm⸗ 
H. Seorg Heinrich Ernſt v. Bibra⸗ 
zu Irmelshauſen 


H. Adolph Wilhelm Heintich von... 


und zu der, Tann ⸗ 
H. Georg Chriſtian Ludwig von 
Bobenhauſſen. 
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1745. 
1746. 


1747. 
709. 
1754 
1757. 


1768 : 


1770 


H. Ernſt — von Wohljogen — 


auf Bauerbach 


H. — —— von Stun, —— 

t I 6. — 

H. Carl Wilhelm von Boinebutg = — 
D. Philipp Volpert Freyherr von 

T 1780. 


auf Nordheim 


huͤngen 


4 Band, Mm 


1773 
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XX. 


Berzeichnis Rhön Werraiſcher 
Herren Truchfenmeiftere und -. 


Niere. 





1). Martin Ruͤffer, Collektor. 
2.) Nicolaus Mylius, „Kaffier. » 
3.) Adam Valentin Heuß von Eufs 
ſenheim, Sruchenmeifter ⸗ 
4.) Chriſtoph Caſpar von Speſſard 
s.) Otito Hermann von der Tann 
6) Zulius Gottftied von Erthal. 
7.5 Heinrich von Erthal. 
8.) Giorg Sebaftian von Speffard 


9.) Ge — von Stein 
u eim ER ur 
10.) Hhillpp Adam Voit yon Sale 


burg ⸗ | 
11.) yohann Friedrich von Frans 
enftein - — 
12.) Eitel Georg von Boyneburg 
135 Eberhard Guſtav von Muͤnſter 
14.) ons Guſtav Voit von Salze 
urg 8 | 


Ermwählungs Jahre. 


1653. 
1658. 


1659. 


1659. 


1665. 


1667. 
1669. 
1671. 
1676. 
1677. 
1680. 


rg) do⸗ 


ED 

15.) Johann Friedrich Marſchalck 

* von Oſtheim zu Maresfeld ⸗ 
16.) Georg Heinrich von Speffard 
17.) Adam Hermann von Thüngen 
18.) Ehriftian Georg Rhoſt, Kaflier 
19.) on Balthafar Melchior, 
oo amier — ⸗ 

20.) Georg Ludwig von Boben— 
hauſen zu Oppach, Truchen⸗ 
meiſter 

21.) Georg Hartmann von Bibra 
auf Irmelshauſen ⸗ 

22.) Wolfgang Friedrich Anton 
son Münfter zu Niederwehrn 


23.) Johann Friedrich von Zibra . 


auf Ssrmelshaufen ⸗ 


24.) et Wilhelm von Stein 


au am 3 | 
25.) Georg Albrecht von Wechmar 


Kaſſier . 
27.) Chriftoph Gottlieb Kornacher 
9 8 ⸗ 
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1691. 
1691. 
1694. 


1695. 


1704 
1708, 
1718: 
1722. 


u Roßdorff1734 
26.) Johann Georg Schober, 
1749. 


1763. 


y 


sa iS 8 N} 
— ECHT ETNTEITENEN 
XXI. 
Verzeichnis der Reichsritterſchaft⸗ 
lich Fraͤnkiſchen Directorial⸗ 
Conſulenten. 





1.) Caſpar Heuchelin, J.U.D. » 1624 
2.) Sriedrih Fabricius, Schmidt 

genannt, von Ebersbach 1630.1649. 
3,) Lucas Kupferſchmidt ⸗ 1650. 
4.) D. Johann Chriſtoph Herpfer 1650. 
5.) D. Johann Friedrich Schober, 

von Maynbernheim (*). ⸗16750. 


ſtarb den 15. Februarü 1731. 


(*) S. Deductions-Bibliothek von Teutſch⸗ 
land, 2. Band, Seite 1078. $. 168. 


A 
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ENDETE — — — 
XXII. 

Verzeichnis der Reichs⸗Ritter⸗ 

ſchaftlich Kanton Rhoͤn Werrai⸗ 

ſchen Konfulenten, Syndicorum, 

Secretarien, Regiſtratoren 
und Kanzelliſten. 





I. Conſulenten. | 
| Exrwaͤhlungs⸗ Jahre. 

1.) D. Georg Ruprecht 14298. 

2.) D. Jacob Wilhelm, auch de 
Reichsſtadt Schweinfurt Con⸗ 


ſulent ⸗ 1613. 
David Rode + 1618. 
4.) Sriedrich Fabricius, Schmidt 


genannt, zugleich der Reiches 
ſtadt Schweinfurt Eonfulent 1654. 
5.) Johann Burkhard Reinigf, 
Zannifcher Rath ⸗ 1667. 
reſignirte ⸗ ⸗ 
6.) D. Johann Hoͤfel, auch der 
Reichsſtadt Schweinfurt und 
anderer Stände Eonfulent ⸗1674. 
refignirte Alters halber 
ſtarb den 8. December + 1684. 
Mm 3 7.)D. 


sso ei 
7.) D. Sohann Brißmann. +» 
3.) D. Heinrich Wilhelm Graßho⸗ 


fen. ⸗ . 
wurde Syndicus zu Mühl 


| haufen 4 | 

9.) Lt. Johann Philipp Melchior 

10.) Johann Nicolaus Melchior, 
wurde ſeinem Bruder beyge⸗ 


ezt ⸗ 

11.) D. Ludwig Guſtavy Finkler, 
Conſil. Rœmhild. 
12.) Lt. Georg Peter Stelzer, 

Conſil. Brandenb. Baruth. 
trat die Station, ſo er ange⸗ 
nommen; nibtan >» + 
13.) Friedrich Wilhelm Engelhardt 
ftarb den 28. Aufl = 
14.) Johann Martinn Dürr, Con- 
fill. Baruth. Wönfidelienfis 
ſtarb den 21. Mon ⸗ 
15.) Johann Heinrich von Meyern 
16.) D. Johann Heinrich Schoͤpf 
17.) Philipp Ernſt Schegt + 
reſignirte den 28. Märs ⸗ 
18.) Simon Sriedrich von Mevern 
19.) Johann Ehriftoph Brenner # 
20.) Johann Ehriftian Schmidt » 


1. Syndici. 
1.) D. Johann Heinrich Schöpf 
2.) Philipp Ernft Schi + 


1677. 


1680. 


1683. 


1683. 


1706. 


1711. 
1711, 
1712, 


1713. 
1717. 
1717 : 
1742: | 
1744. 
1770. 
1754. 
1770, 
1772. 


1728. 
1742. 
3.) Sis 


BD 
s.) Simon Friedrich von Meyern, 


vorher Kanton Soalgerwatdi⸗ | 


fcher Syndicus 


» Yobann Chriſtoph Brenner: ⸗ 


III. Secretarien. 


1.) David Reder 

2.) Lorenz Göbel, Not. Cal. publ. 

3.) Johann Friedrich Schubert + 
4.) m. ao Schwalb von 


RR ir 9. 
6.) Lt. Johann Jacob Muͤller ⸗ 
7.Lt. Johann op Leinbach 
8. Julius Capito V 
9.) Lt. Caſpar Cellarius ⸗ 
10.) Georg Jacob Hammetſchmidt 
reſignirte 
11.) Mob Wagner ⸗ 
12.) Johann David. Rhoſt + 
13.) Johann Balthaſar Melchior 
14) ZJohann Ditmar Platt + 
15.) Ehriftian Philipp Göbel ⸗ 


16.) Ehriftoph ae Kornacher 1 


ohann Heinrich Stoͤhr ⸗ 
ohann Heinrich Pollich ⸗ 


IV. Regiſtratoren. 


1.) Johann Georg Sturm + 
2.) Ehriftian Georg Rhoſt ⸗ 


Mm4 


17.) 
18.) 
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1746. 


1763. 


1613. 


1620. 


1632. 
1633. 


1665. 
1669. 
1670. 
1671. 
1673. 
1678. 
1679. 
1681. 
1692. 


1695. 


1736. 
49. 
1770. 


1682. 
1685. 


3.) Jo⸗ 


DE = 
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3.) Johann Chriſtian Liſt/ von 


Marburg, Zannifcher Regi⸗ 
5, ftrator . 

4.) Johann Andreas Schuler + 
5.) Ehriftian Philipp Göbel + 
6.) Wolfgang Adam Kirch ⸗ 
7.) Chriſtoph Gottlieb Kornacher 
8.) Johann Heinrich Stöhr, # 
9.) Johann Ludwig Amhof + 


V. Ranzelliſten. 


1.) Martin Ruͤffer, von Schwein⸗ 
furt ⸗ 


2.) Hanns Paul Hager⸗ 
3.) Johann Georg Sturm » + 


4.) Johann Friedrich Frommann, 


von Rodach Pr 


J 


.) Johann Andreas Schuler, von | 


SESchweinfurt *9 
6.) Chriſtian Philipp Goͤbel, von 
Woͤmhild 49 

7. Wolfgang Adam Kirch + 
8.) Chriſtoph Gottlieb Kornacher 
9.) Johann Heinrich Stöhr + 
10.) Johann Ludwig Amhoff + 
21.) Georg Gottlieb Kornachee + 
12.) Johann Andreas Fleiſchmann 


2 


4 
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Fortſezung der Kaiferlichen Res 
feripten in Charitativ⸗Subſidien, 
Marſch, Quartier und der 

gleichen Sachen. 
— 


Kaiſerliches Reſcript an den Schwaͤ⸗ 
biſchen Ritter⸗Krais, puncto Sub- 

ſidii charitativi. d. d. Prag, den 
123. April. 1603. 


Spfrootpb der Ander, von Gottes Gnaden 
erwählter roͤm. Kayfer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Meichs ac. Liebe Getrewe! Euch 
wuͤrdet in Gehorfamb onverborgen ſeyn, mel 
chermaßen Wir, und zwar wider onfer Zuver⸗ 
ficht mit dem Erbfeindt Chriſtliches Rahmens 
und Glaubens, dem Türggen nit allein bißs 
hero zu Fainem Leydenlichen Srieden, oder Ans 
ftandt nit gelangen mögen, fondern daß auch 
derfelb noch ohne Aufhören fein Tyranniſch 
beginnen je Länger je hefftiger,, vnd weiter in 

Mms Vn⸗ 
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Vnſer ron Hungarn, vnd daran ſtoßende 
Granizern, fejen vnd fürbrechen thut —* 
dann an der in nechſt verggngenem Herbſt fuͤr⸗ 
gangnen Einnamb der Voͤſtung Stuelweißen⸗ 
burg vnd noch juͤngiſt durch die Tartarn in den 

Caniſeriſchen Granizern beſchehenen Sande ver⸗ 
bergen, auch erbärmlicher hinwegkh Schlaͤpung 
etlicher taufend Ehriiten Seelen nur zu viel er; 
fahren worden, daran ſich aber der Erbfaindt 
nit erfettigen-laffen, ſondern vielmehr fich deffels 
ben, wie Auch des nach darvor Durch Erobes 
rung Eanifcha-erhaltenen Paß gegen Vnſern 
Defterreichifchen und andern benachbarten Lan⸗ 
den, des heil. reichs teutſcher Nation zu bes 
helffen, vnd Selbige auch mit. Höres Macht 
“anzugreifen, vnd vnter fein Tprannifch Joch 
zu bezwingen, feiner Blutgierigen Art nad 
unterftehen würbet, zu welchem. Ende er. ein 
große Anzahl Tarkaren den ganzen Wintter 
an den Granizern erhalten, und deren noch 
mehr in Furgem gemerttig iſt, deme Wir nun 
hingegen Widerſtand zuthun, ‘auch Die Chriſt⸗ 
liche Granizen und Vnſer geliebtes Vatterland 
vor ſolche Gefahr vermittelſt Goͤttlicher Gna⸗ 
den ferner zu beſchuͤtzen, an vnſer trewen vaͤt⸗ 

terlichen Sorgfeltigkeit auch aͤußerſtem Ver⸗ 
mögen nichts erwenden laſſen. 


Wann aber ain ſolchen ſchweren Kriegs⸗ 
koſten, ſo zu Verfaſſung der Gegenwoͤhr noth⸗ 
wendig erfordert wird, Vns vnd Vnſern Koͤ⸗ 

nigreichen vnd Erblanden als welche — 
| e 
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die große Jaͤhrlich continuirende hülfflaiftungen 
vnd ſtaͤtige Innlaͤgerung des Kriegsvolcks ohne 
das aufs aͤußerſt erſchoͤpfft vnd verderbt, wie 
nit weniger zu Ablegung der Kriegs Außgaben 
Vnſer aigne Cammer⸗Guͤter und Gefäll ges 
ſchwaͤcht, vnd vmb hoche geld ſumma verpfen⸗ 
det, thails auch gar erblich hingelaſſen, zu er⸗ 
tragen vnmuͤglich fält, So. ſeyn Wir dem⸗ 
nach vnumgengkhlich verurſacht, des heil Reichs 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände ben jez noch 
währender gemainen Meichsverfamblung vmb 
ain.fernere erfprießliche Hülff, deßgleichen auch 
des heil. Reichs gefrepte Nitterfchafften vnd 
Darunter der Fuͤnff viertail in Schwaben vmb 
ein.ferneren nehorfamben bepfprung und Reuft⸗ 
terdienft gnaͤdigelich zu erfuchen, und Vns 
nuhn nit zweifelt, es werde ſich derfelbige, wie 
Wir biß dato im Werckh von Ihnen ruͤehmb⸗ 
lich geſpuͤrt, anjezo abermahlen gehorſamblich, 
trewherzig vnd willfaͤhrig erzaigen. 


Alß geſinnen Wir an Euch, gnaͤdigiſt be⸗ 
gerendt, Ihr woͤllet ein gemainen Ritter⸗ oder 
Außſchußtag, mie Ihrs zum Beſten und zu 
begertem Ende am Nusiften befünden werdet, 
aufs fürderlichift an ain gelegen Orth außfehreis 
ben, vnd Vnfer bierzu fürgenommne Rhaͤt 
vnd Commiflarios, dem Ehrfamen Andächtis 
gen, Vnſere Liebe Getrewen, Chriftöffen 
Thumb von Neuburg teutſch Ordens Landt⸗ 
Eommenthurn, der Balleyen Elſaͤß und Burs 
gunde Vnſern Rhat, und Zachariagen N 

| off 
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khoffler von und zu Gailenbach auf Haunßheim, 
Kittern, auch Vnſern Rhat und Keichspfen- 
ningmaiftern, zu Anhörung der ihnen von 
Vns anbevohlnen Werbung, deſſelben erins 
nern, vnd Euch hierinnen ſo willfaͤhtig vnd 
fuͤrderſamb erzaigen, wie es die große vorhan⸗ 
dene Noth erfordert, vnd Vnſer gnaͤdigiſtes 
guetes Vertrauen zu Euch geſezt iſt, das ge 
reicht der gemaͤinen Chriſtenheit, dem hail. 
Reich vnd Euch ſelbſt zu langwiriger Erhal⸗ 
tung vnd allem Wohlſtandt, vnd Wir woͤllen 
es gegen der gantzen Ritterſchafft, vnd ainem 
jedweden inſonderheit mit Kayßerl. Gnaden 
vnd allem Gueten, damit Wir Euch gnaͤdiglich 
+ hinwieder erfhennen und bedens 
en. | F 


Geben auf Vnſerem Könige. Schloß zu 
Prag, den ı2ten Aprilis Anno 1603. Vn⸗ 
ferer, Reiche .de8 Rom. im 28. des Hungas 
tifchen im 31. vnd des Boͤheimiſchen aud) im 
28ten. | J 

Rudolff. 
R. Coraduz D. 


Ad Mandatum electi Domini 
Imperatoris proprium. 


H. Vlrich Haͤmmerll. 





21. 
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Kaiſerl. Reſcript an den Schwaͤbiſchen 
Ritter⸗Kreis, puncto Subſidii cha- 
ritativi. d. d. Prag, den 3. Fe- 
bruarii. 1604. 


Rudolff der Ander, von Gottes Gnaden 
Erwaͤhlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Meh— 
rer Des Reichs zc. Edle Setreue! Wie mol 
Wir nun etlich nach einander volgende Jahr 
aus vätterlicher Sorgfeltigfeit für Das hailige 
Rom. Reich und Vnſere Ehriftliche Königreich 
und Erblande nach Vnſerem beiten Vermögen 
Vnß befliffen, damit Wir bey dem Erbfeind 
Ehriftlihen Nahmens und Glaubens dem 
ZTürggen, mo nit ainen befländigen Frieden 
jedoch einen veranläßlichen Anftandt of etlich 
Jahr lang erhandlen, und befchliegen, vnd 
hierdurch den Treroherzigen Vnſern und des 
hailigen Reichs Churfürften, Fuͤrſten und 
Ständen , mie nit weniger Bnfern und des 
hailigen Reichs Befreyten Ritterfchafften, auch 
gedachten Vnſern Königreichen und Frblanden 
zu Vnſer ond ihrer Refpirirung mit fernerem 
Huͤlffſuchung aineft verichonen hetten mügen, 
ond zu Diefem Ende auch anjezo Vnſere Abges 
fandte zu den zur Friedens Traktation abgeords 
neten Türggifchen Baffa vnd Obriſten mit Yolls 
macht fortgefchicfht haben. 


—XX | So | 
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So empfenden Wir doch je lenger je mehr, 
daß dergleichen Sriedeng Tractation nit allein 
den geringften Effect nit erraicht, fondern auch 

von dem Türggifchen Sultano vnd feinen Mi- 
niftris allein zum Betrug, Vns dardurd) in . 
Sicherhait zu bringen, vnd Inen felbft den 
Vortl und Vorſtraich im Feld zu erhalten , an⸗ 
gefehen worden, Hierumben vnd Damit Wir 
ns auf diß gegenmerttigen Jahrs Seldtzug 
abermahlen zum Widerftand gefaßt halten müs 
gen, haben Wir allberaith in Vnſern Könige 
reichen und Erblanden die Landtäg außgefchries 
ben, auch Vnß fonften aller Ortten und infons 
derheit auch bey Vnſern und, des hail. Reichs 
ſreyen Ritterſchafften da es für dieſes Jahr nie 
allberaith beſchehen, vmb nothwendige Dülff, 
— bewerben vnd zeitlich fuͤrſehen 

en. | nz 
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Wann Wir dann gehorfambift berichtet 
worden, DaB Dnfere und des hail. Reichs ges 
frepte Ritterſchafft der Fuͤnff vierthail in Schwa⸗ 
ben auf den achten tag des nechſtkhuͤnfftigen 
Monaths Martii, ohne Das ainen Ritterstag 
vnd Zuſamenkhunfft außgefehrieben, Als haben 
Mir Bng gnedigift entfchloffen, zu Vermai⸗ 
dung ainer andern vnd fonderbahren. Zuſamen⸗ 
khunfft Vnſere Kayßerl. Commiflarios,,. den 
Ehrſamen Andaͤchtigen, Vnſere Rhaͤte, vnd 
des Reichs Liebe Getrewe, Chriſtoph Thumb 

von, Neuburg teutſch Ordens Land — 
ur 
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thurn der Balleyen Elſaͤß vnd Burgundt, und- 
Zachariaſſen Geizkhofflern von vnd zu Gailenbach 
auf Haunßheim, Rittern, auf beſtimbten gten 
ag Martii zu dem angeſtellten Ritterstag zu 
erbung aines: Newen freyen Rittersdienſts 
mit nothwendiger Inſtruction und Creden;⸗ 
Schreiben gnedigiſt abzuferttigen. Vnd erfus 
chen Euch hiemit, gnedigelich begerendt, daß 
ihr ſolches Eweren Adelichen Mitgliederen noch 
fo zeitlich zu wiſſen machet, damt ſich ain Syes 
ber darzu gefaßt machen, oder im Fahl ainer 
Oder der ander aus erheblichen Vrſachen vnd 
Verhinderungen felbft perfönlich nit dabeyh ers 
Sri Ehönndfe, ainen andern genugfambe 
ollmacht auftragen müg, auch Euch hierinn 
gegen Vns und Dem aufs höchft außgefeigerten 
gemainen Weſen alfo gehorfamb und krewherzig 
erzaigt , wie bißhero von Euch und Eweren Ades 
fichen Mitgliedern — und zu Vnſerem 
gnedigiften Wohlgefallen befchehen iſt, Daß 
heben dem «8 zu fernerer nothwendigen De— 
fenfion des geliebten Vatterlands vnd der 
Epriftlihen Sranizen zu Wolfahrt geraicht, 
un Wir vmb Euch) vnd ain ganze Adeliche 
Ritterſchafft, und ainem jedwedern infonders 
heit mit Kayßerl. Gnaden, damit Wir Euch 
ohne das wol gemaint, hinwiederum zu erkhen⸗ 
nen erbietig. 


- - Geben uf Vnſerem Koͤnigl. Schloß u 

Prag, zu Februarii Ans S» 4 I, | 
ferer Reiche des Roͤm im 29; Dee Sansa 
* * 


a 


se Dee 
riſchen im 32. vnd des Böheimifchen auch 
im 2sten. Zu a | 

4 Aue. 0.0 TF 
Ad Mandatum: electi Dominf 
| Imperatoris proprium. .. . 

HB. Haͤmmerll. 
Kaiſerl. Reſcript an die abgeordnete 
Herrn Commiffarien, eine Tuͤrcken⸗ 
Huf von fl. betr. d.d. Prag; 


den 21. Aprilis 160, 
RZudoiff der Ynder , von Gottes Gnaden, 


erwaͤhlter Nom. Kapfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver Des Reichs ꝛc. Ehrfamer, Lieber Anddchs 
tiger und Getrewer! Demnach Wir gehorfam 
berichtet worden, daß Vnſer und des hailigen 
Meichs - gefrenten Ritterſchafft in Schwaben 
vorgehabte Nitterstag abermahlen. und biß auf 
nechſtkhommend Quafimodogeniti eingeftellt 
worden, haben Wir Euch ferner in Gnaden 
erinnern wellen, welchermaßen entzwiſchen alle 
bey Vns einkhommende Zeitungen dahin lau⸗ 
ten, daß auf Anſtifftung deß jezigen Obriſten 
Veziers der junge Tuͤrkhiſche Kapſer aigener 
Perſon in Vngerzug zue kommen, oder doch 
zum wenigiſten ſein groͤſte Macht diß So 
+ 1 


Di ze 
heraus zu fchiefen ond feinen Weg danechſten 
fuͤr Vnſer Statt Wien zu nemmen,' Vorha⸗ 
bens feun ſolle. — 
Wann aber jezt gemelte Vnſere Statt 
Wien jeziger Zeit an Gebew, Brobiant, Ge 
ſchuͤz vnd anderem wyder einen ſolchen Gewalt 
ybel verſehen, Wuͤr auch des verndigen Jahrs 
auf Das Anſehenliche im Veld wider den Erbs 
feind gehaltene Kriegsvolck den mehrern Theil 
der. Newbewilligten Reichshuͤlff aufwenden 
muͤſſen, und Daher twiber eine fo große Macht 
mit deren der. Jung Thürcfifche Sultan für. dag 
hewrige Jahr, als feinen erften Veldzug hers 
außer kommen“ wuͤrdet, nit verſehen, fo ſollet 
Ir derowegen denen Adenlichen Mitgliedern 
angeregten Vnſerer befreyten Meichs » Nitters 
ſchaͤfft ein ſoiches beweglich und auffüctlich zu 
Gemuͤeth fuͤeten, vnd ſie nochmahlen zu der 
begerten Volcks Hilff ſtarck ermanen Wann 
aber dieſelbige jr nit zu erhallten aufs wenigiſt 
die Gele hilff auf vierzig tauſent Gulden Rhei⸗ 
niſch zu'bringen, ſonderlich aber daß dieſe Bes 
willigung nit etwann weiter eingeſtellt oder ver⸗ 


lengert werde, Euch euſſeriſtes Vleiß vnderthaͤ⸗ 
nigiſt bemuͤehet, Inmaßen Vns an Ewerem 
gehorſamſten getrewen Vleiß vnd bekhannten 
dexteritet vne das gnedigſt nit zweifelt. 
Daran erzaigt Ihr Vns ein angenems gefallen, 
vnd Wuͤr bleiben Euch benebens mit Kayſerl. 
Gnaden wohl gewogen. | EuE 

Geben auf Vnſerem König. Schloß zue 
Prag den 21. Aprilis. Anno #604. Vnſerer 
g, Band, DI Reiche 


6 52 24⸗ 
Reiche des Roͤm. im 29ten des Hungariſchen 
im 32ten vnd deß Bemiſchen auch im agten,,, 


Rudolf. . 5 

Ad Mandatum ele&i Domini 
Imperatoris. proprium, 
H. Vl. Haͤmmerll. 

Po 23 | urn 
Kaiferl, Nefeript an den Schwaͤbiſchen 
Ritter⸗Kreis, pundto Subfidii cha- 
xitativi. dd. Prag/, den 17. Maü 


Rudolph der Ander von Gottes Gnaden 
Erwoͤhlter Römifcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer Des Reichs ꝛc. Edle, Liebe Gettewe. 
ir fegen in ainigen zweiuel nit, «8 werde Euch 
eniger nit, alle fonnft-vberall, bekant wor⸗ 
den fein, wie hoch. fich des Feindes Macht 
jesiger Zeit gemehrt, und erhebt, entgegen.aber 
Dnfer Seits alles abgenomben, vnd in -folche 
Gefahr gerathen, darauß ohne fondern Bey⸗ 
fprung des Allmechtigen Gottes, und des Heil. 
Reichs getrewen Mitglivern nit leichtlich zu ges 
langen. . Sinttemal Vnſere Erb» Königkreiche 
vnd Länder durch fo uil und merckliche Anlas 
gen, end Kriegs Steuren ganz außgeſogen, 
und erarmbt, auch durch die Durchzüg. und 
darzu gehaltte nne Muſter⸗ vnd Abdanehar Did, til 
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wie nicht weniger durch. Die Meutifche. Krieges 
leut dermaffen verderbd , verhöret vnd außge⸗ 
feugt , das nunmehr in Defterreich, vill Heußer 
lähr gelaffen, die Vnderthanen andermerts vers 
fen, oder fonnft abkommen vnd verdorbenn 
— das allſo an vilen Ortten Aeckher vnd 
eingepuͤrg vnnerbaut ligen, vnd Wir Vnns 
bey diſen Landen ſo erſprießlich Hilff, allß bis 
dato gelaiſtet worden, inns kuͤnfftig nit getroͤ⸗ 
ſten khuͤnnen. Welchergeſtalt Wir auch vnſer 
aigne Cammergefell, zu Widerſtandt des Erb⸗ 
feinds, thails verkaufft, thails verſezt, vnd 
verpfendet, allſo das Wir Vuns derſelben zu 
jeziger groſſer Nott nit (wie etwan zuuor bes 
—— ) bedienen koͤnnen, iſt nunmehr vnuer⸗ 
orgen. Re 


Vnd ob zwar das hailliae Reich auch ans 
dere vßlendiſche Fuͤrſten vnd Communen.vil ans 
fehnliche Hulffenn bewilligt vnd merern Thails 
bezalet, und entrichtet, immaſſen Wir jeder⸗ 
mals, wann Gefahr verhanden geweſen, Vnns 
beſten Eyfers darumb beworben, ſeindt doch 
dieſelbenn zu einem ſo mechtigen Krieg vnd ſo 
hoch geſtigenen Beſoldungen bey weitem nit er⸗ 
klecklich geweſen. J 


Dannenhero Vnns Vnſers thails-liebers 
nichts geweſen, dann das die den nechſt uer⸗ 
ſchinen Sommer durch den Erbfeindt, doch 
ganz betruͤglicher Weiß, vnd allein damit er 
vnderdeſſen mit feiner Macht aufffommen mechte, 
anerpothenne Fridens⸗PFractation nit nur etts 
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lichermaffen erfreglich Geding hette megen bes 
fchloffen mwerdenn, fo feindt Vnns aber folche 
ſchwere Conditiones yon den Türcifchen Des 
putierten fürgefchlagen worden, das Wir ohn 
höchfte Gefahr vnnd Vetſchimpfung Vnnſer 
vnd des heilligen Reichs Authoritet dieſelbigen 
nit eingehen oder annemben khuͤnnen. 


Wann dann die Sachen oberzeltter maſſen 
beſchafen, vnd zu Rettung der werden Chriſten⸗ 
hait ainiges anders Mittel, alls die nottwenn⸗ 
dige Gegenwehr, nit verhanden iſt, Vnns 
aber, alls fuͤrgeſezten Roͤmiſchen Kayſer, allers 
maſſen obligt, mit Hoͤchſter Sorg vnd Fuͤr⸗ 
ſichtigkhait, alle Mittel vnd Weg zu ſuchenn, 
vnd anzuſtellen, damit das gemaine Vatter⸗ 
landt, und die Chriſtliche Graͤntz kainen Scha⸗ 
den nemen, ſondern vilmehr geſchuͤzet, vnd in 
vorigen Wolſtandt gebracht werden. | 


Dermegen feindt Wir vnvmbgenklich vers 
vrſacht wordenn, nit allein bey allen Crayſen 
des Reichs, fondern auch defien befreytten Rit⸗ 
terſchafft abermalen freywillige wolergebliche 
Huͤlf zue ſuchen, wie Wir bey Euch vmb der⸗ 
gleichen nit weniger anzulangen Fuͤrhabens 
ſeindt. Euch dennſelben nach in Gnaden ges 
ſuchendt, Ihr wollet unuerfaumbt Fuer Adens 
liche Mittgliver alda im Land zu Schwaben 
auff einen gewiſſen Tag vnnd Ortt befchreiben, 
aines vnd das ander Vnſern dahin verordneten 
Kayferlichen Eommiffarien, nemlich den Ehrs 
ſamen Vnſere Raͤthe, Andächtigen, vnd des 
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Meichs liebe Getrewen, Chriftoffen Thumb 
von Neuburg, theutich Ordenns Landt: Com» 
menthuren der Baley Elfaß und Burgundt, 
end Zachariaß Geißfofler von und zu Gaylen⸗ 
bach, auff Haunshalm, Rittern, , fürderlichift 
anzaigen laffen und euch, alls Vnſern vnd des 
Reichs⸗Vaſallen, und Edle Knecht bey folcher 
Werbung alfo gehorfamb und freygebig erzais 
gen, wie Das Die höchfte Nott, und die Firb, 
fo ein jedtmweder zu feinem Vaterlandt tragen 
folle, erfordert, Sinttemal gewiß vnd wahr, 
das Die Feinds Gefahr nie fo groß, und Die von 
Hungern dem Nerderben nie fo nahe gewefen, 
als anjezo, wie Ihr gehorfambift treuherzig zus 
thun wiſſet, Daran zu Vnſerm gnedigiften Ges 
fallen handlende, und Wir mellen daffelb vmb 
Euch mit Kanferlichen Gnaden (damit Ir Vns 
ohne das gewogen habt) zu erkennen, gnedi⸗ 
gift ingedenckh fein. Geben off Vnſerm Koͤ⸗ 
nigklichen Schloß zu Prag, denn Siebenzehen⸗ 
Den. Map Anno im Sechzehenhundert vnd 
Sünfften, Vnſerer Meiche des Roͤmiſchen im 
Dreifligften, des Hungarifchen im Drey und 
Dreyfligiften vnd Des Boͤheimiſchen auch im 
Dreifligiften har. 


Ve. R. Coradutz. 


Ad Mandatum ele&i Domini 
Imperatoris proprium. 


Vlr. Hämmerlin. 
Rn 3 2% 
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Kaiſerl. Reſeript an den Schwaͤbiſchen 
Ritter⸗Kreis, puncto Subſidi cha- 
ritativi. d. d. Prag, den 17. Ja- 
nuarii 1600. — 


Rudolph det. Ander von Goffes Gnaden, 
Erwaͤhlter Roͤm. Kayſer, zw allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs ac. Edle, Liebe Getreue! Euch 
wuͤrdet aus Vnſerm am dato den 12. Sept. 
naͤchſt verfloſſenen 1608. Jahrs abgangnen 
Schreiben verhoffentlich noch vnendtfallen ſeyn, 
was Maſſen Wir Euch zu fuͤrderlicher Zuſamen 
Beſchreibung eurer Adelichen Mitglider in Gna⸗ 
den erſucht vnd ernannt haben. 


Wann dann ſeithero von Euch die begerte 
Antwortt wegen Benenn⸗ vnd Beſtimmun 
der Tag und Orths, allda von Vnſern Kayßerl. 
Commiſſarien die propoſition vnd Fuͤrtrag ge⸗ 
ſchehen ſolle, nicht aviſirt vnd zu wiſſen ge⸗ 
macht worden, vnd es dann des allgemeinen 
beſchwoͤrten Weſſens halben der Zeit alſo be⸗ 
ſchaffen, daß die Sach eben ſo wenig Anſtandt 
vnd Verzug leiden mag, als wenig Wir diß 
Orts an beharrlicher Vortſezung Ewers vnd 
par: Adelichen Mitglider bißher bey andern 

ccafionen vnd Mothfällen jederzeit erroiefenen 
gehörfamiften tremherzigen und mwohlmainenden 
Eyfer zweiflen. 


“ 4 . m 
ee; ’» 
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". Hierumben. fo ift nochmahlen Vnſer One 
digiſtes Geſinnen an Euch, Ihr wollend Euch 
die ſchleunigiſt vnverlengte Befuͤrderung dieſes 
gemeine⸗ nuͤzigen hochnothwendigen Wercks 
angeregten Vnſerer gnedigiſten Erſuchung ge⸗ 
maͤß, vmb ſo viel mehr nit allein alles Fleiß an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, ſondern auch hernach auf 
obernennter Vnſerer Kayßerl. Commiſſarien 
volgende Werbung obberuͤrte Ewre aufrichtige 
gehorſamiſte rhuͤmliche Deuotion tam in con- 
ſentiendo quam præeſtando im Werckh ders 
maſſen erweiſen, vnd ſcheinen laſſen, wie ſol⸗ 
ches obangeregte gemeine hohe Noth unumb» 
genglich ven vnd onfer veranläßiges Vers 
trauen in Euch onfailbarlich geftellet ift, fonders 
lich aber wollet dis Orths Euere Confilia meh⸗ 
rers auf das publicum dirigieren vnd ſtellen, 
als etwo zue nicht geringem ſchedlichen Verzug 
vnd Verlengerung der Sachen, auf andere 
Vnſere und des heyligen Reichs gefteyte Ritter⸗ 
ſchafften (welche Wir zwar in hac Materia 
ebenmaͤßig erſuchen laſſen,) ſehen. 


Wie Wir nun bißhero gegen Euch und 
Emeren Adelichen Mitgliedern bey jeden vor⸗ 
fallenden Gelegenheiten, Vnſere . genedigifte 
Affection, Hilff vnd Beyfprung tam in fpecie 
quam in genere zu ergaigen niemahlen unter: 
lofien, Alfo wellen Wir auch dißfalß Ewere ges 
borfambifte Willfahrung fürohin mit Kayßerl. 
Gnaden (damit Wir Euch vorfers wohl ges 
toogen) zu erfhennen vnvergeſſen feyn, Geben 
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auf Unferem Königl. Schloß: zu Prag/ den 
17; Jan. Anno 1609 Vnſerer Reiche des 
Rom. im 34. des Hungerfhenim 37. vnd des 
Böheimifchen au img. mr; 


Audolph. 


Ad Mandatum eleffi "Domini 
R Imperatoris proprium«- '-. 
- Paul’ von Kraugenegg., 
Sebaſtian Joich. 
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Kaiſerl. Reſcript an den Schwaͤbiſchen 
Ritter⸗Kreis, eine Geld-Hülfevon 
fl, betr. dd Linz, den 27. No- 
vembris 1613, erfind‘ 


2; "ıtior «a 
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Mathias von Göttes Gnaden, Ermwählter 
Nom. Kanfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ze. Liebe Getreue! Wir flellen in, Fhais 
nen Zweifel, Ihr werdet von. Euren : beym 
nechft vorgetwefenen Reichstag gehabten Raͤthen 
und Ausfchüffen nunmehr verftanden haben, 
was Wir an Sy unterm dato den 1. Det. 
nechfthin ſowol fchrifft» als auch ſelbs muͤndt⸗ 
lich / wegen einer freywillig eylend vnd — 
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dieben Hülff wider gemainer Ehrifkeuhnlt:Enbr 
feindt den Tuͤrckhen gelangen Iaffen. | 


„an 


getreuen Ehriftoffen Thumb von Neuburg 
teutſch Ordens Lande» Commenthurn der Bas 
leyen Eifäß und Burgundt, vnd "Zacharias 
Geizkhoffler von vnd zu Gaylenbach auf Haunß⸗ 
eim Ritter, Vnſern Raͤthen, alß welche 
Bir zue obberuͤhrter Commißion fuͤrzunemmen 
vnd zu gebrauchen entſchloſſen, mit Mehrerem 
vernemmen werdt. 


Begern demnach an Euch und Euer Ade⸗ 
liche Mitglieder hiermit gnedigift, Ihr woͤllet 
nach dem rhiemlichen Erempel Eurer fieben und 
frommen Bor Eltern dieſe vorgemelt antrins 
gende miffentliche Noch und Gefahr, Vnſerm 
ns gne⸗ 


m BER 

gnedigiſt ungweiffenlichen Vertrauen auch Eurer 
bißher in mehr Weg erzaigten getrew aufrichtig 
und wolgemainten Deuotion vnd Eyfer nad), 
tief zu Herzen vnd zu Gemuͤth ziehen, Euch 
mit einander alsbaldt eines gewieſen Orths⸗⸗ 
Tags, vnd Zuſamenkunfft vergleichen, dieſelbe 
obgemelten VBnſern Kayßerl. Commiſſarien he⸗ 
nennen vnd zu wiſſen machen, auch dieſes 
Werckh dahin befuͤrdern, vnd richten helffen, 
damit Vnuß von der geſambten gefreyten Reichs⸗ 
Ritterſchafft zu gebuͤrendt zeittiger Abwendung 
und widerſtandt mehr angedeutter euͤſſerſten 
Noth vnd Gefahr mit einer freywillig mitleids 
lich eylenden Geldthuͤlff von Dierzigtaufent 
Gulden wuͤrckhlich beygeſprungen vnd zur Hand 
gegangen werde. 


Wie Wir nuhn dißfalls an Eurer unter: 
thenig guetherzigen und willfährigen Erzaigung 
gegen Uns, als Eurem vnmittelbaren Dbers 
haubt, gar nicht zweifeln, hieran auch von Euch, 
als getreuen Baſallen und Edlen Knechten, aiy 
fonder Köbl. Gott wolgefelliges werckh ermeifen 
würd, Alſo ſeyn Wir jolches gegen Euch 
fambtlich vnd einem jeden Adenlichen Mitgliedt 
Inſonderheit zu vorfallender Gelegenhait mit 
Kahßerl. Gnaden (damit Wir Ihnen ohne 
diß vorderft wolgewogen) zu erfhennen, Dies 
felbe auch hinfüro wie bifher in gnedigiſtem 
Schus und Schirm zu halten ,_genalgt vnd er 
biertig. Geben auf Vnſerem Schloß zue Lynz , 
den z7ten Novembris Anno 1613. Vnſerer 
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Reiche des Römifchen im Andern ‚des Hunge⸗ 
rifchen im Sechsten, und des -Böheimifchen 
im Dritten. | — 
Mathias,’ 
Ve. L. von Ulm. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſareꝝ 
Majeſtatis proprium. A 


H. R. Bucher, ° 

Kaiferl, Refeript an den Schwäbifchen 
Nitter- Kreis, eine Geldhuͤlfe von 

- = fl. und dergleichen betr. dd. Ling; 
den 27. Martii 1614, | 


Mathias von Gottes Gnaden, Ermöhlter 
Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. Liebe Getrewe! Wir haben Vns aus 

Vnſerer neulicher Zeit zue Euch verordneten Kayßl 
Commiſſarien der Ehrſamen Vnſerer Lieben An⸗ 
daͤchtigen vnd des Reichs getrewen Chriſtophen 
Thumb von Neuburg, Teutſch Ordens Landt⸗ 
Commenthuren der Balehen Elſaͤß vnd Bur⸗ 
gundt, Vnſers Reichs Hofraths vnd Zacha⸗ 
rias Geizkhoflers von vnd zu Gailenbach auf 
Haunshaim, Ritters, Vnſers Raths, gehor⸗ 
fambiften Relation, nach Notdurfft geherſan 
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biftreferiren. laſſen, welchermaßen Sehr Euch 
auf Vnſer, von ehegenanndten Vnſern Khayßl. 
Commiſſarien in Vnſerem Nahmen gethanes 
Begern/ in Vnterthaͤnigkhait enndtſchloſſen, 
Dr, als Roͤmiſchen Khayſer, und eurem ons 
mittelbaren Dberhauht zu dem fürgetragenen 
Effect mit ainer Summa Gelts von fünff vnd 
Manzig tauſendt Gulden, uf Martini diß jez⸗ 
jauffenden 1614. Jahrs beyzuſpringen vnd an 
die Hand zu gehen. Obwol wir es nun diß 
Orths nach Außweiſſung Vnſerer vorgenannd⸗ 
ten Khayßl. Commiſſarien gegebenen Inſtruction 
auf ein Mehrers gerne gebracht; darneben auch 
den vorangeregten Termin etwas enger einge⸗ 
zogen ſehen mögen, So laſſen Wirs doch aus 
ven angezaigten Vrſachen doch ‚bald hernach 
polaenikt maßen darbey beivenden. Nehmen 
darauf dieſe Ewer vnd Ewerer Adlichen Mits 
gluͤder erwieſene gehotſambiſt vnd guetherzige 
Willfahrigkhait zue gnaͤdigiſtem Gefallen an, 
vnd feyn ſolche gegen Euch ſamt und ſonders 
mit Khayßerl. Gnaden zue erkhennen genaigt, 
des gnaͤdigiſten Verſehens, Inmaßen Wir 
Euch dann auch hiermit gnaͤdigiſt erfuchen, weil 
Vnß zwiſchen hie und dem Aingang des Mo⸗ 
naths Juny nechſtkhuͤnfftig ein genoͤthig vnumb⸗ 
gaͤngliche Außgab obligt, Jeht woͤllet bey ai⸗ 
nem. und dem andern viertail, und Denfelben: 
zugehörigen Adelichen Mitgludern , Vnſerem 
Dngrveifflichen Vertrauen nach, Die Anordnung, 
thun, damit Dans, in Abfchlag obangeregter 
mittlepdenlichen. Hülff vnd Bewilligung / et 
AR ni 
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nicht ehender, ‘Doch zum menigften auf den Er⸗ 
ften vorbeftimts Monaths Juny Zehentaufend 
Gülden, vnd der Weberreft zue vorgehörtem 
Termin Martini, in gebührend ganabarer 
Münz und Gellt » Sorten, Vnſerm gnaͤdigſten 
Bertrauen, erhaifchend onpermeidlicher Noth— 
durfft auch dem Herkhommen nach , gewiß vnd 
vhnfailbarlich abgelegt und entrichtet: terdei 


Die von obbefagten Vnſern Khayßl. Com⸗ 
miſſarien vermelte Anhang belangend auf welche 
Sehr obangezogene Bewilligung gericht, ſchi— 
ckhen Wir Euch im Erſten den von Alters ge⸗ 
braͤuchigen Revers, neben verwahrt in origi- 
nali zuu. 
Zum Anderen, wiewol ettwas in Zweifel 
gezogen werden moͤchte, Ob die juͤngſt zu Re⸗ 
genfpurg: gethane Bewilligung, weil nicht alle 
Ehurfürften und Ständ ſich zu derfelbigen ings 
gemain bekhenndt, für. ein durchgehendes 
Werckh zue achten; So vermainen Wir doch, 
weil ober erſt angeregte Bewilligung, bemufter 
maßen gleichwohl ain ordenlicher Abfchiedt ges 
macht, und Dem herfhommen nach, offentlich 
verkfen worden, Jehr werdet Euch dißfalß 
Fheines Nachthails zue beforgen haben, oder 
auch hierinnen ainiche Affecuration von noͤ⸗ 
then ſeyn. 
Drittens die angeregte Durchführung aines 
Kriegsvolckhes, durch den Schwaͤbiſchen Cravß 
vnd deſſenwegen gebettene Verſchonung beruͤe⸗ 
rendt, wiſfen Wir Vnuß dieſer Zeit aines = | 
2 en 
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chen Krieges. Gewerbe und mas Demfelben an 
haͤngig, nicht zu erinnern, Da es aber ettwa 
auf zutragende Faͤll des allgemeinen Ehrifllichen 
Weeſens ohnumbgänglichen. Nothurfft nach, 
je geſchehen müeft, end nicht onterlaffen wer⸗ 
den Ehöndt, So wollen Wir darben ſolche Ans 
prdnung vnd Moderation fürnemmen vnd ger 
brauchen laſſen, darüber man fich Fheiner Arth 
pillich zue beſchweren Vrſach haben folle, 


Die angezogene Capital und von etlichen 
5* darvon hinderſtellige Intereſſe bey Vn⸗ 
erm Vizdomb Ambt in Oeſterreich ob der Ennß, 
vnd dem Auffſchlag zue Engelhardt Zeil: be 
treffende: haben Wir bey Vnſer Khaypl. 
Chammer die ernftliche Berfügung gethan, da 
ainem und dem andern Ewerm Adelichen Mits 
gluͤdt, ſo dißfalls intereſſirt, ain enfailbare 
Zatisfaction vnd Richtigkhait gemacht werden 
ſoll, des vneweiffenlichen verſehens, Jehr wer⸗ 
det daran begnuͤgig ſeyn khoͤnnen, vnd dannen⸗ 
hero obangedeuͤtte Ewere mitleydenliche Huͤlff 
vnd Bewilligung, ohne Abzug vollkhomblich 
bezahlen, weil Wir Vnß zumahl auf dieſelbe 
aus denen Euch von obbeſagten Vnſern Kayßl. 
Commiſſarien angezaigt erheblichen Vrſachen 
allerdings: verlaſſen haben. 


Ewer angemelten Grauaminum wegen iſt 
Darüber von Vnſerem Khayßerl. Reichs⸗Hof⸗ 
rath auf die an denſelben abgangene Bevelch 
vnd Decxeta neulicher Tagen ſolche ——— 

— vn 
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vnd Erledigung ervolgt, damit Jehr verhoffent⸗ 
lich zufrieden ſeyn werdet. 


Alſo auch und fuͤrs Sechſte wollen Wir 
Ewer mit der Perſoͤnlichen Aufmahnung gern 
verſchonen, da eg aber je, der zueflehendt, vnd 
obliegenden Noth halben nicht. onterlaffen wers 
Den khoͤnndt; So verfehen Wir Vnß, vnd 
begern an Euch ſamt vnd ſonders hiermit gnaͤ⸗ 
digſt, Jehr woͤllet nach dem ruͤhmblichen Exem⸗ 
pel Ewer Lieben, vmb das hayl. Reich, vnd 
bie allgemaine Chriſtenhait ppaßtperbienten Vor⸗ 
Elltern, alßdann ain vbriges zuethun vnd die 
allgemaine Wohlfarth, Beſchuͤz⸗ und Rettung 
allen priyat Vngelegenhaiten auß Chriſtlich 
vnd guettherzigem Eyfer in allweeg vorzuſezen 
geneigt ſeyn. a 


Beſchluͤßlich, obwol bey Vnſer Kayßerl. 
Reichs Hoff Canzley Titular ſich bey der allges 
mainen Ritterſchafft Prædieat das Wortt 
(Freyen) fo gigentlich nicht befuͤndet, So iſt 
Doch die Anordnung geſchehen, daß Euch dafs 
Fi ürohin jederzeitt und bey allen zutragens 

en Faͤllen und Expeditionen gegeben werden 


folle. 


nn, olltten Wir Euch in Antwortt nicht 
vhnangefuͤgt laflen, denen Wir famt und fone 
ders mit Kayßerl. Gnaden molgenaigt feynd, 
Beben auf Vnſerem Schloß zue Lynz, den 
aan Marty Anno 1614. Unferer Neiche des 

ömifchen im Anderen, des Hungerifchen R, 
— echs⸗ 


/ 
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Crane vnd des Böheimifehen im Dit 

en n 
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} Ad Mandatum Sacr Ceiate 
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Kaiſerl. Reſcript an den Rheiniſchen 
Ritter » Kreis, die. Kaiſerl. Salva 
Guardia betr. dd. Wien, den 
" 3, Sepfembris 1620. | 


‚serdinand der Ander von, Gottes Enden, 


| &rmählter. Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 


rer des Reichs ꝛc. Liebe Getreue!. Vns iſt 
aus Eweren nechſten gehorſambſten Schrenben, 
nach Nothurfft in Vnterthaͤnigkeit sorgebracht 
worden, was ihr wegen der, von der unierten 
Kriegsvolcs,. in Ewer und Ewerer Adenlichen 
Mitglieder, auf dem Wormbs und Mapnzer 
Gem, vnd dem Hundtsrucken , gelegenen 
Adenlichen Häufern verfuecht, und eigenwilliger 
weiß angemaßten Finquattierung, vnd den ar⸗ 
men Vnterthanen daraus eruolgenden Gewalt 
vnd Tranafals, und was daraus weiter und auf 
ein Iengere Zeit zu befahren, gehorſamiſt ange⸗ 
ſuecht vnd gebetten habt. 

Wiſſen 


ne 577 
Wiſſen Vns zwar darauf zu erinnerm was 
Wir euch am dato, den.17.' vorberierten Mo⸗ 
naths Auguſti mit fincerie» vnd Verſicherung 
vnſers geworbenen Niederburgundiſchen Kriegs⸗ 
voſcks angeſtellten vnd noch mehr wuͤrcklich 
volnſtreckten Heraufzugs zugeſchrieben, wie Ihe 
dann: ſolch Vnſer Schreyben Vnſers Ver⸗ 
ſehens auch nunmehr empfangen haben werd. 
Weil Wir nun dafür haften, Ir vnd Ewere 
Adenliche Mitglieder werdent mit vorangeregter 


finceration genugſame Satis faction haben. So 
b erſchicken Wir Euch Doch zu a gene 
nd, Difersgnediaft aufrichtig Fridiiebenden 
hemuͤeths, vnd daß Wir Vnſers thells an al 
Demjenigen, was zu Ewer allerfeyk Conſerba⸗ 
tion vund Erhaltung immer dienſtlich ſeyn magr 
in Fin eng noch, Weg etwas erwinden zu 
laſſen gemaint , hierbey verwahrt onderfchiedliche 
GExemplaria Vnſers Kaiferichen Adlers Salbe 
Guardien vnderm Faſciculo U. warben Wit 
dannoch vber dieſes, dem Marches Spinola, 
zu Emwsrem, vnd der Ewerigen Schutz vnd Ret⸗ 
tung Abſoͤnderliche Schreyben, nie die mit⸗ 
kommende Abſchrifft Fir. B. zu erkennen gibt. 


Wie Wir nun Emer abermahl gethones ges 
Hörfamift wohlgemeintes Erbietten, vorderit zu 
fonderm angenehmen gnedigiten Gefallen rai⸗ 
het, Alfo verfehen Wir Vns, Ir vnd vorge⸗ 
melte Ewere Adenliche Mitglieder , werden mit 
obaehörten Vnſerer gnedigſten Anorönung ond 
Sinceration begnuͤegt ſeyn koͤnden, vnd ine 
2, Band, Do maßen 
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maßen Wir Euch hiemit nochmahlen hiemit 
ganz gnedig vnd vaͤtterlich Ermahnen, vmb ¶ 
viel deſto mehr Vrſach haben, gegen: Vnuß, 
als Ewerem vnmittelbahren Oberhaubt, nach 
dem riehmlichen Exempel Ewerer Lieben dapfern 
or ⸗Eltern obbeſtimpt Ewers vnderthenigſten 
Erbiettens in Vnſerer Trew und Deuotion 
ainig vnd allein, außer andern Reſpects vnd 
Dependentz vnausgeſezt ſtandhafftig zu ver⸗ 


bleiben. 


gg allweeg aber woͤlle man dahin ſehen, 
vnd mit Fleiß Achtung geben, auf das mit ob⸗ 
geſchriebener Sinceration, Schuß vnd Salv 

Gardia ein gebuͤrende Maß vnd Dißceretlon ge⸗ 
halten werde, vnd ſich derſelbigen diejenige 
Adenliche Mitglieder, welche ſich in Vnſeret 
Boͤhmiſchen Feind und, Rebellen, vnd derſe 

ben angehöriger vnd zumahl Ires aufgewoiff⸗ 
nen newen vnrechtmaͤßigen Haubts Kriegs⸗ 
dienſten oder ſonſten in anderer Dependentz be⸗ 
finden, richt neben den getrewen vnd gehorſa⸗ 
men zugleich und ohne Vnderſchied vnd Entgelt 
zu genießen haben mögen. USER: 


Wollen Wir euch gue ewerer Wiflenfchafft 
vnd Nachrichtung erhaifchender Nothurfft nad) 
nit vnerinnert laffen, vnd ſeynd euch ſambt 
vnd ſonders mit Kayßerl. Gnaden wol gewo⸗ 
gen, Geben in Dnferer Statt Wien, den 
3. tag des Monats Septembris Anno 1620, 
Vnſerer Reiche des Roͤmiſchen im Naben, 
De 
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S Hungeriſchen im Dritten, und des Boͤh⸗ 
miſchen im Vierten. | 
Berdinand. 
‘2... Ad ‚Mandatum Sacree Cæſarere 
— Majeſtatis proprium. 

— 2 BR Puecher. 

— Zn: 28. 
Kaiferl. Patent für den Schwaͤbiſchen 
Nitter⸗Kreis/ die Befreyung von 
‚Quartier betr. dd. Wien, Den 
+ 15, Novembris 1631. 


Wir Serdinand.der Ander, von Goftes 
Gnaden, ermählter Roͤm. Kayſer zu allen Zeis 
ten, Mehrer des Reichs ac, Entbieten Jr, allen 
vnd jeden Vnſeren Generals Lieutenanten, 
Veld⸗Marſchalcken, Obriſten, Obriſt/Lieu⸗ 
tenanten, Rittmeiſtern, Haubtleuthen, Lieute⸗ 
nanten, Fendrichen, Auarriermeiflern , Veld⸗ 
waibeln, Foriern, vnd in Gemain, allen und 

jeden Krlegsleuthen zu Roß und Fuß, was 
ation, Würden, Stande vnd Weſens Die 
feyn, als auch allen Einlofie » und. Quarties 
zungs » Commiffarien,. fo diefer Zeit verhanden, 
oder ins Fünfftig verordnet Werden möchten, 
Vnſere Kapherl. Gnad vnd alles Guts, vnd 
—— Oo 2 geben 


— 
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geben denfelben. hiemit gnediglichen gu-wernehe. 
men, daß Wir die Edlen, auch Vnſere vnd 
des Reichs Liebe Getrewen N. N. Direttores, 
Außſchuͤß, Mäthe und Mitglieder der’ freyen 
Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben ‚der Bier. 
tel an der Thonam, im Hegaͤw, Allgaͤw, 
und am Dodenfee, am Veetfarr Schwarze 
wald, und in der Ortenau, auf dem Kocher, 
und Kraichgam, ſamt Derfelben zugehörigen 
Vnderthonen, Lig» und fahrenden Süthern, 
wie die Nahmen haben-mögen, in Kayßer⸗ 
vnd Königlichen Glaid, Schug und Schirm 
genommen haben, thun daffelbige auch "hiermit 
gnedigift vnd wiſſentlich dergeſtalt, daß ſich 
einigerley Kriegsvolck, weder zu Roß noch zu 
Fuß (außer Vnſerer fonderbaren Verordnung 
vnd Befelch) in obberuͤerter Ritter⸗Guͤtern, 
und darzu gehörigen Vnderthanen mit Einlofis 
ren, noch dem geringften Gewalt, in Wortten 
oder Wercken nicht anthun, weder einige Wi⸗ 
derwaͤrttigkeit vnd Beſchwer zufügen follen. 


Demnach Euch obbeſagten allen vnd jeden 
hierauf gnaͤdig vnd ernſtlich bevehlend, dieſem 
Vnſerem gemeſſenen Willen vnd ertheilender 
Salva Guardia nach, alſo gaͤnzlichen geleben, 
vnd darob zu ſeyn, daß mehr gemelter Ritter⸗ 
ſchafft vnd deren zugehoͤrigen Vnderthanen we⸗ 
der mit Gewalt, noch ſonſten einiger Eingriff 
Beſchwer, oder Vngebuͤhr zugefuͤgt, noch von 
andern zu beſchehen verſtattet werde. Das 
meynen wollen Wir gaͤnzlichen, bey — 

| un 
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dung Vnferer ſchweren Vngnad vnd vnnach⸗ 
laͤßlichen Straff, als Wieder» Erflattung vers 
urſachenden Schadens, Ihr vollziehet auch 
hieran Vnſern gnedigſten, auch eruſtüchen 
— vnd Beuelch :· 

Geben in Vuſerer Statt Wien, den ryten 
we im 1631. Vnſerer Meiche des 

en im 13. des Hungarifchen im 14. 





Roͤmi 
vnd des Beben tur 15. Jahr. 


as 


Serdinand. 

ps r EL | | 

on Ad Mandatum Sacræ Cxefarese 
2 .. Majeftatis proprium. . 
— a J IR Pape Kielmann. 
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4 29. 

—* von —— Leopolß Wil⸗ | 
‚„belm an die Sachfen: Meinungifche 
Statthalter und Näther die Fraͤn⸗ 
kiſche Ritterſchaft, Kantons Rhoͤn 

Werra, wider * Privilegien nicht 

zu graviren. d. d. Hofdorf, den 
29. Septembris. 1646, | 


1 1, Keopald Wilhelm ven Gottes Gnaden 
Erapertos iu. Deftertei ee Kopf: u 


Zu 
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Generaliffimus uͤber Dero Armaden. Wohl⸗ 
gebohrne Edle, Ehrſame, Gelehrte liebe beſon⸗ 
dere. Bey Uns hat ſich Die Fraͤnkiſche frene 
Reiche » Nitterfehafft, des Orths Rhön und 
Werra unterthänigft_befchroehrt, was maßen 
fie an dem Hauß Sachſen Henneberg. Lini 
als an Dero Lande graͤntzende Mitglieder zu 
Ihren Lands · Anlagen gezogen werden, und 
benebenft gebetten, ob Sie dieſer Anforder 
enthebt, und wieder Ihre uralte hergebracht 
Kayſ. Immuniteten, und Freyheiten weiter nicht 
belegt werden moͤgten; Wie Ihr aus hiebey⸗ 
gehenden Extract mit mehrern zu etſehen. Nun 
werdet aber ihr anſelbſten Wiſſenſchafft tragen, 
daß kein Stand von ſeinem Creiß, worzu er ge⸗ 
hoͤrig, und in welchem er mit der Contribu⸗ 
tion angelegt wird, nicht von ſelbigen Dies 
membriref, entzogen, oder von andern collectire 
werden folle. Gleich nun auf folche geflagte 
Weiß Ihr, Der Ritterſchafft, fehr unbillig auch 
art und wehe beſchehen wuͤrde, wann Sie 
ber Ihre ordentliche Contributions⸗Quota, 
mit welcher ſelbige zum Fraͤnk. Creiß der Ord⸗ 
nung nach concurriret, noch weiter beſchwehret 
werden ſollez Alſo wollen wir Uns gegen Euch 
um ſoviel mehrers verſehen, Ihr werdet obge⸗ 
dachte Ritterſchafft beſagtermaßen wider Ihre 
Pine I nicht graviren, fondern Sie der 
fernern Anforderung gänzlich enthebt fern laſſen; 
Maßen Air hierin dag zuverläßige Vertrauen 
zu Euch ftellen und mit Unfern Fuͤrſtl. Gnaden 
Euch wohlgewogen verbleiben. FE 
ne eben 
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eben: im: Hauptquartier Hofdorf/ dem 
29, Septembris Anno 1646... ©: 
copold Wilhelm. — 

EEE Johan Wilſtad. 

nſcriptio: — 
Denen Wohlgebohrnen, Edlen, Ehrſamb 
gelehrten Unſern Lieben, Beſondern des Herrn 
Herzogens zu Sachſen loͤbl. verordneten Statt⸗ 
haltern und: Raͤthen zu Mainungen. 





BE erh 
Kaiſerl. Nefcript an den Schwäbifchen 
Ritter⸗Kreis,/ puncto Subfidii cha- 
itativi. dd. Wien, den sten Jun 


Ferdinand der Dritte von Gottes Gyaden 
Ermählter Roͤmiſcher Kayſer, gu aller Beten 
Mehrer des Reichs 2c. Liebe Getreue. Euch 
iſt ohne Vnſere weitleufige Erinnerung vorhin 
bekannt, waßgeſtalt nit allein in Dem Fridene 
ſchluß die Ermehn » und Vertroͤſtung befchehen, 
daß Vnß auf negſt Fünfftigem vnd nunmehr 
außgeſchribenen Reichstag wegen uͤbertragener 
Kriegs Coſten ein Subſidium von gemeinen 
Reichs: Anlagen , ſondern auch baldt nach ge⸗ 
fchloffenem: Friden, bey nach wehrender Bere 
ſamblung zue Mouͤnſter von Deu mehrern Staͤn⸗ 

je | O0 — den 
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den ſolche Bewilligung auf ein hundert Roͤmer 
Monath determiniret worden z. Wir auch da⸗ 
malß wegen etlich wenig hin, vnd wieder im 
Reich gelegener immediat Voͤlckher Abdans 
ckhung bey etlichen Ständen eine Summam 
daran anticipiert, die Hauhteinforderung aber 
ſolcher Bewilligung bißdahetro von Vns vnder⸗ 
blieben / vnd gleich wol entzwiſchen Vnſet Kay⸗ 
ſerl. Exercitus auf dennen in Vnſern Erb⸗ 
Königreich vnd Landten erhebten Miteln mal⸗ 
ſtentheilß befridigt. vnd abgedanckht worden, 
vnderdeſſen fen Vnß nichts deſto weniger noch 
allerhandt ſchwere vnd vnaufzuͤgliche Außgaben 
# Handthabung deſſen, waß dem Friden eins 
erleibt vnd geſchloſſen worden, vnd ohne welche 
Die völlige Execution deſſelben vnmuͤglich ges 
weſen, obgelege. EL na 
Wann Wir nun under andern auch dahin 
gedrachtet und Un alles Fleißes angelegen 
fein laſſen, damir Die Abtretung der Veſtung 
Frahckhenthal und Abfiehrung der darinn gele⸗ 
enen Voͤlckher mit der Cron Spanien’ zue ent⸗ 
lichet Richtigkeit gehracht werden möchte, vnd 
das Werckh entlich ſo weit kommen, daß vnder 
undern verglichenem die Kvacuation gegen Er⸗ 
lag einer gewiſſen Summa Gelts in Abſchlag 
gedachter himdert Roͤmer Monath geſchehen 
ſolte, vnd Wir dan zue ſolchem Behuef Drey⸗ 
zehen derſelben noch vnderm dato Sechzehenden 
May deß negſt verwichenen Jars zue Handen 
Vnſers Raths und Reichs Pfenningmaiſters, 
Hubert Bleymanß/ anuer irauten Reichs⸗ Caſſa 
a; Er eins 
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uiizuelifren an alle Oraiß geſunnen auch von 
denſelben berierte Summa nit allein verwilligt, 
ſondern auch maiſtentheils vnd in ſo weit abge⸗ 
tragen worden, Daß ſolche allgemein nuzige 
Euacuation, geges beſagtes Vnſers Reich 
—A Bleymandes yberigen 
eſts halber geleiſter Buͤrgſchafft, Ihren wuͤrckh⸗ 
lichen Fortgang erreicht, vnd alſo Euch ſowol 
alß andern getreuen Chur/⸗Fuͤrſten vnd Staͤn⸗ 
den deß Reichs mit zum beſten khommen. So 
haben = ——— zue ſein erachtet, u 
it weniger umb einen proportionierten Bey⸗ 
—5 — gedachten Endt, dem alten 
Fhommien did Reichs» Abfchieden gemäß‘, zu 


grfuechen.. lerne ur nn IA—— — 
Begehten demnach an Euch hiemit gnaͤdigſt, 
Ihr wollet Dem allgemainen Weeſen zum Beſten 
Euch hieuon nit fepariern, ſondetn Vnß auch 
eutrs-Orths.mie einer erträglicken Bephötff zue 
ſolchem Endt vnd voͤlliger Abſtattung des noch 
reſtierenden Ausſtandts gleichfalß gehorſambſt 
an die Handt gehen⸗ vnd dieſelbe mehr beſag⸗ 
sem Vnſerm Reichs Pfenningmaiſter, Bley⸗ 
mann, gegen Quittung bezahlen: vnd abſtatten/ 
wit Der: gnedigſten Berficherumgyir dag Wie 
folche Euere gehorſambſte verhoffende Wilfahr⸗ 
Ind Bezeigung vmb Euch mit Kabferl. Gnaden 
zu erkennen: vnuergeſfen fein werden. Geben 
in Vnſerer Statt Wien/ den zten Junii Annq 
Secyrebenhimibert Ztodn vnd Fünfzig , Bnfes 
rer Reiche deß Roͤmiſchen im Sechzehenden, 
deß ——— gwaiavn 
0 5 n 
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und deß Boͤhaimiſchen Im Fuͤnf vnd zwain⸗ 

—æ | g 

GHerdinand. 

Ve. Ferdinand Graf Khurtz. Du 

Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeftatis proprium. 


Wilhelmb Schroͤder. 
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Kaiſerl. Nefcript an den Schmäbifchen 
+, Nittere Kreis, puncto Subfidii cha+ 
ritativi. dd. Megenfpurg ; beit 
. 22. Februarii 166. | 


= Leopold ꝛc. Wohlgebohrne und Edle, 

Liebe Getreue. Wie fridbrüchig und barbarifch 
der Erbfeind Chriſtlichen Nahmens der Tuͤrckh 
in Bnſerm Koͤnigreich Vngarn, und Marga 
grafthumb Mähren, die nechfl-verroichene Cam- 
pagna. mit, Sengen und Brennen, Niderhau⸗ 
und gefaͤnglicher Hinwegfuͤhrung fo vieler ara 
men ohnfchuldiger Chriften,- gehaußet habe, 
und welcher Geſtalt der Sultan entichloflen 
feye, mit einem faſt ohnzahlbahren Krieges⸗ 
Heer ’aufiiegt infiehenden Feldzug Den. Krieg wi⸗ 
der Vnß und. die Teutfche: aufs hefftigſte forte 
zuſezen, und fich zu ſolchem End in, Perſon her⸗ 
aus. gegen. Vnſerm Königreich Vngarn Fer et⸗ 
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heben, dad twird Euch aus Vnſerm am die alhie 
anweſende Chur.s. Zürfien und Stände. deg 
Meichs abgelaffenem, und per :Dietaturam zu 
männiglichs Wiffenfchafft gebrachten Commu-+ 
nicationibus ohngezweifelt bekandt fein, Ders 
geftalt, daß Wir der dem Hell. Reich fo wohl) 
als Vnſern Erb: Königreic, und Landen, vor 
Augen fiehender Defolation und Verwuͤſtung 
vorzukommen gemüßiget worden, ohnerachtet 
Vnſere Gegenwarth in jetztbeſagten Vnſern 
Erblanden zum hoͤchſten vonnoͤthen, Vnß in 
eigener Perſon anhero zu begeben, auch Chur⸗ 

uͤrſten und Stände angelegenlich zu. erſuchen, 
ich nicht weniger perſoͤhnlich alhie einzuſtellen, 
und dasjenige mitanzugehen, zu berathſchlagen, 
und ohne Verliehrung einiger Zeit ins Werckh 
ſezen zu helfen, waß die Rettung des allgemei⸗ 
nen Vatterlandes von der vor Augen ſtehender 
aͤuſſeriſter Gefahr erfordert, allermaßen dann 
jetzt gedachte Chur⸗Fuͤrſten vnd Stande des 
Reichs und der Abweſenden Raͤthe, Potſchaff⸗ 
ten und Geſandten, das Werckh dergeſtalt zu 
Gemuͤth gefaßt, daß Sie Vnß neben dem 
præterito & præſenti, auch pro futuro und 
zu Fortſezung der Vnß und dem Reich abge⸗ 
noͤttigter Defenfion mit einer ergibigen Hilf an 
Volckh, ſambt darzu gehörigem Proviant, 
Munition und andern Krieges⸗Notwendigkeie 
ten, an Handt zu gehen, und zu afüiftiren ſich 
erboten, auch in wuͤrckhlicher Werb⸗ und Ver⸗ 
faſſung begriffen mi nn 
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Wann Wir Bf dann hierbey gnaͤdigſt 
5* wie loͤbl. Euere Vorfahren, bevorab 
in dergleichen Tuͤrckhen Kriegen, mit Aufſezung 
Guths und Bluts, ſich erwieſen haben, und 
dahero nicht zweiflen, Ihr werdet die von den⸗ 
ſelben anererbte Dapferkeit, Treue und Devo- 
tion nicht weniger Eures Orths, als Vuſere 
Edle Knecht, in der That ermoeifen, und: Vnß 
in dieſem aͤußetiſten Nothfall nach allen Craͤfften 
und Vermoͤgen rühmlich an Handt geben, und 
nun, wegen bereits. äntringender Campagne; 
Die Zeit auf dißmahl nicht zugeben will, dißer⸗ 
halben ein aigene Abordnung an Euch zu thun, 
und bey Denen hergebrachten Ritters Verfambs 
lungen hierüber meitläufftiger Handlung pflegen 
zu laſſen; Alfo begehren Wir an Euch gn 
digſt hiemit, Ihr wollet ob manifefifirum 
in mora periculum ſo bald als.immer möglich 
einige Eures Mittels mit gnugſamber Volk 
macht anhero ‚abordtnen, und ad Exemplum 
Vnßerer und des Heil: Reichs Chur⸗duͤrſten 
und Stände, auch auf ein eylfertige und ergie⸗ 
bige Hilf an Volckh und: Gelt, wider obge⸗ 
dachten Ertz⸗ und Erbfeind inftruiren, ‚und 
Euch hierunder dergeftalt gewuͤhrig und will⸗ 
fährig ermweißen, mie Vnßer abfonderlich gnaͤ⸗ 
digſtes Vertrauen zu Euch geftelt ift, und Wir 

es umb Euch. fampt und fonders in Kayſerl. 
| der ‚(mit welchen Wir ‚Euch beharrlich 
wohlgewogen finde) danekhbahrlich zu: —* 
nen ohnvergeſſen verbleiben werden. Die 
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2 eben in. Waßerer und des Heil. Reichs 
Statt Kegenfpurg,.den 22ten Februarii Anno 
1664. Vnſerer Reiche des Römifchen im Fuͤnff⸗ 
ten, des Dungarifchen im Neundten, und des 
Boͤheimbiſchen im Achten. 
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Kaiſerl. Reſcript an den Schtwäbifchen 
Ritter⸗ Kreis, die Abſchickung dee 
Schanzer nach Philippsburg betr, 
„dd. Wien, den 15. Martü 1677. 


Leopold von Gottes Gnaden, Ermählter 
Roͤmiſcher Kanfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ıc. 6Vohlgebohrne, Siebe Getreue! 
Demnach in juͤngſt verwichner Campagna von 
Gott dem Allmaͤchtigen Unſere und des Heyl. 
Reichs Waffen dergeſtalten, wie bekannt, ge⸗ 
ſeegnet worden, daß man ſich nach vorher 
gangener Belaͤgerung der Voͤſtung Philipps⸗ 
burg wiederumb bemaͤchtiget, und dann die 
hohe Noth erfordert, daß die erſtberuͤhrter Voͤ⸗ 
ſtung ſchaͤdliche Arbeit demolirt, herentgegen 
was zur Defenſion oder Verſicherung noͤthig, 
reparirt werde, ſolches aber bey annoch anhal⸗ 
tender Winters⸗Zeit viel beſſer und bequemer 
als im Sommer geſchehen kan. 


Alß begehren Wir an Euch hiemit gnaͤdigſt, 


weilen beſagter Voͤſtung (als eines bey bevor⸗ 
F J ſtehen⸗ 
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ſtehendem Befdzug hoͤchſt bedüirfftigen Paſſes 
über den — Confervation an be 
Demolie, und Reparirung mercklich gelegen > 
Dht wollet bey denen in den Bierteln Creichgau 
und Kocher nechft gelegenen Rittergliedern,. ans 
gehörigen Orthen und Unterthanen Die weitere 
Erinners und gemeſſene Verfügung thun, Das 
mit: deren ‚eine Anzahl mit Darm. erforderlichen 
Inſtrumenten und anderer Nothdurfft nacher 
Mehrgedachtem Philippsburg umderlängt abges 
fehieht» und dem vorhabenden Werck ein An⸗ 
fang gemacht werde. | | 


ta A u. v 


Deſſen, ohne daß 18 des allgemeinen We⸗ 
ſens Danſt und Sicherheit zum Beſten ges 
reicht, verſehen Wir Uns gnaͤdigſt, und ver⸗ 
bleiben Euch mit Kayſerl. Gnaden wohlgewogen. 
Geben in Unferer Statt Wien, Den 1gten 
Martii Anno 1677. | 8 
Leopold. 

Vt. Leopold Willhhelm Graf 

zu Koͤnigseck. nn 
Ad Mandatum Sarre Cæeſateæ 
Majeſtatis proprium. — 


Wilhelm Schroͤder. 
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Kaiſerl. Refeript an den Schwabiſchen 
 ‚Nitter > Kreis, die Abfchiefung dee 
Schanʒer nach Philippsburg betr, 
. dd. Wien, den 10,-Julü 1677, ı 


Leopold von Gottes Gnaden Erwaͤhlter 
Roͤ miſcher soft, gu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛec. Wohlgebohrne und Edle, Liebe 
Getreue. Obwohlen Wir auffer.allem Ztweifel 
ſtehen, Ihr werdet auf Unfere jüngft unterm 
dato den 15. Martii abgelaſſene Requifitorigs 
lien eine Anzahl der Eurigen mit. benöthigten 
Inſtrumenten und andern Notthurfften nach 
ber Veſtung Philippsburg zu dem Ende abs 
ſchicken, Damit dasjenige; was zur Defenfion 
and Derficherung fothanen Orths, als eines 
höchft bedürfftigen Paßes über den Rhein, von 
Noͤthen, reparirt werden möge. Alldietveilen 
beyy gegenwaͤrtigen Conjuneturen der allgemeis 
nen Reich8» Sicherheit mercklich Daran gelegen, 
Daß folches je ehender je beffer zu vollfommenen 
Stand gebracht werde, Uns aber, ohne Andere 
waͤrte bevorab der benachbarten. Stände Zus 
thun, Dergleichen aus Unſeret Feld» Krieges 
Caſſa allein zu beftreitten bey denen: vorhin ob⸗ 
habenden faft unerztwinglichen Speefen alliu bes 
ſchwehrlich fallen woürde. Als haben Wir nicht 
umhin gefönnt, an Euch hiemit nochmahlen 
gnaͤdigſt zu begehren, hr wollet zu befie * 
De at ; er a⸗ 
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derfamer Fortſezung Diefes Werks ben denen in 
beeden Vierteln Craichgau und am Kocher 
nächte gelegenen Rittergliederen Die weitere Er⸗ 
innerung thun, daß. vom ſelbigen Unterthanen 
eine ergiebige Mannfchafft nacher beſagtem Phi⸗ 
Appsburg eheſtens abgeſchickt werden wöge. 
Das gereicht Uns zu gnaͤbdigſtem Gefallen, und 
verbleiben Euch mit Kanferl. Gnaden geroogem, 
Geben in Unfer Start Wien, den Zehenden 
Julii: Anno Sechzehenhundert Sieben und 
Siebemig, Unferer Reiche des Roͤmiſchen im 
Hreunzehenden, des Hungarifchen im Dtey und 
Zwamigſten, und des Boͤmiſchen Im Ein und 
Zwanzigſten. | | 

Leopold. 
Vt. Leopold Wilhelm Graf 

zu Koͤnigsegg. 
Ad Mandatum Sacr Cæſareæ 


ur 


NMajeſtatis propriam. 


De en 
Kaiſerl. Nefcript an den Schwaͤbiſchen 
Kitter Kreis, "die Abſchickung der 
Schanzer nach Philippsburg ‚beit, 

dd. Wien, den 16. Odobris 1677, 
Leopold von Gottes Gnaden Erwaͤhlter 


Roͤmiſcher Kanfer ju allen Zeiten Mebrer de⸗ 
Reichs 
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Reichs ꝛe. Wohlgebohrne, Edle, Liebe Ge 
treue. Beh Euch bedarf es Feiner weitlaͤuftigen 
Widerholung; ſondern wird Euch aus Unſern 
Kayſerl. Reſcripten vom ı 5. Martii und ıoten 
Juli Dies ablauffenden Jahrs annoch erinners 
lich feyn, was geflalten Wir Euch gnaͤdigſt 
requirirt, zu Fortſezung des zu Philippgburg ans 
angenen Veſtungs⸗Bau eine geriße Anzahl 
nterthanen mit darzu erforderlichen Inſtru⸗ 
menten und andern Notthurfften dahin abzırs 
fchiäfen. . Wann nun höchft von Noͤthen ſeyn 
wit, daß darmit ſchleunigſt fortgefahren werde, 
und man gegen allen feindlichen An+ und Ue 
berfall um fo viel mehr gefichert bleiben moͤge; 
Alſo haben Wir aus tren vätterficher Dorforge 
nicht umhin gefönnt, Euch anderweit gnädigft 
zu erinnern, Ihr wollet bey denen in den Vier⸗ 
teln Craichgau und Köcher naͤchſtgelegenen Rit⸗ 
tergliedern angehörigen Orthen und Untertha⸗ 
nen Die weitere Erinnerung und Verfuͤqung 
thun, damit von Darang zu vorberührter For- 


tification Frohndienſten an Fuhren, Handar⸗ 
beit, Holz und dergleichen Beduͤrfftigkeiten 


aßiſtitt, und dardurch das Werck beſchleunigt 
werde, zumahlen wiedrigen Falls ohnerſchwing⸗ 
lich fallet, bey ſo vielen obhabenden Ausgaben 
alles mit baaren Geldmitteln zu beſtreitten. 
Deſſen, ohne Daß e8 des allgemeinen, Weſens 
Dienft und Ehre, ſelbſt eigner Sicherheit ers 
fordert, verfehen Wir Uns gnaͤdigſt, und vers 
bleiben. Euch benebens mit Kayferl; Gnaden 
wöhlgemogen, Geben in Unferer Statt Wien, 
DR Pp den 
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den 16. Oftobris Anno 1677. Unſerer Reiche 

des Roͤmiſchen im 20. des Hungariſchen im 

23, und des Boͤheimiſchen im 22. | 
Leopold, | 


Ve. Leopold Wilhelm Grau . 
zu Koͤnigsegg. —.. 
Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeſtatis proprium. 
Wilhelm Schroͤder. 
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Kaiſerl. Reſcript an den Schwaͤbiſchen 
Kitter- Kreis, Recrouten⸗Werbung 
betr. dd. Eins, den 5. Novembris 
1680. | 


Leopold ꝛc. Wohlgebohrne und Edle, 
Uebe Getreue. Wir mögen Euch hiemit gnaͤ⸗ 
bigſt nit bergen, wasmaſſen Wir wegen Der ſo 
wol ab oriente alß occidente dem geſambten 
Heil. Roͤm. Reich nit minder, dann Vnſern 
Erb, Königreich und Landen anſcheinender ih 
gleichfamb von Tag zu Tag vermehrender Ge⸗ 
fahr auß treu Baͤterlicher Vorſorge bewogen 
worden, zu allerſeits kraͤfftiger Beibehaltung 
des lleben Fridens, vnd Rueheſtandts (geflals 
ten Wir nichts anders, als deſſen wurckliche 
Deftändigkeit, und guetes Vernemen verlan⸗ 

| ; Be 7 
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gen; auch waß darzu Immer gedeyen fan, biße 
hero an Vnſerm Eufer. nicht daß geringfte era 
wurden. hat, noch Wir zu einem widrigen Vr⸗ 
fach zu geben gemeint feine) Vnſer vorhin auf 
den. Beinen habende Armada zu verftärcken. 


ie nun befant ift, daß dergleichen An⸗ 
werbimg fich vmb der in Vnſerm Erb » Königs 
reich Boͤheimb, mie auch vonder » vnd inner 
Defterreichifcehen Landen eingeriffener, und an 
theils Orthen noch nicht völlig nachlaſſender 
Contagion willen nicht mol bewerckſtelligen 
lafje , Damit nicht etwan fothanes Uebel weiters 
eingreife, und felbigen Enden von neuem Vn⸗ 
Helegenheit entftehe, mithin einiges anders Mit⸗ 
gel nicht übrig ift, alß daß es in Vnſern Vor⸗ 
Der: ond Dber , Defterreichifchen Landen (allwo 
Bir beraithe vor etlich taufend Mann mürcklich 
den Anfang gemacht) wie nicht weniger auf 
Des Heil. Reichs Boden. gefchehe, zumahlen 
Vnß aber befagte Mannfchafft in dem Vnſeri⸗ 
gen allein und ohne andermertes zuethuen völlig 
aufzubringen, vnd zu erſt erwentem Defen- 
fions - Weſen zu fchreiten nit möglich fallet. 
Alfo:tragen Wir zu. Euch fambt und fondere 
Das gnädigifte vefte Vertrauen, gleichreie Vn⸗ 
fer und des Heil. Reichs gefambte Ritterfchafft 
im Lande von Schwaben, nad) dem löblichen 
Ereimpel der getreuen Chur, Zürften und Staͤn⸗ 
ben Des Reichs hiebeuor jederzeit. das Ihrige 
ruͤhmlich beigetragen, Sie werde auch fuͤr diß⸗ 
mahl Vnß nit auß Handen geben, ſondern 
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vielmehr dahin verhuͤlflich erfcheinen, "Damit 
man mit Anwerbung obgemelter Mannfchaft . 
defto ehender aufkommen Fönne, und ihr. dem⸗ 
nach fo wol einige AWBerbung in Ewerm Terri« 
torio vnd Potmaͤßigkeit guetwillig verſtaten, 
alß ſonſten denen neu anwerbenden, biß man 
ſie in Vnſere Erblande zuruckfuͤehre, mit Rei⸗ 
chung eines Stuck Brots, neben Vergoͤmung 
Tach vnd Fachs, außhelfen, geſtalten Wir dan 
herentgegen nach Außweiſung der Werbungs⸗ 
Patenten denen commandierenden Officieren ſo 
wol, alß gemeiner Soldateſca, die Haltung 
ſcharpfer Kriegs⸗Diſciplin gemeſſen eingebun⸗ 
den; vnd benebens denen Staͤnden vnd 
Orths Obrigkeiten anheimb gegeben, uͤber 
Die excedierende Officier (Sie ſeien hohen 
oder nidern Standts) wie auch gemeine 
Knecht zu der. Apprehenfion vnd Captur zu 
äreifen, vnd darauf. die Reos oder Schuls 
Dige ihrer militarifchen "Inftanz. zu gehörigen 
Abftrafung (welche felbiger ernftlicy anbefoh⸗ 
fen worden) -anzuzaigen. Wir verfehen Vnß 
‚aller Wilfährigkeit , :ond werden es fo mol 
vmb das gefambte Ritter: Corpus, als einen 
jeden aus Euch abfonderlicdy hinwiderum ans 
derwerts in Kanferl. Gnaden (mormit Wir 
Euch ohne dem molgewogen) zu erfennen 
vnuergeſſen fein. Geben auf Vnſerm Schloß 
zu ‚Sing, den Sünfften Nouembris Anno 
Sechzehenhundert vnd Achtzig; Vnſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im Drei vnd Zwain⸗ 
zigiſten, des Hungariſchen im Sechs vnd 
— | | Zwain⸗ 
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Zwainzigiſten, vnd des Böheimifchen im 
Fuͤnf vnd Zwainzigiſten. 
Leopold. 


Vt. Leopold Wilhelm Graf 
9 0 gu Koͤnigsegg. 


Ad Mandatum Sacre Cxfares 
Majeftatis proprium: . 


> Zobhann Ambrof Hoͤgell. 

Kaiferl, Nefeript und Dankfagung we⸗ 

gen verwilligter Nitter Hulf an dem 

Schwäbifchen Ritter reis, d. d. 
Linz, den 16, Januarii. 16844. 


Leopold 2. Wohlgeborne und Edle, 
liebe Getrewe. Gleichwie auß dem Effect felb« 
ſten bishero zu verſpuͤren geweſen, alſo hat 
Vnß eines noch mehrern für daß kuͤnfftige von 
Ewerer zu Vnß tragenden Devotion und Eüfer 
zu der aligemeinen Canfervation bei St. Ruckha 
Funffe getröftee Vnſer an felbigen getreuen 
Reichs: Craig abgeſchickht geweſter Reichshof⸗ 
rath, Camerer und Erbtruchſaͤß, der Graf 
Sebaſtian Wunibald von Zeihl, daß demnach 
ein und anders Danckhnemlich gegen Euch zu 
erkennen Wir vmb ſo mehr Vrſach: vnd zu⸗ 
mahl hiemit gegen Euch entzwiſchen Vnſern 
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gnaͤdigiſten Danckh wollen: erftattet haben: 
Vnß zu Euch noch ferner gnaͤdigiſt verſehendt, 
Ihr werdet Euch gegen Die aefährlichfte Ans 
trohungen fo wohl des Erbfeindts, ats fonft 
gegenmärtiger Conjuncturen Vns noch weitet 
unter die Arm zu greifen dergeſtallt * ma⸗ 






chen, wie es Ewerer trewen DevotiofgEufer 
zu ſelbſt aignen Erhaltung und obliger its 
ters Pflicht gemäß ft, und Wir verbleiben Euch 
anbei mit Kayſerl. Sinaden wolgewogen. Ge⸗ 
ben zu Sing, den Sechzenten Januarii Anno 
Sechzebenhundert vier. und achzig, Vnuſerer 
Reiche deß Römifchen im Sechs und zwanzig⸗ 
ften, deß Dungarifchen im Neun und zwan⸗ 
zigſten,/ und deß Boͤheimiſchen im Acht und 
zwanzigſten. | 


Leopold, 
Ve. Leopold Wilhelm Graf 
zu Königsegg. 
Ad Mandatum Sacræ Cæſareꝝ 
Majeftatis proprium. | 


Ehriftoph Bewer. 
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Kaiſerl. Reſcript an den Nheiniſchen 

Ritter⸗Kreis, Marſch⸗ Sachen 
‚bett Wien, den 12. Novembris 
1685. i 


„Leopold son Gottes Gnaden, ermählter 
Roͤmiſcher Kanfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Meihs ꝛc. Wohlgebehrne, Edle und liebe 
Getrewe! Es iſt Euch und männiglichen bes 
Fannt, Daß des Churfürften zu Coͤlln Lbüa 
Ans ein anfehnliche Wolfe: Hülffe wider. den 
Tuͤrckiſchen Erbfeind nacher Ungarn zum Suc- 
eurs gefchicket, und mittelft dieſer trefflichem 
- Mannfchafft die von Gott werliehene herrüche 
Dbfiege erwerben belffen. | 


| Nachdeme aber des Ehurfürfien Lodn auf 
des Meichs Grengen und Ihrer Landen Sichere 
beit fo wohl Reflexion gemachet, als Diefelbe 
Die Continwation der glücklichen Progreſſen 
wider den barbarifchen Erbfeind angelegen hala 

ten; So haben Sie zu Verftärefung Vnſers 
Shriftlichen Kriegsheers ihres, alten und wohl⸗ 
geübten Kern : Volks Ung über 3000. Mann 
zu Vnſern eigenen Dienſten, —— und ohn⸗ 
entgelttlich uͤberlaſſen, um auch fuͤrohin durch 

Dero Alſiſtenz den hochtrabenden Tuͤrcken zu 
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einem repufierfichen und befländigen Frieden 
zwingen zu koͤnnen. Nachdeme aber des Chur⸗ 
fuͤrſten zu Coͤlln Lbon beſagter maßen den Ueber⸗ 
reſt ihrer Auxiliar - Mölcfer wiederum in dero 
Erz Stifter und Sande zurucke sieben, . und 
felbine ben Ihrer Ruckkehr die nachite und ges 
Tadefte Straffe zu halten, Eure. Ge the und 
Bottmaͤßigkeit unumgänglich berühren muͤſſen, 
Alſo gefinnen an Euch gnädigft, diefen Troups 
pen den freven Ruck⸗ und Durchmeeg untoais 
gerlich zu geſtatten, auch denen Reichs: Con- 
ttitutionibus gemäß alle behuffige Lebensmittel 
für Mann und Roß zu verfchaffen, und nebenft 
benöthigter Borfpann auch Fuhren mit Bere 
gönnung der erhaifchen Ruhe und Raſttaͤge, 
und Erweiſung eines guten Willens, alten 
Vorſchub zu thun, zumahlen Diefe Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker regen vorberuͤhrter ihter dem Heyk. 
Reiche und der gantzen Chriſtenheit geleiſteter 
wohl erſprießlichen Dienſte und gehaltener 
Kriegs⸗Diſciplin nach außgeſtandenem Unge⸗ 
mac) des Feldzugs auf ihrer ſo weiten und be⸗ 
ſchwerlichen Wintter⸗Rayſe wohl meritiret 
haben, daß Ihnen hinwiederum mit aller Bes 
förderung und Gutwilligkeit Die Hand aebotten 
werde. Daran befchicht Uns von Euch ein 
angenehmes Gefallen, und Bir verbleiben 
Euch mit Kayßerl, Gnaden wohl gewogen. 


| Geben in Unferer Statt Wien, Den 
rafcn Novembris Anno 1685. . Unferee 
Meiche des Roͤmiſchen in 28. des Page 
2 | rien. 
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sem, im 31ten "und: Deg oil im 
zoten. 
Leopold, | 
Ve. Leopold Wilhelm Graf 
von Koͤnigsegg. 
| Ad Mandatum Sacr Clareaa 
Baehe proprium. .. | 


— Selm, Dr 
— Er 
- Saft Reſoript an das — Ritter⸗ 


—5— puncto Fubſidii charitativi. 
dd. Neuſtatt 1 den 15. Maii 1686. 


Ceopold ec. d T ie.) Uns iſt aus Eurem 
Ä der Schwaͤbiſchen Reichs, Ritterfhafft de dato 
Ulm den 29. Jjanuatii an Uns erlaſſenen aller⸗ 
unterthaͤnigſten Schreiben gehorſamſt vorgetra⸗ 
gen worden, wusgeſtalten Ihr Euch zu Uebers 
Iaffung Eurer zwey Compagnien Euirafhiers 
zwar willig erklaͤret, anftatt Der begehrten Tuͤr⸗ 
ckhenhuͤlf an Gelt aber, nach dem Erempel 
Unfers Sräncfifchen Neichs » Adels. mit (Tit.) 
dem Grafen von Hohenlohe den ıcten De- 
cembr. 1685. vermeintlich getroffenen Ver⸗ 
gichs, mehr nicht, als: jährlich, fo lang der 
ürckhen » Krieg dauret, 11000, Gulden im 
dtocpen * Jahrs⸗Friſten zu bezahlen ofleri- 
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ret, und dabey entlich unterfchiedliche Poftulata 
beygeſezet habe. 

Gleichwie Uns nun fo willige Ueberlaſſung 
ernannter 4. Compagnien zu angenehmen gnds 
digſten Wohlgefallen geraichet; Alſo befinden 
ir dag andere Frbiethen der 11000. Gulden 
nit alfo befchafen, daß felbiges gegen anderer 
getreuen meiſten Reichs » Ständen Uns laiſten⸗ 
der Hülfe an Volckh oder Gelt proportioniret, 
und daraus Euer fehuldigfter Eifer zu Unfern 
und der gemeinen Ehriftenheit Dienften abzw 
nehmen, oder auch Uns zu Beſtreittung gegens 
waͤrtiger höchft Fofibahrer Campagne, woran 
gleichfam fumma rerum hafftet , mercklich ab⸗ 
hülflich jene, und wie Wir aus Diefen und. ans 
dern Urfachen fothanes Unſers Fraͤnkiſchen 
Meichss Adels gethanes Erbiethen dato nicht 
angenommen, noch anzunehmen gemeinet; Alſo 
haben Wir Euch, indem hr aus allen dreyen 
correfpondierenden Craifen nunmehro zu Eßlin⸗ 
gen verſamblet, insgeſamt gnaͤdigſt hiemit er⸗ 
mahnen wollen, daß Ihr, als Unſere und des 
Meichs getreue Ritter und Knecht, Euch Dißs 
falls beffer und alfo angreifet, damit. Euer 
fehufdigfte Devotion und Eifer zum gemeinen 
Heften der Ehriftenheit in dem Werck felbften 
darob zu verfpühren fepn möge; Deſſen Wir 
Uns gegen Euch gnaͤdigſt unfehlbar verfehen 
tollen, mit dem angehängten gnädigfien Aner⸗ 
bieten, daß, auf erfolgende Euere unterthäs . 
nigfte mehr zulängliche und annehmliche Bezei⸗ 
gung, Wir in denen von Euch omgebrarbieg 
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untetthänigften Defideriis, inforiberheit in Sa⸗ 
chen, melche die Haupt» Confervation Eureg 
Ritterlichen Status concerniren, und fo Flar, 
wie Ihr etwan vermeinen möchtet, nit faft ges 
ftellt feint, Uns alſo gnädiaft Dagegen erflären 
werden, daß Ihr darob Unfer Kayſerl. Cle- 
menz und nachdrucklichen Schuz, zumahlen 
“perpetuirliche Seftftellung Eures Ritter⸗Wee⸗ 
ſens erfreulich werdet zu empfinden haben. 
Wollten Euch zu Euerer unverlängten ſchul⸗ 
Digften Bezeugung folches in Gnaden nicht vers 
halten, und verbleiben Euch mit ꝛc. Neuſtatt, 
Den 15. Maii Anno 1686. | 


! 99. 
Kaiferl. Nefeript an die Ausfchreibende 
Sürften des Schwäbifchen Kreiſes, 
daß die Meichs » Nitterfchafft in 
x: Schwaben mit den Marfchen uber 
Die Billigfeit nicht beſchwehret werde, 
dd. Bien, den 21. Martii 1687. 


.  Keopold (Tit.) Wir mögen Ew. And, 
und Lbon nicht bergen, was maßen Wir bey 
Denen annoch anhaltehden vnerzwinglichen 
Kriegs » Koften an Vnſere und des Reichs bes 
freyte ohnmittelbare Keichs » Nitterfchafft in 
Schwaben die Continuation deren bißhero frey⸗ 
willig getonen trewen Beytrags BE 

| on⸗ 
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ſonnen, diefelbe fich auch darzu wilffaͤhrig ers 
Häret, Darbenebenft aber unterthänigft beſchweh⸗ 
rend vorgebracht, mie hart Sye von theils hins 
und ber marfchirenden Schwaͤbiſchen Craißs 
Voͤlcker berruckt, und betrangt werden, indem 
felbige fi) auch mit weit nemmenten Vmb⸗ 
ſchweiff nach eigenem Belieben in Denen. Ritter⸗ 
Guͤthern einlogire, Nacht⸗ und Raſtlaͤger dar⸗ 
innen nehmen, Wein, Geld, Vorſpann und 
anders erpreſſen, und ſolche Exorbitantien vers 
yben teten, daß mancher gemainer Crayß ⸗ Sol⸗ 
dat, ohne Bezahlung einigen Pfennings, außet 
der andern Verpflegung an Futter und Mahl 
des Tags auf 6. oder 7. Maß Wein kommen, 
und die arme Leuth noch darzu aus ihren Haus 
fern verjagt worden. Weilen nun dieſes Vers 
Fahren im Fall es fich alſo verhalten folte, ſo 
wohl den heylſamen Reichs/ Sagungen als der 
Dilligkeit felbften gerad zuwider, Die Ritter⸗ 
ſchafft auch dardurch zu fernerem Beytrag gang 
unfrafftig gemacht, und gar zu Grund gerichtet 
wird, Unß aber und ‚dein Reich an derfelben 
Confervation höchft gelegen ift; Alß haben 
Wir hiermit ahn Em. And. und Lobdn gdgſt 
und angelegentlichft gefinnen wollen, daß Sye 
von tragenden Außfchreibenden Amts wegen 
nachdrucklich Darauf fehen, und halten wollen, 
damit dergleichen Exceflus fürohin verhuͤtet, 
und befagte getrewe Reichs-Ritterſchafft, 
welche das Ihrige gleichwohl. bißhero endlich 
mit bepgetragen, nicht Doppelt und wider Die 
Juſtiz beſchwert, fondern mit forhanen * 
N; 
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ſchen, Remarſchen, StillLaͤgern und derglei⸗ 
chen nach Moͤglichkeit verſchonet, bey ohnaͤn⸗ 
derlicher Nothdurfft aber Die Ritterſchafft ans 
treffende Mitglieder, oder deren Bediente zu 
ohnſchaͤdlicher Einrichtung der Routen mit ges 
zogen, ſolche nach. billiger Proportion gemacht, 
und. das genießende mit guter Ordre denen 
Conttitutionibus Imperii und denen Eftappen 
gemäß bezahlt. werden möge, auf daß mehr ges 
melte Ritterſchafft aufrecht, und zu ferneren 
Pr&ftationen tüchtig erhalten werde, allermaffen 
Vnſer gnaͤdigſtes Vertrawen dıßfals zuEw. And; 
und Lodn feſtiglich geſtellet Hi. Vnd Wir 
verbleiben Ew. And. und Lbon mit ꝛzc. Wien, 
den 21. Martii 1687. 


| * F | 

Kaiſerl. Nefeript an den. Stänfifchen 

, Nitter- Kreis, daß er fich von ans 

. dern Ständen in feine Eontribution 

ziehen laſſen ſolle. d. d. Wien, Den 
18, Januarii 1689, 


Leopold x. Tit. Wir mögen gnaͤdigſt 
nicht bergen, mwelchergeftalt Wir glaubwürdig 
benachrichtiget worden, alß ob Unfer und dee 
Reichs onmittelbahre Ritterſchafft in Francken, 
von einigen anderen Staͤnden bey gegenwaͤrti⸗ 
gen Kriegs⸗Troublen in Contribution — 

erde 
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erden tolle, auch einige umter Euch ſich bes 
reits auf getoiffe Portiones einzulaffen inclinirt 


feyn follen. Ä 
Weilen aber befandt, was es mit befagter 
frey Reiche » Ritterfchafft für eine Bewandnuß 
hat, und ſelbige gleichſamb als ein eigenes. Pe+ 
culium eines zeitlichen Römifchen Kayſers con- 
fiderirt, und Dero Beytrag in den allgemeis 
nen Reichs⸗Notturfften Unß immediate vors 
behalten worden; 
AG wollen Wir Un zwarn gnaͤdigſt vers 
fehen, «8 werde Fein anderer Euch dergleichen 
Gontribution zumuthen, noch ihr Euch ohn 
Unfere vorhergehende gnaͤdigſte Antveifung in 
etwas zu Unferm Nachtheil einlaflen; befehlen 
Euch doch allenfalß gnädigft, _ daß gleichtwie 
Mair den von der gehorfamen Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft in gegennodrtiger allgemeinen Noth vers 
höffenden Beytrag allbereits zu gewiſſen ohn⸗ 
entbehrlichen, und zu des Heyl. Reichs hoch» 
angelegenen Motturfiten deſtinirt, und Euch 
bißfalls Unſere gnaͤdigſte Intention ehiſter Ta⸗ 
gen gnaͤdigſt eröffnen laſſen werden; alſo Ihr 
in deren Erwarthung aller andern Beytrag von 
Euch ableinet, und Euch durch anderwertige 
Einwilligung zu der Unß vorbehaltenen Con« 
currenz nicht untüchtig machet; Darann voll⸗ 
bringe Ihr Unfern gnaͤdigſten Willen und Mei⸗ 
nung, und Wir verbleiben.ze. Wien, den 
ı$ten Januar 1689. | 


41. 
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Kaiſerl. Reſcript an den Schwäbifchen 
Ritter⸗Kreis, Proviant: Transport 
.. betr. dd. £arenburg, Den 18.Maü 
1690, | 


Leopold von Gottes Gnaden Ermählter 
Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs cc. NRohlgebohrne, Edle, Liebe Ges 
freue. Euch ift allbereitg befannt,. wasmaſſen 
Wir Unfere im Heil. Reich anweſende Regis 
menter zu Roß und Buß beordert, nunmehr 
ohne längeren Verzug wider den allgemeinen 
Reichs» Feind zu Feld zu gehen und die bevor⸗ 
fiehende Operationes anzutretten, auch ihnen 
zu ihrem Sammlungs⸗Plaz Die Gegend um 
Pforzheim allergnädiaft benennef haben: mweilen 
nun hierunter höchft nöthig feyn will, daß an 
der Proviantierung und Bacherey Fein Mangel 
erfcheine, Uns aber Unſer gevollmaͤchtigtes 
Kriegs» Commiflariat- Amt in Unterthänigkeit 
vorgebracht, daß, fo viel Die Bacheren anbes 
langt, felbige zwar in loco wohl aufs und 
eingerichtet worden, Die zu derfelben bedürfftige ° 
Materie aber erft aus denen naͤchſt gelegenen 
Magazinen von Heidelberg und Heilbronn das 
bin transportiret werden müfte, und Unfer Fuhr⸗ 
weſen wegen etwas längerer Ausbleibung der 
erforderlichen Erlags, Mittel nicht fogleich zur 
Stelle ſeyn koͤnne, mithin. wann — 


e 
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nicht Durch andermärtige. extraordinari Mittel 
und Wege geholfen und remediert würde, ‚Uns 
fir und des gemeinen Weſens Dienft fehr ge⸗ 
hemmet, Der ausgefchriebene: Rendes - vous 
‚binterfiellig gemacht, und dem Feind Zeit, und 
Neil ’* Unferen und Unferer Alliirten Wafen 
vorzufommen, gegeben werden dörffte, Uns 
dannenhero vorfchlagende, Wir möchten Die 
umliegende Stände gnädigift requiriren, daß 
Sie immittelft bis Unfer Fuhr⸗Weſen ankom⸗ 
men würde, mit einer. ergiebigen- Anzahl Fuh⸗ 
ren, wo nicht gratis, "Doch dem allgemeinen 
Weſen zum ‘Bellen um. ein Ieidentliches und 
etwa um vier Kreuzer den Centner auf eine Meil 
aushelfen und bepfpringen wolten, 1 


Als haben Wir eine Nothdurfft zu feyn 
erachtet, Euch Davon gnädigifte Eröfnung zu 
thun, anddigift begehrend, Ihr wollet unter 
Euch und Eueren Mitgliederen die Deranftals 
tung machen, womit Diefer Abgang fo lang, 
— Unſers Commiffariat - Amts Fuhrweſen ans 
ommen fiyn wird, mit einer ergiebigen Anzahl 
Fuhren von Ihnen mit fappliert und der Trans⸗ 
port von Heidelberg und Heilbronn nacher 
Pforzheim oder wohin Der Curfus der Opera⸗ 
tionen erforderen möchte, ifem von Ulm nacher 
Dillingen und det Enden vor ermähntes erträge 
liches Pretium befördert werden mög» . 


Wir ſuchen und begehren desoleichen auch 
an Chur⸗Pfalz und Fuͤrſten und. Stände des 
loͤbl. Schwaͤbiſchen Craifes, und verfehen J 
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hierunter Eurer und famtlichen Mitaliederen 
gehorfamer Willfahrung- um fo vielmehr, als 
dadurch hr Euer und deg gemeinen Weſens 
Wohlfahrt mercflich befördert, und Unfer, eines - 
nes Fuhrweſen eheiteng bey der Hand feyn wird. 
Die Wir Euch mit Kayferl. Gnaden wohl ges. 
roogen verbleiben. Geben zu Larenburg, den, 
chtzehenden Maii Anno GSechzehenhundert 
und Meunzig, Unferer Reiche des Roͤmiſchen 
im Zwey und Dreifligften, des Dungarifchen 
im Fuͤnf und Dreifligften. 
CLeopold. 
Ve. Leopold Wilhelm Graf 
von Koͤnigsegg. 

Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 

Majeſtatis proprium. 


C. F. Consbruch. 


= | | 42 . | 
Kaiferl. Eremtiong + Patent für den 
Fraͤnkiſchen Nitter= Kreis. d. d. 
Wien, den 2. Novembris 1690, 


Wir Leopold von Gottes Gnaden Ermähls 
ter Römifcher Kayſer, zu allen. Zeiten Mehrer 
des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, 
Böhaimb, Dalmatien, Eroatien und Sclavo⸗ 
nien, ꝛc. König, Erz Herzog zu Oeſterreich, 
4. Band. DI Herzog 
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Herzog zu "Burgund, Steyer, Kaͤrndten, 
Erain und Wuͤrtemberg, Graff zu Tyroh, 6 
Entbieten allen und jeden Chur-Fuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten, Geiſt- und Weltlichen Praͤlaten, Gras 
fen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, 
und ſonſten allen andern Unſern und des Reichs, 
auch Unferer Erb » Königreich, Fuͤrſtenthumb 
und Sanden, Unterthanen und Getreuen, ſo⸗ 
dann Unfers Kayferl. und Unferer Eonföderirs: 
ten Krieaess Heeres zugethanen hohen und nie 
dern Dff.ciorn und geſambter Soldateſea zwi 
Roß und Buß, was Kurden, Standes oder 
Weſens Die ſeynd, Unfere Sreundfchafft, Ders 
ters und Oheimlichͤn Wiſſen, Kapferk Huld, 
Gnad und alles Guetes, und geben Eu. L. L. 
A. A. und Euch Freund⸗ Vetter⸗Oheim⸗ gnaͤ⸗ 
diglich und gnaͤdigſt zu vernehmen, daß nach⸗ 
dem Unſere und des Heil. Roͤm. Reichs unmit⸗ 
telbare freye Ritterſchafft aller Sechs Orte in 
Francken, ſich gegen Uns dahin gehorſamb und 
williglich erklaͤrt, daß Sie Uns bey gegen⸗ 
waͤrtigen Conjuncturen, da Uns gu des Heil. 
Reichs Defenſion fo unerſchwingliche groſſe 
Kriegs⸗Ausgaben, auf dem Hals liegen, mit 
einem gewiſſen Geld⸗Beytrag an Hand "zu 
gehen fich anerboften, Wir denſelben nicht 
allein anddigft ans fondern audy Dagegen bes 
fagte Sechs Nitter » Drte ſambt denen dazu 
gehörisen Buchiſchen Quartier und denen Frey⸗ 
herrlichen Riedeſeliſchen Gütern, Unterthanen 
und Dorfffchafften, als Unfere Reichskuͤndige 
Unmittelbare Freye Ritterſchafft in Unſere abs 
“ ſon der⸗ 
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ſonderliche gnäbigfte; Proteätion dergeſtalt auf⸗ 
genommen Haba aß Selbige, nebſt vorbes 
fagten Buchifchen Quartier, wie auch Nicdefes 
lifchen Gütern, gegen Erlegung ihres Quanti, 
Diefen Winter und Fünfftigen Sommer von aller 
mürcklichen Einquartierung, Stilllager, Stands 
oder refraifchir Quartiere, Qransport oder. 
Portionen, auch allen andern Beytrag, die 
mögen Namen haben, wie Sie wollen, gänzs 
lich befreyet ſeyn und bleiben, noch an einigen 
ihnen competirenden Beneficien, Privilegien 
und, echten beeinträchtiget werden follen. 


Mir gefinnen und befehlen folchemnach, an 
Eu. E22 A A. und: Euch hiemit Sreunds 
Better - Dheim ».gnadiglich, und gnaͤdigſt und 
tollen, daß Sie vorberührte Unfere Ritters 
ſchafft fambt Ihro zugehörigen Buchiſch⸗ und 
Riedeſeliſchen Öutern, in einigerly Weiß, 
mit Quartieren, Exactionen, Portionen und 
anderen Prefluren- zu befchmeren, fich nicht 
unferfangen, fondern Diefelbe darmit unges 
Fräncfet laflen, und gegen alle ungleiche Bus 
muthungen vielmehr nachdrücklich ſchuͤzen 
heiffen; Daß gereicht Uns von Eu. Eu. & 
L. A. A. und Euch zu gnaͤdigſten Gefallen, 
vollziehen auch daran Unfern gnaͤdigſten Wil—⸗ 
len und Meinung. —— | 


Geben in Unferer Stadt Wien, den Ans 
derten Novembris Anno GSechszehenhundert 
und Neunzig, Unferer > des Roͤmiſchen 
en, | 12 im 


im Drey» des Hungar⸗ im Sechs, und des 
Boͤheimiſchen im Fuͤnff und Dreyſigſten. 
Leopold. = Bi 
Ve. Leopold Wilhelm, Graf 

zu Koͤnigsegg. 


(L.S) 


u Ad Mandatum Sacre Cæſareæx 
Majeftatis proprium. 


Caſpar Florens Consbruck. 


43. F 

Kayſerl. Reſcript an den Rheiniſchen 

Ritter⸗Kreis, die Anſchlagung des 

Kaiſerlichen Adlers betr. d. d. 

Eberſtorff, den zoten Septembris 
1694. 


Leopold von Gottes Gnaden Erwaͤhlter 
Roͤmiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. Wohlgebohrne und Edle, Liebe 
Getreue: Wir haben Uns aus Euerem bey 
Uns unterm præſentato den Zwoͤlfften No- 
vembris Anno Sechzehen hundert Zwey und 
Neunzig eingereichten unterthänigften Memo- 

riali mit mehrerem gebührend referiren laſſen, 
“mas maflen Uns Ihr darinn zu DE Des 
en, 
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ben, wie daß Euere Adeliche Häufer mit wuͤrck⸗ 
licher. Einlegung der durchziehenden Soldaten 
gegen Euete habende Privilegia onerirt wor⸗ 
den, auch zu beforgen fene, daß Fünfftig ders 
gleichen mehr erfolgen dörffte, ohnaeachtet Ihr 
nun vermög angeregter Privilegien von Euch 
felbften befugt waͤret, Unferen Kayſerl. Adler 
zu deſto leichterer Abwendung befagter Einquar⸗ 
tierung ermelter Euerer Adelicher Häufer zu 
affıgiven, fo bittet Ihr doch unterthänigft, 
Wir derowegen Euch hierunter Unſere Special 
Kayſ. Erlaubnuß zu ertheilen gnädigft geruhes 
tn: Wie Wir nun in ſolch Euer unterthäs 
nigftes Anfuchen zu verwilligen, umb fo ments 
ger einiges Bedenken fragen, als Ihr hierzu in 
Krafft Unferer Vorfahrern am Reich Roͤm. 
Kayſeren habenden Privilegien ohne dem berech» 
tiget fenet. Als Finnen Wir gnddigft gefchehen 
lafien, thun Euch aud) hiemit die gnädigfte 
Permiflion und Erlaubnuß geben, daß Ihr 
Unferen Kayſerl. Adler an obgedachten Euren 
Adelichen Käufern und Wohnungen ohne Hins 
dernuß affigiren und anfchlagen moͤget, Wir 
feynd Euch benebens mit Kapferlichen Gnaden 
wohl gewogen. Geben zu Eberfiorff, den 
ee Septembris. Anno Sechjehen huns 
| Qq 3 dert 
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dert Vier und Neuntzig, Unferer Reiche des 
Roͤmiſchen im Sieben und Dreiſigſten, des 
Hungariſchen im Vierzigſten, und des Bor 
| — Im. Neun und Drepfigften. 
eopold. ee | 
Te. Gottlieb Graff von Windiſchgraͤtʒ. 
u : Ad Mandatum Sacræ Cxfare® 
_ Majeftatis ‚proprium. , 
Franz Wilheim son Menfhen. 


— 
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Kaiſerl. Reſcript an den Schwaäbifchen 

Nitter- Kreis, Die Trackaten wegen 

des Winter: Quartierg betr. -d. d. 
Wien, den 14, Septembris 1705. 


Joſeph ꝛc. (Tit.). Die herannahende 
Minters>Zeit ermahnet Uns auf die Difpofi- 
tiones, welche der Quartier halber für Unfere 
und andere Trouppes zumachen find, zu ges 
dencken. Wobey wie Wir wegen Eures bey⸗ 
tragenden Charitativi Uns mit Euch gnädigft 
5 vernehmen geneigt feind; alfo haben Wir 

uch hiemit in Gnaden erinnern wollen, Je⸗ 
mand anhero mit genugfamer Vollmacht fors 
derſamſt abzuordnen, oder allbier gu beftellen, 
mit deme disfalls die Nothdurfft abgehandelt 
erden koͤnne, darnach Ihr Euch dann zu rich» 
ten wiſſen werdet, und Wir verbleiben Euch 
mit a. Wien, den 14. Septembr..1705. 

*2 eu. 45» 


Zur er > 5, 
Kaiſerl. Nefeript an den Schmwäbifchen 
Nitter- Kreis, die Anticipation der 
Subfidien betr, dd. Wien, den 
* 26, Mail 1708, | 


Joͤſeph u. Wohlgebohrne auch Edle, 
Siebe Getrewe. Wir geben Euch hiermit gnds 
digſt zu vernehmen, daß Wir mit Unſerm biß⸗ 
herigen Proviant- Admodiator, Johann Chris 
ſtoph Mohr, abermahlen contrahiren laffen, 
daß er fomohldiefen Feldzug über Unfer Krieges 
Heer im Deich mit Brodt, Haber und Heu, 
als auch die am Rhein und dortiger Nachbar⸗ 
ſchafft mit Unferer Mannfchafft befeste Veſtun⸗ 
gen, mit dem bedürfftigen Proviant verfehen - 
folle, morgegen Wir Ihme unter andern Zahs 
lungs » Mitteln nicht allein das von Unſer und 
des Reichs unmittelbahren Mitterfchafft des 
Lands zu Schwaben fürs Fünfftige Hybernale 


ju erwarthen habende Charitativum per 7" fl, 


angetviefen, fondern Ihme auch, meilen, bey 
denen auf Uns kommenden überhäufften Aus⸗ 
gaben, man Ihme mit ander baaren Gelds 
Mitteln nicht fo fort aushelfen Fönnen, die Zus 

fage gethban, Euch zu vermögen, daß Ihr ba 
ſagtes Charitativum in denen heurigen Drey 
Sommer Monathen zu anticipiren übernehmen 
wuͤrdet. Ob nun wohl von Recht und Schul 
—— Q4 4 digkeits 
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digkeits wegen Ihr dieſes Charitativum allets 

erſt in kuͤnfftigem Winter abzutragen haͤttet, 
weilen dannoch die unumgaͤngliche Noth Uns 

zu obgedachter Anweiſung und Zuſage bewogen, 
und des gemeinen Weſens Dienſt einen unerſez⸗ 

lichen Schaden leyden wuͤrde, wann aus Man⸗ 

gel der Zahlung die Proviant » Lieferung ſich 

ftecken folte; fo verſehen Wir Uns zu Euch 

naͤdigſt, daß Ihr bey ſolchen Umfländen Eure 

. Devotion und Liebe zum Watterland auch durch 
‚ein Übriges Kennzeichen zu ermeifen und Uns 
mit gedachter Anticipation unter die Arm zu 

greifen, Euch nicht ſchwehr fallen laſſen wers 

det. Und gefinnen demnach an Euch allergnaͤ⸗ 

digſt, Euch mit gedachtem Mohren darüber auf 
folche Weiß zu vernehmen, damit er im Stand 

ſeyn möge, mit Der übernommenen Lieferung 

‚ohnfehlbar zuzuhalten, und im widrigen dem 
‚Publico nicht einen untviederbringlicher, auf 
die Nitterfchafft mit redundirender Schade zus 

‚gezogen werde, je mehr Ung in gegenmärtiger 
Bedürfftigfeit des Aerarii diefe Anticipation 
zu flatten Fommt, je gewiſſer wird Euer Ver⸗ 

Dienft und Linfere gnddigiie Danfnehmigfeie 

ſeyn, und Wir geben Euch hiemit voraus Die 

gnaͤdigſte Verſicherung, daß fothane Willfaͤh⸗ 

rigkeit Euch nicht allein zu keiner nachtheiligen 

Confequenz ſeyn, ſondern Jor auch hingegen 

kuͤnfftigen Winter von aller Beleg» und Ein 

quartirung, welche fonft, da Wir Diefen Geld» 

ug mehrere Trouppes, als in verwichenem 

Jahr, ins Reich ſchicken, faſt ohnvermeidlich 
J ware, 
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waͤre, befreyet und eximirt bleiben ſollet. Und 
verbleiben Euch uͤbrigens mit Kayſerl. Gnaden 
reſpect. wohl und gewogen. Geben in Unſerer 
Stadt Wien, den 26ten Maii 1708. Unferer 
Reiche Des Römifchen im 19. des Hungarifchen 
im 21. und des Boͤheimiſchen im 4ten. Ä 


Daoſeph. 
Vt. Frid Carl Graf von 
Schoͤnborn. | 
Ad Mandatum Sacre Cxlarex 
Majeltatis proprium. 
C. F. Consbruck. 


= v3 46. . 
Kaiferl. Nefeript an den Schwäbifchen 
 Hitter- Kreis, die Anticipation des 
Fünftigen Subfidii charitativi betr. 
d. d. Wien, den 10. Maii 1709, , 


Jaoſeph ze. Wohlgebohrne, Edle, Liebe 
Getreue. Es ift auf Unfern gnädiaften Befehl 
son Unferer Kapferl. Hof s Cammer mit Uns 
ferm Proviant- Admodiatore, Johann Chris 
ftoph Mohr, abermahlen ein Contra&t gefchlofs 
fen worden, vermög Deffen er Linfere fo wohl 
zum heurigen Seldzug im Reich geroidmete, als 
in verfchiedenen Veſtungen am Dbern Rhein 
und der Drehen in Beſazung liegende Voͤlcker, 


r 
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‚mit dem benöthinten Proviant und Pferd 
‚Sutter zu verfehen, und zu dem Ende Die darzu 
erforderliche Magazinen aufzurichten fich ans 
heilig gemacht bat, jedoch mit der von ihme 
angehängter "Bedingnus, daß Wir neben ans 
dern ihme anweiſenden Zahlungs» Mitteln Euch 
gnadigft zu vermögen geruhsten, ihme zu Ba 
förderung dieſes ſchweren Unternehmeng mit der 
Anticipation deg Charitativi, fo Wir von 
Unſer und tes Reichs unmittelbahren Mitters 
ſchaͤfft des Sands zu Schwaben fürs Fünfftige 
Hybernale zu erwarten haben, in Denen dreh 
erften Sommer Monatben dieſes Jahrs zu Huͤlff 
zu fommen, welches Bir dann, teilen Unſer 
erfehöpfftes Aerarium mit der Ausrüft- und 
Unterhaltung Unſerer Armaden in Italien, 
Ungarn. und Niederland fehon über die Kraͤff—⸗ 
ten beladen iſt, ihm zu verſprechen nicht um⸗ 
gehen koͤnnen. Wie nun Wir Uns allergnaͤ⸗ 
digſt verſehen, daß Ihr auf naͤchſt folgendes 
Aahr für ſothanes Charitativum pr. Fuͤnf und 
Siebenzig tauſend Gulden einzuwilligen keine 
Schwierigkeit machen werdet; Alſo ergehet auch 
an Euch hiemit Unſer gnaͤdigſtes Geſinnen und 
Begehren, Ihr wollet Eueren allzeit erwieſenen 
treu gehorſamſten Eifer und Devotion nach 
Euch wegen dieſes benoͤthigten Vorſchuſſes mit 
gemeltem Unſerem Admodiatore alſo willfähs 
rig vernehmen und bezeugen, auf daß Ihme 
dardurch zu der uͤbernommenen Lieferung Muth 
gemacht werde, und er zuverlaͤßig darmit fort⸗ 
kommen und zuhalten koͤnne. Ihr habet dabey 


a A 619 
3 einigem Anftand um fo weniger Urſach, als 
noch Feine Apparenz ift, daß vor oder gegen 
Fünfftigen Winter einige Kriedens + Handlung, 
"viel weniger der Sried erfolgen werde, Was 
‘Demnach Ihr hierunter in der Zeit ohne oder 
über Eure Schuldigfeit thuet, das wird Euch) 
ohne nachtheilige Confequenz ſeyn, und von 
Uns e8 gegen Euch in andere Wege mit Kayferl, 
Gnaden dancknehmig erfennet werden. Wie 
Wir dann Euch mittelſt kraͤfftig verſichern, daß 
Wir felbigen Winter Euch von aller Beleg⸗ 
und Einquartierung, womit Ihr fonften wegen 
Unferer aus Italien zuruckgefommenen und noch 
erwartenden Regimentern ſchwerlich wuͤrdet vers 
ſchonet bleiben koͤnnen, ferner befreyen und exi- 
miren werden. Verbleiben Euch dabeneben 
mit Kanferl. Gnaden mohlgemogen. Geben 
in Unferer Stadt Wien, den 10. Maii 1709- 


FR 47. 
Kaiſerl. — an den Schwaͤbiſchen 
Ritter-Kreis, puncto Subſidii cha- 
ritativi. dd.Wien, den 17. Decembr. 
“1713, 

Carl der Sechste von Gottes Snaden Er⸗ 
waͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs 2c. Wohlgebohrne und 


Edle, liebe Getreue. Uns iſt von Unſerm 
Kayſetl. geheimen Rath, in 


* 
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Praͤſidenten und General - Lieutenant. dig 
Prinzen Eugenii von Savoija £bd. in Unter⸗ 
‚thänigfeis hinterbracht und angerühmt worden, 
mwasmafjen Ihr in Anfehung dermahliger ges 
fährlicher Läufften und Nothſtands des wehr⸗ 
teften teutfchen Vatterlands nach einer Sr. £bd. 
‚eigents gethanen Abſchickung und mit Ihro ges 
pflogenen Handlung gewieſen Bedinanuffen 
Euch erfläret, über Euer für das einfrettende - 
1714. Jahr bereits eingemilligte Subfidium 
charitativum pr. Einmahl hundert und zehen 
taufend Gulden, noch eine Zulage von 50000, 
. Gulden, in denen Dabey verfprochenen Friſten 
u erlegen: Nachdeme Uns nun obbeſagtes 
rinzens Lbd. gedachten Tractat zu Unſerer 
gnaͤdigſten Genehmhaltung eingeſchicket, und 
Wir darab Eure hierunter fuͤr Uns, das Reich 
und Befuͤrderung des allgemeinen Weſens he⸗ 
gende unwanckelbahre patriotifche Treue, Eifer 
und Ergebenheit mit befonderm gnaͤdigſten 
Wohlgefallen vernommen haben ; So thun 
Wir nicht nur dasjengie durchgehends gnaͤdigſt 
gut heißen und genehm halten, was vorgedacht 
Ge. Lbd. Diesfalle in Dero Haupt » Quartier 
Muͤhlberg mit Euch gehandlet, und Eud) in 
Dem den 3ten Detobr. naͤchſthin dafelbft errich⸗ 
teten und gefchloflenen Tractat in Unſerm allers 
hoͤchſten Nahmen zugefagt worden, fondern 
Wir geben aud) in Krafft diefes die gnaͤdigſte 
Verſicherung, daß Diefes von Euch freywillig 
erhöhetes Sublidium Euch zu einigen Wachtheil 
und Confequenz Euer hergebrachten Exem- 
u; " | ption, 
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ption, Privilegien, Immunitæeten und Frey⸗ 
heiten jest und insfünftig in einigerley Weiße‘ 
nicht gezogen, noch weniger gegen Die refpeltu 
des Schmähifchen Eranfes ex Decretis Cæ- 
fareis allegirts und Euch vorbehaltene Pro-: 
portion interpretirt, Ihr ingleichem fo wohl: 
von ‚mürcklicher Winter» Quartier und Ver⸗ 
pflegung , als all übriger Logir- Cantonir- 
“ und Poftirung Unferer Kayſerl. auch des Reichs⸗ 
und Hülf» Völckern bey der am Dbern Rhein 
ftehenden Armanda befindlichen Bölckern, ſamt 
allen andern in gedachtem und vorigen Receſſen 
von Euch ausbedungenen Krieges Befchtwehrs: 
lichkeiten befreyet und enthoben, mithin ben Dies‘ 
fer Unfer gnaͤdigſten Erflärung in alle Wege 
gefchlget und gehandhabet werden foller. 

“ Nach demahlen Wir aber der Uns und 
dem Reich auf den Hals gefommenen ganzen 
feindlichen Macht bishero beftermaßen entgegen 
Heftanden und darzu unter andern zum Unters 
halt Unferer und des Reichs am Dbern Rhein 
verrichenen Feldzug hindurch wider den Seind 
und in denen Veſtungen geweſenen Voͤicker, 
großer Menge Proviants für Menfchen und 
Viehe noͤthig gehabt: Alſo haben Wir durch 
Unſere Kayſerliche Hof⸗Cammer mit Unſerm 
Kayſerl. Rath und Proviant⸗Admodiatore, 
Johann Chriſtoph von Mohren, einen Tractat, 
nach welchem er ſolche Proviantirung zu beſtrei⸗ 
ten ſich anheiſchig gemacht hat, ſchlieſſen laſſen. 
Zu Uebernehm⸗ und Fortſezung dieſes ſchweh⸗ 
von Wercks aber ihn deſto beſſer zu Ras 

ni 
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nicht umhin ſeyn Fönnen, ihme unter andern 
baaren Zahlungs» Mitteln bey Unſern obhaben⸗ 
den uͤbergroſſen aus Unſern Erb» Königreich. 
und Sanden. ohnmäglich_ allein zu ergmingen- 
feyenden Kriegs s Ausgaben auf Euer Subli- 
dium fuͤr das ızı ste Jahr zu vertröften: Yun. 
zweiflen Wir nieht, daß Ihr auflinfer an Euch 
hiemit deßhalben ergehendes gnaͤdigſtes Geſin⸗ 
nen und Begehren, ſolches für gedachtes 1715. 
Jahr auf Einmahl hundert Zehen taufend Gul⸗ 
Den wieder zu verwilligen, Uns in Diefer allges. 
meinen aͤuſſerſten Noth (wo es um Die Rettung 
des teutſchen Reichs und Nahmens Ehr, Frey⸗ 
und Hoheit, auf ewig zu thun, welche des 
Teindes Andringen, Hochmuths, und feiner 
Meinung nach fchon gewonnen habenden Ober; 
hand ohngeachtet, wann nur ein-jeder mit Uns 
unerfchrocken und fiandhafft bleibt, nechſt ans 
hofender göttlicher Hülf, noch nicht gethan oder. 
verlöhren it) ferner mit deſſen Anticipirung 
gern unter die Arm greifen, und am Ende von 
Eurer Uns und dem Keich zu Eurem emigen 
Lob und Verdienſt bishero in der That willig 
erwiefenen Liebe, Treue und. Eifer nicht aus⸗ 
fegen, fondern andern mit gutem Exempel vor⸗ 
gehen, und dieſes Morfchuffes halber Euch nich 
nur gegen Uns ohnverweilt erflären, fondern 
‚auch vorbenanntem Unferm Proviant- Admo- 
diatori folche willfaͤhrige Verſicherung geben 
werdet, Damit Wir Denfelben dardurch im Stand 
undCredit bey feinen Slaubigern, melche ihme 
bin und. wieder zu Dienft des gemeinen Reichs⸗ 

Weſens 
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Weſens die huͤlfllche Hand: treulich gebotten, 
erhalten und ihn und ſie noch ferner zu Bey⸗ 
ſchafung des Proviants, ohne welches Unſere 
und des Reichs gegen den Feind poſtirte und 
übrige wider denſelben in kuͤnfftigem Fruͤhe Jahr 
zeitlich wieder anzuziehen habende Voͤlcker nicht 
beſtehen und fechten koͤnnen, Muth und Credit 
gemacht werde. Ihr habet dabey einiges Be⸗ 
dencken oder Schwierigkeit zu machen deſto we⸗ 
niger Urſach, als ohngeachtet aller vom Feind 
argliſtiger Weiße, um dadurch nur das Reich 
einzuſchlaͤfern, irre zu machen und von tapfer 
Wafen⸗Ruͤſtung abzuhalten, ausſtreuenden 
Fridens⸗Anerbiet⸗ und Handlungen zu dato 
Darzu noch Fein, ja des feindlichen Hochmuths 
halber fchlechters Ainfehen, dann vormablen ift; 
viel weniger ein ehrlicher und lang Daurlicher 
Friede erfolgen, oder da es auch geſchehen folle, 
felbiger ohne in ftarcker Verfaffung und ungers 
trennt beyfammen zu halten, von der feindlichen 
Eron Sranckreich nach denen vorigen Beyſpielen 
nicht vollgogen werden wird, mithin mie ein 
jeder Reichs: Stand das Seinige Denen Reichs - 
Schlüffen nach bis zu Endigung des Kriegs 
und ficher geftellten Frieden ohne Widerrede bey⸗ 
zutragen hat, alß Ihr nicht minder bis dahin 
ein gleiches gerne und freywillig thun werdet, 
was Demnach von Euch hierunfer in der Zeit 
ohne oder über Eure Schuldigfeit geleiftet wer⸗ 
den wird, das. wird und foll euch gleich voriger 
Unfer gnädigfter DVerficherung ohne Confe- 
quenz und Nachtheil feyn, und euch fo wohl 
27 zu 
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zu Eurer Enthebung von Fünfftig jährigen Win⸗ 
ter » Quartier Verpfleg⸗ Eantonirs und aller 
Kriegs» Befchwehrungen zu guten und zur Ver⸗ 
ſchonung Fommen, als fonften son Uns: es ges‘ 
gen Euch in andere Wege mit Kapfırl. Gna⸗ 
den, womit Wir Euch in’ der ungezweifelten 
Zuverficht Euerer baldigen gerührigen Erklaͤ⸗ 
rung ſamt und fonders wohl gewogen verbleis, 
ben, ohnvergeßlich erfennet und Euch Unferei 
vollkommene gnädigfte Verſicherung, da hr 
ſelbige fo dann durd) ein anderweites Reſcript 
oder Decret verlangen möchtet, ertheilet wer⸗ 
den. Geben in Unferer Statt Wien, dem‘ 
17. Decembr. 1713. Unferer Reiche des Roͤ⸗ 
mifchen im zten, des Hifpanifchen im ı ıten, 
des Hungarifchen und Böheimifchen auch im 
sten. > | 

Carl, 


Ve. Srid. Earl Graf von 
Schönborn. ! 


Ad Mandatum Sacræ Cæſareæe 
Majeftat's proprium. 


€. 5. von Glandorff. 
| Br e J 
Kaiſerl. Nefeript an den Schwaͤbiſchen 
Nitter- Kreis, Etappen betr. dd. 

. Wien, den ı2, Augufli 1715, 
Car 
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Carl der Sechste von Gottes Gnaden, Er⸗ 
mählter Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten 
Mehrer des ꝛc. Wohlgebohrne, Edle, Liebe 
Getreue. Uns hat Unfer Kanferl. Rath und: 
gemweiter Proviant » Admodiator, Johann Chris: 
ſtoph Mohr, Edler von Mohrenfeld,; in Uns 
terthänigkeit zu vernehmen gegeben, daß ob 
hr zwar aus Euer für Uns. und das Reich. 
und gemeine Weſen hegender :befannter Liebe: 
und Ergebenheit Das zu feiner im Jahr 1713. 
obgehabten Sommer ‘Proviantierung ‘von Uns: 
ſerer Kayſerl. Hof; Cammer ihm angewieſene, 
und in Diefem ı7ı sten fahr fallende Subſi- 

dium charitativum pro Hundert und Zehen: 
faufend acceptirt, und feinen dahin angewieſe⸗ 
nen Credits->Jartheyen bereits Das meilte (fo; 
Wir ınit fonders gnädigften Danck erkennen) 
abgeführet, fo habe doch die von Ihm dem. 
von Ehinger gegebene Anweiſung von 16000, 
Gulden unter dem Vorwand von Euch nicht 
angenommen werden wollen, daß hr gefinnes 
waͤret, wegen Des im Jahr 1713. von einigen 
Kanferl. Regimentern befchehenen Durchzugs, 
und Destwegen praetendierenden Etappen eine 
Summa von ohngefehr 20000. fl. einzubehale 
ten, und Euch davon bezahle zu machen, mit 
 gehorfamfter Bitte, daß Wir Euch zu Berahe 
lung Diefer noch ausftändigen 16000, fl. zu er⸗ 
mahnen in Gnaden — wolten; Wann 
nun obbeſagter von Mohrenfeld ſeine Lieferun⸗ 
gen in der Abſicht uͤbernommen, daß Ihm die 
angewieſene Gelder vertroͤſter maſſen ſicher eins 

2. Band. Rr gehen 
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gehen würden , folglich die Billigfeit iſt, daß 
ihm mit mehrberührten Sechzehentaufend Guls 
den werde zugehalten, und ihme foldye wegen 
Euerer bey Unferem Kayferl. Krieges Commiffa- 


> riat oder. Hof» Cammer zu forderen habenden 


Schuld nicht Finnen verfagt werden. Als 
begehren Wir an Euch hiermit gnädigft, . daß. 
Ihr mit Hindanſezung andermweithen Vorwands 
dieſen Ausſtand richtig abfuͤhret, geſtalten Euch 
wegen Euer mit Zug prætendirender Etappen 
ben Unferer Kanferl. Hof: Sammer die billichs 
mäßige Satisfa&tion miderfah'en fol; Ver⸗ 
bleiben Euch anbey mit Kayferl. Sinaden wohl 
gewogen. Geben in Unferer Stadt Wien, Den 
Zroölfften Augufti Siebenzehen hundert und 
Rünfzehen; Unferer Reiche des, Roͤmiſchen im. 
Dierten, des Hifpannifchen im Zwölfften, des 
Hungarifchen und Böheimifchen im Fuͤnfften. 


Carl. 


Ve. Grid. Carl Graf von 
F - Schönborn. | 
Ad Mandatum Sacræ Cxfareas 
Majeftatis proprium. 


C. F. von Glandorff. 
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Kaiſerl. Nefeript an den Schwäbifchen 
Nitter- Kreis, pun&o Subfidii cha- 
ritativi. d.d. Wien, den ıafen 

Octobr. 1716. 


Carl der Sechfte von Gottes Gnaden, Ers 
waͤhlter Roͤmiſcher Kapfer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ꝛc. Wohlgebohrne und 
Edle, Liebe Getreue. Es iſt Weltfündig, 
welchergeſtalten Unfere Wölcfer von dem unver⸗ 
föhnlichen Erbfeind des Ehriftlichen Geblüts im 
Anfang jüngft verwichenen Monaths Augufti 
auf dem Grund und Hoden. Unferes Erb: Kbs 
nigreich8 Hungarn, der: Vormauer der Chris 
ftenheit, recht friedbrüchig , treulos und barbas 
rifchee Weiſe zur Zeit, da weder Wir, noch 
andere, wodhrender Unſerer zu Veylegung dee 
zwiſchen der Drtomannifchen Pforten und der 
Republik NWenedig nicht nur zu Diefer, fondern 
aller Ehriftlicher Fuͤrſten UWeberwältigung im 
verroichenen Jahr zu Waſſer und Land entftans 
Denen gefährlichen Kriegs angefangenen guͤt⸗ 
lichen Handlungen, e8 vermuthet, mit unglaubs 
licher. Macht und Wuth angefallen, von dem 
Allmächtigen ohnendlich gütigen Bott aber Uns 
fere Wafen mit einem herrlichen Sieg durch der 
Feinden aroße Niederlag gefegnet worden. 

Da Uns nun, ale Rom. Kapfer und erſten 
Haupt der Eheiflnbeit, obgelgen, zu deſſen 
| 2 


Sicher⸗ 


(Tr Bun u u Zu 
Sicherheit gegen eine fo ungemeine, und dahero 
verdächtige groffe Kriens: Rüftung alle Uns in, 
der Eil mögliche Ehrift» und Rettungs⸗Mit⸗ 
tel, und Reichs⸗Vaͤtterliche Sorgfalt, und 
Hülf vorzufehren; So Fünnen Wir Uns nicht 
entbrechen, Euch oleich andern um einen Sub- 
fidium charitativum gnädigft zu belangen, ins 
deme es jego die höchfte Zeit erfordert, Uns mit 
einer Benhülfe fehleunigft unter die Arm zu greis 
fen, um den durch Die ohnendliche Güte Got⸗ 
tes gegen befagten Erbfeind erlangten Vortheil 
durch mehrere Macht weiter zu treiben, und 
Denfelben zu billigen Sriedens  Bedingnuffen zu 
vermögen ‚ folglich dardurch Die Chriftliche Lans 
der in Sicherheit zu ftellen, Ihr werdet, Eue⸗ 
rer Vorfahrer loͤbl. Beyſpiel nach, aus Liebe 
sum Chriftenthum, und Antrieb Euerer anges 
ftammten in allen Unferen und des wehrteſten 
teutfchen Vatterlands Noͤthen, zumahlen in 
vorigen Türcken » Kriegen, bishero in der That 
allezeit rühmlich erwieſenen Nitterlichen Treu 
- und Devotion, Uns und der Ehriftenheit mit 
einer ergiebigen Subfidio charitativo ſchleuni⸗ 
gen Beyſtand leiften, und darüber genen Uns 
Euch ohne Verzug folchergefalten erflähren, 
damit Wir felbiges zu Behuf Unferer Waffen 
mider den in der Slucht und Schrecken gebrach⸗ 
ten Erbfeind. diß Jahr noch anmenden, Den 
Krieg ohnabläffig fortführen, und demfelben 
mit zufammengefesten Kräfften defto ehender, 
‚mittelft Erzwingung eines Uns und Der Chri⸗ 
ſtenheit ſicheren Ftiedens, ein Ende machen koͤn⸗ 
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nen: anderer fonft Daraus zum Unheil des teut⸗ 
ſchen Vatterlands zu beforgen fenender gefährs 
licher Anfchlägen und Folgereyen zu gefchroeis 
gen. Sin welch gänzlich gnaͤdigſten Zuverficht 
und ermartenden baldigen zureichigen Erflähs 
rung Wir Euch mit Kayſerl. Gnaden wohlges 
wogen verbleiben. .- Geben in Unfer Statt 
‚Wien, den Zmwölfften Oltobris Anno Sieben» 
‚sehen. bundert und Sechzehen, Unferer Reichen 
des Nömifchen im Sechften, des Hifpanifchen 
im Vierzehenden, des Hungar, und Boͤhei⸗ 
miſchen ebenfalls im Sechſten. 
Carl. DE ar 


Vt. Frid. Carl Graf von 
Schönborn. 


Ad Mandatum Sacre Cxfarese 
Majeſtatis proprium. 


E. F. von Glandorff. 


so. BE cz: 
Kaiferliches Reſcript an dag ganze 
Nifter.s Corpus, puncto Subſidii 
charitativi.: d. d. £arenburg, den 
28. Mai 17183. | 
‚Earl der Sechete x. (Tit.) Obwohlen 
Wir faſt nicht gezweifelt, es wuͤrde die Otto⸗ 


manniſche Porte nach denen uͤber dieſelbe mit 
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fo großen Niederlagen von dem Allmächtigen 
Gnadenreichen Gott Uns in jüngft verwichenen 
Zweyen Jahren verliehenen herrlichen Siegen, 
und feines vermutheten innerlichen Anſtands hal⸗ 
‚ ber gegen Uns und die Ehriftenheit ſich wahr⸗ 
bafft zur Ruhe und zum Frieden bequemen; 
So hat defien barbarifche Arch, ohngeachtet Wir 
Unfers Orths Durch verfchiedene Mittelweege 
alten Vorſchub zur aterlichen Vertrag gegeben, 
fi) dannoch biß auf dieſe Zeit dDergeftalten aufs 
gefuͤhret, und Uns, wie es die Erfahrnuß zu 
Paſſarowiz in der feheinlichen Sriedenshandlung 
wuͤrcklich zeiget, folchermaßen einzufchläffern, 
vermeinet, daß Wir nicht nur in Betrachtung 
dieſes fo mächtig als treulofen Erbfeinds des 
Chriſilichen Nahmens heimblich gehegeten Tüs 
cken, und wider Uns, das gemaine Ehriftens 
Weſen und das hailize Keich zu Trennung Uns 
ferer Waffen, mithin zum "Betrug, Gemins 
nung der Zeit und Oberhand, hinterlifiig anzus 
fpinnen, auch anderſtwo vorgehabten böfen Ans 
fchlägen, fondern auch megen anderer dabey 
unterlauffender in. der Folge fuͤr den ganzen 
Ehriftlichen Nahmen und deſſen Weſenheit fehr 
gefährlicher :Umftanden gegen feine dußerlich 
fchon lang mit Wortten bezeugte Friedensbe⸗ 
ierde , innerlich aber laut aller verläßlichen 
achrichten und noürcklich vorfcheinender Macht 
und Anftalt darbey ingeheim zu Waſſer und 
Land nicht unterlaffene und noch fortfegende 
ſtarckhe Kriegs » Rüftungen Uns zeitlich vors 
äufehen, und mit Ergänzung Unſers im — 
an J jaͤhr 
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jaͤhrigen Feldzug, die Schlacht, Belagerun⸗ 
gen, und andere Kriegswuͤrckhung an viele tau⸗ 
ſend Leuthen und Pferdten ſehr geſchwechten 
Kriegs⸗Heers in genugſame Gegen⸗-Verfaſ⸗ 
ſung, wiederum zu ſetzen, und ſelbiges ohn⸗ 
umoͤgaͤnglich zum drittenmahl ins Feld zu ſtel⸗ 
len, bemuͤhßiget worden. Wie nun Wir hierzu 
allbereits feither des nechſt verwichenen Herbſt 
von neuen ſolche Unkoͤſten aufgewendet, und 
ferners werden erforderet werden, welche Un- 
fern von Gott verliehene und zu deſſen Sad) 
mit aller Erlaffenheit Unferer Erb» Königreihen. 
gem wieder aufopferende Kräfften, unermeßlich 
berfteigen, folgfam Uns, fo gerne Wir aud) 
wollten, nicht entbrechen Fönnen, Euch ges 
wohnlicher maßen um eine freywillige Geldhuͤlffe 
nochmahlen um fo mehr gnaͤdigſt und angeles 
gentlichft zu belangen , als Wir zu dem Herrn: 
Der Heerfchaaren dem Allmächtigen Gott das 
Demüthiafte Vertrauen feines ferneren mildreis 
chen Seegens auch in dieſem Feldzug gegen Die 
Dttomannifche Porte hegen, mithin zu End 
und Ruhe zu fommen hoffen, wann der Türs 
ckifche Hoch» und Uebermuth, in Erfehung, ° 
daß Wir und das teutfche Vatterlandt vorzügs 
fich aller Ehriften und Wölcker, durch einige 
Weiſe und Wege nicht irre, oder wegen Des 
Ehriften Muths vergeflen gemacht worden, 
fondern den Krieg, abgenöthigten Falls zu der 
höchften Ehre Gottes, und zur Itandhafften 
Sicherheit deſſen Slaubigere herzhaft fortzufühs 
ren, in allen Gebühr und Bereitſchafft feven, 
| Nr 4 ſich 
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fich unter denen Waffen und Zelten, tie es 

| gemeltem Barbar ohne dieſem zu —— 
fleget, und ſonſten insgemein bey ihnen der 
Brauch auch anderer Geſtalt nichts fruchtbar, 
lich. oder beftändiges zu hoffen ifi, zum Srieden 
fich näher anfchicfe, und Wir mit Chrifiglaus 
bigen willigen Sreunden und Helfern Diefelbige‘ 
zu deſſen billigeren Abhandlung und Schluß in 
‚Gottes rahmen und Beyſtand zu vermögen, 
in wahren aufrechten Stand ſeyn; Diefer Urs 
fachen wegen: begehren Wir hiermit gnädigft., 
ihr wollet Euch nach Ewerer Vorfahren und 
Ewerer fuͤr Uns, das liebe Vatterland und 
die Ehriftenheit auch allgemaine Ruhe und Sries 
den, zu Deren und Eueren unfterblichen Ruhm 
bey allen Tuͤrcken⸗ und Meich8; Kriegen erwies 
fenen Kitterlichen T Treu, Liebe und Eyfer ohne 
Verwe'ligung über dieſes von Euch für dieſes 
angefangene Militar_ 17 ı 8. Jahr gnaͤdigſt vers 
langende freyroillige Charitativum: förderfamft 
vernehmen, und an Unferem Kayßerl. Hoffe 
Lager handlen laſſen, ſofort Euch gegen Ung 
dergeſtalten zulaͤnglich erklaͤren, damit von Uns 
Darauf feſter Staat auf das allerbaldigſte zu der 
gemeinen großen Noth gemacht: werden Fünne, 
Wir verfehen Ung hierzu von Eurer Ritter lich 
patriotifchen guten Will und Begriff ganzlic), 
und geben Euch hiermit zum Vorauß Unfer 
Kayßerl. Wort, und Verſicherung, daß es 
Euch än-Euren alt hergebrachten und von Uns 
feren. glormürdigften Vorfahrern am Reich, - 
Römilchen Kapfern und Königen berliehenen , 
von 
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von bdenenfelben ſowohl als von Uns vermeh 
ten und beſtettigten Freyheiten, Recht und GR 
rechtigfeiten auf einige Weiſe über kurz oder 
lang nicht nadytheilig feyn, weder zu einiger 
Nachfolge gezogen werden folle, maflen Wir 
Euch dann auch über Eure Erklärung Die ges 
mwößnliche Reverlales ſtracks ertheilen und Eu⸗ 
rer Willfahrigfeit gegen Euch famt und ſonders 
in Kapßerl. Gnaden und allgemeiner Glücks 
- feligfeit und Ruhe Fräfftigft fort erfennen wer⸗ 
den, womit Wir Euch inzwifchen ohne deme 
wohl gewogen verbleiben. Laxenburg, x den 
28. May 1718. 
Carl. 


Vt. Fried. Carl Graf von 
Schönborn. 


Ad Mandatum Sacr Cæſareæ 
Majeſtatis proprium. 

E. F. von Glandorff. 
Kaiſerl. Exemtions⸗Patent fuͤr den 
Schwaͤbiſchen Ritter⸗Kreis. dd. 

Wien, den 9. Decembr. 1718. 
Wir Carl von Gottes Gnaden, Erwaͤhlter 
Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 


Reichs x. Entbieten allen und jeden Unſern 
———— Res Gene⸗ 


/ 
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General Leutenanten, Feld⸗Marſchallen, Ges 
Jeralen der Cavallerie, Obriſt⸗Feld⸗Zeugmei⸗ 
ſtern, Geld, Marfchall » Leutenanten , Obriſt⸗ 
Feld⸗-Wachtmeiſtern, Obriſten, Obriſt/ Leute 
nanten, Obriſt⸗Wachtmeiſtern, Rittmeiſtetn, 
Hauptleuthen, Leutnanten, Corneten, Fen⸗ 
brichen, Wacht » und Quartier-Meiſtern, 
Feldwaͤbeln, Gorporalen, Fourieren, und ing» 

emein all Unfern Kriege Seuten, su Roß und 

uf, mas Nation, Würde, Stande oder 
Wefens Sie feynd, Unfere Kayſerl. Gnad, 
und alles Guts; Und geben Euch hiemit gnaͤ⸗ 
digſt zu vernehmen: Demnad) Die freye Reichs⸗ 
Ritterſchafft in Schwaben, für das innſtehende 
1718te Jahr, abermahl, ein Subſidium cha- 


ritativum (gleich einige Jahre her) verwilli⸗ 


et, und dahero, nach dem, mit felbiger, dar⸗ 
über errichteten Receß, um das. gewöhnliche 
Eremptiongs Patent, auch die Saumſelige zu 
gebührendem. Abtrag ihres Antheils, dur) 
förmliche Execution, anhalten zu Fönnen, um 
die militarifehe Alfitenz, dann daß fie Diefes 
Charitativi halber jego, gleichtwie vorhero, von 
allen Militar- Befchtverden, Durch Marchen, 
tärcklichen Einquartier» Cantonir» Verpfleg⸗ 
und Poftirungen, Unferer und des H. Kom. 
Meichs Voͤlcker, befreyer bleiben möge, aller, 
unterthänigft angelanget hat; Und nun ſolches 
Gefuch nicht nur billich⸗ fondern auch Unfer 
gnaͤdigſter Will, Maynung und Befehl ift: 
As thun Wir erfagte freye Reichs⸗ SKitterfchafft 
in Schwaben, famt und fonders, Dann Dero 
— ange 
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angehörine Unterthanen,, mit ihren Gütern, 
Haus, Hof, und allen übrigen Zugebörungen, _ 
wie ‘die immer Nahmen haben mögen, mit ges 
genwaͤrtigen, in Unfern abfonderlichen Kayſerl. 
Schuz und Schirm, alfo und dergeitalten ans 
und aufnehmen, daß Gie von ı. Novembr. 
“ gegenmärtigen, biß Ende Junii des ı>20flen 
Jahts, fo wohl von Unfern, als des Reiche, 
auch Allürten Trouppen, wie nicht weniger von 
allen Ab: Zu; oder Durd) das Deich siehender 
Soldatefca, aanz oder zum Theil, weder mit 
Quartieren, Still» Lägern, nody Cantonirung 
belegt, mithin von allen March- und Remar- 
chen, allerdings verfchont, und eben fo wenig 
mit Artillerie, als Schif: Brücken und Pro» 
viant - Transporten, oder andern dergleichen 
Vorſpannen, auch all übrigen Salt, es möge 
in Lieferung einiges Geldes, oder Naturalien 
von Heu, Stroh und andern Requifiten bes 
fiehen, auf obbenannte Zeit beſchwehret werden, 
fondern um ihrer gethanen Praeftationen, und 
dadurch fo wohl vor Uns, als Der gemeinen 
Sache Wohlfahrt, beitändig erroiefenen De- 
votion und Eifers willen, von jeglich « ſowohl 
ob fpecificirt » al8 etwa weiters vorfallenden 
Militar » Läufften und Anlagen; durchaus bes 
freyet und deren in allmeg enthoben, wiedrigen 
Falls aber Sie, vermög der Ihro ertbeilten 
Reverfalien, e8 von dem verwilligten Chari- 
tativo abzuziehen befugt ſeyn 2 

"Befehlen demnach all Unfern und des H.. 
Roͤm. Reichs hohen und niebern Generale 
un 
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und Officiren, auch gefamter Soldatefca ,- gu 
Roß und Fuß, Teutfch» und anderer Nation, 
Daß Sie, famt und ſonders, Diefen. der mehr 
ermelten Reichs » Nitterfchafft, Dero Membris 
und Unterthanen, ertheilten Schus und Schirm, 
nicht allein mit allen fehuldigen Gehorfanr in 
obigen fo mohl benamſten als unbenamften 
HMilitar : Yerfchonungen anfeben, fondern Die 
darwider Handlınde und Betrettende, auf 
jedesmahliges Anfuchen, fo gewiß mit allen 
Rigor und Schaͤtpfe abſtrafen follen, als im 
widrigen gegen die commandirende Dfficierg fo 
wohl, als die Krcedenten, mit Unferer Kay⸗ 
ferlichen Ungnad, und meiterer fcharpfen Ahns 
Dung geftalten Dingen nach verfahren werden 
fol. Und damit fich niemand mit der Uns 
voiffenheit Diefes Unfern Kayſerlichen Exem- 
ptions- Schuz⸗ und Schirm » ’Briefs ent, 


ſchuldigen Fönne; Als haben Wir, zu Be⸗ 


zeugung Unferer gnädigften Sorgfalt, auch in 
Ranferlichen Gnaden geftattet, und thun es 
hiemit zu $edermänniglichen. Wiffen Fund, daß 
die nachgedruckte und mit Unferm gröffern Kay⸗ 
ſerlichen Inſiegel von Unferer Kapferlidyen Hof⸗ 
Kriegs: Canzley vidimirte Exemplaria, gleich 
als das Original felbften , wahrhaft und güls 
tig feyn Fönnen, und follen. 


Geben in Unferer Stadt Wienn, Den 
9. Monaths⸗Tag Decembris im Siebenzehens 
hundert: und Achtzehenden: Unferer Reiche 
des Roͤmiſchen im Achten, deren Difpanifhen 
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im Sechzehenden, deren Hungariſch⸗ und Boͤ⸗ 
heimbiſchen auch im Achten Jahr. 
Cal 
Eugenio v. Savoij. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Regiæque Cathol. Majeſtatis 
proprium. 


Zacharias Mariophilus Campmiller. 


12. 
Kaiſerl. Reſcript an den Schwaͤbiſchen 
Ritter-Kreis, worinn zu Denen 
zu Ausbeſſerung der Veſtung Alt⸗ 
Breyſach verwilligten Sfl. noch fl. 
verlangt werden. dd. Wien, den 
27. Auguſti 1721. 


| Carl ꝛc. Wohlgebohrne, Edle, Liebe. 
Getreue. Mir gereichet zwar zu gnaͤdigſt dank⸗ 
nehmigem Vergnuͤgen, geſamter freyen ohn⸗ 
mittelbahren Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben 
— zu ganz billichem Lob, daß dieſe auf mein 
gnaͤdigſtes Anſinnen zu Behuf deren Rhein⸗ 
uhr,» und Waſſer⸗-Gebaͤuen zu Alt Breyſach 
aus Feiner Schuldigfeit , , fondern aus Eurer 
genen-mir hegenden Devotion, auch Lieb und 
Eifer zu geſamtem Vaterland 30000. fl, = 
geſtal⸗ 
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geſtalten verwilliget hat, daß dieſe Ihre frey⸗ 
willige Erklaͤrung in keine Conſequenz ſowohl 
an ſich ſelbſt, als auch an der Proportion gegen 
dem Schwaͤbiſchen Crayß gezogen, ſo dann bey 
etwa anderwaͤrts entſtehenden eben dergleichen 
Rhein-Arbeiten Sie, und insbeſondere Ihre 
untere, iheils bis wenige Stunden von Heidel⸗ 
berg reichende, Cantonen ſub nomine Securi- 
tatis communis & publicæ anderwaͤrtighin 
nicht collectiret, und alſo mit doppeltem Laſt 
nicht beſchwehret werden ſollen. Nachdeme 
aber geſamter Riter⸗Gliederen gegen mir und 
einem ie ohnunterbrochener Devotions- 
Eifer, und für die gemeine Sache Ihres Orte 
tragende löbl. Vorſorg fo groß, Daß mich zu 
denenſelben über obige-30000, fl. noch zu einem 
andermeiten Beytrag und nachbahrlicher Hülf 
allerdinzs verſehen und vertröften fan; Als 
habe all voriges hiemit nochmahlen wiederholen, 
Danebens unter folch fefter Zuverficht mein gnds 
digſtes Anfinnen dahin thun wollen, Daß meis 
nem von allen Orten hoͤchſtens überladenen 
Aerario, fonderbahr da es einzig und allein 
um Verſchafung der allgemeinen Sicherheit 
des Darterlandes zu thun, mit einer anders 
weiten Zulag, wo nicht mehr, doch menigft 
von 20000 fl, nachbahrlich) beygefprungen 
werder Diefe von gefamter ohnmittelbahren 
freyen Reichs » Rırterfchafft in Schwaben nun 
verhofende Willfaͤhrigkeit werde bey fich beges 
benden Sällen mit Kapferl. Gnaden erfennen, 
als womit ich Euch insgefamt und _ 
ohne 
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ohne deme jederzeit zuborderift wohl beygethan 
‚ verbleibe. Datum Wien, Den 27. Auguſti 
Anno 1721. | J— 
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Kaiſerl. Reſcript an den Schwaͤbiſchen 
Ritter-Kreis, worinn für Die zw, 
Ausbeflerung der Veſtung Alt Brey: 
fach vertwilligte - fl. gedanckt wird. 

dd. Wien, den 17. Decembris 1721, 


Carl ꝛec. Wohlgebohrne, Edle, Liebe 
Getreue. Gleichwie mir abermahl zu gnaͤdigſt 
dancknehmigen Gefallen gereichet, Daß Die ges 
famte ohnmittelbahre freye Reichs » Nitterfchafft 
in Schwaben über die unterm 4. Juli zu Behuf 
deren Alt Breyfachifchen Rhein⸗Wuhr und 
Waſſer Gebäuden bereits verwilligten Dreißig 
taufend Gulden, unterm 15. paflato bey dem 
zu Ulm gehaltenen leztern Convent noch zu 
einer Zulage von Zwanzig taufend Gulden beys 
zutragen fich ganz willfährig und freywillig ers 
Flähret habe; Alſo will ich diefe Bewilligung, 
als ein befonderes Kennzeichen Euerer insge⸗ 
famt zu mir und meinem Erzhauße beftändig. 
hegend⸗ unterthänigften Devotion , auch zu 
Sicherheit des Vatterlands habenden loͤbl. Eis 
fers und Antriebs in Gnaden ans und aufges 
nommen, Euch dießfalls die Reverfales, - 

| | er 
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der verlangten Form, hiemit uͤberſendet, und 
zugleich verſichert haben, daß ich dieſe ſondere 
Devotions Bezeugung bey kuͤnfftig ſich ereig⸗ 
nenden Vorfallenheiten gegen Euch insgeſamt 
und ſonders mit Kayſerl. Gnaden erkennen 
werde; Als wormit ich Euch ohne deme jeder⸗ 
zeit wohl beygethan verbleibe. Datum Wien, 
den 17. Decembris 1721. 


54. 

Kaiſerl. Reſcript an den Schwaͤbiſchen 
Nitter⸗Kreis, Durchzug und Vor⸗ 
ſpahn fuͤr die nach Alt Breyſach ab⸗ 
ſchickende Artillerie betr. dd. Wien, 
Den 24. Aprilis 1723, 


Carl der Sechsre non Gottes Gnaden, 
Erwählter Roͤm. Kayſer, zu alten Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs 20. Wohlgebohrne und Edle, 
Liebe Getreue. Nachdeme Wir höchft noths 
wendig zu fepn befunden, fo wohl zu Unferer 
Dber:und Yorder » Defterreichifchen, als deren 
angrängenden Reichs: Landen Sicherheit, Uns 
ſere Veſtung Alt Breyſach mit mehrern Ar- 
tillerie - Geſchuͤz bald möglichft zu verfehen;, 
und dahero den gnädigiften Befehl ergehen laſ⸗ 
fon, damit naͤchſtens etwelche Anzahl an Stuͤ⸗ 
cken und Pöllern von groß» und Fleinen Ealis 
bern, famt Flinten-Gewehr, auf der Donau 
nacher Ulm, und von dar über Land nad Ei 
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dachtem Breyſach verfchicfet werde. Und nun 
mit dieſem Trangport zu Land der Schwaͤbiſche 
Crayß ohnumgaͤnglich betretten werden muß. 
So begehren Wir an Euch hiermit gnädigft, 
F wollet in Euerem Gebiet mit der Durch⸗ 
fuhr vorgedachten Geſchuͤzes, nach Anleitung 
Unſers Innſpruggiſchen Kriegs ⸗Pirectorii, 
oder der Commiſſariatiſchen Veranſtaltung bes 
rührt werden, Die refpeltive Erinner und 
Verordnung thun, damit vorgedachter Artil-' 
lerie und Kriegs + Geräthfchafften und denen‘ 
Dabey befindlichen Leuthen nicht nur ein- uns: 
ſchaͤdlicher Reichs⸗Sazungs⸗ mäßiger Durchs: 
zug verſtattet, und Die Lebens: Mittel‘ den 
Etappen nad) gereichet, fonderm ihnen auch zu 
förderlicher Fortkommung mit der nöthigen” 
Vorſpann gegen leidentliche baare Bezahlung: 
an Hand gegangen, und all guter Will, Huͤff 
und Vorſchub geleiftet werden möge. Es ges 
ſchiehet hieran Dem gemeinen Weſen ein Dienſt 
und Uns ein. befonder Gefallen... Die Wir 
Euch mit Kayſerl. Gnaden mohl gewogen vera 
bleiben... Geben in Unferer Stadt Wien, den 
24. April. Anno 17:3. Unferer Reiche des 
Römischen im Zwölfften, des Hifpannifchen im 
Zwanzigſten, des Dungarifchen und Boͤhmiſchen 
aber im Dreyzehenden. 
Vt. J. C. Graf von. Schönborn. J 
| Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeftatis proprium. 
E. F.. von. Glandorff, : 
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Kaiſerl. Nefeript an den Schwäbifchen 

Nitters Kreis Das Yußreiffen der 
Kaiſerl. Soldaten betr. dd. Wien, 
den 20, Septembris. 1725. 


Carl der Sechste u. Wohlgebohrne, 
Edle, Liebe, Getreue 2c. _ Nachdeme Uns Uns 
fer Kayſetl. Hofr Kriegs. Nach gebührend ans 
gejeiget, was maffen eine Zeithero bey Unfeter 
am Dberen Rheinſtrom ftehenden Regimente⸗ 
ten das vielfältige Außreifien deren fo wohl 
alten als neuen Leuthen aus der Urfachen ges 
fchehen und wahrgenommen worden, teilen 
nach denen: dereniwegen eingegogenen ficheren 
Kundſchafften und Vachrichten vorgedachten 
Deferteurs ben deren Keichsftändifchen Unter 
thanen hin und wieder anftatt einiger Refiftenz 
oder Anhaltung vielmehr guten Vorſchub und 
Unterſchlauff und Hülfe zu ihrer Flucht und 
Fortkommen finden thun; Wie aber Diefes 
Außreiffen vorgemeldter Soldaten fo wohl zu 
Unſerem als des Reichs gemeinen Weſens 
Schaden und Nachtheil gereichet, und darge⸗ 
gen zu Beybehaltung gemeinſamber guten Kriegs⸗ 
Zucht und Ordnung all geziemende Reichs⸗ 
Sajungs/⸗ mäßige Mittel und Wege vorzukeh⸗ 
ren feynd, Wir auch ſolche in Unſeren an Euch 
unterm 27ten Junii Anno 1720. erlaffenen gnds 
digften Schreiben eröffnet, und von Euch hen 
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mehreren begehrt haben, welcher geftalten fo 
thanem Uebel geſteuret werden koͤnnte. | 


Alls iſt hiemit an Euch Unfer mwiederholtes 
gnädigfies Begehren ‚. Ihr wollet Eueren Uns 
tergebenen mit allem Ernft und Nachdruck nicht 
nur verbiethen, denen außreifienden Soldaten 
Feinen Dorfchub und Hülffe zur Flucht zu ges 
ben, fondern ihnen anben befehlen, daß fie 
felbige anhalten, und Unferer nächft befind» 
lichen Milig überantmworten follen, hr werdet 
Uns hierdurch ein befonderes gnädigftes Gefallen 
erweifen, und Wir verbleiben Euch mit Kayſer⸗ 
lichen Gnaden wohl gewogen. Geben in Uns 
free Stadt Wien, den zofen Septembris 
Anno ı725. Unferer Reiche des Römifchen im 
Dierzehenden, des Hifpanifchen im Zwey und 
Ztvanzigften, des Hungariſch⸗ und Boͤheimi⸗ 
fchen aber im Fuͤnfzehenden. u 


Carl. | 
Ve. Graf von Schönborn. 
| Ad Mandatum Sacræ ‚Cxfarex 
Majeftatis proprium, 
E. F. v. Glavdorfl. 
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Kaiſerl. Neſcript an den Schwaͤbiſchen 
Ritter-Kreis, Vorſpann betr. 
dd. Wien, den 24. Martii 1728. 


Carl VI. von Gottes Gnaden, Erwaͤhlter 
Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer Des 
Meichs ꝛc. Wohlgebohrne, Edle, Liebe Ges 
treue. : Demnach Unß Unfer Kayſerl. Hoffe 
Kriegs» Rath gehorfambft angezeigt, mie Daß 
Derfelbige zu nothwendiger Verſehung Unferer 
Vorder/Heſterreichiſchen Grenz⸗Voͤſtung Frey⸗ 
burg aus Tyrol von Inſprugg einiges ſchwere 
Gefchuͤtz, als nehmlich eine Achtzehenpfuͤndige 
NRothſchlangen, Sechs Viertel Carthaunen 

oder Quartier» Schlangen, Zwey Regiments⸗ 
Stuͤckhel und Zweh Einhundert pfündige Boͤl⸗ 
ler, ſamt Zwanzig Doppelhacken, nebſt einigen 

darzu gehörigen Erforderniſſen über. Bregenz, 
und von dannen zu Waſſer nacher Radolphzell 
am untern Bodenſee, mithin ſo fort uͤber En⸗ 
gen, und Neuſtatt durch die Hoͤhle nach be⸗ 
fagtem Freyburg abzufuͤhren, die Veranſtal⸗ 
tung gemacht habe. 


Und nun mit gedachten Geſchuͤtz die Ritter⸗ 
ſchafftliche Gebiethe betretten werden muͤſſen; 
Alfo begehren Wir an Euch hiermit gnaͤdigſt, 
ben denen Ihrigen die nöthige Verfuͤeg- bey 
Dero SKitterfchafftlihen Mitgliedern aber Die 

„zeitliche Erinnerung gu thun, Damit me 
| — e⸗ 
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Geſchuͤtz aller Orthen ohne Aufenthalt nicht 
allein frey paßiret, ſondern auch zu deſſen fuͤeg⸗ 
licher Fortbringung mit eim » oder anderem 

- NBagen und dem benöthigten Vorſpann gegen 
Deich Eonftitutiong » mäßige baare Bezahlung 
an Hand gegangen werden möge. 

Die Uns hierinnfahl erweifende Willfah⸗ 
rung nebft deme, Daß dieſe zu des gemeinen 
Weſens Beſten und Sicherheit gereichet, feynd 
Wir in dergleichen und anderen Vorfallenheis 
ten gegen Euch dancknehmig zu erfennen uns 
vergefien. | 


Und verbleiben Euch mit Kayßerl. Gnaden 
wohl gewogen. Geben in Unſerer Statt 
Wien, den 24. Marty Anno 1728. Unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im 17. des Hiſpanni⸗ 
ſchen im 25. des Hungariſchen und Boͤheimi⸗ 
ſchen auch im ı ten. 

Carl. 
Vt. Fr. Graf von Schönborn. 
Ad Mandatum Sacre Cæſareæ 
Majeftatis proprium. 


E. $. von Slandorff. 


— 
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Kaiferl, Refeript an den Schwaͤbiſchen 
Ritter: Kreis, den Transport tau⸗ 
fend Centner Pulver betr, dd. Wien, 
den fen Julii 1729, | 


Carl der Sechste von Gottes Gnaden, 
Erwaͤhlter Röm. Kapfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Meichs ıc. Wohlgebohrne und Edle, 
Liebe: Getreue. Uns hat Unfer Kayſerl. Hof 
Kriegsrath gehorfamft hinterbracht, was malen 
die Veranftaltung gemacht ſeye, Die vor ohns 
gefehr Zweyen Fahren zu Behuf Unſerer Defter« 
reichiſchen Yriederlanden aus Freyburg anticis 
pirte. Eintaufend Eentner Pulver aus Unferem 
allhiefigen Haupt Magazin von dem dermahlen 
darinn befindlichen Militar⸗Vorrath zu erfezen, 
und gedachte taufend Centner ‘Pulver mit Ende 
gegenmärtigen oder Anfang zufünfftigen Mo⸗ 
raths Augufti zu. Waſſer nad) Unfer und des 
Heil. Reiche » Stadt Ulm, und von dar fofort 
zu Land nacher Freyburg abzuführen; Und nun 
diefe Abfuhr durch den Schwäbifchen Creys bes 
feyehen muß. Als begehren. Bir an Euch gnds 
diaft, Ihr wollet die nöthige Verfügung thun, 
auf Daß gegen Worzeigung Unferes Kapferl. 
aus Unfer geheimen Reichs: Hof: Canzlıy ges 
fertigten, von Ung eigenhändig unterfehriebenen, 
Original- Paſſes obbemeltes Pulver fo mohl 
aller Drten ohnaufgehalten, Mauth, ao 
un 
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und : anderer dergleichen Anlagen frey paßirt, 
als auch zuförderlicher Fottbringung deſſelben 
wit der benöthigten Vorſpan gegen Reiche 
Eonftitutions » mäßige baare Bezahlung am 
Hand gegangen werden möge. Wir verblei⸗ 
ben übrigens Euch mit Kanferl. Gnaden wohl 
und gewogen. Geben in Unfer Stadt Wien, 
den Siebenten Julii Anno Siebenzehenhundert 
ram und Zwanzig, Unferer Reiche des Roͤ⸗ 
mifchen im Achtzehenden,, des Difpanifchen im 
Sechs und Zwanzigſten, Des Dungarifchen 
und Böheimifchen aber im Neunzehenden. 
Carl. | 
Ad Mandatum Sacre Cxfarex 
Majeftatis proprium. 
E. F, von Glandorff. 


58. | 
Kaiſerl. Nefeript an den Schmwäbifchen 
Nitter- Kreis, die Werbung. einer 
Anzahl Necruten befr. dd. Wien, 
den 9. Novembr.- 1729; ! 


Carl der Seechste: von Gottes Gnaden 
Erwaͤhlter Römifcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ꝛ2zc. Wohlgebohrne und 
Edle, Liebe Getreue. Uns hat Unfer Kayſerl. 
Hofkriegs⸗Rath in Unterthänigfeit gu verneh⸗ 

S$ 4 men 
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men gegeben, wasgeſtalten Er Unſers Mar. 
. Stahrenbergifchen Regiments Hauptmann 

Cremfier Die Unſeren in Denen Neapolitanifchen 
Königreichen liegenden Regimenteren abaängige 
Biertaufend Einhundert und Vierzehen Recrou⸗ 
ten in dem Heil. Rom. Reich anzumerben aufs 
‚getragen habe: Wann nun derfelbe einen Theil 
davon in der Schmwäbifchen Ritterſchafft zu 
überfommen verhofet. Als begehren Wir an 
Euch hiemit anädigft, die Verfügung zu thun, 
Damit obgedachtem Hauptmann, und denen 
zu gedachter Werbung eommandirten Dbers 
und Unter, Dfficieren, auch Gemeinen gegen 
Haltung guter Manns Zucht auf Vorzeigung 
Unfers aus Unfer Kanferl. Geheimen Reichs 
Hof: Eanzlen gefertigten, und von Uns eigens 
haͤndig unterfchriebenen Kayſerl. Original - Pas 
tents nicht nur Die frene Werbung zu Ergäns 
zung voraebachter abgängigen Mannfchafft in 
obbefagten derer Landen gerne verftattet, fons 
dern auch Denen angemworbenen Recrouten, famt 
‚Den commandirten alten’ Leuten, ein unſchaͤd⸗ 
licher Reichs » Sazungs. gemeffener Ans Abs 
und Durchjug nach obgedachten. Königreichen 
‚gegeben, nicht weniger Denenfelben mit der 
Etappen ‚mäßigen Verpflegung und Vorſpann 
zu forderlicher Kortfommung gegen Reichs⸗ 
Conſtitutions/ mäßigen baaren Bezahlung an 
Zand gegangen, und aller gedeplicher Vorſchub 
ertwiefen werden möge: Wir feind dieſe Uns 
hierinnfalld bezeugende XBillfährigkeit bey vor⸗ 
fallender Begebenheit in Gnaden zu — 
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erbiethig, und verbleiben Euch mit Kayſerlichen 
Gnaden wohl und gewogen. Geben in Unſe⸗ 
rer Statt Wienn, den gten Novembr. Anno 
-Siebenzehenhundert Neun und Zwanzig, Uns 
-ferer Reiche des Roͤmiſchen im Nreunzehenden, 
des. Difpanifchen im Sieben und Zmanziaften, 
des Hungariſch⸗ und Boͤheimiſchen aud) im 
Neunzehenden. 
Carl. 
Ve. J. A. Graf von Metſch. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſarex 
Majeſtatis proprium. 


E. F. von Glandorf. 


59. 
Kaiſerl. Reſcript an den Schwaͤbiſchen 
Ritter ⸗Kreis, Marſch⸗ Sachen 
betr. dd. Wien, den 19. Martü 
1730, | — 
Carl VI. von Gottes Gnaden Erwaͤhlter 
Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
Des Reichs c.  MWohlgebohrne und Edle, 


- Liebe Getreue. Uns hat Unfer Kanferl. Hofs 
Kriegs» Rath in interthänigfeit angezeigt, was 


maflen zwey Arenbergifche und. zwey Kettelns 


rifche Bataillonen, famt zwey Grenadier- 
Compagnie mit dem General» Feldwachtmeiſter 
8 Ss 5Frehy⸗ 
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Freyherrn von Ketteler von Unſern Vorder⸗ 
Deſterreichiſchen Voͤſtungen Freyburg und 
Brepfach Durch Unſere Graffſchafft Tyrol nad) 
Italien zu gehen, dieſelbe aber das aus Unſe⸗ 
rem Erb⸗Koͤnigreich Hungarn anmarfchirende 
Alcandetifche Regiment zu Fueß zu erfegen, bes 
ordert ſeyen. | 


Als begehren Wir an Euch hiermit ande 
digſt, Ihr wollet ben Denen Eurigen Die Ders 
fügung thun, damit obgedachte Mannſchafft 
gegen Haltung guter Mannszucht ein Reichs⸗ 
Sazungs gemeſſener Durchzug verſtattet, und 
denfelben mit der Eſtappen⸗ mäßigen Verpfle⸗ 
gung und Vorſpann zu förderlicher Fortkom⸗ 
mung gegen Reiche » Eonftitutionsmäßige baare 
Bezahlung an Hand gegangen, und aller ges 
dephlicher Vorſchub ertiefen werden möge. 


ir fennd dieſe ing hierinnfalls begeugende 
Anilfährigfeit ben begebender Vorfallenheit 
Dancknehmig zu erfennen, erbietig, und vers 
bleiben Euch mit Kayſerl. Gnaden wohl und 
gewogen. 


Geben in Unſerer Statt Wien, den ı9ten 
Martii Anno ı730. Unferer Reiche des Roͤ⸗ 
mifchen im 19. Des Hifpannifchen im 27. des 
Hungarifchs und Bohemiſchen auch im 19. _ 
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Kaiferl. Reſcript an den Schwäbifchen 
Nitter: Kreis, den Artilleries Trans: 
port nad) Sreyburg betr. dd. Wien, 
den 20, Februarü 1731, 


Carl der Sechste von Gottes Gnaden, 
Erwaͤhlter Römifcher Kapſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ꝛ2c. Wohlgebohrne und 
Edle, Liebe Getreue. Nachdeme Wir bey 
denen noch fürwährenden mißlichen Weltlaͤufen 
Uns bemüßiger befinden, die in bepliegender 
Specification A. enthaltene Artillerie, jedoch 
ohne Montur, von hieraus zu Waffer bis . 
nacher Unfer und des Heil. Reichs s Stadt Ulm, 
und von Dar zu Land über Sigmaringen, Vil⸗ 
lingen, und den fo genannten Thurner nach 
Unfer Vorder» Defterreichifchen Veſtung Frey⸗ 
burg abführen zu laſſen; und nun die in neben» 
liegender Verzeichnus B. zu Abholung derfelben 
benannte Artileriften nach befagtem Ulm com- 
mandirf, und die darzu erforderliche fo wohl 
Sattel, als andere Wägen und Vorſpann in 
der Anlag C. fpecificirt ſeynd, Diefelbe aber in 
befagten Transport den Schwäbifch » Ritters 
fchafftlichen Bezirck und Drte ohnumgaͤnglich 
betretten muͤſſen; Als begehren Wir an Euch 
hiermit gnaͤdigſt, Ihr wollet die zeitliche Ver⸗ 
anftaltung thun, damit obgedachter Artillerie 
ein unfchädlicher Reiche » Sazungs + sr 

urch⸗ 
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Durchzug verftattet, und obgedachten Wagen 
und Vorſpann gegen Reichs » Conftitutionds 
mäßige baare Bezahlung von Station zu Sta- 
tion, inmaffen denen zu Deren Begleitung coms 
mandirten Artilleriften die Liefer: Gelder von 
Unferem Aerario gereicht worden, verabfolgt 
erden mögen, weswegen dann auch eine Zus 
fammentrettung deren Ereyß » Ständifchen und 
Meichs » Nitterfchafftlihen Commiſſarien an 
einem zwiſchen Ulm und Freyburg gelegenen und 
bequemen Dreh angeftellet werden Fönte, um 
Diefen Zug ordentlich zu concertiren, und eins 
zurichten; Wir ſeynd Diefe Uns hierinnfalle 
bezeigende WWillfährigfeit nebft deme, daß folche 
zu des gemeinen Weſens Dienft und Beſtem 
gereichet, ben begebender Worfallenheit dank; 
nehmig zu erfennen erbiethig, und verbleiben 
Euch mit Kayferl. Gnaden wohl und gewogen. 
Geben in Unferer Stadt Wien, den Zwan⸗ 
jisften Februarii Anno Giebengehen hundert 
Ein und Dreyfig, Unferer Reiche des Roͤmi⸗ 
ſchen im Zwanzigſten, Des Difpanifchen im Acht 
und Zwanzigften, des Hungarifchen und Boͤ⸗ 
heimbifchen auch im Zmanzigften. | 
Carl, . 


Ve. Srid. Carl Biſchoff zu Bamberg, 
Herzog zu Sranfen. | 
‚Ad Mandatum Sacre Cæſareze 
Majeftatis proprium. 
E. F. Freyh. von Glandorff. 


61, 
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Kaiferl. Reſeript an den Schwabiſchen 


Ritter⸗Kreis, puncto Subfidii cha⸗ 


ritativi. dd. Wien, den ı8ten 
. Septembris 1731, | 


Carl der Sechfte von Gottes Gnaden, 
Erwaͤhlter Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten 
Mehrer Des Reichs &.  MWohlgebohrne und 
Edle, Liebe Getreue. Es ift Reichskuͤndig, 
mithin Euch auch wiſſend, melchergeftalten in 
naͤchſt verwichenem und zu Anfang dieſes Jahrg, 
in und auffır dem Reich die XBeltläufte durch 
groffe hin und wieder gemachte Kriegs» Rüftuns 
gen gegen Das wertheſte teutſche Vatterland 
dermaſſen gefährlich ausgefehen, daß Wir, als 


Nom. Kapfer, zuvorderift dahin bedacht fen 


möüflen, den Ruheſtand im Reich und deſſen 
Gerechtſamen in Sicherheit zu fegen, welches 
dann auch mit Benftand und Gnade Gottes 
von Uns durch getreuer Ehurfürften, Fuͤrſten 
und Ständen Rath und mwürcklichen Beyſtand 
gefchehen, daß, mittelft hinnachgefolgter Reichs⸗ 


Fündiger neuer Tractaten und »Bündnuffen, der , 


Sried und die Kuhe in und auffer dem Reich 
hergeftelle, und befeftiaet worden. - Wie nun 
Wir zu vorgeachtens heilfamen Ende Ung nicht 
. nur 


RE DR 
nur in groffe und Eoftbahre Kriegs» Derfaffuns 
gen Durch Werbungen und Marfchen Unferer 
Krieges Völcker , bevorab nach denen Itallaͤ⸗ 
nifcyen Neichs » Landen, fondern auch durch 
Foftbahre vielfältige Schickungen Unferer Ge⸗ 
fandten haben fegen, und _bisanhero noch in 
folchen Unföften ftehen müffen, Diefes aber aus 
Unfern Cameral» Mitteln allein zu ertragen Uns 
allzu befchrochrlich und ohnmoͤglich falle. Als 
beaehren Wir aus dieſer und vorgedachten Urs 
fachen von Euch, als Unſer freyen unmittels 
bahren Schwaͤbiſchen Reichs » Ritterfchafft, 
Uns in diefer für Eure Ruhe mittragenden 
Sorgfalt und Laft mit einemgemöhnlidyen Sub- 
fidio charitativo unter die Arme zu greifen, 
und an Unfer Kapferl. Hoflager Eure Depus 
‚tierte innerhalb zrwener Monathen, nad) Em⸗ 
pfang dieſes, mit behöriger Vollmacht und 
Inftru&ion abzufchicken, Damit Wir mit Denens 
felbigen Vorgedachtes von Euch gnaͤdigſt ans 
begebrenden Charitativi halber tractieren, und 
fchlieffen laſſen koͤnnen; Diefes werden Wir 
gegen Euch famt und ſonders gnädigfl zu ers 
Fennen ohnvergeffen fenn, und Euch mit Kay⸗ 
gehen Snaden wohl und gewogen verbleis 


Gebeben in Unferer Stadt Wien, den Acht⸗ 
zehenden Septembris Anno Siebenzehen huns 
dert Ein und Dreißig, Unferer Reiche des Roͤ⸗ 
miſchen Im Neun und Zwanzigſten, des Dun 

gar 
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arifchen und Böheimifchen aber im Ein und 
wanzigſten. J 

Carl. | 
Ve. J. 4. Graf von Metſch. 


Ad Mandatum Sacre Cxfarex 
Majeftatis proprium. 


'E. F. von Glandorfl. 


| 62. 

Kaiferl, Reſcript an den Schmäbifchen 

Ritter⸗-Kreis, Marfch- Sachen 
betr. d.d. Wien, den 11. Martü 
1732. 


. Earl VI. von Gottes Gnaden Ermäßlter 
Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Meihs ec. Wohlgebohrne und Edle, Liebe 
Getreue. Demnach Wir Uns gnädigft ent 
fchloffen, dey gegenmwärtiger Abwechslung Uns 
ferer Voͤlcker Unfer zu Freyburg und Breyſach 
ftehendes Alcandetifches Regiment zu Fuß nach 
Unferen Königreich Hungarn auf der Donau 
abführen zu laffen, zu welchem Ende Unſer 
Kapferl. Hoff» Kriegsrath demfelben zu baldis 
gen Abmarfd) bereits die Ordre ertheilt, und 
nun vorgedachtes Regiment Euere Ritterfchaffts 

fiche Derter wird betretten muͤſſen; | 


Als 


v 
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As begehren Wir an Euch hiermit gnaͤ⸗ 
digſt, Ihr wollet mehrgemeltem Infanterie⸗ 
Regiment einen ohnſchaͤdlichen Durchzug nach 
denen Reichs Sazungen bey Haltung guter 
Mannszucht williglich verſtatten, nicht weniger 
die Etappen gegen baarer Bezahlung reichen 
laſſen, benebens zu deſſen baldiger Forrkommung 
allen guten Willen erweiſen, hieran vollziehet 


- ihr Unferen gnadigften Willen, und Wir vers 


bleiben Euch mit Kanferl. Gnaden wohl und 
gemogen. Geben in Unfer Statt Wien, den 
ı ıten Martii. Anno 1732. Unferer Reiche des 
Roͤmiſchen im zı. des Hiſpanniſchen im 29. 
des. Hungarifchen und Böheimifchen aber auch 
un 2ten. ———— | 
Carl, 

ve 3. A. Graf von Metſch. 

Ad Mandatum Sactæ Cæſareæ 


ER Majeltatis proprium. 


E. Freyh. v. Glandorff. 
| I 7 
Kaiſerl. Nefeript an den Schwäbilchen 
. Ritters Kreis, pundto Subfidü cha. 
ritativi. dd. Laxenburg, den 1aten 
Maii 1732; ; 


Carl der Sechste von Gottes Gnaden, 
Erwaͤhlter Roͤmiſcher Kapſer, zu allen ei 
| Mi 
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Mehrer des Meihs ꝛzc. Wohlgebohrne und 
Edle, Liebe Getreue. Wir haben aus Euren 
unterthänigften Schreiben vom 10. Decembr. 
vorigen Jahrs gnädigft vernommen, was maffen 
und mit was für Bedingnuffen auf Unfer uns 
term ı8. Novembr. vorigen Jahrs an Euch fo. 
wohl, als an die Dber- Mittels und Nieder⸗ 
Rheiniſche und Sränckifche ohnmitrelbahre freye 
Reichs⸗Ritterſchafften erlaffenes Refeript, und 
aus den Darinnen enthaltenen Urfachen gnds 
Digft gefonnene Subfidium charitativum Ihr 
für Eyeren Beptrag Fünf und Sibenzig tau⸗ 
fend Gulden verwilliget, und zu deren Erle⸗ 
digung in leidentlichen Sriften Euch gehorfamft 
erflähret habet; Wie Uns nun diefe Euere 
freywillige Dermilligung und Erflährung zu 
. befonderen gnädigften Gefallen gereichet, und. 
Wir hierab Euer Uns und dem Meich beftändig 
zutragende teutfch patriotifche Treu und Frges 
benheit erkennen ; Alſo nehmen Wir. folches 
Euer Offertum von 75000. fl. mit gnaͤdigſtem 
Danck an, daß Ihr dieſe in drey jährigen 
Terminen und zwar jedesmahlen ein Drittel 
zu Martini diefes laufenden ı 732ften. Jahrs, 
dann die übrigen zwey Drittel, jedes zu Mars 
tini Anno Sibenzehen hundert Drey⸗ und 
‚Bier und Dreißig, zu Unfer Bancalitat in 
Wien gegen Quittung der zu Erhebung Diefer 
und anderer aus dem Reich eingehenden Gels 
‚dern verordnneten Commiſſarien begahlen möget: 
unterdeflen aber habet hr Unſere Kayſerl. uber 
ſolche Verwilligung Euch zu geben gewohnliche 
2. Band, Tt Revet- 
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. Reverfales’ hiebey su empfangen, und Wir 


verbleiben Euch im übrigen mit höchften Kay⸗ 
ferlichen Gnaden wohl gewogen. Geben zu 
Sarenburg , den Biergehenden Maii Anno Si 
bengehen hundert Zwey und Dreyßig, Unferer 
Reiche des Römifchen im Ein und Zwanzigſten, 
des Hifpanifchen im Neun und Zwanzigſten, 
des Hungar s und Böheimifchen aber im Zwey 
und Zwanzigſten. | | 
Carl. 
Ve. J. A. Graf von Metſch. 


Ad Mandatum Sacræ Ciefares 
Majeftatis proprium. 


E. F. von Glandorff. 


64. 

Kaiſerl. Reverſales de non præjudi- 
cando fuͤr den Fraͤnkiſchen Ritter⸗ 
Kreis. dd. Laxenburg, den 14ten 
Maii 1732. 


Wir Carl der Sechste ꝛc. thun kund und 
bekennen krafft dieſes Unſers offenen Brieffs/ 
gegen allermenniglich; Demnach Wir Uns 
ungern bemuͤßiget befunden, unter andern auch 
an Unſere, und des heiligen Roͤm. Reichs ohn⸗ 
mittelbahren freyen Ritterſchafft des Landes zu 
Francken ſub dato Wien, den 18. Sort. des 

ge⸗ 
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abgemwichenen 1731. Jahres gnaͤdigſt zu geſin⸗ 
nen, wie naͤhmlich es Neichsfündig, mithin 
auch wiffend, melchergeftalten im nechft verwi⸗ 
chenen und zu Anfang Diefes Jahrs in und 
auffer Dem Reich Die Weitlaͤuffe Durch fo groffe 
hin und wieder gemachte Kriegs» Küftung gegen 
Das wehrteſte teutfche Vatterland dermafen 
gefährlich ausgefehen, dab Wir, als Kömts 
ſcher Kapſer, Zuvorderiſt dahin gedacht. ſeyn 
muͤſſen, den Ruheſtand im Reich und deffen 
Gerechtfame in Sicherheit zu fegen, welches 
dann auch mit Beyſtand und Gnade Gottes 
von Uns Durch getreue Churfürften, Fuͤrſten 
und Ständen, Rath. und wuͤrcklichen Bey⸗ 
ftand — daß mittelſt hlenach gefolgter 
Reichskuͤndigen neuen Tractaten und Buͤndt⸗ 
nuͤſſen der Fried und Die Ruhe in und auffers 
halb dem Keich hergeftellet,, und beveftiget wors 
ben; Wie nun Wir zu vorgedachtem heilfas 
men Ende Ung nicht nur in groffe und Foftbare 
Kriegs » Verfaffüng ‚Durch. Werbungen und 
Marfchen Anſerer Kriegs » Dölcker, beborab 
nach Denen Sstalienifchen Reichslanden, fons ' 
dern auch durch Foftbare vielfältige Schickun⸗ 
gen Unferer Gefandten haben ſezen, und biß⸗ 
anhero noch in ſolchen Unkoſten ftehen müffen, 
diefes aber aus Unferen Cammeral: Mitteln 
allein zu erfragen Uns allgubefchwerlich und ohn⸗ 
möglich fallet;_ Als haben Wir aus diefer und 
gedachten Urfachen von obbefagter freyen unmits 
telbahren Reiche » Ritterfchafft des Landes zu 
Francken gnaͤdigſt begehret, Uns in dieſer fuͤr 
2564 Tt 4 Ihre 
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Ihre Ruhe mittragenden Sorgfalt und Laſt, 
mit einem gewöhnlichen Subfidio charitativo 
unter Die Arme zu greiffen, und dann Diefelbe 
unter vorausgefegter unterthenigfter Worftellung, 
wie Sie zumahlen bey gegenmärtigen durch 
Gottes ohnentlihe Güte annoch fürwährenden 
-Briedenggeiten mit denen Uns, und dem Heil. 
Kom. Meich fehuldigen Ritterdienften, oder 
der an dieſer Statt abgeforderten Chatitativ⸗ 
GSubfidien um fo mehr verſchonet zu bleiben vers 
hoffet, als Das gefamte zu. Ritters 
Corpus in feinen Ritter » Cantonen durch Die 
von denen benachbarten Potentioribus auf allen 
Seiten angefafelte Foftbahre Proceß und bins 
weggenommene contribuableinterthanen einen 
mercklichen Theil des uralten Sräncfifchen Rit⸗ 
ters Bezürcfsnicht nur allein verlohren, fondern 
auch durch vielen Mißwachs der Brüchten, Uns 
fall des Viehes, und ihnen'von denen benach⸗ 
barten Meichs: Ständen zur Schmäler» und 
Unterdrucfung ihrer Nitterfchafftlichen Imme⸗ 
dietätss und Incorporations⸗ Nechten und Ge⸗ 
vechtfamen zufügenden Eingriffen, Gewalt⸗ 
thaten, und Beeintraͤchtigungen die annoch 
vorhandene und einiger maſſen aufrecht erhaltene 
Sritter, Mitglieder bey ihren Ritterſaſſen in ſol⸗ 
chen faft unerſchwenglichen Schuldenlaft und 
Unvermögenheit gefeget worden, daß Gie alle 
auf des Corporis Aufrecht » Erhaltung benös 
thigte &eld, Auflagen nicht von Denen Unters 
thanen, fondern gröftentheils von Dero felbit 
eigenen (auch bey denen Landſaſſen 7 I 
GE efrey⸗ 
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befreyten) Ritter» Süteren zahlen müffen, ſich 
in den aͤuſſerſten Nothſtand gefeget feheten, gleiche 
wohlen aber aus Uns beftändig zutragendt und 
bereits in viele Weege zu Unferem befondern 
gnädigften Wohlgefallen in der That erwieſener 
Devotion durch Dero zu dieſem Ende und uns 
terthaͤnigſte Befolgung obgedacht Unfers Kay⸗ 
ferlichen Referipts ſich mittelft ihrer unterthäs 
nigſten fehrifftlichen Erklärung vom zo. San. 
biefes Fahre heraus gelaffen, daß Sie deſſen 
allen — nad) ihres Ritter⸗Corporis 
annoch übrigen notorifchen ſchwachen Kräfften 
zu erwehntem Subfidio charitativo nicht menis 
ger concurriren, ‚und in denen beyden fü Rhei⸗ 
niſch⸗ als Sräncfifchen Kitter » Erepfen gehor⸗ 
famft betilligten Jahren, und zwar in Dreyen 
von Jahr zu Jahr fich erfireckenden auch jedes» 
mahl zu Martini fallenden Sriften in Wien 
überhaupt Sechzig taufend Gulden baar würden 
bezahlen laſſen, hierbey aber unterthänigft ges 
beiten, dab Wir Shnen bargegen, wie biß 
dato, alfo auch noch fernerehin Unferen höch» 
fen Kanferl. Schug, und befonders wider die 
von Tag zu Tag mehrers überhand nehmende 
ismembrationes, Exemptiones,’ und die 
Beſteurung der Nitterfchafftlichen Gütern vors 
lauffende Attentata potentiorum Die fo höchft 
Benöthigte fchleunige Dbrift » Reichs, Nichters 
liche Rechts » Hülffe gnädigft angedenhen laffen : 
nechfidem auch. wegen dieſer dermahlen zu Frie⸗ 
dens Zeiten aus unterthaͤnigſt treu devotiſtem 
Gemuͤthe übernommenen Praͤſtationen Unfere 
Tt 3 Kay 
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Kapſerl. Reverſales de non prajudicando 
gnädigft zu ertheilen geruhen würden. 


Als haben Wir der obberührten gefamten 
freyen Neichg » Nitterfchafft Des Landes zu Srans 
cken unterthänigft willfährige Declaration, als 
ein abermahliges Merckmahl Ihrer für ing und 
das Heil. Roͤm. Reich auch für die Befördes 
tung des allgemeinen Weſens hegenden patrios 
tifchen Treu und Eifers mit befondern gnddigs 
ften Wohlgefallen nicht nur allein angenommen, 
‚Sondern Wir verfichern auch hiermit, daß diefeg 
Unſer an fie Anfangs ermehnter maffen gethas 
nes, auch von Ihnen aus unterthänigftem Re- 
ſpect willfährig vollzogene Gefinnen dem alten 
tfommen: ganz ohnnachtheilig ſeyn, benebft 
deme aber auch, was fie obgedachter maſſen bey 
gegenmärtigen Sriedengzeiten in quanto & quali 
gutwillig zu präftiren übernommen, mehrges 
dachter gefamter fteyer Meichs » Mitterfchafft 
und Adel des Landes zu Francken an ihren has 
benden Freyheiten, Eremptionen, Privilegien r 
und von Alters wohl hbergebrachten Gebräuchen, 
Mecht und Serechtigfeiten, jezt und insfünfftige 
nach Innhalt, und Prafft diefer Unfer und 00» 
riger Kayſerl. Reverfalien ohne allen Schaden, 
Folge, und Nachtheil ſeyn und bleiben, mits 
hin ihnen insgefamt weder ben Uns noch Unfern 
Nachkommen am eich noch fonft einigen nach» 
theiligen Eingang gebähren : Dabey auch Ihnen 
zu. ihrer deſto beffern Erhohlung, Ergänjung 
Dero Rikter Matriculn, Uns Die — 
"v ey⸗ 
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bepbringung der ohnbillig abgeriflenen fteuerbas 
ren Ritter » Süther bey Unferen höchften Reichs⸗ 
Gerichten in denen daſelbſt abfonderlich in Cau- 
fis Exemptionum & colleftarum anhängigen 
Proceſſen nach) des heil. Roͤm. Reichs Gefegen, 
Receſſen, Drdnungen und Rechten, auch ihren 
fpecialen vornehmlich von Unfern glorwuͤrdigſt 
in Gott ruhenden Herrn Vorfahren, Roͤm. 
Kayſern, denenſelben ertheilten von Uns gnaͤ⸗ 
digſt beſtaͤttigten Privilegien und Gerechtſamen 
gemaͤß ſchleunige Juſtiz widerfahren ſoll, Wir 
auch uͤbrigens die bißhero bezeugte unterthaͤnigſt 
treu devotiſte Willigkeit gegen offtgedacht ge⸗ 
ſamter Ritterſchafft in all andere Wege mit 
hoͤchſten Kayſerlichen Gnaden, wormit Wir 
Ihnen ſamt und ſonders wohl gewogen ver⸗ 
bleiben, ohnvergeßlich erkennen werden. Zu 
ar defien haben Wir Unfer Kayſerl. Secret- 
ienel hievordrucken laſſen. Larenburg, den 
14. Mail 1732. FT 


| 65. | | 
Kaiſerl. Reſcript an den Schwäbifchen 
 Nitter Kreis, pundto Subfidii cha- 
ritativi. dd. Larenburg, den 
29. April. 1733, 

Earl der Sechste von Gottes Gnaden 


Erwaͤhlter Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten 
Mehrer Des Reichs ꝛc. Wohlgebohrne und 
on Tt 4 Edle, 


Fi 


664 26 

Edle, Liebe Getreue. Euch iſt erinnerlich, wel⸗ 
chergeſtalten Uns Ihr im vorigen Jahr ein 
Subſidium charitativum von 75000. Gulden 
gehorſamſt verwilliget, und verſichert habet, 
ſolches in dreyen Terminen gewis zu bezahlen: 
Dahero Wir auch, wie Euch intimiert wor⸗ 
den, Darauf von Unſerm Hof⸗-Juden Loͤw 
Sinzheimb die Anticipation ſolcher Summa 
zu benoͤthigten Zahlung erhandlen, und Ihme 
hingegen darfür Unfere Hof⸗Cameral⸗Quit⸗ 
tungen auf die aufgeſezte Drey Zahlungs⸗Ter⸗ 
minen extradiren laſſen. 


Nachdeme Ihr aber nach den zu Martini 
vorigen Jahrs verfloſſenen erſten Zahlungss 
Termin Uns anjezo durch Euren hieſigen Agen⸗ 
ten die Anzeige gethan, daß Ihr Vier und 
Zwanzigtauſend Einhundert Neun und Zwan⸗ 
zig Gulden, Zehen Kreuzer, ohne des Bezircks 
Ortenau ſeinen Contingent pro Achthundert 
Sibenzig Gulden, Fuͤnfzig Kreuzer, übers 
macht habet und darfuͤr ohne dieſen Ruͤckſtand 
die Quittung verlanget. So haben Wir fols 
ches nicht ohne Befremdung vernommen, zu⸗ 
mahlen Diefe Ausnahme wider die bey vorigen 
bewilligten Subfidiis charitativis hergebrachte 
Obfervanz faufet, und Unferm Kapferlicdyen 
Aerario fehr nachtheilig fallen würde. . Wir 
gefinnen Dahero an Euch anddigft, damit obs 
erwehntem Anticipanten, welcher Diefe Gelder 
Unferm SKapferlichen Aetario freuherjig und 
ohne Vortheil dargelichen, zu Erhaltung Det 

re⸗ 


| —A 665 
Credits und guten Trauens ohne Abzug voll⸗ 
ftändig famt denen à tempore moræ bis zu 
erfolaten wuͤrcklichen Erlag gebührenden In- 
terefle ohne weiteren Anftand abgeführet wers 
ben. In dieſer ohnzweifelhafften gnädigften 
Zuverſicht verbleiben Wit Euch ſamt und fon» 
ders mit Kapſerlichen Gnaden wohl und ge⸗ 
wogen. Geben zu Laxenburg, den zoften 
Aprilis 1733, 24° 
Earl. | 
Ve. J. A. Graf von Metfch: 


Ad Mandatum Sacræ Cxfare@ 
Majeftatis proprium. 


E. F. Steyh. von Glandorff. 


— — 
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XXIV. 


Joannis Henrici Chriftiani de 

Selchow Exercitatio de Matri- 

“= monio Nobilis cum vili & 

turpi perfona, praefer- 
tim ruftica. (*) 





G. 1. 

Argumienti ratio. 
Siogulare prorfus & tantum non immortale 
Germanorum erga matrimonia inaequa- 
lia ı) odium exftitiffe perpetua monimento- 
rum omnis ævi fide edocemur. Quod licet 
aliquantum, depulfa priftina-patrise barba- 
rie, remififfe videatur: tantum tamen abet, 
ut penitus deferbuerit, ut potius ad hunc 
usque diem frequentes eam in rem lites 
oboriantur fora noftra judicumque fubfellia 
fatis exercentes. Cauflas ejus & ae 
ume 


(*) Aus bes — Herrn Verfaſſers Electis 
Juris Germ. publici & privati Exereitat. VI, 
pap. 352. ſqq. Eine vortrefliche Widerlegung 
— oben — Sondingeriſchen Diſſer⸗ 
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ſummus in his litteris vir Foarnes Georgius 
Efor , veſtigia juris noftri in ipfis adeo Pon- 
tificum feriniis fagaci cura legens, edita de 
odio in matrimonia imparia & reſtricto jure 
nobilitatis germ. quoad connubia, abfolutis- 

fima commentatione peroravit. Quemad- 
_ modum autem qu& de cuftödiendis mätri- 
moniorum limitibus domi noftr& conftituta 
deprehenduntur, moribus tantum & lubrica 
obſervantiæ regula niti videmus 2) ita fieri 
non poteft, ut non quotidie de finibus ejus 
regundis curiæ perfonent, inque diverfas 
‘feindantur partes, qui fua haec fententia 
componere jubentur. Quæ tamen percen- 
fere omnia cum longa nimis fabula fit, unam 
tandummodo fpeciem ex iis feligere & præ- 
fenti difcutere commentatione juvat, nobilis 
imperio noftro five mediate five immediate 
fubjettus, fin vilem turpemque perfonam 
.& fpeciatim ruftice conditionis in matri- 
monium adfcifcat, quo jureipfe, quo uxor, 
quo denique liberi inde progeniti cenfean- 
tur. In quo difcutiendo argumento illud 
efficere ftudebimus, ut non tam fictam ali- 
cujus Dottoris hypothefin quam ipfa legum 

fancita fequuti efle intelligamur. 


1) Cenfebatur hec insqualitas non ordine tan- 
- tum, de quo hoc loco difputamus, fed inde 
etiam fi quis peregrinam: aut alterius faltem 
rovincie feminam duxiffet, de quo vid. ill, 

‚flor in obfervat. jur. feud. obf. 84. p. 75. 

& obf. 21. p. 29. itemque ill. Boehmerus no= 
fter, cujus in me merita, dum vivam, pia 

| | | grata- 
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grataque femper memoria confervabo, in ele- 
— progr. de femina miniſteriali y 6. % 
‚eterum nollem huc referre cum ill. Eflore 

locum Taciti in Germ. c. 4. qui potius de 
eo capiendus, ne quis aliam, quam natione 

. Germanam in matrimonium duceret, ut fui 
femper fimiles manerent neque aliarum gen- 
tium adventibus mifcerentur. 


. 2) Accedit, quod circa inftituta tantum non - 
omnia maxima inter varias Germanorum gen- 
tes diflidia vigebant, de quo vid. Gundlin- 
gium in Protis I. 5, 3. p. 69. Nic. Schate- 
nium in hift. Weftphalis-p. 319. & ill. — 
l.c. c. 3. $. 30. p. 28. ſq. utadeo, fi apud 
unam gentem aliguid ftatutum olim efle lega- 
tur, non ftatim ad alias hoc extendi, aut 
regula adeo univerfim per Germaniam vali- 
tura inde effingi queat, quodcircahanc etiam 


rem dictum efle volo. 


MM. 
+ Nulla bac in re inter mediatos & imme- 
diatos diferentia. 


- In ipfo autem difputationis noftre limine 
dubium videri forte poterat, an non difcri= 
men aliquod,, fi tale matrimonium fpettes, 
inter mediatos & immediate imperio fub- 
jectos nobiles emineat. Quod ne ftatuere-- 
mus,.ratione non una movebamur, neque 
quemquam facile eo defcenfurum putaba- 
mus, ut diverfae ea in re conditionis efle 
utrosque crederet. Sedmutavimus fenten- 
tiam Confpeto nuper Henrici Sondingeri 
V. C. libello inaugurali de nobili immedtato 
ie cum 


— 
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cum per/fona ruſtica nuptias contrabente nobi= 
Jitate [ua & feudıs ante Jam babitis [ecundum 
jura germanica in perpetuum privato, qui 
hoc ipfo anno Bamberg® excufus fuit; im 
quo litteratiflimus vir immediatos a media- 
tis, tamgquam ignobili vulgo, fecernendos 

utavit, ad illos tantum, qu& ibi adftruxit 
jura, . pertinere contendens. Ettamen, 
quod mirabar, ne uno quidem ad evincen- 
dam hanc jurium, quam meditatus eft, 
diffimilitudinem, & fatis certe idoneo nifus 
eft argumento. Ut ergo brevibus fittum 
hoc inter mediatos & immediatos difcrimen 
profligemus & ipfam quaßi fententie arcem 
impugnemus; notum eft, & indubiis con- 
ftat hiftoriarum monimentis, eo tetendifle 
Germanorumerga nuptias inaequales odium, 
ut confervandi familiarum fplendoris caufla 
non nifi ejusdem ordinis perfon® matri- 
monio jungerentur. Egregie hac dere ex- 
pofuit Erneſtus Wilb. Strecker de fplendore 
familiarum illuftrium confervando N 13. 39. 
In vulgus notum eft nobile Adami Bremenjis 
teftimonium, qui in hift. ecclef. lib. ı. c. 5. 
ap. Leibnit. T. I. p. 76. ita perhibet ı) Ge- 
neris quoque ac nobilitatis ſuæ providentiff- 
 masm curam babentes, nec facile ullis aliarum 
gentium vel fibi inferiorum connubiis infedi 
propriam & finceram tantumque fibi fimilem 
gentem facere conati Junt. Dan? igitur 
differentiis gens iſta conſiſtit, nobilium £9 
liberorum, libertorum atque ſervorum. 
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id legibus firmatum, ne ulla pars in copulan« 
dis conjugtis proprie Jortis terminos trans- 
jerat, ed nobilis nobilem ducat uxoremy 
Jöber liberam, libertus conjungatur liberte ; 
& 5 vero quisguam borum fibi non congruen- 
tem & genere praflantiorem induxerit uxo- 
vem, cum vite ſuæ damno componat. 2) 
Solius ergo ordinis @qualitas a novis mari- 
tis exigi folet. Jam cum dynaftarum fa- 
miliæ omnes aut penitus fint exſtinctæe, aut 
ad majorem Comitum, principum, ducum 
dignitatem tranfiverint: qui hodie fuperfunt 
nobiles, five mediati five immediati cum 
omnes unum conftituant eumdemaque plane 
erfonaruam ordinem;.3) eodem etiam circa 
ineunda matrimonia jure utuntur, neque 
eft, cur ignoratas legibus differentias ex- 
cudamus. Vid. Vir ill. quem venerabilem 
doftrina, amabilem fäcit generofa prorfus 
humanitas, Chrif. Lud. Scheidius in den 
Nachrichten vom hohen und niedern Adel in 
Teutfehland, $. 2. not. 9. p. 5.fq. ill. ZRor 
eit. Diff. c. 6. $. 77. fgq. 


. 1) defumtum ex Meginhartho, Ludovico Pio 
quali, de miraculis S. Alexandri f. felicita- 
tis filii, teftanteB. Bælimero in inftit. jur. can. 
1V, 3, 3._p- 574. cujus libellum bibliothec® 
hiftoric Goettingenfis hoc ipfo loco prodi- 
tur Tomo I. inferet ill. mihique fantte co- 
lendus Scheidius. 


2). — Heineccii elem. jur. germ. lib. L S. 75. 


2) vid. 
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9 vid. ill. Aſtor cit. Diſſ. c. 4. $. 51. itemque 
de minifterialibus c. 5. % 252. p. 326. & 
Gundlingius in Henrico Aucupe $. 31. | 


F. 1Uu. 


Inter illuſtres in feudis regalibus liberi 
ex impari matrimonio nati non 
Juccedunt. 


Inter illuftres quidem - perfonas quaeftio 
de tali matrimonio, cum perfona non ejus- 
dem, fed inferioris ordinis contralto occur- 
rere vix poteft, poſtquam res Capitulationi- 
bus noviflimis definita eft. 1) Cum enim 
frequentiora fieri haec inter nobilitatem fu- _ 
periorem matrimonia inciperent, & Impe- 
Yator ſæpe in agnatorum praejudicium, quod 
liberorum natalibus deeflet, fuis codicillis 
fuppleret: obviam huic eundum effe pote- 
ftati ftatus putabant, eamque in rem in Ca- 
pitulat. Caroli VII. art. 22. G. 4. hæc nomi- 
natim fancita leguntur: Noch auch denen. 
aus ohnftreitig notorifcher Mißheirath erzeugten 
Kindern eines Standts des Reichs oder aus 
folhem Haus entfproffenen Herrns, zu Ders 
Fleinerung des Hauſes die väterlichen Titel, Ehr 
und Würden beylegen, vielweniger diefelbe zum 
Nachtheil der wahren Erbfolger, und ohne 
Deren befondere Einwilligung vor ebenbürtig und 
ſucceßionsfaͤhig erflären, auch mo dergleichen 
vorhin bereits gefchehen, ſolches für null und. 
nichtig anfehen und achten. Et licet dubitatio 

| non 
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non una adlıuc cooriatur, quæ fint propfie 
matrimonia, de quorum inæqualitate indu- 
bitato conftet, hæc tamen ut plurimum re- 
gula dari folet: inter perfonas non unius 
. ejusdemque ordinis inæquales nuptias con- 
trahi, quod ex ratione \). 2. jam fuppedi- 
tata patet. ill. Pütter Elem. jur. publ. 
G. 388. 017. 70. Heumann V. A. in obfer- 
vat. de refervato Imp. dignitates largiendi. 
6. 29. 30. in exercitt. jur. univ. p. 134. 
139. ſqq.  Deliberationes Electorum hac 
de re initas exhibet ill. Mo/erus im Staats⸗ 
recht T. XIX. p. 238. fgq. 


5) Meri quidem arbitrii effe, utrum princeps 
tale matrimonium inire velit, nuper often- 
dere ftuduit Ill, Jo. Frid. Wilh. de Neumann 

‘ in commentatione de matrimoniis principum 

. ti. 21. $. 273. quod’ tamen locum habere 
naon poteft, ex quo ſanctio hc pragm. Ca- 


roli VII. rem omnem inter illuftres defi- 


$..IV. 
De matrimonio cum turpi &9 vili perfona in 
. genere, quinam ita vocentur. 
,. Miffam erga faciamus quaftionem de 
matrimonio inter illuftres inaequaliter con- 
tracto, & quid inter nobiles inferioris ordi- 
nis obtineat, difpiciamus. Et primoquidem 
ram fint vilis & turpis donditionis perfon®, 
difcutiendum eft. Licet enim haec res primo 
obtutu fatis eſſe clara videatur, in ipſa tamen 
er | ejus 
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ejus illuftratione maxima ad dubitationem 
momenta prorumpunt. Equidem turpes 
puto perfönas eſſe omnes, qui vel infamia , 
aliqua laborant, vel certe levis notae ma- | 
cula, vel opificia fordida plane, turpium- 
que voluptatum miniftras artes exercent; 
viles autem reliquos opifices omnes & im& . 
plebis homines, usque adeo ut huc etiam 
ruftici, vilis fane & infimæ conditionis ho- 
mines referantur. Licet enim neque ipfi. 
opifices neque eorum certe liberi ulla infa- 
miae nota laborent: negari tamen non pot- 
eft, ſi quæſtio de ejusmodi matrimonio in- 
eundo oriatur, cum de reſpectu ad honeltio- 
ris ordinis perfonas agatur, vilem efle eo- 
rum habendam, li non turpem, conditio- 
nem. Eorum tamen, qui ipli quidem no- 
biles non funtz fed tamen aut in infigni; 
aliquo fplendoris gradu conftituti aut hone- 
ftillimis negotiationibus rem quaerunt, li- 
beri plane ab hac clafle fegregandi funt, 
-auod ipfa fane ratio [uadet. Negari quidem 
non poteft, effe tales nuptias pro inaquali- 
bus habendas; fed tamen viles aut turpes 
effe nemo temere adfirmaverit. Egregie 
totam hanc rem illuftrat ediftum branden- 
burgicum 'quod a. 1697. d. xxx. Nov. pro- 
mulgatum eft; in quo quidem nuptie cum 
rufticis & vilis conditionis perfonis con+ 
tractæ gravillima ſanctione poenali prohi- 
bentur. Quæſtio deinde oriebatur de filia 
opificis, qui libris ligandis rem quærebat, 
2. Band. u | hacıfe 
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hacne ſanctione comprehenderetur. Ne- 
gandum hoc effe & ad honeftas effe refe- 
rendam perfonas putavitlCtorum halenfium 
ordo, quod refert Szryck. in V.M. tit. de 
R.N.$. 7. Indigne hoc ferebant equitum 
collegia, reque ad Regem delata,  effece- 
rünt, ut interpretatione authentica, quæ 
fint turpis & vilis conditionis habendæ per- 
fon, definiretur. In quem cenfum præ- 
ter rufticas perfonas omnes omnino opifices 
eorumque liberos venire juflit fapientiffimus 
legislator lege qu& 1709. prodit,; quam 
Corpori jur. feud. germ. T. Il. p. 987. in- 
ferendam curavit Zunigius. Tametfi autem 
ipfam hujus legis obligationem ultra quam 
par et, extendere nolim; quæ tamen de 
conftituendo vilium perfonarum charattere 
ibi differuntur, cum idonea fatis ratione 
nitantur, alibi etiam adhibenda effe puta- 
verim. | 


De femina ni ruflico nubente. 

Cum ergo de hoc conftet, nuptias cum 
perfona ruftica a nobili initas in decoras 
eſſe & legibus olim damnatas: quo: jure 
tale matrimonium hodie confiftat, videamus, 
In quo quidem negotio recte dijudicando 
inter utrumque fexum efle difinguendum 
puto. Parem quidem utriusque putat con 
ditionem Sondingerus c. 3. $. 13. ſqq. fed 
quantum video, fingcauffa. Femina enim, 

we 
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impuriſſimo etiam homini nubens, poteſtati 
gyus maritali & imperio fubjicitur, neque 
aliis frui juribus poteft, quam maritus, cu- 
jus confortium ipfa elegit. vid. ill. Ayrerus 
de jure connubior. apud veter. Germ. ſ. 2. 
G. 13. . Ita fancitur I, P. S. lib. ı. art. 45. 
der Mann ift feines Weibes Vormund ob er 
gleich ihr nicht ebenbürtig ift, und fie ift feine 
Genoſſin, und tritt in fein Set, wenn fie in 
fein Bett tritt, Et eftfane fragile admodum 
Sondingeri argumentum ab imbecillitate 
fexus —— deſumtum, neque valere 
quidquam penes eos poteft, qui fciunt, 
quantam faepiflime calliditatem,, quantas 
machinationes contra eos adhibere foleant 
fucatæ formæ, quirubicundo vultui oculis- 
que illuftrioribus -inhiant miſeri mortales. 
Femina ergo nobilis in matrimonium villis 
‚turpisque perfon&® tranfiens cum in omnia 
jura mariti tranfeat, meliori etiam pra 
marito jure uti non poteft. Heineccius de 
marito tutore & curat, uxor. legit. c. 2. 
G. 6-16. oper. T. il. p. 852-865. ill. Efßor 
cit. difl. c.4. \. 52. Jam cum exheredari 
. adeo poflint filie ejusmodi turpiter viventes, 
quod oftendunt Grzebner de exher. liber. 
fine par. conf. fponf, nupt. contrah. S. 7. & 
Diet. Gottb. Eckbard de exheredatione filiæ 
turpiter viventis c, 2. \. 9. P. 21. filia no- 
bilis incaftas has nuptias, renitente patre 
fequuta, cum indignum natalibus fuis faci- 
nus committat, .merito non nobilitate tan- 
PR Yu 2 tum 
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tum fua, fed bonorum etiam avitorum rei- 
que patern& hereditate delabitur. Olim 
hoc ftatutum in fpec. fuev. c. 293. ft, 
daß eine von zwo Löchtern nimmet einen Mann, 
der ihr gemäß ift, und hat ihm ihr Mutter Gut 
Helaflen, Das am Ervdreich liegt; Die andere 
niehmet ein, Der ihr nicht gemäß ift, Das foll 
Die Tochter einig und allein haben, Die ihm ges 
mäß genommen hat. Idem ut plura non ad- 
dam latius evincit Exc. Chr. Gott). Riccius 
im zuverläkigen Entwurf vom Landfäßigen Adel. 
P. 2. c. 32. $. 9. ſqq. p. 471. fq. 


g. VI. 


An nobilitas foluto priori & inito alio 
matrimonio vevivifcat. 


Alia jam, cum priori tamen aliquantum 
conjundta quaeftio fuboritur: femina nobi- 
lis, diffoluto talimatrimonio an priftina no- 
bilitatis jura recuperet. Admodum circa 
dijudicandam hanc qu&ftionem inter fe 
diffentiunt diverfe DD. fchole, quarum 
negantem alie, aliæ ajentem fententiam 
amplettuntur. Adducitur in medium l. 8. 
de fenat. & l. 3. C. de murileg. qua dici- 
tur: femina nobili flirpe oriunda amifit no- 
bilitatem, dum viro nupfit plebej7o, quam 
amplexi ICti aliquantum rigidiores nobilita- 
tem jure poftliminii redire praefratte negant. 
Ita inter alios fenfit Noltenius de nobilitate 
€. 7. n. 177. usque adeo ut in nobilis — 

o- 
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thorum ingreffa nobilitatem recuperare nullo 
negotio pollit, quam fententiam egregie, fi 
quis umquam, exornat Ampl. Miccius ]. c. 
\. 12. Cortrariam huic fententiam tuen- 
tur berger in oc. jur. p. 64. n. 3. & Titius 
in jur. priv. 1. 9. c.7.\,. ı6. & horum qui- 
deın virorum fententia ab æquitate & juftis 
etiaım rationibus fatis munita unicuique 
commendare fe poteft. Scilicet hoc explo- 
rati juris eft, feminam, donec diflolvitur 
matrimonium, poteftati & curæ maritali 
fubefle; eamque ob cauſſam majori uti 
dignitatis axiomate non poteft quam mari- 
tus; diſſoluto autem eo, donec ad fecunda 
vota tranleat, ejus etiam dignitatem parti- 
cipat. Hoc autem electo jam non amplius 
prioris fed novi.mariti dignitatem coniequi- 
tur ceflante nempe impedimento, quod 
ipfam nobilitatis praerogativae infiftentem 
repellebat. Quæ ergo priori matrimonio ob 
indignam mariti conditionem fufpenfa erant 
nobilitatis jura, dum priftinam pertæſa con- 
ditionem fuamque ipfa damnans electionem 
ad faniora redit: fine dubio etiam quibus 
antea ob mariti fequalorem uti non poterat, 
jura novo novi mariti fplendore revivifcunt. 
* ſane vel eam ob cauſſam ſentiendum eſſe 
puto, cum non adſit lex, quæ contrarium 
efficiat, & in caſu dubio ea ſemper ample- 
ctenda ſit ſententia, quæ æquitatis ratio- 
nem habet. Enimvero, quæ ab æquitate 
commendavimus, juris etiam tam romani 
J Uu 3 quam 


678 we Di 
quam germanici mira confonantia confir« 
mantur, ita enim I, P. S. 1. ı. art. 45. 
habet: Und ob wol ein Mann feinem Weib 
nicht ebenbürtig wer, ift er Doch ihr Vormund, 
und fie ift feine Genoßin, und trit in fein 
echt, wenn fie in fein ‘Bett trit. Wenn er 
aber flirbe, fo it fie ledig von feinen Mechten, 
und behält denn ihr Recht nach ihrer Ge 
burt, und darum muß auch ihr Vormund 
ſeyn ihr nächfter ebenbürtiger Schwertmegen, 
und nicht ihres Mannes: Neque profetto, 
quod hujus fententix impugnatores obver- 
tunt, de fola cura tutelaque maritali hæc 
accipiendafunt, cum exprefle addatur: und 
behält denn ihr Mecht nach ihrer Geburt & 
hujus tantum juris effeftus efle dicatur le- 
gitima, quam fubit, agnatorum tutela. 
se cum agnati adhuc dicantur, quibus 
anguine juncta erat femina, hoc autem 
ræſertim effectu juris dici non poflit, nifi 
ufpenfa antea nobilitatis jura revivifcerent 
morte prioris mariti; poteft fine dubio for- 
tiffimum inde colligi argumentum, non 
amitti penitus; fed [ufpendi tantum nobili- 
tatis praerogativas locumque efle pœniten- 
tie & pudori feminarum relinquendum. 
Non ergo hoc cafu aut novis Imperatoris 
codicillis opus eſſe aut nobilitatam a novo 
marito effe cum Noltenio putaverim, ſed 
potius poftliminii jure ad recuperandum 
riftinzfdignitatis fplendorem & praroga- 
$. VII. 
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Quid de toto hoc matrimonio fentien- 
dum fit univerfium. 


Ut ergo totum hoc de feminarum nobi- 
lium initis inæqualiter matrimoniis difli- 
dium, quantum virium mearum imbecillitas 
patitur, comprehendam, ita quidem de eo 
habeo. Femina indigno hoc electo matri- 
‚monio aut invitis parentibus egit,aut horum 
conlenfu, quod tamen raro fieri, non eft 
ad dubitandum, thorum fqualidi mariti in- 
greditur, hoc cafu fine dubio omnia jura, 
qu& ante initum matrimonium habuit, ex- 
cepto folius nobilitatis exercitio, quod pen« 
.dente matrimonio fufpenditur, indiſtinctim 
retinet, neque potelt vel a fucceflione gra- 
dica, bonorum mobiliumn aut.aliorum, ad 
quæ ipfi jus competebat, excludi, quidquid 
etiam mariti fqualor obftare videatur. Sin 
vero invitis parentibus, aut eorum qui pa- 
rentum loco funt & effe debent, ad ejus- 
modi nuptias accedat, prorfus indigna 
omnibus familie juribus habenda, neque 
hoc etiam tum poftulari a quoquam poteft 
agnato, ut:impurum agafonem, Paulum 
Fezium, & fiqui illi funt fimiles, adfinem 
& praerogativa® nobilitatis coheredem ferat 
invitus. :Attamen in omni hac fpecie præ 
oculis habendum eft hoc, utrum pactis fa- 
milise & obfervantia quidquam eam in rem - 
ftatutum: fit, quod fi factum efle deprehen- 
28 Uu4 datur 


1680 ED 

datur five parentum confenfus accefferit, 
five non: eo jure, quod ibi determinatur, 
ejusmodi matrimonium cenfendum effe rei 
docet ratio. Et tametfi B. Zudo/pb de jure 
-femin. illuftr. S. I. $. 9. p. 24. ejusmodi 
pacta prorfus invalida efle judicat; re£te 
tamen ab Ampl. Azccio 1. c. \. 7. monitum 
eſt, nullo id jure fieri, cum confervandum 
familie fplendorem intendant, quem habere 
præ oculis tantum abeft ut legibus improbe- 
tur, ut potius, modo nihil legibus faluti- 
que imperii contrarium contineant, fandte 
femper confervari jubeantur, vid. Zynker 
decif. 10:8. $. 3. p. 15. & qu& infra G. ı7. 
difputavimus. De cetero vix operæ pre= 
tium eft, monere, liberos ex tali matrimo- 
nio procreatos ad fucceflionem prorfus non 
admitti, neque etiam agnatos aut cognatos 
ſplendidæ alicui familise pofle obtrudi. vid. 
tamen infra G. 17. 


. vu. | 
De n»obili maſculo feminam vilam aut 
rufficam ducente. 


Conftitua ergo prima fpecie de feminæ 
nobilis cum vili aut turpi perfona matrimo- 
nio, ad alteram progredimur fi nempe no- 
bilis mafculus feminam hujuscemodi con- 
ditionis vitæ thorique fociam fibi cooptet. 
Circa quod rite difcutiendum quinque nobis 
momenta feparanda funt, ne cum Sondin+ 
gero fumma imis mifceantur, Primo nempe 
24 viden- 
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videndum fi quam nobilitatis jaduram fa- 
-ciat maritus’2) fi ipfe feuderum poffeflione 
contracto hoc matrimonio excidat 3 ) liberi 
-inde procreati ſintne nobiles habendi 4) an 
‘in feudis fuccedant 5) denique quo jure 
uxor in conjugium a marito adicita utatur. 


S. IX. 


‚Maritus nobilitatem non amittit, qued 
frufra LL. Germ. antiquis probatur, 
qua de ancıllis loquuntur. 


. Prima ergo, in qua difcutienda verfa- 
bimur, qualto, eo redit; utrum nobilis 
dudta in matrimonium ruftica aut alia vili 
& turpi perfona nobilitatis ſuæ jafturam 
patiatur. A nemine, quantum fcio, acrius 
mota & intemperantius defenfa quam a Son- 
dingero difl. cit.. Proprie ille quidem contra 
rufticos difputavit, fed ita tamen, ut viles 
femper & turpes nobilitati perfonas præ 
‘oculis habuerit, ut cum unum profligaveri- 
mus, de altero etiam facile vincamus. Ut 
autem fententiam, quaın adftruxit, rite 
tueretur, ad-leges Alemannorum, Salicas 
#Bajuvariorum & haec talia tabulas fuas 
fignaturus, provocavit. De quodifputandi . 
genere ut unum tantum quali per tranfitum 
moneam; ridiculum mihi videtur, de ho- 
dierno reipublic» ftatu difputantem vetufta 
legum germanicarum pulpita movere, cum 
latere neminem poflit, -tot in illis reperiri 
Uus nugas 
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'nugas \fit venia verbo ) tot obliterata me- 
'moria capita, üt qui de illis in ulum redu- 
cendis ferio cogitet operam oleumque per- 
‚dere videatur. Sed fieri ita folet, quo au- 
‚tem fato legum germanicarum nelfcio, ut 
aut alto defpiciantur fupercilio, aut qui 
oftentande tantum umbratic® eruditionis 
cauffa ad hac ftudia accedunt, verum ha- 
rum legum ufum ignorantes ad devia defle- 
&ant & fibi primum ipfi, tum vero imperito 
lettorum vulgo turpiflime imponant, raro 
autem deprehendantur, qui medium tenere 
felices queant, quod vel fola edodtus Son- 
‚, dingeri meditatione -addidici.. Ne tamen 
quisquam aut adfettuum æſtu me rapi pu- 
tet, qui tamen bonum Sondingerum vix 
nomine novi, aut ipfi quæ forte numquam 
putaverit, imputare videar; age prolatas 
ipfius divitias explicemus. Adducuntur 
c.1.. 16. Lex Ripuariorum tit. 58. c. 9. 
ap. Georgifch p. ı70. qua difponitur: /.2a- 
bellarius ancillam vegiam aut ecciefiaflicam 
Jeu ancillam tabellarii in matrimonium fibi 
Jociaverit, ipfe cum ea fervus permanent, 
Lex Salica tit. 14. F. 11. P. 37. : S2 guis in- 
genuus ancillam : alienam fibi in: conjugium 
foeiaverit, ipfe cum ea. in fervitutem incli=- 
aetur. Etomnium optime hoc confequi vi- 
‚detur ex lege Pharamundi, quam in me- 
dium protulit Pranc. Frid, ab Andlern in 
Jurispr. c. 26. n. 119. Ein Sränfifcher Edels 
mann, fo eine unedle freyet, wird auch) ei 
— = unede 
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unedel gehalten : wird er aber eine Dienſtmagd 
zur Ehe nehmen, foll er aller adelichen Freyheit 
entfest ſeyn. vid. Sondingerus c. 2. $. 4. 
P. 34. ı) Hæc aliaque juris veteris velti- 
gia, quæ augere, quamvislit facile, piget, a 
Sondingero addutta tamen, fi verum fateri 
licet, nihil probant. Ut enim leges Ripua- 
riorum, Saliorum, hac in cauffa non agno- 
fcam, facit diverfa hominum proprisrum & 
rulticorum conditio & quæ de illis loquun- 
tur leges, ad hos certe nullo adplicari modo 
poflunt, de quo ftatim pluribus me expe- 
diam. Legem autem Pharamundi, quam 
produxit Andlerus, penitus perhorrefco, & 
potius cum fontes fuos non indicaverit in 
cerebro ipfius natam ajo cum Zudemigio de 
dignitate uxoris p. 32. n.d. Et fane fuam 
ipfe in fingenda hac lege ignorantiam pro- 
didit Andlerus eo, quod ridiculum in mo- 
dum primum de nobili ignobilem ducente 
dieit, er wird auch vor unedel gehalten, & fta- 
tim rem quafi exaggeraturus, fi ancillam 
quis ducat, addit: er foll aller adelichen Frey⸗ 
beit entfeget fun; quafi non idem, quin 
majus, fit, nobilitate privari, & excidere 
praerogativis nobilitatis; ut taceam, ne 
verbo quidem amiflionem libertatis. inten- 
tari eis, qui ruffic® conditionis perfonam 
in matrimonium adlegerent. | 


) cf. ill. Ayrerss, cujus in me merita, qua 
valde infignia exftant, pio malo filentio pre- 
mere, quam ut inconcinna eorum comme- 

mora- 
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moratione debitam magno viro reverentiam 
læſiſſe videar , in elegantiffima commenta- 
tione de jure connubiorum apud veteres Ger- 
manos S. 1. $. 7. 5. 2.$. ıı. ı2. ill. Efor 
l. c.:c. 4: $. 39. P. 37: & 670. Ge. Cramer 
V.C. de juribus & praerogativis nobilitatis 
avite c. 3. $. I- p- 110. 


X 


Non cmnes ruflici origine fervi; bodie 
| liberi omnes. 


. Sed tamen, cum inftent adverfarii & 
ruſticos fervilis faltem conditionis habendos 
effe aditruant; opera pretium erit hac quo- 
que quaeltione paucis defungi. Eft quidem 
haec res magnis animorum motibus excuflo- 
que omnigen® eruditionis adparatu a viris 
doctillimis pertraftata, fed numquam tamen 
ita excufla, ut non interdum, cum aniles 
fabule recoquuntur, indice quafi digito 
.monftrare juvet. Subobfcurior eft aliquan- 
tum rufici denominatio, & in genere eum 
defignat, qui ruri agri colendi cauſſu verfa= 
tur, quod probarunt C. V. Grupen V.A.in 
obſ. 4. c. 2. \. 13. & Wolf. Frid. Schredter 
in diff. de notione ruſticorum Germaniæ 
hab. Goetting. 1743. \). 10. Jam vero Ger- 
mani bello venatuique dediti agriculturam 
usque adeo non neglexerunt,' ut non liberi 
etiam homines äd eam exercendam voca- 
rentur. Clare hoc de Suevis auriarns teſtis 
adfirmat Cafar de B. G. IV, 9. qui ar‘ 
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©. pagos babere dicuntur ; quibus quotannis 
zngula millia armatorum bellandi cauffu ſuis 
ex finibus educunt, religui domi manent: pro 
Se atque illis alunt, bi rurfus invicem anno 
poſt in armis [unt, illi domi vemanent. Si 
neque agricultura neque ratio atque ufus belli 
intermittitur. Amice cum his confpirant 
verba 7aciti deM. G. c. 26. Delegnta 
agrorum cura feminis fenibusque & infirmis 
ex familia — & agri pro numero cultorum 
ab univerfis per vicesoccupantur. Bette au- 
tem ex his Cæſaris & Taciti teftimoniis col- 
ligitur, rufticos neque fervilis conditionis 
‚macula adfperfos omnes fuiffe, neque gle- 
bæ adfcriptos, fed ingenuos etiam agri co- 
Iendi cauffa ruri degiffe, Non ergo umquam 
poterunt, qui ruri eum in finem degunt; 
ne fi origines quidem Germanorum fpeites, 
omnes ad cauflam fervilem detrudi : cum 
metus fit, ne fiita procedas, multos iis ad- 
jungas, qui non interpellatam ad pofteros 
libertatis ſuæ praerogativam transmiferunt. 
Mutata quidem poftea res eft exſtructis præ- 
fertim urbibus & crefcente ingenuorum po- 
teftate, ut raro ipfi agris colendis fuper- 
eflent;: fed fervos faepiflime, infida dominis 
mancipia, ad obeunda talia minifteria dele- 
garent. Interim tamen negari ne tum qui- 
dem poteft, ingenuos etiam homines, dira 
neceflitatis lege coactos, fefe rus agri co- 
lendi cauffa contuliffe, quod bene notat III. 
"Fütterus Elem: jur. germ. priv. S. 445. = 
ple- 
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plenius probat Ill. Strube de jure villicor. 
€. 1. $. 5: p. 13: fg. Duplex ergo a prima 
inde rerum memoria ponenda eft ruftico- 
rum caufla, /rberorum & eorum quos bomi- 
.nes proprios vocarefolemus. IIli fine dubio 
numquam non in priftina libertatis praero- 
gativa perltiterunt, neque umquam inge- 
nuitatis nota agri colendi neceflitatibus ex- 
ciderunt. Poitea autem hi quoque, quo« 
cumque.etiam modo fa&tum fit, libertatis 
tandem auram captantes, trifti proprietatis 
nexui femet.eripuerunt, aut ad hunc usque 
diem fervilis conditionis notam transtule- 
runt. - /l4: funt,. qui ftrittiori fignificatu 
ruffici vocantur. Varia quidem eorum eft 
„eonditio, quippe qui mitiori alii, alii du- 
riori lege ad libertat's fplendorem pertexe- 
runt. In hoc tamen credo omnium haud 
difpar eft ratio, quod liberi fint omnes, fi 
vel maxime imperfe£ta aliorum, magis alio- 
rum perfe£ta-libertas intelligatur, de quo 
legi meretur B. Jebmerus in diſſ. deimper- 
fetta libertate rufticorum Germanicorum. 


| EXKL 
“ Inconcinnum ergo Sondingeri argumentum 
a) ab ancılla ad ruflicam. | 


Sin ergo vel maxime de ufu legis Salic® 

& aliarum quas protulerunt Sondingeri fau- 
tores hodie conitaret, incommode tamen 
& invita prorfus earum ratione huc trahe- 
ren- 
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rentur. Si’enim verum eft, quod negare 
nemo poteft, rufticos hodie efle liberos, _ 
etiamfi forte multi eorum fuerint olim ho-. 
mines proprii: nobilis qui rufticam ducit, 
vilem quidem pro hodierna rerum condi- 
tione perfonam thori fociam fibi cooptat; 
fed tamenliberam, eamque ob cauflam li- 
bertate excidere & nobilitate non potelt; 
quo certe argumento fubruto vereor, ut 
Sondingeri dilputatio confiftat. Conferri de 
hac fpecie merentur Ill. Sezpzus de ftatu ru- 
flicorum ex en vi er di- 
judicando c. 1. $ 15. p. 20. 6; 3. $. 1. P. 46. 
S. 5: p. 54. S. 10. p. 63. - Gedel de a 
judic. ruftic. $. ı2. 13. itemque Aieczus 
V. A. in fpecilegio jur. germ. lib. ı. tit 4. 
G. 1. p. 131. q. — | 

G. AU. 
Quod ne locum quidem bodie babet in matri- 


.. monio cum ancılla, niſi maritus in caſa 
ezus confiflat. 


Interim tamen iis in locis, ubi ruftici 
homines proprii funt, & dominicæ poteftati 
fubjeti, fi nobilis ancillam ducat, an ipfe 
cum libertate nobilitatem amittat, videa- 
mus. Nota eftin multis Germaniæ provin- 
ciis infaufta amoribus hujusmodi paroemia: 
die Luft macht eigen &: tritft du mein Huhn, 
wirft du mein Hahn, itemque die unfreye Hand 
lebt Die frepe nach ſich, quam varige — 

run 
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runt Hertius& Pottgiefferus. B. Behmerus- 
S: 3. $. 3. & firmata quoque in der Ehurs 
pfälsifchen Sandesordnung Tom. VIH. fol. 52. 
tefte Sondingero c. 2. $. 14. p.60. Neque 
tamen alia credo fpecies eo innuitur, quam 
hæc: fiquis amoris illecebris eo usque fe; 
inefcari patiatur, yt-ancilam, antea a do- 
mino non mantmiflam, depereat, & con- 
jugem fibi adfeileat, & eo quidem. in loco, 
ubi eft cafa ancillæe, permaneat, ipfum quo- 
que, ſive ſit nobilis, five non, libertatis 
pati jaſcturam, & maximam adeo pati capi- 
tis deminutionem. Jam cum, quidiber non 
eſt, neque nobilitatis avitæe praerogativis 
frui queat, amiſſa libertate, hujus etiam 
jacturam quin. faciat, dubitationem ; vix 
ullam patitur, cum indignam natalium ſuo- 
rum fplendore rem committat, amore fer- 
vili usque adeo fele commaculari patiens. 
Sin tamen non eo in loco permaneat,. fed 
invito domino ancill& fuas Ipfe in terras per- 
ducat thori fociam: ipfum quidem maritum 
vel libertatem amittere, vel ipſam adeo no- 
bilitatem, adftruere nolim, cum potius do- 
mino, confentire nolenti, rei vindicatione; 
actione de fervo corrupto fimilibusque reme- 
diis profpiciatur. vid. Mevius ven Abfols 
Kung der :Yauren. Sin vero ponamus, no- 
bilem: aliquem , five quemcumque pradii 
dominum fuam ipſum ancillam dutere: pro- 
fetto neque libertatem amittit ueque nobili+ 
tatis Splendore‘ipfe exgidit, cum; eo ipfo 
ö " altu, 
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actu, quo eam in matrimonium ducit, libe- 
ram eam effe declaret, & ex poteitate do- 
minica dimittat. Jam filibera ipfaelt fatta, 
quis primum contendat, hifce nuptiis ipſum 
adeo dominum fervili nota adficiendum ? 
Nobilitatis autem amiflionem quod adtinet,. 
neque hanc locum habere crediderim. Cum. 
enim ejusmodi nuptiis nobilis cum ancilla, 
hæc libertatem adipifcatur, numquam au- 
tem, nifi alia concurrant, contractis cum 
femina libera nuptiis .nobilitatis amitti dica- 
tur: fittam hanc efle & commentitiam pœ- 
nam unusquisque intelligit. Nifi ergo aut 
alia adlit macula, infamise, ut hoc utar, 1) 
aut leges & oblervantia illud fanciant, no- 
bilem imagiuum fplendore privandum efle 
penitus negaverim. Interim tamen hoc non 
eo inficias, fi nobilis praedia ruftica in dotem 
accipiat, jure illum meritoque ad fubeunda 
horum praediorum onera pofle compelli; & 
tum cenfum v. c. operas, & haec talia five 
ipfe, five.per alios domino praedii praeftabit. 
Neque tamen hoc etiam cafu nobilitatis 
fplendor exftinguitur. Saepe enim numero 
qui ejusdem funt, quin majoris adhuc fplen- 
doris atque dignitatis nobiles praedia ruftica 
& cenlitica poflidentes, vel pari vel minori 
adeo ad praeftanda ejusmodi fervitia obli- 
gantur, neque tamen hoc ex capite umquam 
quaeftionem ftatus nobilitatis iis elle motam 
vel fando audivimus. 

1) vid. c. 2. X. de conjug. fervor. 


2. Band. Kr HAN 


690 Pe 
| $. XHI. 


A ludis equeſtribus tamen, ganerbi natibus 
cet. excluditur. 


Sicuti tamen in&quales efle & viles adeo 
tales nuptias nemo temere negaverit: ita 
etiam quibusdam certe nobilitatis avitæ ju- 
ribus & praerogativis excidit, qui ad illas 
. defcendere non dubitavit. Taceo jam, de- 
fpicatui illum ut plurimum iis efle folere, 
Qui virtutem- fola natalium dignitate æſti- 
mant; hoc enim ficuti non eft perpetuum, 
ita nec ullos juris effe&us produecit. lu- 
dis equeftribus eos effe exclufos legimus,. 
Ita in Codice ceremon. rei torneam. ap. Ge. 
Rixnerum p. ı5. fancitur: Welcher von 
Adel wolt einreiten und furnieren, Der nicht 
von feinen Eltern edel geboren und herfommen 
tere, und das mit feinen vier Anichen nicht 
bemweifen Font, der mag mit Recht diefer Turs 
nier Feinen befuchen. Idermque de ipfo ma- 
rito adhuc difertius enuneiatar in der Vers 
Fündigung aller turniers Srepheit ap. Rixner. 
p. 22. hifce verbis: Und ob ein Qurniersges 
noß eines Bürgerstochter oder eine Baͤurin zu 
einem ehelichen Bettgenoß nähme, der mag 
mit echt, dieweil er lebet, ungefchlagen und 
ungeftraft den Turnier nicht gebrauchen, auch 
derſelben Kinder von der Weiber einem gebohs 
ten, und ihre Kindesfinder bis in dag Dritte 
Sefchlecht. vid. Exc. Aiccius 1. c. lib. 1. 
tit. 5. p. 214. & lib. 2, c. 7. $. 3. ſqq. item- 
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que Crufius in annal. Sueviæ P. 2, lib. 4. 
c. ı. Atenimvero qui ex hacre nobilitatis 
jadturam” deducere velit cum Sondingero, 
turpem fe dabit. Nam, bona verba Son- 
dingere, ubi hoc loco de jaltura nobilitatis 
vel verbo traftatur? Sane, fin hoc eflet, 
dici non poflet, liberos von der We ber einem 
geboren, evidenti argumento liberos ex alia 
conjuge five antea five poft procreatos no- 
bilitatis praerogativa frui. Jam qui poteft, 
nifi ipfe nobilis, nobiles procreare liberos ? 
Accedit, quod hoc ipfo loeco non omnis 
ejusmodi matrimonii pofteritas ne a ludis 
quidem equeftribus excludatur, fed tantum 
ad tertiam progeniem, hoc eft pronepotes, 
hac fanttio poenalis portendatur. Aut ergo 
- infanierunt hujus legis aultores, aut tan- 
tum abeft, ut nobilitate fua infelix cetero- 
quin maritus privetur, ut potius ejus etiam 
pofteris reditus ad omnia equeltris ordinis 
privilegia concedatur. Poteram de duellis 
& aliis quibusdam juribus, quæ amittuntur 
contra&to hocce matrimonio, quaedam ad- 
ducere, niſi hæc aliorum induftria. fatis es- 
fent occupata. vid. Schnztelsus de fingula- 
ribus quibusdam & perantiquis in Germa- 
nia juribus c. 28. ) 10. Zynker Ref. 337. 
p. 557. Ludewig ad A. B.tit. 30. $. 2. 


G. XIV. 
Non tamen feudorum pojlefhone delabitur. 


Succedit jam altera qu&ftio ($. 8.) 
| \ Xx a nuptiis 
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nuptiis hifce contraftis nobilis an feudis 
ante jam habitis privetur, quod quidem 
Sondingerus c. 3. evincere laboravit, in quo 
tamen confutando brevioribus nobis efle 
licebit. Argumenti vim collocat in capitu- 
lari Ludovici pii interpr. L. Sal. de a. 819. 
ap. Georgifch p. 848. quod ita habet: De 
boc capite judicatum eſt omnibus, ut ff inge= 
nua femina quemlibet Jervum in conjugium 
Jumferit, non folum cum ipfo in Jervitio 
permaneat , fed etiam ommes res, quas babet, 
fi eas cum parentibus Juis divifas tenet, ad 
dominum, Cujus fervum in conjugium acce= 
pit, perveniant. Et fi cum parentibus fuis 
res paternas vel maternas non divifit, nec 
alicui quarvent; ve/pondere, nec cum fuis 
be vedibus in verum paternarum bereditate 
ultra divifor accedere pofht.  Similiter & 
fi Francus bomo alterius ancillam in conju- 
gium fumferit, fic faciendum eſſe judicave= 
runt. Idem deducere conatur G. 3. ex li- 
bro, quem Perill. Senckenbergius, Muſa- 
rum mearum dulce decus & prafidium fub 
nomine des Sränfifchen oder Kayſerrechts edi- 
dit in Corp. jur. feud. p. 6. quæ tamen 
omitto, cum unus non fufficiat Oedipus ad 
eruendam ex, vetufto auftore Sondingeri 
fententiam. Ut ergo ad hæc primum re- 
fpondeam, invita plane Minerva huc per- 
trahi contendo. CapitwWare enim Ludovici 
Pii hoc innuit, fi quis nobilis ducta aneilla 
in fervitutem detrufus ipfe fuerit, res quas 
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poflidebat, domino cedere, cujus fervitio 
fefe contraltis ejusmodi nuptiis mancipave- 
rat.. Hæc autem ad rufticos hodiernos mi- 
nus pertinere cum jam evictum fit (G. ı0. 11.) 
pro Sondingero eflicere nihil poſſunt. Liberi 
enim funt ruftici, neque nuptiæ cum per- 
fona ruftice conditionis celebratæ liberta- 
. tem adimunt, usque adeo ut.ne cum an- 
cilla quidem contra&tum. matrimonium li- 
bertatis aut nobilitatis jacturam poft fe tra- 
hat ($. 11.) eamque. ob cauflam hujus 
legis, etiamfi de ejus ufu hodierno res con- 
fecta fit, difpofitionem prorfus huc non per- 
tinere patefcit. Inde quoque corruit argu- 
mentum a fervili conditione petitum, fer- 
vum nempe feuda poflidere non pofle c. 3. 
N 2. p. 63. cum fervilis conditionis macu-. 
am infelici marito ita jam abfterfiffe videa- 
mur, ut frufta fit, qui ei amplius argumen- 
to confidere quidquam velit, 


g. XV. 


Contra allata Sondingeri argumenta 
confutantur. 


Mirifice tamen placet fibi hocargumento 
Sondingerusı) cum ex ftatu vafallorum G. 2. 
p. 63. natura ftatus militari antiqui G. 4. 
R- 69. & amiflione nobilitatis incapacitatem 

uccedendi in feuda G. 8. p. 77. miramque 
adeo, quam fibi confinxit, hypothefin de- 
fendere & miferos hosce maritos avitis pof« ; 

| Er 3 feflio- 
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feflionibus deturbare rigidiffimus judex con- 
tendit. Conjunxi argumenta, quæ ad 
unum tendunt, & amplificandi opufeuli 
caufla tantum difcerpta a Sondingero viden- 
tur. Vidimus ipfum nobilitatis gradu deji- 
cere miferum maritum, ipfumäue ad ple- 
bejam & fervilem adeo conditionem detru- 
dere. Jam fui memor ita rationes fubdu- 
cit: Feuda efle conceffa ob militiam & 
fervitia militaria, adeoque non nifi militem 
feudorum efle capacem. Jam cum nobiles 
inito hoc matrimonio ad fervilem conditio- 
nem detrudantur, quin infamiae nota labo- 
rent (quod diferte dicit \). 4. p. 68.) forti- 
ter fequi, poffeflione feudi ipfos eſſe exuen- 
dos. Sed metuo, ne hæ probationes peri- 
tis harum rerum judicibus fufficere videan- 
tur. Verumelt, & anemine, quantum 
fcio, negatum, data olim efle feuda præci- 
pue ob iervitia militaria; concedo etiam 
hoc, feuda olim non effe data nifi eis, qui 
militari fanguine effe prognati; eumque 
adeo qui non eflet ex homine militari, jure 
beneficiali caruiffe. At enimvero hoc jam 
eft probandum, maritum, de quo agitur, 
fieri ſervum & per confequens jure ad feuda 
fuo privari.: Sicuti enim hoc efle falflum 
oftendimus, ($. 14. ) ita neceflario fuper- 
ſtructa huic fundamento confettaria omnia 
labefa&tantur. Sed concedam tantisper di- 
fputandi cauffa, nobilem hunc ejusmodi 
inito matrimonio fieri rufticum: & priftino 
. nobi- 
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nobilitatis fplendore excidere: non tamen 
inde poteft colligi, ipfum ne poſſe quidem 
feudorum fuorum pofleflione defendi. Diu 
enim eft, quod a prifco hoc rigore deflexe- 
runt curiæ feudales Germanorum, & aliis 
etiam, quam qui fanguine militari eflent 
‚orti, lautiflima beneficiorum latifundia con- 
cefferunt. Erudite, more fuo, hanc rem 
illuftrat, verifimum academiæ noſtræ cime- 
lium, Ill. Zebmerus in pulcerrima commen- 
tatione de juribus ex ftatu militari Germa- 
norum pendentibus. c. 2. $. 7. p. 59. Cel. 
Fo. Ge. Cramerus de jurib. & praerogat. 
nobilit. avit. c. 5. p. 400. ſqq. Ill. Mafcovzus 
de jure feud. c. 4. $. 13. c. 3. 9.25. Vul- 
tejus de feudis lib. 1. c. 4. S. 10. p. 59. Mi« 
rum ergo, fi quidgquam hoc argumento effi- 
ciat Sondingerus. Quod autem ab infamia 
nobilis impar matrimonium celebrantis de- 
ducit hypothefeos ſuæ fundamentum; miror 
impudentiam hominis, praefertim cum ma- 
ritum comparet iis, die einmal zum Schelmen 
perurteilet, turpiter abutens loco quodam 
1.F.S. c. 2. Pfaffen, Wib, Dorfere, Kauflute 
und alle die Mechtes darben, oder unrecht ges 
bohren fin von Rittersart von Vater und von 
Eltervader, Die fuln len dDarben, quocum ami- 
ce confpirant verba auct. vet. de benef. c. ı. 
G. 4. ubi ita dicitur: clerici & mulieres, 
 vuflici, mercatores & jure carentes & in 

Jornicatione nati & omnes , qui non ſunt ex. 
bomine militari, ex parte patris eorum & 
Xx 4 avi, 
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' avi, jure carent beneficiali. Ut enim ta- 
ceam, ne verbo quidem hoc loco de fomnis 
Sondingeri f. de nuptiis nobilis cum ruftica 
agi: unde probabitur, nobilem, fi vel ma- 
xime ad triftem proprietatis conditionem 
detruderetur, infamem fieri? Sed ne ho- 
minis ſomno pomeridiano ftertentis aures 
diutius vellicem, infoecundo huic argumen- 
to immorari amplius taedet. 


ı) De cetero autem fibi non fatis conftare hoe 
folo argumento convincitur Sondingerus, 
uod in rubro commentationis, & fine de 
eudis ante jam habitis tantum rem agi often- 
dit, ex quo facile colligimus, vel ipfum con- 
cedere, etiamfi feudorum poflefliione exeidat 
maritus, pofle eum tamen poftea ad alia feu- 
da adipirare, quod quam cum his, qu& h.$. 
diluuntur, conveniat, viderint alii. 


S XVL. 


An in ordinatione‘ nobilitatis immediate 
pena privations nobilitatis & feudorum 
Vanciatur. 


Graviora ſunt, quibus G. 6. p. 71. & 

G. 8. p. 74. ſententiam fuam inftruxit, ar- 

gumenta a ftatutis praefertim equeftribus de- 

Jumta, fed tamen, fi fatendum, quod res 
eft, ita comparata, ut elabendi viam non 

unam perhibeant. Scilicet fancitum dicit 

Sondingerus in ordinat. nobilit. P. 1. tit. 2. 

Wie dann auch Diejeniien Cavaliers, fo cum 
vili & turpi perfona ſich ungebührlich — 

| rathen, 
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rathen, von allen adelihen Freyheiten und Ges 
ſellſchaften zpfo FaEto ercludiret ſeyn follen. 
Gravis profecto locus, & qui omnem omnino 
dilputationem conficerevideatur. At enim-- 
vero, nein hoc quidem, quo fortiflimo ufus 
eft Sondingerus, argumento, quo fe tuea- 
tur, deprehendit. Primum enim neque 
nobilitate ipfa, neque feudorum pofleflione 
dejiciuntur hoc equeltris collegii flatuto, 

ui rufticas puellas in thorum fibi adlegunt, 
ka tantum aller adelichen Srenheiten und Ger 
fellfchaften h. e. eorum jurium, quæ fibi in- 
vicem tribuere folent equites, & honoris, 
cujus quidem in ipfo collegio compos quis 
fieri poteft, & qui eis impertiri ut plurimum 
folet. ($. 13.) Certe fi ulterius exten- 
dere hæc & ad ipfam nobilitatem eique co- 
haoerentia jura illuftria pertinere velis, id fibi 
arrogaffe nobiles immediati cenfendi funt, 
quod nullo modo ipfis tribui poteſt. Tam- 
etfi enim vel maxime illuftri huic collegio, 
qua tali, omnia eacompetant jura, quæ ad 
confervandam collegii dignitatem pertinent; 
non tamen usque adeo eorum eft poteftas 
extendenda, ut qu&legibus plane contraria 
‚funt, ftatuere aut ea adimere jura poflit, 
qua a fola Imperatoris indulgentia profici- 
feuntur. Negare ergo nolim, pofle hoc 
efficere nobiles immediatos, ut quicumque 
indignum quid illuftris collegii fplendore 
commifit, quod de hoc ipfo matrimonio 
confenfimus (G. 2.) eum ab ipfa collegii fo- 
| 2; cie- 
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cietate excludant; fed nobilitatem adimere 
aut feuda pacto providentiague majorum ad 
aliquem delata; hoc eft, quod nec collegii 
jura permittunt, neque etiam ab Impera- 
toribus hoc permiflum .effe credendum. 
Etiamfi ergo, quod vult Sondingerus, hæc 
verba loquantur, invalida prorfus.efle con- 
tenderem. : Sed enim contrarium potius 
defendi: certiflime poteft, & oftendi hoc, 
nondum hocce ftatutum legis robur acce- 
piffe. Scilicet patet hoc ex Zurgermeifteri 
Difeurs von Der drey Meichs -Mitter  Krapfe in 
Schwaben, Franfen und am Rheinſtrohm urs 
fprünglichen Immedietaͤt in thefaur. jur. 
equeftr. c. 4.p. 112. fq. Refert hic acerri- 
mus ceteroquin equeftrium jurium vindex, 
conftitutum effe a. 1561. ab omni Equitum 
collegio, ut proderetur fanttio aliqua poena- 
lis de nuptiis insequalibus nobilium, eaque 
ipſa auctoritate & refcripto cæſareo munita 
legis rubor impetraret, eum in finem, ut 
natis ex tali matrimonio ad inftantiam agna- 
torum & accedente collegii fententia fuc- 
‚ cellio in feuda & bona avita penitus adjudi- 
caretur, rem tamen adhucdum effleltu ca- 
ruiffe, quod refert etiam Exc. Kicczus I. c. 
c. 32. \ 4. p. 463. neque enim laudatus a 
-Sondingero locus in ulla fplendidiflimi col- 
legii ordinatione, fin per partes etiam ea- 
mus, deprehenditur, cui quidem imperialis 
conititutionis robur acceflerit. Et fane fi 
ad hunc usque diem illuftre collegium nihil 
J | ftatuit 


* 


er Dim 699 
ftatuit univerfim valiturum nifi accedente: 
Imp. auttoritate, quod cuilibet Lunigii arch. 
imp. Part. fpec. contin. III. infpicienti ad- 
parebit, profedto valere non poflunt, qua 
inde aSondingero proferuntur, argumenta. 
Ex hoc ergo apparet, equeftre collegium 
poteltatis ſuæ probe memor tantam tamque 
gravem rem fine auttoritate cæſarea auſum 
non fuiffe, que cum nondum accefferit, de 
aliis etiam juribus, quam quæ vi collegi 
competunt, adlegata ordinationis verba ex= 
plicari non poffunt. Et vero hoc quoque 
inito a. 1561. confilio illud tantum ageba- 
tur, ut liberi ex ejusmodi matrimonio pro- 
creati fucceflione avita dejicerentur, de pa- 
tre autem eorum altum in eo obtinet filen- 
tium. Sane, qua dixi, egregie confirman- 
tur illo ipfo, quod in contrarium protulit 
G. 8. p. 74. Sondingerus, argumento. No- 
bilis aliquis meretricem, aliquot jam liberos: 
ex meretricio coitu enixam, adeoque iufa- 
mem, turpiter amplexus filium ex ea fufce- 
perat, quem alio infignitum nomine, mor- 
tua demum matre, fuum efle & ad fucces-. 
fionem feudorum paternorum admittendum 
contendebat, hoc ufus colore, quafi cum 
matre ipfius clandeftinum matrimonium ini- 
viffet. Hanc fane rem, non quia ruflica 
erat mater, fed editis aliquot fpuriis liberis: 
infame proftibulum, indigne tulerunt equi- 
tes immediati, neque profetto aliter potue= 
funt, cum qui matrimonium init cum Ber 

ona 
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fona infami, qualis eft meretrix, ipfe quo- 
que infamiam fubeat. Jam quid faciunt 
nobiles? Refcripto patrem graviter, ut a 
turpi coepto defiitat, hortantur & additis 
hifce. verbis minantur: Denfelben von allen 
adelichen Würden Nitterlichen Ehren und Sreys 
heiten ($. 13.) auszuſchlieſſen, und fo lang 
für Eeinen Adels und Mitgenoffen zu erfennen, 
der einiger Defanntfchaft und Umgangs zu 
würdigen, bis nefammter Reicheritterfchaft und 
dem N. Sefchlecht durch Abandonirung des W. 
und Widerrufung der folcher Seftalt felbft alles 
girten Schand gegeben worden. Ipfum ergo 
illuftre collegium tantum ab hac arrogantia 
abfuit, ut fibi privationem nobilitatis & feu- 
dorum ipfius mariti tribueret, ut tantum de 
non inducenda perfona fpuria in fplendidum 
equitum collegium res ageretur. Non ergo 
de perfona ruftica, fed infami proftibulo, 
non de jufte celebrato matrimonio, fed im- 
puro meritricioque coitu, non de abjudi- 
canda marito nobilitate, & feudorum pos- 
feflione, fed ejurando eo filio refcripferunt, 
gui ne legitimari quidem amplius per matri- 
monium fubfequens, aut ad fucceflionem 
feudalem admitti ullo modo poterat. Ad- 
dunt etiam: worbey wir zugleich Das weitere 
> e. quod nobis jure collegii non competit, 

- falfo nobis admetitur Sondingerus ) bey 
der Römifchkayferlihen Maieftät, und Die 
Heren von N. bey den wohllöblichen Lehenhös 


fen zu fecundiren unermangeln, quibus certe 
omnl- 
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omnibus rite penſitatis omnia Sondingeri 
argumenta penitus corruere conſequitur; 
præſertim cum a toto collegio nihildum ſta- 
tutum fit, & quæ ab una conſtituta funt - 
ejus parte, ad aliam adplicari nequeant. 


F. xViII. 


Contraria pacta familie, conſenſu impe- 
rantıs tantum confiftunt. 


Equidem haud eo inficias, eſſe he 
multis fingularum familiarum padtis faneita, 
uod de familia Krunsbergia Sozdingerus 
G. 9. de Schweinitziorum in Silefia idem 
. 10. & Ampl. Aiccius 1. c. c. 32. \). 7. de 
Bunavienfi Lynkerus P. 3. dec 1018. p. 15. 
refert. Quo autem jure haec pacta cenfenda 
fint, dubitationi non uni fubjacet. Illud 
primum negari a quoquam poteft, ipfos con- 
trahentes ad obfervandum tale pactum ſtricte 
obligari, cum unusquisque onera fibi quan- 
talibet conventione fua imponere poflit, ne- 
dum ea pacifci, quæ ad confervandum fa- 
milise fplendorem indubie: faciunt. vid. 
Strecker l. c. \. ı3. At vero conventione 
tali pofteros obligare, res eft altioris inda- 
ginis. Cum enim nobilitas, feuda & bona 
avita ad ea referenda fint jura, qu& non 
nifi ab imperante & majorum providentia 
dependeant; fi quis eisdem privari debeat, 
non nifi confenfu imperantis five Imperator - 
fir, five Princeps, fieri hoc poteft, praefer- 
tim 
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tim fi difpofitio talis juri communirepugnet. 
Confultum ergo et, dum conduntur talia 
pacta, adillud eniti, ut principalis contti- 
tutionis robur accedat, quo non impetrato 
evertendi femper via patebit. Jam eum 
er confenfus tacite etiam f. non pro- 
hibitis talibus pa&tis poflit induci: qui ob- 
 Servantiam & confuetudine firmatam ejus- 
modi pattorum obligationem edocere rite 
potelt, validitatem eorum eviciffe cenfen- 
dus eft. Hac certe ratione varia DD. circa 
_ hanc rem diffidia componi poflunt, quæ vide 
ap. Mo/erum virill.in 1. P. Tom. XIX. $. 163. 
Sam. Strykium de diffenfu fponfalitio f. 5. 
(. 75. ſag. & Ludolphum de jure feminar., 
illufr. S. ı. $. 9. p.24. Nimis autem fub- 
tilis eſt Sondingeri dilputatio, cum c. 3. 
G. 11. p.83. hæc fpecialia familiarum pacta 
ad alias etiam extendenda efle familias vi 
pacti praefumti contendit. Cum nempe Lu- 
dovici Pii & Conradi ll. legibus invectum 
hoc eſſe putet, utqui rufticam ducat in ma- 
trimonium, poſſeſſionem feudalem dimittat; 
quilibet autem feudum accipiens iis fe juri- 
bus. obtemperaturum effe tacite polliceatur, 
qu& in ifta regione vigeant & quibus felici- 
ter res feudalis adolevit; ad hanc etiam ta- 
cite fefe aditrinxiffe contendit. Sed ut ta- 
ceam, argutum. hoc Sondingeri argumen- 
tum eo errore niti, quafi hoc Imperatorum 
fancitis confiftat: contrario ego argumento 
plurima inæqualiter contradta matrimonia 

ıta 
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ita defendetfem : cum quotidiana edoceat 
experientia, nuptias inæquales ut plurimum 
ob divitias corradendas iniri, ‚hifce autem 
ficuti omni$ vita civilis, ita etiam nobilium 
fplendor confiftat: quilibet tacite promifit, 
fe ad totius confervandum familie fplendo- 
rem, ubicumque deprehenderit puellam bene 
nummatam, cujuscumque etiam ordinis fit, 
in matrimonium fe eam efle cooptaturum. 


$. XVII. 


Liberi ex boc matrimonio prognati nobiles 
Junt. 


Es iis autem, quæ adhuc dum difputa- 
vimus, fazilis jam ad ea, qu& dicenda fu- 
perfunt, refponfio patebit. Scilicet viden- 
dum nunc, utrum liberi ex inaquali hoc 
matrimonio progeniti nobiles fint & ad fuc- 
ceilionem in. feuda & bona avita admittan- 

tur. Denobilitate ut primum agamus, per- 
petuus eft juris germanici canon, liberos ex 
impari matrimonio ortos matris, fin illa 
patre fit deterior, conditionem fequi, de 
‚quo vid. Ampl. Riecius P. 2. c.2. F. 8. p. 285. 
& B Bebmer in J. E. P. lib. 4. tit. 9. G. 19. 
Ex quo autem ipfa ſæpe exigente necellitate 
nobilium cum civici ordinis perfonis matri- 
monia frequentiora fieri coeperunt: laxatis 
femel priftini rigoris frenis multa de prifca- 
rum legum feveritate remifla eſſe deprehen- 
dimus. Ita jam olim J. P. S. lib. 3. art. ı 2. 
legi- 
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legitur: dag ehelich und frepgebohrne Kind bes 
halt feines Vaters Heerfchild, und nimmt auch 
fein Erbe und der Mutter alfo wohl, ob es ihr 
ebenbürtig ift, oder baß gebohren. Et licet 
l. F.S. art. 21. & alibi quoque contraria 
eam in rem teftimonia proftent; mutata ta- 
men poftea res eſt introdudta juris canonici 
de matrimonio dottrina, modo mater neque 
fervili ipfa nexui ſubjecta fit, neque impu- 
ram alioquin vitam vixiffe celebratur 1. F.S. 
art. 5ı. & legitimum etiam matrimonium 
iniiffe perhiberetur.. Ex quo aperte confe- 
quitur, ejusmodi liberos nobilitatem paren- 
tum ad polteros fuos propagare, licet ipfi 
nonintegram & indelibatam nobilitatis præ- 
rogativam poflideant & ad capitula admitti 
penitus non foleant & ganerbia, quod evi- 
cit Lynkerus refp. 337. pP. 557. (9. 13.) & 
Cramer 1. c. c. 4. \). 3. pP. 212. donec tertia 
eorum edita progenie resad priſtinum ftatum 
revertatur, vid. Ge. Schubart de ludis eque- 
ftribus c. 0. \. 5. Etfiquidem mater vilis 
& infimæ, modo non turpis & infamis eflet 
conditionis, ex ſtatuto nobilitatis franco- 
nice a. 1455. Bambergæ fancito apparet, 
ipfos tertia demum fobole adludos equeftres 
f. torneamenta efle denuo admiflos, his ad- 
ditis verbis: daß man ihn und feinen Saanıen 
fo lange fie wieder auggeadelt find, fchlagen 
möge. Rem omnem narrat Burgermeifterus 
l.c. p. 112. Tertio (wurde zu thurnieren 
nicht admittirt welcher fih aus dem Adel an 
| eines 
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eines Bürgers oder Dauren Tochter verheira⸗ 
thet hatte, da man die Erclufion bis auf deſſen 
Kindesfinder bis in Das dritte Glied incluf. 
gewährt: Dbmohlen a. 1485. zu Bamberg 
von dem Sränfifchen Adel folcher Articul unters 
fchiedlich erläutert worden fenn folln, Daß «8 
nemlich mit eines Sandwerfmanns, offenen 
Saftgebers, Wein⸗ oder Bierſchenkens, Ges 
wandtſchneiders oder eigener Leute zur Ehe 
genommenen Töchtern erwaͤhnter maffen zu hals 
ten, bis die Daraus gebohrne Sohn ein Edel 
weib getolanf, Da man dann ihne und feinen 
Samen, ſo lang fie wieder ausgendelt, fchlas 
gen möge. De nuptiis autem cum perfonis 
honeftioris inter civicos ordinis initis, ſta- 
tim hæc fubneätuntur: Hingegen foll man 
feinem von Adel verargen, fondern ihn und 
feine Kinder, jedoch dag man ihn fchlagen 
möge, reiten laſſen, wann derfelbe eines erbarn 
Burgers Fromme unverldumdete Tochter von 
denen Sefchlechtern oder Erbarn aus den Staͤd⸗ 
ten um feiner Nahrung und Auskommens 
“willen ſeines Stammens, daß jedoch felbige 
ihm unter 4000. fl. nicht zubringe, nehmen 
würde. Durgermeifter I. c. qui eos Halbedel 
dictos efle multorum nifus teftimoniis adfa- 
verat. vid. etiam Ampl, Riccius 1. c. P, 2. 
c. 32. $- 4: p. 468. Mattbaus de nobilit. 
lib. 1. c. 3. p. 8. lib. 4. c. 13. p. 987. Et 
ſane fi liberi prorfus effent ignobiles, qua 
ratione poflet tertia eorum progenies ad lu- 
dos equeſtres revocari? ee 
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| $. XIX. 
In feuda fuccedunt non vegalia: 


Ad fucceffionem autem in feuda quod 
attinet, eam prolata modo $. anteced. te- 
flimonia fere evincunt. Licet enim negare 
nolim, antiquiflimis temporibus ob fummum 
legum rigorem exaftamque matrimoniorum 
æqualitatem eos non efle admiflos: fenfim 
tamen accedente pr&fertim ipforum quoque 
regum exemplo, qui faepiflime in amores 
prorfus inhoneftos ruebant, leges tandem 
contraria adolefcente obfervantia a fumma 
hac .feveritate remiferunt. Inde factum, 
ut liberi etiam, minus licet quali matri- 
monio prognati, ad fucceflionem in feuda 
& avita pätris latifundia yocarentur. Ex 
quo tamen difcrimen nobilitatis inter infe- 
riorem & fuperiorem, hujus adulta potefta- 
te, enatum eft; fuperioris nobilitatis viri 
feudorum regalium pofleflores, tum demum 
tales liberos admittendos eſſe putaverunt, 
fi quod nobilitati conjugis deeflet, Impera- 
toris auftoritate fuppleretur. Quod quum 
fxpius & in fummum agnatorum præjudi- 
cium fieret, ipfius adeo Imperatoris poteftas 
circa hanc rem, quos G. 3. fuppeditavimus, 
limitibus circumfcribebatur. Nobilitatem 
autem inferiorem quod attinet, immediati 
quidem .de tollenda hac inæqualium libero- 
rum ſucceſſionem conſilium ceperunt, quod 
intra conatum tamen ſubſtitit. ($.. 16. ), 

| . Ita 
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Ita v. c. ipfe Burgermeiferus, rerum eque- 
ftrium callentifimus & quem talia fugere 
diuturna ſubactum experientia nullo modo 
poterunt |. c. p. 113. liberos ex inæquali 
matrimonio, (de quo nempe p. 11 2.egerat) 
procreatos, filias quidem efle peſſimæ con- 
ditionis, filios vero a juribus & honoribus- 
collegii equeftris plerumque tacite exclulos 
haberi commemorat; {N ı6.) de cetero 
autem differte addit efle eos nobiles, feu- 
dorum capaces, &tertiam denique eorum: 
progeniem juſtæ legitimaeque nobilitatis par- 
ticipem haberi. vid. Ant. Mattbazi de no- 
bil. 1.4. c. 14. P. 987. Eadem eft profeto 
nobilium mediatorum conditio, nifi quod 
hi faapenumero a.principe impetraverint, ut 
fucceflio ejusmodi liberorum rite determina- 
retur, Quod in terris brandenburgicis factum 
effe \. 4. vidimus. De his quid fentiendum 
fit, adparet, Reliquisautem omnibus, five. 
mediatis five immediatis expediret, legem 
aliquam adeſſe firmam perpetuamque, ad. 
quam omnes omnino de matrimoniis inæ- 
qualibus & fucceflione liberorum inde pro- 
. creatorum quaftiones exigerentur. um: 
vero h&c abeft, omnes omnino liberi ex: 
vili etiam & ruftica perfona procreati ad- 
mittendi funt, modo mater neque viræ male 
anteactæ confcientia infamis habeatur, ne- 
que de matrimonio cum ea contracto res 
dubio fubjaceat, Tum fane cum I. P. S. 
lib, 3. art, 12. dicendum: das eyelich und: 
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J—— Kind behaͤlt ſeines Vaters Heer⸗ 
child und nimmt auch fein Erbe, und der Muts 
ter alfo wohl, ob eg ihr ebenbürtig ift, oder 
baß gebohren. Occafione hujus loci non 
rg non praeterire vocem illam baß 9% 
ohren. Omnes, quotquot vidi, interpre- 
tandum effe contendunt, quod mihi fecus 
videtur. Nam egonon agnofco filium, qui 
meliore præ matre natalium fplendore tur- 
gere queat. Eſt enim jure germ. impofli- 
bile. Nam fi.pater v. c. eft nobilis & mater 
ruftica , tum liberi conditionem matris non 
patris, fequuntur priftini ſecundum juris ri- 
gorem. Sin vero mater eft melioris condi- 
tionis quam pater, tum patris jure cenſen- 
tur liberi non matris, adeoque fieri non. 
poteft, ut liberi fint beſſer gebohren, prae ma- 
tre. At enimvero, fivocem baß fumamus 
. pro inferiori, nieder, fdhlechter, eamque re- 
feramus ad patremliberorum ; tum & menti 
fpeculatoris qui fine dubio juris canonici 
doftrinis infetus fuit, convenit, & ipfa 
quoque verba fibi optime conftabunt. Hunc 
certe, fignificatum huic voci optime:conve- 
nire oftenderunt Leibnitius in colledtan. ety- 
mol. & 70. Leonb. Frifchius im teutfchen 
Woͤrterbuche p. 77. & evincunt etiam plura 
alia verba idem intendentia. Ita dicimus, 
venir en das, defcendere, bafis das Unterfte, 
fundamentum, der Baß f.vox ima, Baftard, 
niedere fchlechte Art, jurisdi&tio da/a f. infe- 
rior & complura alia, quæ congerere non 
N — atti- 
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attinet. 1) Certe vafallum etiam a Baf. 
ſ. inferior ditum eſſe nuper fuam faciens 
Leibnitii: conjetturam oftendit V.C. Car. 
Ferd. Hommelius in oble&tamentis jur. feod. 
obf. 1. Sed haec haltenus. Cum ergo fpe- 
culator dicit: ob es ihm ebenbürtig ilt, oder 
baß gebohren, nihil credo aliud intendit, 
quam hoc, liberos ex inzquali, honefto 
tamen matrimonio procreatos ad fucceflio« 
dem in feuda & bona- avita admittendos. 
Quæ certe verba cum limites plane non ad- 
ponant, neque menm eft, eos conftituere, 
nieque interpretem decet. Graviflime qui- 
dem. öbftare videtur I. F.S.c. 20. Wo aber 
ein Sohn.dem Vater nicht: ebenbürtig ift, fo 
mögen-des Vaters _Lehenmann zu Recht mol 
weigern, vor dem Sohne ihr gut zu empfahen, 
und auch ſo gleich ein folcher Sohn lebete nach 
feines Vatern Tode er kann Doch denen, die an 
Des. Vaters Sur Gedinge haben, nicht nehmen, 
quocum conferenda c. 23. & 1. F. A. c, 40. 
& c. 4ı. fed tamen ne hoc quidem probat. 
Vix enim, qu& ibi dicuntur, ad nobiles in- 
feriores pertinent, fed ad fuperiores feudo- 
rum regalium pofleflores & deinde non ad- 
judicatur quidem liberis inæquali matrimo- 
nio natis fucceflio, fed tantum- ftatuitur,; 
dedecori efle vafallis fplendidorum natalium, 
fidem praeftare ei, quem ipfi natalium fplen- 
dore longe antecederent. Et fane quo- 
modo hoc ipfo loco poflet dici, filium ejus- 
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modi, vafallos de concedendis feudis fillum 
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non adventes a filio non pofle jure ipfis com- 
petente privari, fin ipfe fucceflione ob ma- 
tris obfcuritatem polleflionibus paternis ex- 
cideret ? ut adeo ex hoc ipfo loco, quem in 
contrariam detulit fententiam Cel. Üramerus 
l.c. c. 4. F. 3. p. 208. n. f. quam fit in am- 
biguo praelertim fi de. ufu fpeculi faxonici 
hodierna res agatur, Unde autzm hæc re- 
pente orta fit juris germanici lenitas, fi ex 
me quæras, iplam ſæpenumero neceſſitatem. 
tum vero juris Romani & canonigi ſenten- 
tiam hunc veterum Germanorum — 
mitigaſſe contendo, quod oſtendit 7boma/, 
de prud. judic. c. 7, in den Juriſtiſchen Haͤn⸗ 
deln P. 2. c. 3. p. 122. P. 3. c. 3. P. 197. 
ll. Struben in den Nebenſtunden P. 3. art. 21. 
S. 11. ZLudemig ad A. B. T. 11. p. 1359. 
Exc, Riccius |, c. p. 285. & p. 468. 


1) fimiliter ball main, finiftram manum ügni- 
ficabat. Carpentarü gloflar. novum T. J. 
pP. 481. 2 | 


HERR 
Quo jure uxor utatur. 


Uxorem denique quod adtinet, dum 
vivit maritus, honoris, quo ille utitur, par- 
ticeps fit; fed ita tamen, ut ipfam nobilita- 
tem numquam, nifi auftoritate imperatoris 

- adipifeatur. Mortuo vero marito in liberos 
ei omnia jura competunt, quæ matri fecun- 
dum jus commune tribuuntur, ita ut — 

m 
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lam & curam eorum rite ſuſcipiat, ab inte- 
ſtato decedentibus in ea eorum bona ſucce- 
dat, quæ non ex lege fpeciali ad folos ma- 
fculos devolvuntur. Sed haec omnia cum 
 &ab jurecommuni & iis dependeant, qu& 
fupra jam occupavimus, plura ea de re ad- 
dere fupervacuum eſſe putamus, 
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De matrimonio ad legem Jalicam con- 
tracto. | 


Anteguam autem commentationi finem 
imponamus, materiæ facit adfinitas, uf 
Pe de matrimonio ad Legem Salicam 
. morganaticam contrafto, qua huc qui- 
dem pertinere videbantur adhuc ediflera- 
mus, vide, qu& eleganter de hoc notavit 
Il. Ayerus, quem honoris caufla dietum 
femper volol.c. S.2.$.sı. Utrum autem 
hæc ad nobilitatem inferiorem poflint ad- 
commodari, de hoc inter D. D. non conve- 
nit. Vulgaris eft fententia eorum, quid ad 
folos illuftres pertinere volunt. Rem totam 
negat apud Germanos exftare Ley/erus fp. _ 
290. m. 5. quem tamen adlegata a Ludo/- 
ꝓbo de jur. femin. illuftr. P. 1. $. 8. ſqq. & 
Gundlingio in diff. an nobilitet venter. es 
(- 29. exempla facile confutaverint. e 
lis, qui perfonis tantum illuftribus hoc vin- 
dicarunt, videri poteft B. Bebmerus in L E. 
P. lib. IV. tit. 9. $. 19. ſag. Equidem de 
. we. MD4 tota 
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tota hac quæſtione ita fentio: omnino non 
licere nobili inferiori aut perfonis etiam ci- 
vici ordinis tale. celebrare matrimonium, 
nifi exprefla adfit lex, qua tales nuptix pe- 
nitus comprobentur. Cum enim non nifi 
ad coniervandum familiæ fplendorem iniri 
foleant, totumque negotium nihil prorfus, 
quod faluti reip. contrarium fit, involvat: 
modo de alimentis liberis inde prognatis 
rite profpiciatur, ab æquitate quam maxi- 
mecommendantur. Sed tamen cumliberis 
inde prognatis delata lege fucceflio aufera- 
tur, neque tamen, quod beneficio legis de- 
betur, auferri queat, facile patet ineundas 
hasce nuptias ad confenfum imperantis ad- 
frringi. Quibusdam etiam locis admodum 
reftrita funt, quale quid obtigit in terris 
Brandenburgicis ex lege Frid. Ill. Ele&toris 
der renovirten Eonftitulion von Verloͤbniſſen 
und Ehefachen, 9. 28. ubi: Nachdem zwifchen 
Adel und Buͤrgerſtandes Perſonen die Verlos 
bung zumeilen lege Salica oder fub palto mor- 
anatico abgehanvelt wird: fo fol daffelbe hins 
führe andrer Geftalt denn mit unferm darob. 
efuchtem und erhaltenem Gonfens nicht vers 
attet und äugelaffen werden. De liberis au- 
tem ex hocce matrimonio, confenfu impe- 
-rantis contrafto, fufceptis ita teneo Nobi- 
les illos effe omnino, fin uxor ex lege Sa- 
Iica ducta ipfa quoque fit nobiis, quod ta- 
men contingere vix potef. Sin vero non 
fit nobilis, tum neque liberi tafi jure cen- 
—— fendi 
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fendi funt, nifi fpeciatim de hoc in paltis 
nuptialibus caveatur. Cum enim, quod 
modo dicebamus, ejusmodi matrimonia ad 
augendam familie dignitatem celebrari fo- 
leant, hæc autem infigne inde detrimentum 
neceffario fubiret, fin omnibus pro dignitate 
nobilium, alimenta eſſent decernenda: vero 
admoduın fit fimile, ipfos nobilitatis praero- 
gativa infigniendos non effe, de quo tamen 
negotio & quid de hoc matrimonio, fin 
uſum fpe£tes hodiernum & fucceflionem li» 
berorum ex eo natorum fentiendum fit, fpe- 
ciali differtatione, Deo bene juvante, com- 
mentabimur. Videri interim poteftIll. Neu- 
mannus ]. c. tit. 32. p. 248. ſqq. & Cel. Jo. 
Ge. Cramer I. c. c. 4. . 6. p. 238. fgg. 
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XXV. 
Vermiſchte Nachrichten. 


1. 


Fe Yeränderungen ben den hohen Kite 
ter» Kantonen und derfelben Kanzleyen find 
zu bemerfen. | 
A. Schwaben. 
II. Ranton Hoͤtggau, Algen und am 
Bodenſee. 

| Director, 

Leopold Thad: Freyh. und Pannerherr von 
Hornjtein, Herr zu denen 3. Hohenſtoflen, 
Weitterdingen, Bietingen, Balgheim, Voll⸗ 
maringen und Goͤttelfingen, Kaiſ. Rath, wohnt 
zu Weitterdingen. | 

Erſter Directorials Ausfchuß.. 

Joh. Chriſt. Anf. Reichlin, Freyh. von 
Meidegg, Herr zu Amtzell und Niedergundel⸗ 
fingen , Kaiſ. Rath, Churtrier. Kammerherr, 
auch Fuͤrſtl. Augſpurg. Oberſt⸗Jaͤgermeiſter, 
wohnt zu Dillingen. 

Ritter⸗Raͤthe und Ausſchuͤſſe. 

I, Niclas Ludw. Aus. Freyh. von Enzberg, 
Herr zu Mühlheim und Bronnen, Kaiſ. Rath, 
wohnt zu Mühlheim. | 

- 11. Joh. 
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II. * Ad. Freyh. von und zu Bodmann, 

| er su Bodmann Efpafingen, Wohlwieß und 

Kargegg, Kaif. Math auch beeder Kaif. und 

K. K. Mai. Cämmerer, wohnt zu Conſtanz. 

II. Franz Eonrad, Freyh von und zu 

Razenried, Kaif. Kath, mohnt zu Razen⸗ 
ried. 

IV. Mar. Joh. Bapt. Freyh. von Lieben⸗ 
fels, Herr zu Worblingen, Gaylingen und 
Beuten an der Aach, Kaiſ. Rath, wohnt zu 
Worblingen. 

V. und VI. Vacant. 

Syndicus: Valentin Hiller ze. | 
Confulenten: I. Joh. Ehriftoph Ignaz Bes 
ringer 20, 11. Stang Lebetgern ac. HI. Fidel 
Damian Mayr, J. U. D. des Beirfs Algau 
und am Bodenſee Eonfulent, wohnt su Wan⸗ 


gen. ! | el Ä 
Archivarii: J. Joh. Sof. Leonh. Sial, deg 
Ritter⸗Bezirks Algau und am Bodenſee, 
wohnt zu Wangen. II. Marquard Georg 
Bayer, des Bezirks Hoͤgau, wohnt zu Nas 
dolphszell. | 

Regiſtrator: Marg. Georg Bayer, wohnt 
zu Raͤdolphszell. F | 

Caſſierer: Joh. Nep. M. Ernft, wohnt 
zu Wangen. 

Canzelliſten: (3.) Cleoph. Moz, des Be⸗ 
site Hoͤgau, wohnt zu Radolphszell. Franz 
Bened. Weber, des Bezirks Alaau und am 
Bodenſee, wohnt zu Wangen. David Mos, 
Des Bezirks Högau, wohnt zu Radolphszell. 
| * | Schwa⸗ 
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| Schwaben. 
IV. Ranton am Kocher. 

Auf Abfterben des würdigen und verdienfts 
vollen Herrn Konſulenten Klo; it an deſſen 
Etelle Herr Konfulent Hallwachs und an des 
festeren Herr. Erhard Friedr. Weinland, Fuͤrſtl. 
Mecktenb. Juſtiz⸗ Rath gefommin. 


| B. Sranfen. 
F I. Ranton am Ottenwald. 
oben dermalen das Sränfifche Specials 
Directorium ſtehet. 
Herr Hans Witprecht, Freyherr von Gems 
mingen, Erfter Ritter - Math, iſt mit Tod abs 
esangen. Sämtliche Herrn Mitter» Käthe 
ind in der Ordnung gerückt, bis izt aber ift 
Fein neuer Herr Ritter » Rath erwaͤhlet 


worden. 

| II. Kanton Rhoͤn⸗Werra. 
Herr Joh. Heinrich Pollich it Syndicus 

geworden. 

UIV. Ranton am Steigerwald. 

Ritter⸗Hauptmann. | 

Friedr. Earl, Freyherr von Seckendorf, 

Herr zu Markt Sugenheim ꝛc. 

—— Ritter⸗Raͤthe. 
I. Friedr. Chriſtoph, Freyh. von Secken⸗ 

dorf, Herr zu Weingarthsgreuth ꝛc. 

II. Eonftantin, Freyh. von Poͤllniz, Herr 

zu Aſpach ꝛc. nn 

. 11: Friedr. Freyh. von und zu Franken⸗ 

fiein, Herr auf Ullſtadt 2c. e 
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IV. Vacat. 


V. Georg Albr. von und zu Egloffitein, 
Herr zu Egloffitein ze. | 
| Ausſchuß. | 

Hartm. Phil. von Mauchenhiim, gen, 
Bechtolsheim, Herr zu Mannfontheim, Manns 
ftockheim, Alberhofen, Biebergau, Churtrier. 
Kammerherr und Fuͤrſtl. Wuͤrzb. Kammerhere 
und Hofr. Dberamtm. zu Kisingen, Iphofen 
und Mt. Biebart. 

Hr. Friedr. Franc. Chriſt. Freyherr von 
Kuͤnßberg, Herr zu Thurnau, Ermreuth, 
Oberſteinbach, Mitaſchendorf ꝛc. Fuͤrſtlich⸗ 
Braunſchw. Geh. Rath und Oberhofmeiſter 
bey der verw. Ftau Marggraͤfin zu Baireuth, 
wohnt in Erlangen. 

Conſulenten ꝛc. — Canzelliſt: Joh. Georg 
Berger. 
Die Kanzley iſt gegenwärtig zu’ Erlan⸗ 
gen. 


V. Kanton Altmuͤhl. 
Kanzley. | 
Eonfulenten : Joh. Phil. Richter und Joh. 
Laurent. Huſſel. Dres » Secretarius: Chrift. 
Dr Schmid, wohnen ſaͤmtlich zu Wilherms⸗ 
orf. | 


Ritterhauptmannſch. Secret. und Marfchs 
Commiffar. Joh. Mid, Mangold, wohnt zu 
Ruͤgland. Laffier ꝛc. 

VI. Ranton an der Baunach. 

Conſulenten, die vorigen. | * 

| Orts⸗ 
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Drrs - Phnfieus: Gottfr. Stephan Hof 
mann, Med. D. wohnt zu Rentweinsdorf 

Syndicus: Ludw. Ad. Suche, und Seas 
cretarius: Georg Seh. Walther, wohnen zu 
Nuͤrnberg. | 

Eaffterer : Joh. Wilhelm Sondermann, 
mohnt zu Ruͤgheim. | 

Keniftrator: Carl Heinr. Mehring. Hits 
terhauptmannfchaftlicher Secretar, Chriſt. 
Aug. Thon. Canjelliſt: Carl Heinr. Mehring, 
wohnen alle 3. zu Nuͤrnberg. 


€. Rheinſtrom. 
I. Kanton Ober⸗-Rheinſtrom. 


An des Herrn Ritter⸗Raths Friedr. Carl 
Freyh. von Schlieverer, Freyh. von Lachen, 
Stelle wurde zum. XlIIten Ritter s Rath ers 
wählt: Carl Sof. Freyh. von Vorslerk, Ober⸗ 
thein. Ritterſchaft Truchenmeifter, wohnt zu 
Manni  . | 

Syndici: Die. vorigen. . | 

Seeretar: Vacat. 

II. Ranton am Lieder » Rbeinftrom. 
| Ritter: Zeuptmann. — 
Lothar. Sranz Freyh. von Kerpen, Herr u 
Singen ꝛc. a N 
| Condirector. 

Franz Joh. Freyh. von Kerpen, Churtrier. 
Caͤmmerer und Kraisgeſ. auch adel. Hof⸗ und 
Regierungs⸗-Rath, Amtmann der Aemter Ul⸗ 
men, Kochen und Dhaun, wohnt zu Coblenz. 
ar er Ä Ritter⸗ 
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Ritter: Rätbe. 

Der Herr Ausſchuß Elem Aug. Freyh. von 
Walbort: Baflenheim und Bornheim, twurde 
ur Herren Bened. Freyh. von Clodh, IXter 

itters Rath, und dann ermählt zu 


Ausfchuß. 

1. Sr. Earl Phil. Rear. von Ingelheim, 
genannt Echter von Mefpelbrunn, des Kaiferl, 
St. of. Drdens Nitter, Churmainz. Geh. 
Rath, Obriſt⸗Silbercaͤmm. Intend. der Hofs 
und Kammermuſik, und Oberamtm. zu Koͤnig⸗ 
ſtein, wohnt zu Mainz. 

II. Phil. Fr. Hyacinth, Rsgr. von —— 
ſtadt, Herr zu Beckont, des hohen Erzſt. Trier 
Domicel. wohnt zu Coblenz. | 

Syndicus: Dionifius Korbach, Heſſ— 
Rothenb. Hofrath. — — 

Regiſtrator: Pet. Bender. Canzelliſten: 
(2) Phil. Joſ. Troſſon. Pet. Joſ. Abitabile. 
III. Kanton am Mittel-ARbein. — 

Procuratores ordin. (13) Joh. Georg 
Geyer, Feeyh. von Wezelſcher Amtmann. Joh. 
Gerh. Heinr. Koppen, Fuͤrſtl. Naſſau Saarbr. 
Hofr. Joh. Melch. Dietzſch, Gr. Solms⸗ 
Roͤdelh. Amtm. Ph. Goftl, Knorr, 8. Leis 
ning. Hofr. Friedr. Chriſtian Ludw. Schen?, 
Freyh. Rau« und Diedefcher Beamt. Her⸗ 
mann Duiling. Joh. Georg Kunfel. Wilh. 

ertfch, Burg s Friedberg Gerichtfchreiber. 
hriftian Heinr. Hager, Conſul. und Stadt 
fchreiber zu Friedberg. Joh. Phil. —— 
eyh⸗ 


220 we Dr Di 

Freyh. Loewiſcher Amtm. Franz Ludw. Hels 
mold. Carl Heinr. Wipprecht. Friedrich 
Dietzſch. | 





( u 2 

Der Aufſaz uͤber die Ohnmittelbarkeit der 
Keichs-Kitterfchafilichen Perfonen und Güther 
nach den Reichs: Örundgefggen im ı ften Band 
Seite 33..ff. fol einen Deren Grafen von 
Schönborn zum Verfaſſer haben. 


eg, _ 

Im Julius diefes Jahrs wurde ein Kanton 
Kocheriſcher Directorial Mitter» Konvent zu 

Heilbronn gehalten. Zr 


4. | | 
-- Mit Vergnügen wird angezeigt: daß das 
Erfte Stück diefes Bandes, Beptraͤge zur Ers 
örterung der Frage: ob den Neichsadelichen 
Mitgliedern ein eigenes, von dem Jure colle- 
“ &andi des Mitter » Corporis unterfchiedeneg ,, 
Steurrecht gebühre? den aud) fonft rühmlichft. 
befannten Kanton Kocherifchen Herrn Secretär 
Such zum Verfaſſer habe. 


— —29 


J Regiſter. 





Regiſter. 


A. 


bitabite, Pet. Joſ. Kanzelliſt 710. 
m Bolt, ob derfelbe unter * Derzogen geftans 
en? 50. 
— — „ — zn den — u 
Herrn geftanden? 58 ff. nfehung deſſen Allos 
dialgithern? 59. deſſelben Sehen? 68 f. of 
Zuſtand deſſelben unter den Saͤchſiſchen Kaiſern 
,‚59.ff. unter den Fraͤukiſchen Kaifern 77. unter 
den Schwäbifchen Kaifern 82. Zufland deffelben 
in Schwaben nad) Abgang der Herzoge in Schwar 
ben 84. während ded groffen Zwifchenreichs 87 
. damaliger Zuftand deffelben in Kranken 94. das 
maliger Zuſtand deffelben am Rheinſtroͤhm 99. 
deſſen Geſchichte von Kaiſer Rudolf I. bis auf Kais 
‚ Ver. Wenzel 108 f. deſſen fchriftliche —— 
fangen von Kaiſer Rudolf J. an 116. Verhaͤltnis 
zwiſchen den Reichsſtaͤnden und demſelben 127. 179. 
deſſen Geſchichte von Kaifer Wenzel an, bis auf 
Kaiſer Maximilian I. 141. FOR 
Adelshoffen, befizt Graf Leopold von Nleipperg 343. 
el befizen von Liebeuftein und Frau von 


oſer 342. | Ä | 
Adler, kaiſerlicher, Kaiferl. Reſeript an den Rhel⸗ 
a Band. 33 niſchen 


ar Gi ie 
alien NRitterkrais die Anfchlagung deffelben betr. 
I2. 
Aliodialguͤtber, ob in Anfehung derfelben der nie 
dere Adel unter den Herzogen, Grafen und Herren 


geftanden ? 59. 
Ambof FJohann Ludwig, Negiftrator 552. Kanzels 


liſt 552. 
von St. Andre, befizen Konigsbach und find Zoll⸗ 


frey 339% 

von Auerochs, Raphael Johann, Rhduwerraifcher 

an esuß. deren Ymt f Werzeichnis d 
usſchuß, deren 94.» . 3 nid der 
Kanton Rhön Werraiichen 2. | 

Yusträge 177 


B. 


Baaden, befiit Muͤnzesheim 345. 
Zaßgebohrne, quid fignificet 708. 
von Baſtheim, Otto Heinrich, Rhoͤnwerraiſcher Rit⸗ 


terrath 541. 

Baunad, Ritterkanton, deſſen Ver leich mit der 
— — wegen Errichtung feiner 
Kitterfanzley in derfelben 233. 

Bayer, Marquard Georg, Xrchivariud 715. Megie 

ator 715. | 

Bayertbal, beflen Befizer 344 

von Beldesheim, Heinrich, genannt von Dirkeler, 
wird mit ı Drittel ded Doris Nieder : Erlbach bes 


lehnt 170. 
Bender, Peter, Regiftrator 719 
Bequartierungs » Recht, Tafeibe will Zulda der 
VBwBuch ifchen Reichsritterfhaft ungekränkt laſſen 294, 
Berger , Johann Georg, Kanzellifi 717- 
Berwangen, befizen die von Helmftadt 341. 
son Bettendorf, deffen Güther 344. 
von Bibra, Bernhard, Rhönwerraifcher Ritterhanpte 
age > Chriftoph , Ritterhauptm 
— — Georg Ehriftoph,, Ri uptmann 
— — Georg Friedrich, Ritterrath 542% er 


r SD Din 
von Bibra, Georg Hartmann, Nitterrath 542. Tru⸗ 
chenmeifler 547. 
— — Georg Heinrich Ernſt, Ausſchuß 545 
— Hanns, Ritterhauptmann 539. Ritter⸗ 
r 541. 
— — an Friedrich, Truchenmeiſter F 
— —— Lebrecht Gottlob Friedrich Wilhelm, Rit⸗ 
terrath 543. Ausſchuß 545: 
Biſchofsheim, auf die centbarliche Grenz: Anfprüche 
‚ In derfelben Markung thur Chur : Pfalz Bersicht 332, 
- befizen die von Helmftadt 341. | 
von Bobenhaufen, Friedrich Ernft, Rhönwerraifcher 
Nitterrath 543. Ausſchuß 544- 
— — Georg Ehriftian Ludwig, Ausſchuß 545. 
— — Georg Ludwig, ZTruchenmeifter 547. 
Bockſchaft wird chauffirt und von Churpfalz punto 
Territorii angefprodyen 328. befizt dad Fräuleins 
flift zu Pforzheim 343. 
von ut Freyherr, Johaun Adam, Ritters 
von Boineburg, Earl Wilhelm, Ausichuß 545. 
— — Eitel Georg, Truchenmeifter 546, 
Bonartshaufer Sof, wird chauffirt 327. beſijt 
Chriſtian Ernft von Menzingen 342. 
Bonfeld, befigen Carl, Louis und Philipp von Gems 
mingen 339. 
Brenner, Johann Chriftoph, Konfulent 550. Syn⸗ 
dicuß 551. 
Brigmann, Johann, Konfulent 550. i 
Budifches, Nitterquartier, deſſen Wergleich mit 
dem Stift Fulda 288 f. en Unmittelbarkeit 
.. — 291. deſſen gi —— 
tierungs⸗Recht 293. 294. 295. auptſaͤze un 
| Grände ‚ worauf e3 ben Beuriheilung defjelben und 
der Rhoͤn⸗Werraiſchen Irrungen anzulommen 
cheint 391. deſſen befondere Verfaflung 398 f- 
Bimdnifle ded Adels mir Neichöftänden und unter 
ſich 139. 142. 158 ff. 182 f. 


ſ. Geſellſchaften. 
332 Bur⸗ 


— — —— — 


er 26⸗ 

Burgau, Markgrafſchaft, Gründe, daß derſelben 
Innſaſſen von den uraͤlteſten Zeiten ber, keine Lands 
faffen , fondern, nebft ihren Gütern, allezeit Reichs⸗ 
unmittelbar gewefen und noch feyen 361. 

Burabaun, -die in deffen Amt liegende Derter were 
den der Buchifchen Nittermatricul inferirt 293 f. 

von Bufeck, Ganerben des Bujeder: Thald 160. 

Bufecker Thal, deilen Ganerben 166. 


C. 


Capito, Franz Julius, Secretaͤr 551. 
son Tarſpach, Hartmann Wolf, Rhoͤnwerraiſcher 
Ritterrath 541. 
Celiarius, Caſpar, Sekretaͤr 551. | 
Cent, auf berjelben — in Neidenſtein⸗Bi⸗ 
ſchofsheim · und Wollenberger Marken thut Chur⸗ 
Pfalz Verzicht 332. | 
Charitativ⸗ Suihdien, taiferliche Referipten Davon 
3. an das ganze Ritter: Corpus 604.629. an . 
den Schwänifchen Ritterkrois 553. 557- 560. 562. 
566. 568. 571. 583- 586. 615. 617. 619. 027. 


Vergleich dariiber zwifchen Chur : Pfalz 
und dem Ritterfanton Craichgau 322 f. 
Chauſſeegeid/ deffen Erhebung 328. deſſen Ord⸗ 
nung und Tarif 346 f. | Ä 
Cingulum militare erat dignitatis gradus Germa- 
nis 
— ejus definitio 416. ejusdem felicitas 
“ dependet a bene ordinatis 'matrimoniis 418. 
son Cleens Wenzel, deffen Lehen und Burglehen 
werden beftättiget 170. 171. 
Clypei non tantum gradus militise, fed etiam No- 
Ohitatis erant apud Germanos 441. EX iis do- 
&trina de matrimoniorum zequalitate vel inæ- 
— repetenda eſt, ibid. —— 
Coliectandi jus publicum & privatum 6. der 
Buchifchen Rırterfchaft Vergleich darüber mit Fulda 


992 f. 
ſ. Steuer» 


⸗ 


wre Di 
1. Steuerredt. 


Comes, qu.l fit Tacito 445. Ä 

Conſulenten, Verzeichnis der Kanton Rhoͤn⸗Wer⸗ 
raifchen 549. der Reicheritterfchaftlich Fraͤnkiſchen 
Directorial : Confulenten 548. 

Eontribution, Kaiferl, Reſeript an den Fraͤnkiſchen 
Ritterkrais, daß er ſich von andern Ständen in 
keine Contiibution ziehen laffen folle 605. 

Conventus Nobilium, illorum effettus 491. 

Craichgau, die Ritter und Knechte dafelbft follen dem 
Schwärifchen Bund beytretten 156, | 

— — Ritierkanton, deſſen Vergleich mit Churs 
Pialz, die Chauflee uud andere Damit verbundene 

Augelegenheiten betr. 323. deſſen Mitglieder und 
Ritterguͤther 339 ff. 
Eroninberg, der Burggrafen und Burgleute dafelbft 
wird in Kaiferlichen Urkunden von 1375. und 1384. 
gedacht 111. bderfelben Bindniß mir andern 168. 


D. 


Dammhoff, beſizen Carl, Louis und Philipp von 
Gemmingen 339. 

Datt, deſſen Gedanken: Warnm die Schwaͤbiſche 
Ritterſchaft in die Conjunctur mit den hohen Erz⸗ 
und Dom-Stiftern wicht coaſentiren koͤnne ? 224. 

von Degenfeld, beſizen Nenhaus, Ehrſtatt, Unter⸗ 
buͤgel und Eulenhof, und find zollfrey 339. 

Deſerteur, Kaiſerliche Reſcripten davon an den 
Schwaͤbiſchen Ritterkrais 643. 

Dienſtleute, Kaiſerliche und des Reichs 32 f. d 
Reichsſtaͤnde 36. 

ſ. Lehenleute. Vaſallen. 

Domſtifter, warum die Schwaͤbiſche Ritterſchaſt in 

bie Conjunctur mit denſelben nicht confentiren kon⸗ 
ne? 224. _ | 

Donau, Ritterfanton, ift mit unter dem im Burg⸗ 
auifchen gefeflenen Adel 366. 381. wendet fi) an 

die Reihöverfammlung 377. 


33 3 | Dor⸗ 


ri En 


| Dorbeim 1 der Ganerben dafelbft Buͤndniß mit ante 
dern 168. | 

Duella inter pares erant ineunda 466. 

Dübhren , gebdret Dem von Benningen 344 

Dürr, Johann Martin, Konjulent 550. 


E. 


von Ebersberg, genannt von Weybers, Georg 
Ludwig, Rhoͤnwerraiſcher Ausihuß 544 

—_— — Johann Ehrifioph, Ritterhauptmann 539° 
Ritterrath 542. 

—_ — Lucas, Ritterrath 541. | 

edler, was diefes Prädicat bedeute 38. 

sEhrenberg , gehört dem Hochſtift Worms 344 

Ehrftatt , beftzen die Freyherru von Degenfeld 339 

sengelbard, Friedrich MWilheem, Konfulent 550. 

von Enzberg, Niclas Ludwig Aug. Ritterrath 7I4- 

von Eppftein, Eberhard, Herr zu Königftein, wird 
zum Burgmann zu Friedberg aufgenommen 160. 

sBrobeerhof, beit Shriftian Eruſt von Menzingen 


342. _ | 
Ernſt, Joh. Nep. Kaflıer 715. 
von SErtbal, Heinrich, Truchenmeifter 546. 
— —_ Sulind Gotifried, Ritierrath 541. Truchene 


meifter 546. 
—_ — Hhilipp Chriſtoph/ Ritterrath 543. 
— Vhilipp Valenım, Rırerratb 542. 
Erzſtifter, warum bie Schwäbifche Kirterfchaft im 
die Conjunetur mit denſelben nicht conjensiren kons 


ne 224. 
Eſchenau, gehbret dem von Killinger 344 
von Bfchwege, Reinhard, Rhoͤnwerraiſcher Ritters 


rath 541. 
— Kaiſerliches Reſcript an den Schwaͤbiſchen 
Ritierkrais davon 624. ! 
Euchtersheim, gehdret dem von Benningen 344- 
Bulenbof, befizen die Zreyherrn von Degenfeld 339» 


$. 


“RM Die 
F. 


Fabricius, Schmidt genannt, Friedrich, Konſulent 


548. 549. | 
Soldenftein, der Ganerben dafelbft Buͤndniß mit 

andern 168. 

Samilien. Derträge, wenn fie in Anfehung ber uns 

‚gleichen Heurarhen erlaubt feyen 500. 

Sinfenhof, gehdret dem von Venningen 344 
. $infter, Ludwig Guſtav, Konfulent 55% 

Sifher, Sekretär 551. 
Slehingen, wird Zduſſirt 327. beſizt Graf von 
— ohann a Kanzellift 

eiſchmann, Johann Andreas, Kanzellilt 552. 
en von GBelnbaufen, derfelben Keichs⸗ 
eyen I2I, 
von Srankfenftein, Johann Friedrich, Truchenmei⸗ 


ſter 546. 

Stiedberg, der Burggrafen und Burglente bafelbft 
wird in Kaiferlichen Urtunden von 1375. und 1384 
gedacht 111. der Burg allda ertheilte Kaifer Rus 
dolfs I. allerley Freyheiten 111. wird die Burg 
dafelbft gegen fremde Gerichte befreyet 112. 178. 
den Burgfrieden beftättiget K. Ludwig und Karl IV. 
112. derſelben Kirchen: und Regimentöfachen 166. 
derfelben Buͤndniß mit andern 168. berfelben Hul⸗ 
Digung 168 f. dieſelbe leifter Hilfe gegen den Her⸗ 
309 zu Burgund 160. berjelben Defnungs : Zractat 
mit Chur» Pfalz 184. 

son Srobnbofen, Johann Heinrich, Rhoͤnwerraiſcher 
Ritterrath 541 

Stommann, Zohann Friedrich, Kanzellifl 552 

Sürfeld, wird chauffirt 328. gehdret den von Ges 

Suldae ZWfuift, Wergleid mit der Vuchiſchen 

a, Hochſtift, Verg m u 
Reichsriiterſchaft 288 f. erkennt derſelben Unmits 
telbarkeit 291.  verfpricht derfelben Nitter : Datris 
eul nicht zu fchwächen 295. 


334 © 


wi Die 
G. 


Ganerbſchaften, deren Entſtehung und Verſchieden⸗ 
heit von Reichsburgen 110. ga von. dreyerley 
Art sır. deren in Schwaben 164, in Franten 
165. am Rhein 165. 

‘von GBebfattel, Ferdinand Gottfried, Rhönwerrais 
ſcher Ritterrath 542. 

— — Franz Philipp Bonifacius, Ritterhaupts 
mann 539. Ritterrath 543: Ausſchuß 545. 

— — Zohann Gottfried, Äusſchuß 344. 

— gr Gottfried Chriftoph, Stitterrath 543. 
" Ausfhuß 54 

@eleit, * ——— daruͤber zwiſchen Chur⸗Pfalz 

und dem Kanton Craichgau ſollen abgethan werden, 
und wie man ſich darinn verhalten ſolle 335 f. 

Gelnhaͤuſen, der Burggrafen und Burgleute daſelbſt 
wird in Kaiferlihen Urfunden von 1375. und 1384, 
gedacht 111. derfelben Bündniß mir andern 168. 

Gemmingen wird chauffirt 327. _befizen die von 
Gemmingen 340. und Graf von Neipperg 

von Gemminger, — Seinen und Sa tlins 
gen, und find zollfrey 

— — Carl vouis und Dbiisp, derfelben Guͤther, 

und zZollfreyheit 339 

— — Eberhard, veſigt Nappenau und iſt zollfrey 


— Ernſt, deſizt Michelfeld und iſt zollfrey 339. 
— — Hand Weiprecht, beſizt Lehren und Steins⸗ 
in und ift zollirey 340 
— Johann Diererih und Pruipy Dieterich be⸗ 
Furfad und ſind zollfrey 34 
udwig — * Wiheim, beſizen Bab⸗ 
m und find zollfrey 
.—. — Sigmund, befizt eſchtlingen und iſt zoll⸗ 


Geno —* was fie heiſſen? 466. 

St. Georgen Sahne, Streit wegen Führung der⸗ 
felben ı5r. die Schwaben und Franken vergleichen 
ſich daruͤber 176. 

Gericht⸗ 


a Dee 


Gerichtbarkeit über der Churfürften Eingefeffene 
Vafallen 128. andere privilegirte Gerichtbar⸗ 
eiten 135. 

Geſchichte Beytraͤge zu u der älteften Gefchichte der 
Neichäritterichaft in Schwaben, Franken und am 
Rhein, bis auf Kaifer Maximilian I. 26. 

Geſellſchaften, in Schwaben, der Schlegler oder 
Martindodgel Log. 149. Wdeliche unter ſich und 
mit andern 142. mit demfömwen 144. 163. St. 

—Wilhelm 144. Gt. Georgen 144. 149. 150.152. 
SS 154. des Efeld 154. vom Fiſch 155. zum 

Falten 155: in Franken 158 ff. am Rhein 109. 


102. 

von Geyſo, Caſpar Adam Erhard, Rhoͤnwerraiſcher 
Ausſchuß 544 

von Bleiben. f. von Rußwurm. 

— —— Peilipn, Sekretär 5515 Negiftras 
tor Kanzellift — | 

— — Sekretär 5 

von Goeler, Veen Salyfeld und Ravenfpurg, und 
find zollfrey 34 

von Goͤrz, Jeden Bye, Rhoͤnwerraiſcher Ritters 
bauptmann 53 

— —* Recrich Ritterhauptmann 539. Rit⸗ 


errath 
— em Balthaſar, Ritterrath 341. 
Gondelsbeim, wird — 327. befit Chriſtian 
Ernſt von Menzingen 
Grashofen, Heinrich Ihelm , Konfulent 350. 
a mobr wird der Buchiſchen Ritter: Matrikul 
inſerirt 29 
mess, ‚gehöret dem von Venningen 344. 
“son Grumbach, Conrad, Rhönwerraifcher Ritters 
hauptmann 538. 
von Guͤltlingen, Gumpold und Johann/ verſchrei⸗ 
ben die Oefnung den Grafen zu Wuͤrtemberg 183. 


Güttenberg, befizen Carl, Louis und Philipp — 
Gemmingen 339. 


335 mars 


— 


as 
| N. 
ger, Hanns Paul, Kanzellifi 552. 
Zammerſchmidt, Georg Jacob, Sekretär 551. 


arpprecht, Georg Friedrich, defien Gutachten, daB 
Succeffiond » Recht in das Ritterguth Kudringen 


betr. 309. 
Saflelbady, befizen die von Helmftadt 341. 
Sattftein, der Burggrafen und Burgleute daſelbſt 
a hr Kaiferlichen Urkunden von 1375. und 1384. 
gedacht 111. | 
Sauffen, befizt Graf Leopold von Neipperg 343 
Seerfhilde 41. 
einsheim, gehdret den von Rackniz 343. 
elmhof, befizen die von Helmftadt 341. 
son Helmftadt, derſelben Guͤther und Zollfreyheit 


341. 342, R 
erpfer, Johann Chriftoph, Konfulent 548. 
——— Eaſpar, Konſulent 

Zeuß von Euſſenheim, Adam lentin, Truchen⸗ 


Ssohbaufen, beſizen die von Gemmingen und von 
Helmſtadt 342. 

So , Zohann, Konfulent 549. 
ofmann , Gottfr. Stephan, Orts⸗Phyſicus 718. 

von Zobenfeld, Bedenken: Ob ein Lehenmann feis 
nem Lehenherrn bey Kriegszeiten feine Lehendienfte 


in Stellung ‚einiger Lehen: Pferd oder anderem zu 
d 


Sud, deſſ 


leiſten fchuldig ſeye oder nicht ? 19 

von Zornftein, Leopold Thad. Director 714 

ud, deflen Beytraͤge zur Erdrterung der Stage: ob 
den Neichdadelichen Mitgliedern ein eigened, von 
dem Jure colleftandi de& Ritter : Corporis unters 
ſchiedenes, Steuerrecht gebühre? 1. 720. 

Zuffenbard, befizen Carl, Lonid und Philipp von 

- Gemmingen. 339- 

Zuffel, ob. Laurent. Eonfulent 717. 

don Sutten zu Stolgenberg, Stanz Ludwig, Ritter⸗ 
raih 542. Ausſchuß 544. 

— Hanns, Ritterrath 542 

J. 


re Ben 
J. 


Immedietaͤt, der Zuwvigcen Ritterſchaft wird vom 
Stift Fulda anerkannt 29 

Immunitas ordinis Eauelris a teloniis 253 fq. 
262 fg. de illa privilegia confirmatoria & in- 
hæſiva 264. 265. 

von Ingelbeim; Reichögraf ‚ ge. Carl Phil. Aus⸗ 

_— Wilhelm, deffen Lehen und Burglehen werben 
beftättiger ı 

Inveliitur, Aderitterſchaftliches Atteſtatum pcto 
fimultanex invenituræ 238 

Ittlingen, beſizen die von Gemmingen 339. 340. 

Juden⸗ Zoll, Vergleich darüber zwifchen dem Hoch⸗ 
life Fulda und der Buchifchen ——————— 
299. 

R 


re befizen die von Gemmingen und von 

m 

Banzelifen, Beneichnis der Kanton Rhoͤn Wer⸗ 
ra 

Bar Berjeichnis der Kanton Rhoͤn Werraifchen 


von 47 en herr, Kranz “oh. Conbirector 718- 
— —* Mita Be il, Fr. — * 
u 
von Rillinger, befizt Eſchenau 
| a Wolfgang Adam, Regifirator 552. Kanzel⸗ 


—— 
Rlingenberg , — Graf Leopold von Neipperg 


ande . a" „Ritterguth, das Succeßionsrecht im 

elbe 309 

Roder, Sitterfanten, machte i im Jahr 1488. eine 
befondere Einigung unter fi) 150. 

Roͤnigsbach, befizen die von St. Aundre 339 


Bons 


Di 
Rorbach, Dionifius, Spndicnd 719. | 
KRornadyer, Chrifieph Gottlieb, Kaſſier 547. Ges 
Eietär 551. Regiſtrator 552. Kanzellift 552. 
—— Georg Gottlieb, Kanzellift 552. 
von Rot'wiz, Wolf Albrecht, Rhönmerraifcher Rits 
terratb 541. | 
Rrisgefawen 138. 
von Kuͤnßberg, Friedr. Franc. Chriſt. Ausfhuß 717. 
Rupferfhmidt, Lucas, Konfulent 548, | 


g. 


Bandesbobeit ſtehet den Reichdrittern auf ihren uns 
mittelbaren Ritterguͤthern zu ı. was fie ſey und 

- wie fie eingerheilt werden Tönne? 3. 

LCandfriedenoſachen 137. 

Kangenfhwarsz, Genie Guͤther un) Unterthanen 
daſelbſt werden der Buchiſchen Ritter Matricul in⸗ 

ſtcrirtt 204 — 

LCapen, Schloß, eine Ganerbſchaft Rheiniſcher Fa⸗ 
milien 167. mit derſelben macht Churfuͤrſt Adolf 
zu — einen Oefnungs-Vertrag 184. 

Lehen, ob in Bing Se der niedere Adel 
unter den Herzogen, Grafen und Herren geftans 
den? 68 f. 70 f. adeliche von Reichsſtaͤnden 189. 

f Reichstehen. 

—— ſchriftliche, des niederen Adels in 

Schwaben, Franken und am Rhein fangen von 
Kaifer Rudolf 1. an 116. 

Lebenleute, adeliche, 'verfelben Gerichtöftand 190. 
koͤnnen Fuͤrſten und Stände diefelben zu einer allges 
meinen Reichs: Armatur auffordern ?. 201 ff. 

ſ. Dafallın. 

Lehren, befizt Hand Weiprecht von Gemmingen 


o. 
—— Johann Chriſtoph, Sekretär 551. 
Teiningen, Grafen Emich und Friedrich erhalten die 
Anwartſchaft auf Reichslehen 120. | 
Keiterftein , befizt Graf Leopold von Neipperg 343- 
Keonbronn , gehoͤret Würtemberg 345» ER 


Wr 
von Kiebenfels, Freyherr, Mar. Joh. Bapt. Ritters 


rath 715. 2 
von Licbenftein, befizt Uderfpach und Rauhof, und 
ift zollfrey 342 
von ——— Merkelin, auf deſſen Reichslehen 
ne. die Grafen zu Leiningen eine Anwart⸗ 
aft 
—2 der Ganerben daſelbſt Buͤndniß mit an⸗ 


sin — Chriſtian, Neniftrator 552. 
Ludi equeftres, illorum origo 455. 


M. 


Mangold, Joh. Mich. Ritterhauptmannſch. Sekret. 
und Marfch: Sommiffar 7 Dr. 

von re: Carl, Rhoͤnwerraiſcher Ritters 
rath 542 

Marıd - Soden, Kaiſerliche Referipten davon, an 
den Nheinifchen Ritrerfraid 599. am die ausfchreis 
bende Fürften des Schwaͤbiſchen Kraifes, die Rit⸗ 
terichaft in Schwaben über die Billigkeit damit 
nicht zu beiduuehzen 603. an den Schwäbiichen 
Ritterkrais 607. 655. 

Maͤſſenbach, die Kırterfchaftliche Gemark * 
wird nach Schluchtern zu chauſſirt 328. gehoͤrt 
m von —n 342. und Graf Leopold von 

eippe | 
von ba Philipp, Rhoͤnwerraiſcher Ritter⸗ 
hauptmaun 538 

Matricut, Buchiſche 392. derſelben werden Guͤther 
vom Stift Fulda inſerirt 293 f. derſelben ſollen 
die Steuern c. beygethan verdleiben 295. 

Matrimonia imparia, de odio in ea in genere 416 
ſqq. eorum quidditas 419, eorum macula 
perpetuo in familia remanet 423. ofliciumIm- 
— circa ea 424. de iis in ſpecie ſecun- 

um mores Germanorum 440 fg. 

son Meuchenberm, gen. Berhtoläbeim, Hart; 
Phil. Ausſchuß 717. 

on 


u De 
son Map, Fräulein, derfelben Guͤther 344. 


Mayr, Zivel Damian, Gonfulent 715. 
mebring, Carl Heiur. Regiſtrator 718. Kanzellift 


71% j 
Meichior, Joh. Balthaſ Kaſſier 547. Selretaͤr 551. 
FJohann Nicolaus, Konſulent 550. 
— Fohann Philipp, Konſulent 550. 
Menzingen, gehoͤrt Chriſtian Ernſt von Menzins 


gen 342. 
vo2 Metternich, Graf, befizt Flehingen und iſt zoll⸗ 


frey 342. 
von Meyern, Johann Heinrich, Konſulent 550. 
_—— Simon Friedrid, Konfulent 350. Syndicus 


R Is 

wihelbadh, beſizt Würtemberg 345- 

micelfeld, befizt Ernft von Geimingen 339. 

Minifteriales, derfelben Bedeutung 33- 

von Miofer, Generalin, befizt Aderſpach und Raus 

hof, und ift zollfrey 342 

wiofer, (oh. Jacob) defien Beytraͤge zu ber aͤlteſten 
eſchichte der Keichöritterfchaft in Schwaben, 
anten und am Rhein, bie auf Kaifer Maximi⸗ 


un Philipp, Nitterrath 543- Ausſchuß 


545 
— Lorenz, Ritterrath 540. 54 
—— Wolfgang Anton Friedrich, Ausſchuß 544 
Truchenmeifter 547: 
Münzesheim, befizt Baaden 345. 
mpylius, Nicolaus, Kaſſier 546. 


79 


M. 


Yieidenftein, auf die centbarliche Grenz» Anfprüche 
in derfelben Markung thut Chur » Pfalz Verzicht 
332. gehdret dem von Venningen 3 

u gg Graf Leopold, deffen Güter und Zolls 

eit 343. 

Neipperg, Beft ein Graf diefes Nahmend 342. 

Yleubaus , befizen die Freyherrn von Degenfeld 339. 

Nobilis, was dieſes Prädicat bedeute? 38. an ejus 
matrimonium cum perfona ruftica fit æquale 
vel inzequale? 440. quid fit Nobilis germani- 
cus hodiernus? 497- | Ä 

Nobilitas, alia eft romana, alia germanica 429. 
poteft amitti 498. 

Nobilitas immediata, ejusdem immunitas a telo- 
niis 253 fq. 262 fg. illius privilegia confirma- 

toria & inhzfiva de immunitate veltigalium 


264. 265. Ä 
f. Reichsritterſchaft. | 
Nuͤrnberg, Reichöftadt, Dergleich mit dem Reichs⸗ 
Ritterkanton an der Baunach 233. 
D. 


Oberbügelbof , befizen die von Helmfladt 341. 


Sberoͤwioheim, gehoͤret dem Dom⸗Capitel zu 


Speyer 343. 

Offenberg , befizt Wuͤrtemberg 345 

Oefnungsrecht, die Kaifer haben baffelbe in den 
unmittelbaren Schlöffern nicht hergebracht, fondern 
erwerben müflen 113. 

Ofhiciales, derfelben Bedeutung 33. 

Oppenheim, den Reichöburgmännern allda ertheilte 
Kaifer Rudolf I. eine Urkund wegen der Erbfolge 
in diefen Buralehen 112, : 

von Oftbeim, Marfchald, Adam Melchior, Rhoͤn⸗ 
werraifcher Nitterrath 540. 

— Moriz, Ritterhaupmann 538» 


D. | 


»- 


re Be 
| P. 
Patricii, eorum origo 4a6ß. 

Pfalz, Chur, vergleicht ſich mit dem Ritterkanton 
Graichgau über Chauflee und. andere damit verbun⸗ 
dene Angelegenheiten-323., thut auf die centbar⸗ 
liche Srenzanfprüche in Neidenftein» Bifchofeheims 

und -Wollenberger Marten Verzicht 332 f. 


Dfennig, der gemeine, wann er aufgefommen 352. 
Dforzbeim, Fräuleinftift daſelbſt, befizt Bockſchaft 


| 2. Sobanı Ditmar; Selretär 551. 
lebs, quos Tacitus per illam intelligat 446. 
Poli; Johann Heinrich, Sekretär 551. Syndi⸗ 
cus 710, u 
Privilegien; ‚ver Reichsritterſchaft Zollfreyheit betr. 
264: 265. Reſcript von Erzherzog Leopold Wilhelm 
an die Sacfen: Meinungifde Starthalter und 
Käthe, die Fraͤnkiſche Ritierſchaft, Kantons Rhön 
. Merra, wider ihre Privilegien nicht zu graviren 
6581. ee | 


N. 


Quartier, Befreyung davon, Kaiferl. Patent file 
den bifchen: Ritterkrats 579: 633. ein fol 

ches für den Fraͤnkiſchen Nitterfrais 609. Kaiſerl. 
Reſcript an den Schwäbifchen Ritterkrais, die 
Tractaten wegen des Winter-Quartierd betr, 614 

a R. 

von Rackniz, beſizen Heinsheim und Zimmerhof, 
und ſind zollfrey 343. | 

Rappenau, befizt Eberhard von Gemmingen 339. 

Rau von Solzbaufen, derfelben Reichdiehen 12T. 

—— gehdret dem Hochſtift Speyer 345. 

Ben efizen von Liebenftein und Frau von Dos 

er 342. 


. . 


don 


m ne RT — 
f —— — 


won Thüngen, denfelben wird eine Sad zu bauen 
erlaub t 173 

— Adam Hermann, Ritterrath 542. Truchen⸗ 
a 547. 

— Diez, Rhoͤnwerraiſcher Ritterhauptmann 538. 


— Johaun Friedrich, Rhoͤnwerraiſcher Ritterhaupt⸗ 
— 539. Ritterrath 542. 


Julius Albrecht, Rhoͤnwerraiſcher — 
540% 
— Neidhard, Rhoͤnwerraiſcher Ritterrath 540. 


— Philipp Chriſtoph Dieterich, Rhoͤnwerraiſcher 
Ritterhauptmann 539. — 543 .· Aus⸗ 
ſchuß 544. 


— Philipp Volpert, Ausſchuß 545+ 


— Theobald Zulius, Rhoͤnwerraiſcher Ritterhaupt⸗ 
mann 538. 


Tornermenta, illorum origo & differentia a ludis 
equeftribus 456. 


Treſchklingen, befizt Sigmund von Gemmingen 
33% | > 5 


von Trobe, Ganerben des Buſecker Thals 166. 
roffon, Phil. Joſ. Kanzellift 719 | 


Trudenmeifter vr Verzeichnid der Kanton Rydnwer⸗ 
raiſchen 


yon Truͤmbach Adam Chriſtoph, Rhonwerraiſcher 
Ritterhauptmaun 539. Ritterrath 54% 


— > u "> 


De 


von Trymperg, Conrad, wurde von Kaifer Adolf 
zum Burgmann zu Friedberg angenommen 112. 


Turpis perfona, quæ fit 673. - 


u. 
Umgeld, wer davon frey ſeyn folle ? 277. 


Unio, illa eft anima omnis civitatis 416. facio 
ſeparari poteſt a Corpore morali 417. 


Unmittelbarfeit, der Buchifchen. Ritterſchaſt wird 
vom Stift Fulda anerkannt 291. 


Unterbügelbof‘ befizen die Freyherrn von — 
feld 339. 
Unter» Bifesbeim , befizt Wirtemberg 345. 


un er . 
Dafall, ob ein adelicher Reichsbefreyter Vaſall auf 
bed Lehenherrnd jedesmaligen Befehl fich gefaßt zu 
alten? 210. wie ſtark er zuerfcheinen? zır. ob 
er dergleichen Dienfte in eigener, oder durch eine 
andere qualificirte Perfon zu vertretten? 213. od 
er auf des Lehenherrus, oder feinen eigenen Unko⸗ 
Ken zu dienen? 219. ob er den Lehenherrn allein 
inner dem Land zu defielbigen Beichäzung, oder 
auch auffer Landes, und auf folchen Sal, cujüs 
fumtibus ‚ defendiren zu helfen, fchuldig ſeye 
- Ba, 


f. Zebenleute. | 
Vecti- 


IS BV 
Vettigalia, illorum erigo & apud Romanos con- 
ditio 241 fg. de illis, que a Franco - Germa- 
nicis Regibus, & poftea Imperatoribus inftituta 
& exalta fuere 245 fg. de natura & qualitate 
- eorum extineta ftirpe Carolingica fub fequenti- 
bus Germani& Imperatoribus 250. ab illis ordo 
equeftris immunis 253 ſq. 262 fq. 


von Denningen, deſſen Guͤther und Zollfreyheit 
344 J. 


Veraͤuſſerung der Ritterguͤther 140. 


Vergleiche, zwiſchen der Kaiſerl. freyen Reichsſtadt 
Nürnberg und dem Reichs-Ritterkanton an der 
Baunach, die Errichtung der Baunachifchen Ritters 
Fanzley in gedachter Neichöftadt betr. 233. zwis 

ſchen dem Stift Fulda und der Buchifchen Reichs⸗ 

Ritterſchaft 288. zwifchen Chur: Pfalz und dem 
Ritter: Kanton Graichgau, die Chauflee und an» 
dere damit verbundene Angelegenheiten betr. 323. 


voit von Riene®, Chriſtoph Albrecht, Rhoͤnwer⸗ 
raifcher Ritterrath 540. 


Voit von Salzburg, Hauns Albrecht, Rhoͤnwer⸗ 
saifcher Ritterrach 542. Ausſchuß 544 


— Ludwig Guſtav, Truchenmeifter. 346. 
— Philipp Adam, Truchenmeiſter 546. 


Shhba - 9m 


RE Di 
von Dolfersbhaufen, Wilhelm , Rhoͤnwerraiſcher 
Ritterrath 540. 


— Wilhelm Friedrich, Ritterhauptmann 539. 


Vormundſchaft, derſelben Confirmation von Fulda 
297 · | 

von Dorslert, Freyherr, Carl Joſ. Ritterrath und 
Truchenmeiſter 718. 


vVorſpann, Kaiſerliche Reſcripten davon an den 
Schwäbifchen Ritterkrais 640. 4. 


\ 


W. 
wagenbach 345. 
Wagner, Hiob, Sekretaͤr 551. 
Waiſen von Fauerbach, derfelben Reichslehen 121, 


von Walbott Saffenheim, Freyherr, lem. Ang. 
Ritterrath. 

Waldangeloch, beſizt Wuͤrtemberg 345. 

Walther, Georg Seb. Sekretaͤr 718. 

Wartemberg, eine Ganerbſchaft Rheiniſcher Fami⸗ 
lien 167. mit derſelben macht Chu: fuͤrſt Adolf zu 
Maynz einen Defuungs: Vertrag 184. 

Weber, Franz Bened. Kanzellift 715. 

von Wechmar, Georg Albrecht , Rhdmwerraifcher 
Ritterrath 543. Ausſchuß 545. . Truchenmeifter 
I474 
ie von 


re Di 


von Raveneberg, Schweider, Burgmann zu Wims 
pien 164. 

Ravenfpurg , befizen die von Goͤler 341. 

von Razenried, Freyherr, Franz Conrad 715. 

von Rechberg, Gaudenz, wird mit dem Brucfenzofl 
zu Kellmünz belehnt 172 deſſen Wochenmarktund 
2. Jahrmaͤrkte zu Ober: MNichen werden beftätiget 
173. wird mit dem Blurbann zu Kellminz und 
Orer-Aichheim belehut 173. 

Recruten, Werbung derfelben, Kaiferl, Refcripten 
davon, an den Schwäbifchen Ritterkrais 394. -. 

Rider, David, Konfulent 549. Sekretär. 551. 

Regiftratoren, Verzeichnis der Kanton Rhön Wer: 
raifchen 551. Ran 

von Riblingen, Johann Chriſtoph, befist das Rit⸗ 
tergutb Knoͤringen 309. deſſen Erben vergleichen 

| fid) darüber 310. De 

Reihlin, Freyherr von Meldegg, Joh. Ehrift. Anf. 
Erfter Directorial: Ausfhuß 714. 

Reichsburgen, derfeiben Entftehung und Verſchieden⸗ 
beit von Ganerbfcbaften 110. in Schwaben 

164. in Franken 165. am Rhein 165 f. | 

Reiche: Rraife, die Nitterfchaft wird mit in diefel- 
ben gerechnet 176. 

Reichslehen, Adeliche, find alt, und finden ſich 
nur in Schwaben, Franken und am Rhein 114 fs 


Reihsmatricul, was ſich darinn von der Ritters 
ſchaft findet 175. 


Reichsritter , denfelben ftehet auf ihren unmittelbas 

ren Ritterguͤthern die Landeshoheit zu J. und das 
Steuerrecht 4. haben im 15 und 16ten Jahrhun⸗ 
dert Steuern von ihren Unterthanen erhoben 9. 


Reichsritterſchaft, in Schwaben, Franken, und 
am Rhein, Benträge zu derielben älterien Geſchichte 
bis auf Kaifer Marimilian 1. 26, ob fie zu Reich: 

u 7 Band, Yan geſchaf⸗ 


Di 
eſchaͤften concurriret habe? 122, Verhaͤltnis zwi⸗ 
chen den Reichs ſaͤnden und derfelben 127. Ders 
felben innerliche Verfaſſuna von Kaifer Rudolf I. 
an bis auf Kaifer Wenzei 108. von Kaifer Wenzel 
an bis auf K. Marimilian L. 141. 
vid. Nobilitas immediata. 


Reichsritterſchaft, in Franken, derfelben Ritterver⸗ 
jeden nimmt zu Anfang ded ızten Jahrhun:ert® 
hren Anfeng und theilt fih in 6. Kantonen 158. 
derfelben Gefelliwaften 142. 144, 154. 155. der⸗ 
felben Bündniffe 158 ff- 


Reiheritterfchaft in Schwaben, untericheidet ſich 
in 4. Theile im Jahr 1488. 156. derſelben Geſell⸗ 
ae 109. 142. 144. 149. 150. 152 ff warum 

in die Conjuuctur mit den hohen Erz: und Doms 
Stiftern nicht confentiven fünne? 224. 


Reichsſtaͤnde, Verhältnis zwifchen denjelben und 
dem Reichdadel 127. 


Reichstagsſachen, ob die Reichöritterfchaft dazu 
eoncurrirt habe? 122. 173 f. 


Keiffenberg , der Burggrafen und Burgleute dafelbft 
wird in Kaiferlichen Urkunzen von 1375. und 1384. 
gedacht 111. derielben Burgfrieden 167. der elben 
Buͤndniß mit andern 168. derſelben Austrags⸗ 
Ordnung 168. derfelben Verträge mit Churmaynz 
185. mit Landaraf Ludwig zu Heflen 185. mit 
Eberbard von Eppenftein 185. mit Graf Philipp 
zu Naffau: Saarbrüden ı85. mit Churpfalz 185 


von Reiffenberq. denfelben verichreibt Kaifer Karl TV. 
eine gewiffe Summe Geldes für das Defnungerecht 
113. berfelben Reichslehen 170. . 


Reinhard, Herr au Hanau, wurde von K. Rudolf 
zum Buramann zu Friedberg angenommen und mit 
einem Burglehen belehnt 112. Kii 

eis 


wa De 
Reinigk, Joh. Burkhard, Konfulent 549, 


Refceripten, SKaiferlihe, im Charitariv : Subfidien, 
Marſch, Quartier und dergleichen Sachen 353 ff. 


Reverfales, Kaiferlide de non pr&judicando, wes 
gen der übernommenen Präftationen für den Fräns 
iſchen Ruterfrais 658. | 


Repben, gehöret dem von Venningen 344. 


Rhön: Werra, Ritterfanton, Hauptſaͤze und Gründe, 
worauf ed bey Beurtheilung deſſelben und der Bus 
chiſchen Irrungen anzukommen ſcheint 391. deſſen 
allgemeine Verfaſſung 398 fe Werzeichnis deſſen 
Ritterhauptleute 538. deſſen Ritterraͤthe 540. 
deffen Ausfchäffe 544. deſſen Truchen meiſtere und 
Kaflıere 546. deſſen Ronfulenıen. Syndicorum, 
Sekretarien, Regifiratoren und Kanzelliften 349. 


Rhoſt, Chriſtian Georg, Kaffıer 547. Regiftrator 551. 

— Zohann David, Sekretär 551. 

Richter, Joh. Phil. Konfulent 717. 

Riedefel, Freyherr von Eiſenbach, Johann, Rhoͤnu⸗ 
werraiſcher Ritterhauptmann 539. 


Ritterguͤther, unmittelbare, auf denſelben ſtehet 
den Reichsrittern die Landeshoheit zu 1. derſelben 
Veraͤuſſerung 140. 


Ritterhauptmann, deſſen Amt 5 f. Vers 
zeichnig ber Kanton Rhoͤn —S 
Ritterrath, deſſen Amt 394. 395 f. Verzeichnis 
der Kanton Rhoͤn Werraiſchen 540. | 
Ripner, deffen Zurnierbuch 456 f. 


Rohrbach wird chauffirt 328. gebdret dem von 
Venningen 344- 


Rotbenfirden, nebft der obern und niebern Rheins 
| b un i Yaaz muͤhlen, 


Br Die 
mühlen ‚wird der Buchifchen Ritter: Matricul ins 
ſerirt 293. 


Ruͤffer, Martin, Rhoͤnwerraiſcher Collector >46, 
Kanzellift 552. 


Ruprecht ; Georg, Konfulent 549. 


von Rußrourm, Garl Ludwig. odnwerraiſcherdtu⸗ 
terhauptmann 539. Mitte ra h542. 


— Friedrich Wilhelm, Ritterxath 543. Ausfchuß 
. 545 
— Philipp, Ritterrath 541. 


©. 


Sachs, Ludw. Ad. Syndicus 718. 
von Sachſenhauſen, derfelben Reichslehen 118. 119 
' 120. T21. 122. 169. 170. 


Salvegarde, Kaiſerl. Refeript davon an den Rhel⸗ 
nifchen Ritterkrais 376. 


Salzmann, Differtatio delmmunitate a Vectiga⸗ 
libus Immediatorum- S:R: G. Imperii Nobilium, 
ep illam confervandi ‚ex genuinis fonti- 
bus deducta 240, | 


von und zu hatten, Dieterich, Rtonmenaiſcher 
Ritterrath 541. | 


Schanzer, die Abſchickung derſelben nach Philip — 
burg, Kaiſerl. Reſeripten davon an den Schw bis 
[hen Ritterfraid 589. 591. 592. 


von Schaumberg, Sylveſter, Rhoͤnwerraiſcher Kite 
terhauptmann 538. 


— Reit Ulrich; Nitterrath 540, » 
Schegk, Philipp Ernft, Konfulent 550% Syndicus 550. 


Schenk 


— 


wer Di 
Schenk ju Schweindberg, Johann Georg, Rhdn⸗ 
werraifcher Ritterrarh 543. Ausſchuß 544. 
Schlegier: Gefellfbaft, 109. 148. wird caſſirt 
und aufgehoben 149, 
Schmid, Chris" Phil. Sekretär 7ı7. ' nem 
Schmidt Joh. Chrftiar, Konfulent 350. 
Schober, Johann Friedrich, deffen Bedenken, die 
MRitterſchaftliche Lehendienſte beir. 209; KLorſule nt 
548. 
1777, Johann: Georg, Kaſſier 547. 
— Johann ZN: Konfulent 550, Syn 
dicus 559... | 
von Schliz, — von Gorz. 
©. von Goͤrz. 


Schubert; Joh. Friedrich, Sehtitär SSL 


Schuler, Johanu Andreas, Regiftrator 552. Kan 
zellift 552. 


Schwaigern / wird chauffirt 327. 

Schwalb, Georg Wolf, Sekretär 55T. 

don Schwälbady,; Ganerben des Bufeder Thals 166. 

Sefretarien, Verzeichnis der Kanton Rhön Wer: 
raifchen 551. 

de Selchow , (Joan. Henr. ) Exercitatio de Matri- 
"monio Nobilis cum vili & turpi perfona, pr&- 
fertim ruftica 666. 

Sifingen wird‘ chauſſ rt 327.  gehbrt dem von 
Sickingen 342. : 

Sigl, Joh. Joſ. * Acchivarins 715 

Sondermann , Joh. Wilhelm, Kaſſier 718; 

Sondinger , Diff: de Nobili immediato cum Per- 


—* ruftica Nuptias contrahente, Nobilitate 
Anz fua 


Pr 


re De 


fua & Feudis ante jam habitis, fecundum Jura 
Germanica, in pefpetuum privato 415. 


son Speffard, Chriftoph Eafpar, Ritterrath 541. 
Truchenmeifter 546. 

— Georg Heinrich, Truchermeifter 547. 

— Georg Sebaftian, Truchenmeifter 546. 

— Wilhelm Sebafian, Rittersath 540. | 

Speyer, Hochſtift, demfelben gehdret Oberdwis⸗ 
heim 343. Mauenberg 345. 

Beben, der Ganerben daſelbſt Buͤndniß mit andern 
1 “ N * 

von Stein, Caſpar, Rhoͤnwerraiſcher Nitterhaupt⸗ 
mann 538. 

— Chriſtiau Caſimir, Ritterrath 54. 

— Ppuppele, wird gegen Dad Hofgericht zu Roth⸗ 
‚weil und alle andere Gerichte beſreyet 173. erhält 
den Blutbann zu Siozingen 173- 

von Stein zum Altenftein, Eitel Heinrich, Rhoͤu⸗ 
werraifcher Ritterrath 540. 

son Stein zu Nordheim, Cafpar, Rhoͤnwerraiſcher 
Ruterrath 540. 

— Dieteridh, Ritterrath 542. F 

—— Dieterich Auguſt, Ausſchuß 545 


— Friedrich Auguſt, Ritterrath 543- Ausſchuß 


544. | 
— Philipp Ernft, Ausihuß 545 
von Stein zu Oſtheim, Ehriftian Wilhelm, Tru⸗ 
chenmeifter 547- u | 
— Heinrich Chriſtoph, Truchenmeifter 546. 
son Steinau, Hand, Khoͤnwerraiſcher Ritterhaupt⸗ 
mann 538 - 
| von 


u u 


von Steinau, Wolf Adam, Rhoͤnwerraiſcher Ritter 
bauptmann 539. NRitterrath 541. 


Steinbach, ſamt den darzu gehörigen drey Mühlen, 
wird der Buchifchen Ritier Matricul inierirt 293. 


Steinsberg , gehödret den vun Venningen 344. 
Steinsfeld, befizt Hans Weiprecht von G:mmingen 
240, 


Stelzer ®rorg Peter, Konfulent 5350. 
von Stengel, geb. Staatsrath, defien Gücher 344. 


Steuern haben im 15. und ı6ten Fahrhundert die 
Reichsadeliche Mitglieder von ihren Unterthanen er» 
boden 9. DBergieicy darüver zwifchen dem Erift 
Fulda und der Buchiſchen Reicheritterſchaft 292 f. 
— ſuͤr die Reichsritterſchaftliche Privatſteuern 
351 ff. 

Steurredht bed Ritter » Corporis, worauf es ſich 
— 6. demſelben darf die Ausuͤbung des privat 
Steuerrechts nicht nachtheilig feyn 12. 357. wann 
ed aufgelommen 352. | 


Steuerrecht (privat) fommt den Reichsadelichen 
Mitglievern zu 4. 357. wie ſolches ausgeuͤbet 
werde? 5. iſt vom Öteurrecht des Ritter Corpo- 
ris unrerichieden 5. mor'nn der Grund dei privat 
Eteurrrechts der Reichdadelichen Mitalieder in Altes 
ren Zeiten zu fücden ſeye To. die Ausübung deffels 
ben darf der Steuer: Gerechtſame des Rirter. Cor- 
poris nicht nachtheilig feyn 12. Andere Quellen 
des privat= Steuerrechtd 14. 17. 23. Gründe für 
daffelbe 351 ff. 


Struerwefen, deſſen Nebnlichkeit zwifchen dem 
Neichsritterfchaftlichen und Reicheftändifchen 7. 


Stöhr , Johann Heinrich, Sekretär 551. Regiſtra⸗ 
tor 352. Kanzelliſt 552, 


Stockheim, der Burggrafen und Burgleute — 
2 wir 





wre Bm 


wird in Kalferlichen Urkunden von 1375. und 13847 
gedacht 111. - 


Sturm, Johann Georg, Regiftrator 551. Kanzel- 
lift 552. | 

Succeffions Recht, in das Nitterguth Knoͤringe 
309. 4 - 

Sulzfeld wird chauffirt 327. befizen die von Goe⸗ 
ler 341. J — ® 

Syndicus, Verzeichnis der Kanton Rhön Werraifchen 
55% 


T. 


von ber Tann, Adolph Wilhelm Heinrich, Ausſchu 
545 

— Chriſtoph Friedrich, Ritterrath 543. 

— Cunz, Ritterhauptmann 539. 

— Friedrich, Ritterrath 541. 


— Heinrich, Ritterhauptmann 539. Ritterrath 
542» 

— Martin, Ritterhauptmann 538. 

— Otto Hermann, Nitterhauptmann 539, Kits 
terrath 542. Xruchenmeifter 546. 


Tag, wer davon frey ſeyn folle? 277. 
Telonia, de illorum natura & qualitate extineta 
ftirpe Carolingica fub fequentibus Germaniæ lm- 


‚peratoribus 250. ab illis ordo equeftris immu- 
nis 253 fq 262 fg. | 


Tbon, Ehrift, Aug. Ritterhbauptmannfchaftlicher Se⸗ 
kretaͤr 718. 


von 


Nr 2 
von Wedmar, Georg Sebaftian, Nitterrath 541. | 
—— Heinz, Ritterhauptmann 538. 
—_—— Raab, Nitterrath 542. 
Weiler, gehdret dem von Venningen 344. 
Weinland, Erhard Friedr. Konfulent 716, 
Widern, des Städtleind Ganerbfchaft 164. 
Wilhelm, Jacob, Konfulent 549. 
Wißloch, alt, befizt von Stengel, von Bettendorf 

und Fraͤulein von May 344. 

von Wohlzogen, Ernſt Ludwig, Ausſchuß 545. 


von Wolfskehl, Johann Ehrhard, Rbonwerraiſcher 
Ritterrath 541. 


Wollenberg, auf die centbarliche Grenz⸗ Anſpruͤche 
in derſelben Markung thut Chur: Pfalz Verzicht 333. 
befizen Carl, Louis und Philipp von Genimingen 
339 | 

Worms, Hochſtift, befizet Ehrenberg 344. 


Würtemberg; deffen Güther im Ritterkanton Graiche 
gau 345. 


8. 
Zaberfeld, beſizt Würtemberg 345. 
Zimmerhof, gehoͤret den von Rackniz 343. 


Zoll, kein neuer ſoll gemacht noch genommen wer⸗ 
den 257. 257. ae darüber 263 f, der Reiches 
ritter⸗ 


SB m SH 
ritterſchaft Privilegien gegen denfelben 264 f. wer 
davon frey ſeyn folle 277. die Irrungen darüber 
zwiſchen Chur» Pfalz und dem Kanton Eraichgau 
follen abgethan werden, und wie man fi) darinn 
verhalten folle 335 f. 
vid. Veltigalia, Telonia. 

Zollfreyheit, diefelbe geftattet Chur» Pfalz den Mits 
gliedern des Kantons Eraichgau zu Waſſer und 
Land 333 f. 

Zollſtock, Fein neuer fall auf die Ritterſchaftlich 
GCraichgauifche Markung von Chur s Pfalz geſezt 

> ‚werden, ober wie? 335. 
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